ar. 12 
„gieie Hand“ — 


Regierung foll fie für Aufbrin- 
gung der Wehraelder haben. 


Statthalter muß neben 


Wegen der Strakburger Kaifer: 
alarmpoiie. 


Weitere öfterreihifhe Anihuldigungen 
gegen NMiontenegriner und Serben! 


Allerlei. 


Berlin, 22. März. Die „Vojftiche 
Zeitung“ maht Mitteilung, dap eıne 


ıußerordentlidye Bewegung im Gange 


fei, um der deutfchen Regierung einfad) | 


unbeichräntte®ollmacht hinfichtlich der 
etwa 1000 Millionen Mart für Die 
Rüftungsvergrößerungen zu geben! 
Das Blatt jagt, e$ werde ein Dies» 
bezüalicher „Aufruf an Patrioten” un 
ter hervorragenden Perfönlichkeiten 


verbreitet, und darin imerde berlanat, | beweauna 


age | Grenzftädtchen Naco, im Staate Co 
der Reaieruna ohne Debatte und jelbit | 


Karafter ihrer 


der Reichstag folle Steuerporichläge 
ohne Kenntnig vom 
Ausdehnuna annehmen. 

Die „Kölniiche Zeituna”“ meint, al 
les Vermögen folle auf 
Grundlage beiteuert werden, nämlich 
34 Mart für jedes Taufend, jtatt einer 
abgeituften Steuer, wie man bisher 
poraeichlagen hatte. 

Karfreitag und Oiftern. 

Die Ofterfonntags- und Ditermon= 
taasfeitlichteiten werden in Berlin und 
anderwärts in der üblichen Weije be- 
aanaen werden, jelbit wenn die Witte 
rung feine fo günftige fein jollte. 

Der Karfreitag Wurde, ebenfalls in 
aewohnter Art, jehr itill begangen; und 
es fehlte auch in vielen Zeitungen nicht 
an erniten Betrachtungen religiöjer 
und politifcher Art zugleich. 

Cnmberländer verzögert Befuh. 

Der für’ die neue Woche angefün- 
digte Befuch des Herzoas von Cumber— 
land (au& dem hannoverjchen Haufe) 
und feiner Gemahlin Iiyra beim deut= 
Then Kaiferpaar—deffen einzige Tod: 
ter befanntlich mit Bring Ernft Auquft 
von Gumberland verlobt tit— verzögert 
fih anläßlich der Bearäbnißfeier für 
den ermordeten Griechenfönig Geora. 
Die Herzogin von Gumberland ift eine 
Schweiter des Lebteren. 

Wachwehen der neuen Köpenidiade. 


Der Gouverneur von Straßburg, 
General Freiherr vo. Engelftein, hat 
diefes Amt niedergelegt. Gern hat er 
dies nicht getan, —Teine Abdanfung ilt 
eine Folge des berühmten "Reinfalles 
bei dem falfchen „Kaiferalarm“ in 
Straßbura, deifen Opfer er geworben 
ift. Es mag noch der eine oder andere 
niedrigere Beamte „aegangen werden.“ 
Der Kaifer erzürnte fich befanntlich 
fehr über dieje Gefchichte. 

Wegen falfber Anflagen. 


In Stettin murde der Major v. 
Hioskoten, vom pommerjchen Pionier: 
bataillon, zu 2 Monaten Strafhaft 
und Entlaffuna verurteilt, und zwar 
megen falfcher Anklagen. 

„Kampf der Gelänge., ‘ 

Der Wettitreit der deutichen Män- 
nergefangpvereine zu Frankfurt a. M. 
um den Wanbderpreis des Kaifers be- 
ginnt bereits am 6. Mai. 41 Vereine 
werden daran teilnehmen. 

Wenn’s wahr ift. 

Die „Kölnische Zeitung“ verfichert 
abermals, alle Balfanftaaten jeien 
des Krieges jehr müde, und troß ftarr- 
töcfigen Verhaltens für den Effef! 
„Jehnten“ fie Jih fämmtlich nad) Ver: 
mittelung, durch die Großmädhte. 
Selbit Montenearo wird von diefem 
Blatt nicht ausgenommen. 

" Wien und der Balfanfrieg. 

Ein, neuerdings in Wien veröffent- 
lichtes Programm enthält wieder fen- 
jationele Schilderungen angeblicher 
Greueltaten montenegrinifcher und 
ferbifcher Soldaten in Albanien. Und 
es jpricht von unbefchreibliden Grau- 
jamfeiten an Frauen namentlich zu 
Schaſchari und Letnico bei Ueskueb. 
In 29 Dörfern des Diſtrikts Kara— 
dagh ſollen mindeſtens 280 Bauern— 
häuſer neuerdings niedergebrannt, und 
alle männlichen Inſaſſen mit Kugeln 
oder Bajonetten umgebracht, auch zwei 
Frauen, ein Mann und zwei Kinder 
lebendig begraben worden ſein! 

Ueber die unbefriedigende Antwort 
Montenegros auf die neueſte Beſchwer— 
denote Oeſterreich-Ungarns wird noch 
bekannt, daß Montenegro, außer dem 
erwähnten Verſprechen, die künftige 
Beſchießung von Skutari nur gegen die 
Befeſtigungswerke ſelbſt zu richten, 
einfah aus „militärifchen Gründen“ 
die öſterreichiſchen Forderungen zu— 
rückweiſt. Militäriſche Gründe, ſagt 
es, zwingen dazu, Ziviliſten die Er— 
laubniß zum Verlaſſen von Skutari 
zu verfagen; aus ebenſolchen Gründen 
könne dem öſterreichiſch-ungariſchen 
Konſul vorerſt nicht geſtattet werden, 
an der Unterſuchung über den Tod des 
römiſchtatholiſchen Prieſters Pali oder 
über die angeblichen Zwangsbelehrun⸗ 
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das ſcheint das Bedenklichſte 
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gen vieler Römifchkatholifen zur grie- 
hijch-fatholifchen Kirche teilzunehmen. 
Die Beichwerde über Beläftigung des 
öſterreichiſchen Dampfers „Skodra“ 
wird in der montenegriniſchen Note 
nur mit einigen ausweichenden Be— 


merkungen abgefertigt. 


„Ich werde entweder als Eroberer 
von Skutari nach Cettinje zurückkeh— 
ren,—oder überhaupt nicht,“ erflärte 
König Nikolaus von Montenearo 
trotzig. 

Die Lage gilt für ſehr ernſt! Oeſter— 
reich ſcheint ſchon alle Vorbereitungen 
getroffen zu haben,—vielleicht im Ver— 
ein mit Italien—ſeine Forderungen 
gegen Montenegro mit Gewaltaufge— 
bot zur Geltung zu bringen, durch 
Flottenangriff, und es ſcheint, daß die 
übrigen Balkanſtaaten Montenegro in 


dieſem Fall nicht unterſtützen. Wenn 
Rußland ſich nicht einmiſcht, kann 


der Kampf immerhin lokaliſirt blei— 
ben —wenn dieſes aber doch ſich ein— 
miſchen ſollte, dann ſind auch noch an 
dere Staaten „von der Partie“, und 
an der 
Sache! 
NRegierumgsgencral gefährdet. 
Dereinte Kebellentruppen rüden aegen ihn 
los. — Schlacht bei Maco, Merifo, er: 
wartet. | 
Maco, Ariz., 22. März. dern | 
rebellirende Staatätruppen beaannen 
anfanas Nachmittags eine Vormärts- 
gegen das meritaniiche 


nora. 
General Djeda verlieh fofort auf die 


| Funde hiervon das Grenzftäbtchen, um 


| den Mebellen entaegenzutreten. 
berfelber: | u 


ber | 
mie man hört, find feine Reiben be- 


| deutend durch Defertionen geihmädht, 


und er hat derzeit niht über 350 
Mann, während die vier vereinigten 
Rebellenaruppen 1600 Mann ftarf 
jein follen. | 
VE 


lieber 60 Tote 


Dur den Sturm im Süden. — Schwere 


Schädiaung aud auf weiteren Gebieten. 
Birmingham, Ala., 23. März. Nad) 
den legten Nachrichten 
zullonyaften Sturm auf einem Ge 
biete, das Sich über mehrere jüdliche 
Stanten in der Geftalt eines Tauben- 
ihmwanzes erjtredte, jedenfalls über 60 
Perfoner umaelommen; und der an 
gerichtete Eigentumsjchaben 
über zivei Millionen Dollars. 
Lower Peachtree, Ala., wurde voll— 
ſtändig vertilgt, und dort allein kamen 
30 Perſonen um. Auch zu Thomas— 
ville, Ala., iſt der Menſchenverluſt ein 
großer; und beträchtlich iſt er auch in 
Reinſer und Louisville, Miſſ., Shreve 
port, La., und in dem Bezirk um Co— 
lumbus, Ga., aber in Columbus ſelbſt 
iſt es ziemlich gnädig abgelaufen. 
Der Eigentumsſchaden in Alabama 


kommen. An vielen Eiſenbahnen und 
Telegraphenleitungen iſt der Verkehr 
noch immer unterbrochen. Man weiß, 
daß auch viele Perſonen verletzt wor— 
den ſind. 

Späte Berichte aus Tenneſſee mel— 
den Näheres über den Tod von minde— 
ſtens einem Dutzend Perſonen, welche 
in ihren Heimen erſchlagen wurden. 
Auch in Tenneſſee kommt der Eigen— 
tumsſchaden ſehr hoch. 

Miſſiſſippi berichtet 17 Tote. 
Mutmaßliches Wetter. 
Oſterhaſe und Oſterhüte ſcheinen „in der 

Suppe“Ju ſein! 

MWafhington, D. K., 22. März. Das 
Bundesmwetteramt jtellte folgendes 
Wetter für den Staat Ylinois am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Regenundmwärmeram Sonn: 
tag. 

Montag unbeitimmt, — aber wahr: 
Icheinlih Regen und fälter. Leb: 
bafte bis ftarfe Djt- und Südmwinde. 

Indiana foll zunehmende Trübe am 
Sonntag, Regen in der Nacht und am 
Montag, aber wärmeren Sonntag ha= 
ben; Niedermichigan zunehmendeTrübe 
mit Regen oder Schnee an beiden Ta= 
gen und mwärmeren Sonntag; Ober 
michigan im Weſentlichen dasſelbe, 
aber wärmer am Sonntag nur im öſt— 
lichen Teil; Wiskonſin an beiden Ta— 
gen unbeſtimmt, aber wahrſcheinlich 
Regen oder Schnee, und wärmer 
Sonntag im öſtlichen und ſüdlichen 


Teil. 


(Der Chicagoer Wetteronkel pro— 
phezeit:) 

Wolkig und wärmer am Sonntag. 
Wahrſcheinlich gegen Nacht Regen; 
kälter in der Nacht. Zunehmende Oſt— 
und Südoſtwinde. 

Doch ſind am Sonntag einige ange— 
nehme Stunden während des Tages 
zu erhoffen. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit— 
tag 2 Uhr 28 Grad, 3 Uhr 29, 4 Uhr 
30, 5 Uhr 31, 6 Uhr 31, 7 Uhr 31, 
und 8 Uhr 33 Grad. 

Die niedrigfteTemperatur, 17 Grad, 
berrjhte um 6 Uhr Morgens, die 
höchite, 33 Grad, um 8 Uhr Abend. 
Durchfchnittstemperatur 24 Grad, — 
12 Grad unter der normalen Stufe 
für diefen Zeitraum. Der Wind er- 
reichte jeine höchite Schnelligkeit, 28 
Meilen pro Stunde, um 8:10 Uhr 
Yreitagabend und fam vom Meften. 
Der Feuchtigkeitsgehalt der Luft be- 
trug Samftag Pormittag 7 Uhr 68 
Prozent, und Abends 7 Uhr 67. 


| wurde nur aelaat, 


find bei dem | 


ägt | angeft 
aa | ftändigen 


| yrauenmwohlfahrtsgefellfchaften vor der 


I 
| 
| 

allein wird auf eine Million Dollars 


Chicago, Sonntag, den 23. Wärz 1913. 


Wafhingtoner Nahrihten. 
Präftdent hat vertrauliche Ausfprache mit, 

Seitungsleuten. — Die Mädchenhandel- 

unterfuchung und die Kohnfrage. 

Wafhington, D. K., 22. März. Prä- 
fident Wilfon empfing heute die mei- 
ten Wafhingtoner Zeitungstorrefpon: 
denten im Djtzimmer des Weißen 
Haufes. Er erklärte ihnen, dies folle 
eine vertrauliche Ausfprache „von Her; 
zu Herz“ fein; und menn auch nicht 
geradezu geheim, fei dieje Unterredung 
nicht zur Veröffentlichung beſtimmt. 
E35 jet ihm darum zu tun, daß die Zei 
tungsforrefpondenten eine tlarere Bor: 
ftellung von feinen Arbeitsplänen fo- 
mie bon feinen Anfichten über die 
dringlicheren öffentlichen Fragen er: 
halten jollten. 

Es wird erwartet, dah noch öfter 
folhe Zufammenfünfte arrangirt wer: 
den, damit die Zeitungsleute jtet3 von 
dem Standpunkt des Präfidenten aus 
eriter Hand Kenntnig befommen und 
feine Gtellungnahme zu wichtigen 
Fragen, mit denen er jich befchäftigen 
muß, nicht mißdeuten. 

Die Abjicht des-Präfidenten, Sonn: 
tagsmengen möglihit zu vermeiden, 
wird am Djterfonntag erit recht zur 
Ausführung fommen. Weder der Prä 
jident, noch feine Gattin und Töchter 
— troßdem auch fie die üblichen neuen 
Kleider und Hüte tragen — werben 
irgendivie an der Dfterparade teilneh: 
men, welche einen fo entjchiedenen Teil 
des MWafhinatoner Gejellichaftslebens 
bildet! 

Auch heute Abend iSurde alle Aus: 
funft darüber, welche Kirche die Prä- 
jidentenfamilie am Sonntag befuchen 
ipird, im MWeihen Haufe verweigert. #3 
die Familie wolle 
erjt unmittelbar vor der Gottesdienit- 
zeit einen Entfchluß darüber faflen. 

Wegen zu aroßen Andranges von 
Geihhäften nahm der Präfident feinen 
üblihen Samftagshaldfeiertag nicht. 
Erjt gegen Ubend erhob er fich von 
feinem Arbeitspult, um die gewohnte 
Ausfahrt mit feiner Gattin zu machen. 

Viele faihionabel gefleidete Damen 
der Waſhingtoner Geſellſchaftswelt, 


| welche in ihrem Auto nach dem exklu— 
ſiven Hotel Willard gefahren waren, 


hörten heute Nachmittag bleichen Ge— 
its die Ausfagen von Regierungs: 
angejtellten, foziologifhen Sachver- 
und Mertreterinnen von 


SJllinoifer Kommiffion an, 
welche das joziale Uebel und die Weihe 
Sklaverei unterfuht und Abhilfemittel 
erörtert. 

_ Die Ausfagen vieler hervorragender 
Zeugen und Zeuginnen — befonders 
über die Zuftände unter Arbeitsmäd- 
chen — maren in ihrer yreimütigfeit 
geradezu brutal! 

Von Zeit zu Zeit murde das tiefe 
Schweigen durch frampfhaften Beifall 
unterbrochen. 

Unter den beitbefanten Zeugen mwa- 
ren: 


Mrs. Harvey W. MWilen (Gattin des 


bes Chefs des Chemiebüros vom 


Aderbaudepartement und Präfidentin 
der „Confumers’ League“), Frau 
Adolph Kann von Chicago (Präfi- 


| dentin der Allianz Jüdiſcher Frauen), 


Mr3. U. U. Birney (Präfidentin des 
Nationalen Mütterfongrefjes), Mrs. 
Arhibald Hopkins (Worfigende der 
MWohlfahrtsabteilung der „National 
Civic Federation“), Stanley W. Find 
(Spezialunterfucher des Mädchenhan- 
dels für das Yuftizdepartement), und 
Robert A. Barrett, Sohn von Mrs. 
Florence Waller Barrett, der Vorftehe- 
rin der Florence Crittenden Miffion. 

Dr. ®. E. Woodward, Gefund: 
heitsbeamter für den Diftrift Kolum: 
bia (mit Wafhington) fprach fich ent: 
Ichieden für einen Mindeftlohn aus, 
fagte aber, derjelbe jei für Männer 
noch notwendiger, al& ihrer Frauen, da 
viele Männer im Alter von 27 bis 30 
Sahren nur deswegen ein ehelofes Le- 
ben führten, mweil jie feinen genügen 
den Lohn zum Heiraten erhielten. Zu 
anderen Zeiten hätten folde Männer 
Ichon im Alter von 21 oder 22 Yahren 
geheiratet. 


„gu jchlecht bezahlt und in Erman- 
gelung unfchuldiger Erholungen,“ 
fügte er hinzu, „fommen fie leicht auf 
Abwege. Sp lange Sie feine zufa- 
gende unjchuldige Erbolungen für 
arme Männer jomwie Frauen fichern, 
Erholungen, dur) melche die üblen 
Gedanten wirfli) verdrängt werden, 
fünnen Sie diefe Aufgabe nicht löfen.“ 

Undrem Fofter, von der Britijchen 
„Foderation, machte Ausfagen über den 
Mädchenhandel in Yondon und 
England überhaupt. (Siehe darüber 
auch den Londoner Kabelbrief!) Er 
fagte, er habe durch eingehende Unter- 
fuhung in einer gemijfen Stadt feit- 
geitellt, daß mindeftens 80 Prozent der 
Frauendperfonen, melche fielen, durch 
Hungerlöhne dazu gebracht worden 
feien. $m Uebrigen tadelte er e3 auch, 
daß Männer und Frauen, in England 
Jomie in Amerifa, zu rafch lebten, und 
manche frauen durch ihre Putfucht die 
‘mmoralität bei folchen fürderten, die 
ih unter gewöhnlichen Verhältniffen 
dergleichen nicht leiften könnten. 


Präfident Wilfon hat heute den vor- 
figenben Richter des Handelsgerichts, 
Knapp, ala Schiedsrichter unter dem 
re —* ernannt. 

Waſ n, D. 8. 22. März. Die 
Lifte der Sturmesopfer ift nod im 
a * Lg er * 


— 


durch die Chicagoer Unterſuchung 


bemerkenswert, 


Wachſen. Heute Nachmittag war ſie 
wie folgt: 
Tote. 

Yulton, Mla............29 
Ihomaspille, Fla.......28 J 
Peach Tree, Ala 27 — 
Aſhbel, Ala 
Deceur le 
Huntsville, Ala......... 
Meridian, Mifl... ...... 
PETE : 
Dun Een 
Tiffin, Ohio 
Sandusky, Ohio 
Indianapolis, Ind 
Frankfort, Ind. ...... 
Lafayette, Ind 
Logansport, Ind..... 
Kendallville, Ind.. . ..... 
Detroit, Mich 
ER. ea 
Eleveland, Obiv........ 1 
Columbus, Ohio 1 

Acht Ortſchaften wurden zerſtört. 

Mobile, Ala., 22. März. Als der 
MWirbelfturm Lomer Beachtree erreichte, 


bradte W. ©. Yrby feine Frau und 
beiden Kinder durch ein yenfter in 


Berlegte 


50 


| einen Anbau, in dem ſchwere Holz— 


ſtämme lagen; an dieſe klammerten ſie 
ſich an und wurden gerettet, während 
ihr Haus in den Alabama geweht 
wurde. 


Vom ſozialen Felde. 

Bittere Klagen über Löhne im Pitts- 
burger Stahldijtrift. —Ausftändige. 
Pittsburag, 23, März. Anfchuldi 

gungen, daß im Gtahlpiftrift eine 

argere „Weihe Sklaverei“ beitehe, ala 


enthüllt wurde, reate zu zmei neuen 
Urbeitsbemequngen an. 


In diefem Diftritt arbeiten außer 
den Männern auch viele Frauen und 
Mädchen, und diefe, fomwie die gemöhn: 
lihen Iagarbeiter, erhalten fehr nie- 
drige Köhne bei langen Arbeitsftunden. 

Die Angelegenheit diefer ift auch 
bon den anderen Arbeitern, die übri- 
gend felber mit ihren Löhnen unzu- 
frieden find, zu der 
worden. 


Die 3000 Streiter von Dliver, mel- 
che jeht jchon zwei Wochen ausftehen, 
jtellten die Arbeit zunäcjt deswegen 
ein, weil mehrere Hundert Mädchen 
einen Zohn von $4.50 bis höchitens $6 
pro Woche befommen. Und jie drin 
gen jet darauf, daß auch in diefem 

| Diftrift eine Unterfuchung der obigen 

Urt vorgenommen werde. 

Der „Iron Eity Irades Council”, 

| welcher jämmtliche Gemwerkfchaften in 
dem großen Snduftriediftrift vertritt, 
| eröffnete eine „Worwärtsbewegung” zu 
| dem ausgefprochenen Ziwed, die Sache 
| des Iagarbeiters zu verfechten. Es. tit 
daß diejes „Council“ 

der Amerifanifchen Arbeitsföderation 
angegliedert ift, welche bisher nur die 
Sade der gelernten Nrbeiter, 
nicht die der Taglöhner, zu der ihrigen 
gemacht hatte. 


Heute Halten die GStreifer von 
Dliver eine aroße Mafjenverfammlung 
ab, im Gefolge des Entjchluffes vom 
Staatögoupverneur Tener, gegen den 

| Plan der Nlinoifer Unterfucher be- 
| treffs Abhaltung von Verhören zu 
Nittsburg und Philadelphia zu prote- 
ftiren. (Was auch zum Aufgeben bie- 
les Teiles 
das llinoifer Komite führte.) 

Eima ein Dutend neuerlicher 
Streits liegt der Vorwärtäbemegung 
zugrunde. Das find lauter Ausftände 
bon Tagelöhnern—je 50 bis zu 600— 
melche für zmölfftündige Arbeit der 
Ichmweriten Art in Stahlanlagen einen 
Lohn von $1.25 bis böchftens $1.50 
pro Tag erhielten. Noch mehr Streits 
drohen, darunter ein größerer in der 
Stahlanlage von MeConway-Torlen, 
— einem der Pläße, mo der „ron City 
Trades Council“ auf eigene Hand eine 
Unterfuchung anftellte. 


200 Leute, welche geftern in den An 
lagen von ones & Laughlin an den 
Streif gegangen waren, wurden bor= 
fäufiq durch ein Kompromißanerbieten 
zurüdgebracht — jo fagen menigitens 
die Arbeiter jelber, während die Beam: 
ten e8 beftreiten. 

Der Ausitand von 600 Leuten in der 
Dilmorth Porter Anlage wurde durch 
Vergleich beigeleat. 

Philadelphia, 23. März. Offenbar 
entichloffen, ji auf die Beantmwor- 
tung irgendmelcher Fragen feitens ei- 
ner Kommijfion zur Unterfuchung der 
Löhne vorzubereiten, haben die Be: 
fiter eines der großen Handelsbazare 
dahier allen ihren Angeftellten ein Yor- 
mular zugejtellt, melches eine aroße 
Zahl Fragen enthielt. Diefe Fragen 
follen fie auf den weißen Räumen be- 
antworten und ihren Namen darunter 
fegen. 

Eine der Tragen tit, ob fie glauben, 
dah die Löhne ihren geleifteten Dien- 
ften angemefjen jeien. Andere ragen 
betreffen ihre Arbeitszeit, ihre Ausga- 
ben, ihre Lebensmeife, die Sicherheit3- 
und Gefundheitsporfehrungen in den 
Arbeitsräumen uſw. 


ihrigen gemacht 


— Wenn nicht ein er der Richter 
des Bundesobergerichts dazu gebracht 
werden kann, eine Neuverhandlung des 
Courthausmordprozeſſes der beiden 
Allens zu bewilligen, werden dieſe am 
Freitag Hingerichtet. 


* 


Weit Hartlepvol, 
| 


feines Programm dur 


Euftfchiioler! 


Trieb in England mandje lädjer: 
lidie Blüten. 


Plan der Heilsarmee: 


Internationaler Kreuzsug gegen 
den Mäpchenhandel. 


A 
Streit über die Her'unft von Chriftoph Ko- 
lumbus auf’s Xeue aufgenommen. 


Franzöfiihe Juitizwideriprüde. 


London, 22. März. Seit die briti- 
ichen Säbelrafler die Gefahr eines 
Luftfchiffangriffs dur Die böfen 
Deutihen in den düfterjten Farben 
ausmalten, war ein großer Teil des 
britifchen Publitums von einem wah— 
ren Luftfchifftoller befallen, für den 
den man hier den Namen „Airfhipitis“ 
aufgebracht hat, — jet aber hat diefes 
Tieber wenigften® in feiner afuten 
Form vorläufig fein Ende erreicht. 

Mehrere Wochen hindurch fchwebten 
namentlih Städte an der enalifchen 
Dittüfte in beitändiger Aufregung 
über die fortwährend einlaufenden Be- 
richte von geheimnißpollen Lichtern, 
welche man da und dort in den Lüften 
Nachts bemerkt habe. Neuerdings aber 
hat ein Wildhüter auf einem einfamen 
Moor der Grafichaft Vorkihire einen 
Fund gemacht, der wahrjcheinlich alle 
diefe mpiteriöfen Lichter erklärt. Er 
fand nämlich die Ueberreite eines ganz 
ordinären VBergnügungsfeuerballong, 
— und nad Prüfung und Berglei- 
chung aller Umftände ift man zu der 
Ueberzeugung gefommen, daß alle jene 
angeblichen Luftichiffe weiter nichts 
waren, als jolce TFeuerballons, die 
einfach von Jurmadern himmelmärts 
gejandt worden waren! 

‘rn mindeitens einem Falle aber 
it die Urfache der Senfation und des 
„patriotiſchen“ Schredens doch eine an= 
dere gewejen. Dad mar nämlih in 
wo eine Abendver⸗ 
ſammlung des Gemeinderatsausſchuſ⸗ 
ſes, welcher die Voranſchläge für die 
Jahreskoſten der Stadtverwaltung 
aufzuſtellen hatte, ein ſehr jähes Ende 
fand, indem ein Ausſchußmitglied in 
wilder Aufregung hereingeſtürzt kam 
und ſchrie, es ſchwebe ein hell leuchten— 
des Luftſchiff über der Stadt. Alles 
rannte hinaus, und es fehlte nur noch, 
daß die Sturmglocke geläutet, und die 
Bürgerſchaft zu den Waffen gerufen 
worden wäre! 

Schließlich aber wurde mit Hilfe 
einiger gelehrteren Herren feſtgeſtellt, 
daß die unheimlichen Lichter da oben 
weiter nichts waren, als der — Ahend— 
ſtern Venus, welcher in dieſer Gegend 
wegen ihrer nebligen Atmoſphäre 
(vielleicht waren die Gemeinderäte auch 
noch innerlich benebelt) nur ſehr ſelten 
zu ſehen iſt und bekanntlich in neuerer 


geit, infolge der Stellung diejes Pla-* 


neten, einen bejonders lebhaften und 


| mehrfachen Lichtaglanz entmwidelt! 


Man lacht jebt 
diefe Gefchichte. Mehr noch, als in 
England, aber madt man fich in 
Deutichland über Jolche Dinge Iuftig. 
rüber jtanden die Engländer in dem 
Ruf, die befonnenfte und fühlfte Na: 
tion zu fein; aber nach foldhen Erleb- 
niffen jcheint es, daß fie fo leicht aus 
dem Häuschen fommen, wie die Fran: 
zoſen! 


nicht 


wenig über 


* * 

Viele Hunderte von Briefen aus 
berfchiedenen Ländern der Welt jind 
im Londoner Hauptquartier der Heils- 
armee eingelaufen, alle mit der Zufage 
meitgehender perjünlicher und finan- 
zieller Unterftügung für den Oberge- 
neral Brammell Booth in feinem be- 
abjichtigten internationalen Feldzug 
gegen die Weihe Sklaverei oder des 
Mädchenhandels. , 

Dies ift das erjte größere Unter: 
nehmen, welches der neue Obergeneral 
feit dem Ableben feines Vaters plant; 
und er it entichloffen, daß es ein 
durchichlagender Erfolg merben joll. 
Die Möglichkeit eines folchen Kreuz: 
zuge3 wurde durch Erhebungen in ber= 
Ichiedenen Ländern über diefen fluch- 
würdigen Handel angeregt, namentlich 
aber dur die betreffenden Enthül- 
lungen im britifchen Parlament, melche 
Ichließlich zur Annahme des ftrengen 
„White Slave Act“ führten. Obmohl 
diefes neue Gejeb, welches u. U. Ver- 
baftungen vonZutreibungsverbächtigen 
ohne Haftbefehl und Auspeitfchung ala 
Strafe verfügt, allgemeinerErmartuna 
zufolge einen entjchiedenen Einfluß 
auf diefes Gefchäft haben wird, ſoweit 
England jelbit in Betra= ' fommt, 
fo fühlt doch General Bootk, daß eine 
Zerfchmetterung Ddieje8 Handels nur 
durch internationales Zufammenmir- 
fen herbeigeführt werben fann. 

Sein erfter Schritt war, eine bejon- 
dere Abteilung der Heildarmee aus- 
Schließlich zur Behandlung aller, mit 
der Weißen Sklaverei in Verbindung 
ftehenden Angelegenheiten zu fchaffen. 
Die Arbeit diefes Departements ift zu 
unterfcheiden von derjenigen in Ver— 
Bindung mit ber Rettung gefallener 
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Lünfundsmwansiglter Jahrgang, 


Frauenzimmer und der meiteren Für— 
forge für diefelben, vomit fich 117 Ret- 
tung3heime bier und im Auslande be- 
fafjen, welche feit ihrer Organifirung 
die Rettung von 50,000 Mädchen in 
England allein herbeigeführt haben. 

Die neue Abteilung fteht unter der 
unmittelbaren Leitung von  Oberit 
Unsmworth, einem jehr erfahrenen Dffi- 
zier diefer Organifation, welcher Thon 
in vielen Ländern Dienite geleijtet hat. 
Der dreifache Zmed diefes Departe- 
ment3 wird von General Booth fol- 
gendermaßen erklärt: 

1) Eine allgemeine Kampagne zu 
führen behufs moirflicher, ſtrengſter 
Durchführung Ver bisherigen einfchlä- 
gigen Gefete in den verfchiedenen Län- 
dern, deren Polizei, wie fich der Gene- 
tal ausdrückt, „manchmal einen bejon- 
deren, kräftigen Schub braucht, big fie 
zum Weußerften deffen jchreitet, mas 
fie tun fann.“ 

2) Den ganzen Einfluß der Orga— 
nifation für neue Gejege auf diefem 
Gebiet mobil zu machen. Länder, welche 
feine zulänglichen Gejege für die Be- 
Thütung junger Mädchen haben, fol: 
len auf die Erfahrungen anderer Län 
der aufmerffam gemacht werden, bie 
bereits jolche Gefete befigen. 

3) Auf jede aefegliche Weile die Ver- 
Ichleppung von Trrauensperfonen aus 
einem Lande in ein anderes für un= 
fittliche Zmwede unter dem Berfprechen 
von Stellen ald Goupernanten, Kran 
fenmärterinnen u. f. mw. zu verhindern 
zu fuchen. Ein Schritt in diefer Ridh- 
tung wird auch die Organifirung eines 
befonderen Korps von reifenden Offt- 
zieren der Heildarmee fein; und es 
wird erhofft, fchließlih auf jedem 
YMusmwandererfchiff der Welt 
mindeitend einen mitreifenden Dfft- 
zier diefer Organifation zu haben. 
Diefe Offiziere werden meijtens jelber 
rauen fein. Ste werden die bejondere 
Pflicht haben, meiblihe Auswanderer 
vor allen Gefahren zu warnen und fie 
auf alle Schliche der Mädchenhändler 
aufmerffam zu machen; und fie werben 
mit Heildarmeeoffizieren am Beſtim— 
mungshafen zufammentirfen, um in 
Fühlung mit den Mädchen nach ihrer 
Antunft zu bleiben und ihnen zu hel- 
fen, wenn fie in Schwierigfeiten find. 

Natürlich follen diefe Offiziere auch 
jtets ein jcharfes Auge auf reifende 
Stlavenhandeläverdäctiae haben und 
die zuftändigen Behörden von allen un= 
günftigen Wahrnehmungen prompt in 
Kenntniß ſetzen. 

„Ich habe auch ſchon Drohungen 
hinſichtlich der Folgen erhalten, wenn 
wir auf dem vorgezeichneten Wege vor⸗ 
angehen,“ ſagte General Booth; „aber 
dergleichen wird und darf uns nicht 
abſchrecken. Bei jedem großen Werk für 
die Menſchheit muß man auch etwas 
risfiren. Ich ſchätze voll und ganz die 
enorme Größe unſerer Aufgabe; denn 
wir wiſſen, wie hochorganiſirt dieſer 
furchtbare Handel iſt, und welche rie— 
ſigen Profite die daran Beteiligten 


m — 


machen! 
* * 

Selbit unter entjchiedenen Gegnern 

der britifhen „Suffragetten“ tft jet 

eine itarfe Strömung gegen da3 ge- 


| waltfame Füttern von „Hungeritreife- 
| rinnen“ 


im Gefängniß entjtanden. 
Geiftliche, Werzte, Parlamentarier, 
Kournaliften, Bantiers und Kaufleute 
protejtiren zahlreich in Zeitungseinge- 
fandt3 gegen diefe graufame Gepflo- 
genheit und jtellen fie auf diejelbe 
Stufe mit Hooliganigmus oder Rauf- 
boldentum. Auf diefe Strömung ift 
eö auch zurüdzuführen, daß Frl. Sy: 
via Panthurft, melde einen Monat 
hindurch im Gefängniß To behandelt 
worden war — dermaßen, daß oft ihr 
Zahnfleifch geblutet hatte — foeben 
freigelaffen worden ift, auf den Grund 
hin ‚daß die Fortfegung der Fütte— 
rungsmißhandlungen jchließlich ihren 
Tod verurfachen fünnte. (Sie wurde 
aber einem Privathofpital übermiefen.) 

E3 werden aber andere Mittel gegen 
den Hungerjtreif vorgejchlagen, u. U. 
Ginfperrung der betreffenden Suffra- 
aetten in rrenafplen und mirkliches 
Hungernlaffen im Gefängnif. Doc 
zeigt fich große Meinungsverfchieden- 
heit bezüglich des Wertes diefer Mit- 
tel, und namentlih die Einfperrung 
in Irrenafylen wird von Manden für 
noch bedentlicher gehalten, alö das ge- 
waltfame Füttern! 

„Man wagt e3 nicht, ung fterben zu 
lafien,“ fagte eine der jtreitbaren 
Suffragetten; „denn man meiß, daß, 
fowie die erjte Frau im Gefängnif 
jterben mürde, alle fyrauen, welche bis 
jegt gegen unfere Taktik find, fi uns 
anschließen würden!” 

* * * 

Die Auslanbpolitif des neuen ame: 
rifanifchen Präfidenten Wilfon inter- 
effirt augenblidlich viele Briten jehr 
lebhaft und bildet den Gegenjtand 
zahliofer Erörterungen. Seine Hal- 
tung gegenüber China und bejonders 
feine Zurüdmeifung fernerer Unter- 
ftügung der „Sechgmächteanleihe“ jei- 
tend der amerifanifchen Regierung 
wird ala hochfinnig und mutig geprie- 
fen; und liberale und radilale Zeitun- 
gen mwenigjtens beglüdwünfchen China 
zur „MWiederherftellung feiner Uttions- 
freiheit auf dem lebenswichtigen Ge- 
biete der öffentlichen Schulden.“ 

Ueber Berliner Andeutungen, daß 
die chinefifhe Regierung durch die 
MWafhingtoner Politit au dem Regen 
unter die Traufe gelommen jei, wird 
in London nur geladht, und hier paßt 
ſowohl Finanzleuten, wie Polititern, 

Haltung gut, - 


1J * 


ſchlagen hatte, 


ley, früherem Geſchäftsteilhaber 


Man hält es hier auch für immer 
wahrſcheinlicher, daß die Wilſon ſche 
Regierung den Streit über die Pa— 
namafanalgebühr dem Haager 
Schiedägericht unterbreiten wird, mp 
mit England befanntlid, einverftanden 
mare. 

* * * 

Wie aus Paris gemeldet, hat in 
Frankreich eine lebhafte Kampagne ge⸗ 
gen Widerſprüche und Ungeheuerlich⸗ 
keiten der franzöſiſchen Rechtspflege 
eingeſetzt, und die Zeitung fordern un⸗ 
verzügliche Reformirung des Richter— 
und Geſchworenenſyſtems. 

Sie heben u. A. hervor, das Ergeb— 
niß neuerlicher Prozeſſe beweiſe, daß 
es in Frankreich ſicherer ſei, einen 
Gatten- oder Gattinmord zu begehen, 
als einem Vogel eine Falle zu ſtellen! 
Oder daß es weit gefährlicher ſei, auf 
eine Perſon zu ſchießen und ſie zu feh— 
len, als ſie wirklich in das Herz oder 
den Kopf zu treffen! Oder daß es 
viel „wohlfeiler“ — und ebenſo ſicher 
— ſei, ein automatiſches Piſtol zu 
kaufen und damit den Gatten oder die 
Gattin zu töten, wie eine Eheſcheidung 
zu bekommen! 

U. A. werden folgende ſenſationelle 
Beiſpiele angeführt: 

Mme. Laurence Bloch, eine franzö— 
fifjche Schriftitellerin, zornig darüber, 
daß ihr Gatte fie verließ, um feine 
Mußezeit mit der Amerifanerin Mrs, 
Minnie Brivgman zu verbringen, 
faufte einen Revolver, jo Mrs. 
Bridaman tot und wurde nad) einem 
Prozeß, der nur einen Teil eines Nach» 
mittags in Anfpruh nahm, freiges 
jprochen. 

Guftave Durand, ein Barifer Arbei- 
ter, hielt e3 für fpahig, Papier mit 
Leim zu befleben und damit Sperlinge 
in den Irocaderogärten zu fangen, — 
er wurde verhaftet, prozeffirt und zu 
lebenslänglicher Strafhaft verurteilt. 

Um 7. Januar wurde ein Parijer 
Badjteinleger progefjirt, weil er einen 
Mitarbeiter mit einer Scharre totge» 
und er wurde freige: 
prochen. Am jelben Tage wurbe ein 
Individuum, das einen Spaß mit 
Vogelleim gefangen hatte, zu ziwei Wo= 
chen Gefängnif verurteilt. : 

Mme. Lamberjad und ihr Gatte — 
ein Wutomobilhändfer und reicher 
Sportämann — wurde gefchteden. Die 
Frau ging von Paris nad St. Ger: 
main, als jie hörte, daß Lamberjad 
feine Fahrhabe aus dem Haufe fort» 
bringe, und tötete ihn mit zmei Schüj- 
fen. Auch fie murde freigefprochen, 
nachdem ihr Verteidiger unter Beru- 
fung auf den Blochfall bemerkt Hatte, 
fie Habe noch mehr Recht zu der Tö- 
tung gehabt, denn fie habe „ihr Opfer 
in ihrem eigenen Haufe gefucht.“ 

Dies find ein paar Beifpiele von 
fehr vielen. Bejonder# duldjam  iit 
man in yranfreich gegen jedes angeb- 
liche „Leidenſchaftsverbrechen“, vor— 
ausgefeßt, daß der Mörber feinen 
amed erreicht; wenn er denfelben ber» 
fehlt, jo mag ihm eine mehrjährige 
Strafhaft blühen. 

Nicht nur in ernfthaften Erörteruns 
gen, fondern au in allen Wihblät- 
tern mwerden diefe furiofen Rechts— 
Iprüche jegt weiblich durchgebrofchen. 

Der SKammerabgeordnete Peyrour 
bat Beratungen mit dem Yuftigzmini= 
fter iiber diefen Gegenftand eröffnet, 
und e3 dürfte bald eine Art Gerichts- 
reformborlage der Deputirtenfammer 
unterbreitet werden. 

* * * 

Die Frage nah der Nationalität 
und Herfunft deö Umerifaentbeders 
Ehriftoph Kolumbus Hat fchon früher 
viele Federn beihäftigt: und Hit jeht: 
abermal3 ein Gegenftand bes Gtreited.; 

Ein franzöfifher Schriftfteller mit 
dem deutjchen Namen Henri Schoen 
bringt eine Anzahl neuer Argumente 
zur Unterftügung der Anficht vor, ba 
Kolumbus zu Calvti, Korfita, geboren 
hmorden jei. Das jteht in fchroffem 
Widerfpruch zu der Theorie, daß Ko 
lumbus aus Genua gebürtig gemejen 
fet; ebenfo zu der, von gelehrten Spa- 
niern verfochtenen Anfchauung, daß er 
in der fpanifchen Provinz alicien 
das Licht der Welt erblidt habe und 
jüdifcher Herkunft gemejen jei, 
melche er aber im Hinblid auf die Vor 
urteile feiner Zeit und Umgebung 
forgfältig verborgen habe. Diefe Spa= 
nier geben ihm den Namen Solon, 
welches aber nur die fpanifche Form 
für Kolumbus it. 

Herr Schoen beruft fich auf allerlei 
Einzelheiten im Leben von Kolumbus 
und auf gemwijfe Auslaffungen beafel- 7 
ben. Er meiit 3. B. darauf hin, dah ° 
der Entdeder von gewifjen Filchen ala 
„Zoninad“ fprad, — ein Wort, mel: 
ches in Ytalten und Spanien gleich un ° 
befannt, aber in Korfila etwas All- = 
tägliches fei. Aber der fpanifche Phi- 7 
lologe Mariano de Cavia beanjtanbet ° 
diefes Argument, auf welches Herr 
Schoen fo großen Wert legt, rundmez 7 
und verfichert, daf jenes Wort wenig: 7 
itend von fpanifchen Seefahrern allge» ° 
mein gebraudht merde, um —— 
Delphine oder das, was die Amerikn- 
ner und Engländer „tunny fifh” nen» 
nen, zu bezeichnen, daß alfo in Wirk: 
licheit' darin ein Beweis für Kolum- 
bu3’ Spaniertum liege. 


 Mörfinder ihwer geihädigt. 


Avon, R. Y., 22. März. Das el 
trifche Laboratorium von Chas, Brad 
fons, befannter Erfinder, ift heute'ab: % 
gebrannt; Derluft $100,000. ; 
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Leidel nichl an aturr 
er — Er iſt läſtig — widerlich — gefährlich! 

— — Beginnt ſofort mit ſeiner Heilung, ehe er Euch 
⸗ in ſeine Gewalt bekommt. Bedenkt, je langer Ihr 
den Katarrh vernachläſſigt, deſto ſchwerer iſt er 
aus Eurem Syſtem zu beſeitigen. 

Laßt Euch durch den Katarrh nicht länger Eure 
Naſe, Kopf und Hals mit ſeinen widrigen, giftigen 
Ausſcheidungen füllen — laßt ihn Euch nicht ſo 
mweit bringen, dab felbit Eure beiten $reunde Euch 
meiden. 

Katarrh tft efeihaft — die Leute bemerfen Euren 
üblen Atem und Euer Märgen und Spuden viel 
mebr al3 Ihr dentt. 

Noch ſchlimmer — Antarrh tft gefährlich. Vernad- 

den Gerud:, Ge— 


läffigter Katarıh zerftört oft 1 , © 

ihmad- und Gebörfinn, und führt in_vielen Fäl- 

len au jener fhrefligen Krankheit, Cchmwindfuht. 

v * Tut Ahr nichts gegen Euren Katarrh, fo beiteht die 
4 Gefabr, daß er in Eure Rungen gelangen mag. 

— Laßt Euren Katarrh nicht länger anſtehen. Ka— 

m tarıb lann geheilt werden — abſolut und nach— 

hallig. Ihr fünnt Euch zu Haufe felbit Turiren, 

: leiht und bollftändig, wenn Ihr e3 richtig beginnt. 

ei Schreibt mir heute, uxd lakt mid Euch fagen wie 

N x —— ih Katarch beile Ich gebe Euch gerne den beſten 

atarrh⸗Spezialiſt Sproule 
duirter in Medizin u. Chirurgie, Unts 


und Wwertbolliten 
tn Seland, früher Wundarzt im 


sigl. Brit. Marine-PBoftdienft. Aerzklichen Bat frei. 


F Sch fende Euch ohne irgendwelde Unfoften nes 
= ade die Auslunft, die Zhr braucht, um don Ka⸗ 


Re: tarıh geheilt zu. werden. 


Er: Laßt meine Offerte nicht borübergehen — fie 
— * ebrlih und aufrichtig gemeint. auf blobe3 
= Erfußen bin erhaltet Ihr den DVortei N 

fünfundswanzigjährigen Erfahrung — meine 
2 # Kenntniß des Katarchs, und twie ihn au 
er. en. 


Labt mi; Euch zeigen, wel’ wahre und nilß- 
B Is Snformation ih Euch gebe, ohne daß fie 
B: uch einen Gent Zoitet. Leute in ganz Nord» 
2 Hmerifa, die bereit3 meinen Rat embfangen bas 
Ben, bezeugen gerne was er für jie aetan bat. 

e Eu ihre Namen und Adrejien, fodah 
e 8 Euch felbit jagen Tönnen. 


J Heilt Euren Katarrh jetzt — zögert nicht 
Br B er! Lernt fofort wie Ihr davon befreit 
— schen Lönnt — gründli und nadjbaltig. 
= WBenntiwortet meine Fragen einfah mit Ja 
er Nein, Ihreibt Euren Namen ıtnd Mbreifr 
i& auf die pımftirten Linien, und jchidt 
z beute den Koupon für freien ärztlichen Stat. 
reſſirt Katarrh⸗Spe zialiſt Sproule, 24 Trade 
Wins, Soſton. Schreibt in Deutſch oder in 
oliſch. 


Lokalbericht. 
Nationales Ehegeſetz. 


Frauenverſammlung will Präſident Wil—- 
ſon um Mitwirkung erſuchen. 

— Präſident Wilſon wird von Frauen⸗ 
= Hubs erjucht werden, eine ausfchließ- 
= ch aus Frauen beftehendeKommiifion 
= Hu ernennen, welche die Urfachen der 
= vielen unglüdliden Ehen unterfuchen 
und ihm bis Neujahr 1915 Vorjchläge 
machen joll, welche die Grundlage für 
WBunbesgejege zur Verringerung des 
Mebel3 zu bilden hätten. In einer vier 
Stunden dauernden Berfammluna, an 
welcher vierzig Mitglieder hiejiger 
— ſoziale Siedelungsar— 
eiter, Aerzte, Anwälte und Vertreter 
anderer Berufe teilnahmen, wurde ge— 
ſtern Nachmittag im Congreß Hotel 
unter dem Vorſitz von Frau Dr. Anna 
Blount das Thema beſprochen. Einig 
war man jedoch nur in dem Punkte, 
daß die Ehe- und Scheidungsgeſetze 
= verfhärft werden müßten, und daß 
= Abhilfe nur von der nationalen Ge- 
febgebung, nicht aber von der der ein= 
zelnen Staaten, zu erivarten jet. Frau 
George Baß verteidigte das Vorgehen 
und bie Vorfchläge der hiefigen „Schei= 
bungsfommiffion” als jehr milde, als 
Frau Alfred Kanolla in einem Anz 
= trag der Kommiffion vormwarf, bie 
= Frage unter falfhem Gefichtäpunfte 
aufzufafjen, denn das Scheidungsper- 
Karen fei nicht das größte wirtichaft- 
iche Uebel der Gegenwart; zivei mit 
einander nicht er Gat- 
ten die Löfung des Bünbniffes un- 
möglich zu machen, außer durch Be- 
trug, made die Sache nur jchlimmer. 
Die Beiferung habe mit den Chege- 
fegen zu beginnen. Frau Ba fekte 
Die Ablehnung des Antrage® durch, 
weil die Kommilfjion gar nit einen 
fo jharfen Standpunkt eingenommen 
habe. Die Berfamlung verwarf auch 
eine Erklärung gegen das Eingreifen 
der Staat3anwaltihaft inScheidung3- 
berhandlungen, hie die VBorfchläge der 
Kommiffion qut und befürmortete fer- 
ner, fie dahin zu ermeitern, daß Ge- 
ſchlechtskranken, irrſinnigen, ſchwach— 
ſinnigen und an Fallſucht leidenden 
Perſonen keine Heiratslizens ausge— 
ſtellt werden darf, und daß ſolche 
Krankheiten dem geſunden Gatten das 
Recht geben ſollen, die Löſung derEhe 
in den Gerichten zu erwirken. 

Ueber die Frage, ob die von Prä— 
ſident Wilſon zu ernennende Kommiſ⸗ 
ſion aus Männern und Frauen, nur 
aus Männern oder nur aus Frauen 
beſtehen ſolle, kam es zu langen Erör— 


X 
dureh) Erzema 
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Siele Jahre lang. Am Schenkel. Auch 
an der Kopfhaut. Furchtbar ju⸗ 
ckende Haut. Konnte nicht ſchlafen. 
Cuticura⸗Seife und »-Salbe heilte 


— 


Sebanon, O. — Mein Elzema begann am 
Sqhentel mit einem Neinen Puſtel. Es Tam 
au an ber Kopfhaut. Es begann zu jucken 

und ich fing an zu kratzen. Ich 
kann garnicht ſagen, was ich 
achtzehn oder zwanzig Jahre 
lang mit dieſſem ſchrecklichen 
Jucken durchzumachen hatte. Ich 
fragte bis Blut durch mein Unter- 
zeug burdlaın, und fogar wenn 
ib au meinen Freunden auf ber 
Streabe oral Ionnte ih e3 nicht 
laffen, die Stelle zu fragen, os 
Ya ih mich IHämen mußte. Das Juden mar 
2 fo Stark, daß ich nicht ſchlafen lonnte, nachdem 
— t warm eworden war. 
3 — ——— — dies Elzema 
an 


8. . 
nter allem ber, mobon id je 
de 2 ohne Erfolg. Dann lab id 
t 


ür Guticura -» Seife und »Salbe, 
Sir Me Pro Giden. Stellt Euch 

en bor, alö ih bie erite Dofe an 
I judenden euer an meinem Bein 
8 


be { 
anwanbte, und tin weniger alä einer 
en an beiben Bläßen qufbörte! 
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Freier mediziniiher Rat » Konpon 


Zit Ener Hald rauh? 
Nieht Ihr oft? 


Müft Ihr oft ipuden? 4 
Bilden ſich Kruften in Eurer Naſe? 


Fuhlt Iht ſchlechter bei feuchtem Welter? 
Müßt JIhr häufig die Naſe ſchneuzen? 


Berliert Ihr den Geruhsfinn? 

Habt Ihr Morgens einen jhlehten Geihmad 
im Wunde? 

Habt Ahr cin dumpfed Gefühl im Kopf? 

Mußt Ihr Eud am Morgen räuipern? 

Beiteht ein finelndes Gefühl in Eurem Hals? 

Habt Ihr Ausfluf ans der Naie? 

<ropft Schleim in Eure Kehle? 
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terungen, ſchließlich ſtimmte man aber 
Frau Ellen M. Henrotin bei, daß der 
Karakter der Unterſuchung Gegen⸗ 
ſtände berühre, die mit Männern offen 
zu beſprechen Frauen peinlich, wenn 
nicht unmöglich ſein würde. Die Kom— 
miſſion ſoll, laut des Beſchluſſes, alſo 
nur aus Frauen beſtehen und die ge— 
ſellſchaftlichen, wirtſchaftlichen und 
ethiſchen Probleme unterſuchen, welche 
dazu führen, daß drei Viertel aller 
Scheidungsklagen von Frauen ausge— 
hen. Frau Henrotin, wie auch Frau 
Katharine Waugh McCulloch, bezwei— 
felten garnicht, daß Präſident Wilſon 
dem Wunſche der Verſammlung ent— 
ſprechen würde. Frau Roena Lebini 
behandelte dann das Scheidungsübel 
vom ärztlichen Standpunkte aus, ſie 
glaubte es zum Teil auf einen manchen 
Frauen innewohnenden Bazillus zu— 
rückführen ꝛu müſſen, der ſich in Er— 
regung über Kleinigkeiten, über fehlge— 
ſchlagene Hoffnungen auf einen Oſter— 
hut, Kraftwagen, Schmuck uſw. äußere 
und zu ˖ nicht enden wollender Mißſtim—⸗ 
mung, ſchließlich zur Scheidung der 
Ehegatten führe. Die Frauen ſollten 
verſuchen, an ihre Großmütter und de— 
renLebensgewohnheiten zurückzudenken 
und ſich in ihren Anſprüchen an die 
Börſe des Gatten etwas mehr zu be— 
ſcheiden. Ferner ſprachen John Sonſte⸗ 
by, Dr. James R. Price und Dr. 
Rachel Yarres. Demnächſt wird eine 
weitere Verſammlung ſtattfinden. 


Oſtern. 


Beziehungen der Packetpoſt zum Feſt. — 
Oſtergottesdienſt. 


Für den heutigen Oſterſonntag ſagt 
der amtliche Wetterprophet wärmeres, 
aber unbeſtändiges Wetter voraus. 
Die Ausſichten auf die Möglichkeit, die 
neuen Oſterhüte und -kleider ſpazie— 
ren zu führen, ſind demnach hoff— 
nungsvoll. Als neuer Faktor in der Be— 
förderung bewußter Hüte in die Hände 
der ſchönen Trägerinnen iſt in dieſem 
Jahre die Packeipoſt dufgetreten, und 
Fluten von ſchriftlichen Oſterngrüßen, 
meiſt bunte Karten, ſind durch das 
Poſtamt geſtrömt. Die Packetpoſt hat 
aus den Chicagoer Putzläden Tauſende 
von Damenhüten an auswärtige Kun— 
den befördert. Die Landbewohner 
haben ſich revanchirt, indem ſie, gleich— 
falls mit der Packetpoſt, Oſtereier in 
Maſſe nach Chicago geſchickt haben. 

In allen Kirchen wird das Feſt heu— 
te durch Oſtergottesdienſte gefeiert. 
In den tatholiſchen Gotteshäuſern 
findet Frühmeſſe und in vielen prote— 
ſtantiſchen ſchon Frühgottesdienſt ſtatt, 
die Hauptgottesdienſte aber beginnen 
um 10:30 oder 11 Uhr. $n vielen Kir- 
hen finden mufitalifche Aufführungen 
ftatt., In der &t. Paulstirhe an 
Ordard Straße und Kemper Place 
umfaßt die Gottesdienftorbnung am 
Morgen u. a. Franzisfus Naglerd in 
Amerika bisher noch nicht geſungene 
Oſtermuſil. Paſtor Rudolf John 
wird die Predigt halten. Um drei Uhr 
Nachmittags findet in allen Abieilun— 
gen der SonntagsſchuleOſterfeier ſtatt. 
Dem Hauptgottesdienft geht um 6:30 
Uhr Morgens ein englijcher Frübgot- 
tesdienſt voran, bei defſen muſikali— 
ſchem Teil Herr Joſeph A. Schwicke— 
rath mit einem Baritonſolo und das 
aus den Damen Pauline Frech, Ella 
P. Fleck, Frau C. Haake und Herr 
Schwickerath beſtehende Quartett mit 
wirken werden. 


In der ebangeliſchen Bethaniakirche, 
Irving Park Boul. und Paulina Sir., 
Paſtor W. Grotenfeld, ſind zwei be— 
ſondere Feſtgottesdienſte vorbereitet 
worden. Feſtgottesdienſt und Abend— 
mahlsfeier um 10:45 Vormittags und 
Gejangsgottesbienft um 8 Uhr 
Abend3. 


Verſonalnachrichten. 

— zn ihrer Wohnung, 308 Oft 58. 
Str., begingen gejtern Herr Sigmund 
—— und ſeine Gattin im Kreiſe 
er Familienangehörigen und einer An⸗ 
zahl alter — das Feſt ihrer ſilber⸗ 
nen Hochzeit. 


— Schwer zu maden. — Bür: 
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9 Verſchmelzungspläne. 
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Stadtratsansfhug prüft in Ver⸗ 
bindung damit Gejegentwiürfe. 


Die Finanzlage der Stadt. 


Hacteilige Gerüchte darüber im Umlauf. 
— Mayor Barrifon erwartet Bilte von 
der Staatslegislatur, — Guter Rat für 
den Major Sunfhonfer. 


Der Stadtratsausfhuß für Recht3- 
fragen befaßte fich gejtern mit Ent- 
mwürfen für Gefegporlagen, welche der 
Staatölegislatur mit Bezug auf die 
geplante Verfchmelzung der Chicagoer 
Verfehrsgejellfchaften vorgelegt werden 
jfollen. Einer diefer Entwürfe ift pon 
Anwälten der Verkehrsgeſellſchaften 
ausgearbeitet worden. Er ſieht weiter 
nichts vor, als die ſtaatliche Erlaubniß 
zur Verſchmelzung. Der zweite Ent— 
wurf iſt aus dem Büro der ſtädtiſchen 
Korporationsanwaltſchaft hervorge— 
gangen. Außer der Erlaubniß für die 
Geſellſchaften enthält er eine ſolche für 
die Stadt Chicago, mit den Geſell⸗ 
ſchaften Vereinbarungen zu treffen in 
Bezug auf Abgaben, ſowie auf die 
ſchließliche Uebernahme der Verkehrs— 
anlagen. Vorgeſehen wird, daß die 
Bürgerſchaft über jeden etwanigenVer— 
ſchmelzungsplan durch — — 
entſcheiden ſoll und ebenſo ſpäterhin, 
wenn die Anlagen einmal in den Beſitz 
der Stadt übergegangen ſein werden, 
ob die Stadtverwaltung den Betrieb 
ſelber in die Hand nehmen, oder ob ſie 
den Betrieb verpachten ſoll. Ald. Me— 
Inerney hatte hierzu folgendes zu be— 
merken: 

„Geſetzt den Fall, daß die konſoli— 
dirte Verkehrsgeſellſchaft, wenn es ein⸗ 
mal zu dieſer zweiten Abſtimmung 
kommt, es ſich einige Millionen Dol— 
lars koſten laſſen ſollte, um die Ab— 
lehnung des ſtädtiſchen Betriebs her— 
beizuführen? Würde dann die Stadt 
nicht mit gebundenen Händen daſitzen 
und die Anlagen verpachten laſſen 
müſſen zu vielleicht für fie recht un— 
günſtigen Bedingungen? DieMaffe ber 
Wählerſchaft iſt ja leider unberechenbar 
und weiß zumeiſt nie recht, was ſie 
eigentlich will. Hirn kann man ihr 
nicht gut eintrichtern, aber leider die— 
ſem Ausſchuß, der es manchmal ſehr 
nötig hätte, eben ſo wenig.“ 

Der Ausſchuß iſt vorläufig noch zu 
keiner Abſtimmung über die Entwürfe 
gelangt. Die Beratungen darüber ſol— 
len in der nächſten Sitzung fortgeſetzt 
werden. 

Vachteilige Gerüchte. 

Mayor Harriſon klagt, daß wegen 
der Finanzwirren, zu denen es in 
Chicago infolge der neuerlichen ge— 
richtlichen Auslegung der Juulakte ge— 
kommen iſt, außerhalb der Stadt und 
beſonders im Auslande ſehr nachteili— 
ge Gerüchte im Umlauf ſeien über die 
ſtädtiſchen Finanzen. Es ſei ihm eine 
Londoner Zeitung, die „St. James 
Gazette“, zugeſchickt worden, in welcher 
es heiße, es fehle der Stadt an Mit— 
teln zur Unterhaltung der Feuerwehr, 
welche deshald gezwungen ſei, zum 
Teil mit Spritzen zu arbeiteh, die ei— 
gentlich zum alten Eiſen geworfen wer— 
den müßten. Ganz ſo ſchlimm, meint 
der Mayor, ſei es zum Glück ja noch 
nicht, es könnte jedoch über kurz oder 
lang dahin kommen, ſofern die Legis— 
latur nicht durch Amendirung der 
Juulakte zu Hilfe komme. 

Es werde unbedingt nötig ſein, er— 
klärt Herr Harriſon, daß die Legisla— 
tur nicht nur die Steuergrenze für 
Chicago, etwas weiter hinausrücke, ſon— 
dern daß ſie Chicago auch eine weitere 
Bondsanleihe geſtatte, und zwar im 
Betrage von 82,800,000. Nur wenn 
die Steuergrenze weiter hinausgerückt 
werde, könnten den ſtädtiſchen Ange— 
ſtellten die Gehaltsabzüge erſetzt wer— 
den, die ſie ſich jetzt gefallen laſſen 
müſſen, und falls ihr die Bondsan— 
leihe nicht erlaubt terbe, fo müßten 
laufende Schulden, die fich jet ange- 
fammelt haben, aus®den nächitjährigen 
Steuereinfünften beftritten werden, fo 
daß auch im nächften Kahre Schmal- 
hans mwieber Küchenmeifter fein würde 
in der Stadtverwaltung. Sollte nun 
gar die Verrüdung der GSteuergrenze 
abgelehnt werden, Jo würde Chicago 
dauernd in einen Zuftand teilmeifer 
Zablungsunfähigfeit geraten und am 
Ende wohl gar wirklich feinen Bante- 
rott anmelden müffen. e 

Anihaffungen für Countyanftalten. 

Der Countyrat hat geftern Nachmit- 
tag au die erforderlichen Bemilli- 
gungen gemaht zu Anfchaffungen für 
das Countyhofpital und für das Ar- 
menamt. Der für diefe Zivede ausge- 

morfene Betrag befiffert ich auf 
$306,329.53. Nachdem dann aud 
noch einige vorher überfehene Gehalt: 
poften geregelt worden waren, vertagte 
die Körperfchaft fich bis zum Diens- 
tag. Kommiffär Burg hat fi) gegen 
den Schluß der Situng hin noch weid- 
ih verfpotten Iafjen müffen. Er 
beitand mit großer Entjchiedenheit 
darauf, daß dem Sachverftändigen für 
Bodenwertg, melder dem Countyan- 
alt beizugeben ift, ein Monatägehalt 
bon $250. angewiefen werden follte. 
Man wies ihm nad, daß in ber 
Situng am 28. -ebruar er jelber für 
biefen Angejtellten ein Gehalt von nur 
$225 den Dtonat beantragt hatte, Das 
fönne er nur im Schlaf getan haben, 
verjicherte er. 
Etwas für Aerzte. 

Sm Countyhofpital gibt e3 zimei 
Hilfsporfteherpoften, tmelche jet, ge- 
mäß den Beitimmungen der Zibil- 
dienftorbnung, alfo auf dem Wege der 
Mettprüfung, neu befegt werden follen. 
Als Bewerber werben zu diefer. Prü- 
fung, mwelche auf den 14. April anbes 
raumt ift, nur Xerzte zugelaffen. Mit 
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nen anberaumt. Es ſind etwa zwanzig 
ſolcher im Countydienſt anzuſtellen. 
Die Pflegerinnen erhalten außer Koſt 
und freier Wohnung monatlich 8385 
Gehalt. 

Im Polizeidienſt. 

Durch einen geftern erlaffenen Tas 
geöbefehl hat Chef MeMeeny drei Po- 
lizeileutnants, zwei Sergeanten, dreis 
undzwanzig Schugleute, zwei Tele: 
phonbediener und zwei Schließerinnen 
berjebt. Die verfegten LZeutnantz find 
Patrid E, Hogan, Wesley H. Weit: 
broof und %. E. Mullins. Hogan muß 
feinen Wirtungstreis von der Bezirks— 
wache an der Maxwell Sir. nach der 
an Shakeſpeare Ave. verlegen, Weſt⸗ 
brook wandert von der Shakeſpeare 
nach der Weſt Chicago Ave., und Mul—⸗ 
lins von der Weſt Chicago Ave. nach 
der Maxwell Str. 

In Bezug auf den geſtern neu er— 
nannten zweiten Hilfschef der Polizei, 
Major Funkhouſer, meint Mayor 
Harriſon, dieſer werde am beſten tun, 
einige Monate in allen Stille auf ein 
gründliches Studium der Polizeiver— 
waltung zu verwenden und keinerlei 
Veränderungen anzuordnen, ehe er ſich 
gründlich vertraut gemacht hat mit 
dem Boden, auf welchem er fußt. 

Viel herumkutſchirt. 


Wie Gerichtsvollzieher Cermak mel— 
det, haben ſeine Gehilfen im Laufe des 
Monats Februar 6710 Zuſtellungen 
zu beforgen befommen. In 5861 Fäl- 
len ift e3 ihnen gelungen, die betreffen- 
den Papiere an die richtige Adrefje zu 
befördern. Gie haben auf ihren 
Dienftfahrten zufammen 57,012 Mei- 
len zurücgelegt. 

Die Brotfiften. 


Dem Stadtratdausfhuß für Sani- 
tätsweſen liegen verfhiedene Entwürfe 
für Verordnungen vor, welche die Er- 
zielung größerer Sauberkeit bei ber 
Handhabung der Badwaaren be- 
ziweden, die in großen Bädereien herge- 
fellt und von Zmifchenhändlern auf 
den Markt gebracht werden. Einer der 
Entwürfe jchreibt bor, daß alle Bad- 
maaren gleich in der Bäderei momög- 
lich Auftdicht verpadt werden. Dr. 
Nance, der Vorfiter des Ausfchuffes, 
glaubt, daß Diefe Beitimmung 
ſch ſchwer würde durchführen laf- 
fen. Er begünftigt aber eine 
andere Vorlage, wonach) die Brot: 
filten, in melche die Ausfahrer der 
Bädereien die Badmwaaren vor den 
Türen der Händler laffen, auf Unter: 
fügen jtehen, mit Blech, oder einem 
anderen leicht rein zu haltenden Mate: 
trial auggefchlagen fein und häufig ge- 
reinigt werden jollten. Gejtern machte 
Dr. Nance eine Runde durd) die Stadt 
und fah fich viele von den jegt in Ge- 
brauch befindlichen Kijten näher an. 
In zahlreichen Fallen ließen fie an 
Sauberfeit viel zu mwünfjchen übrig. 
E3 fönnte auch nicht jchaden, meint 
Dr. Nance, wenn den Ausfahrern der 
Bädereien vorgefchrieben würde, im 
Dienst weiße baummollene Handjchuhe 
zu tragen, und zwar immer frijc ge: 
majchene. 

Sterblichkeits⸗Statiſtik. 

Wie das Geſundheitsamt berichtet, 
ſind in vergangener Woche 1838 neue 
Fälle von anſteckenden Krankheiten ge— 
meldet worden, 115 weniger, als in 
der Woche vorher, wenn auch noch im— 
mer 870 mehr, als in der entſprechen— 
den Woche vorigen Jahres. In der 
Rubrik „Maſern“ betrug die Abnahme 
72, in der Rubrik „Scharlachfieber“ 
11 und in der Rubrik „Diphtherie“ 13. 
Die Zahl der gemeldeten Sterbefälle 
mar in voriger Woche um 66 niedriger, 
ala in der Woche vorher, jie überftieg 
aber die Zahl für die Vergleichämoche 
borigen Kahres um 57. Nähere Aus- 
funft über die Verteilung nach Todes— 
urfahen und AUltersflaffen enthält die 
folgende Tabelle: 


22, 
MA. 
. 1913 
Gelammtzahl der Todesfälle..770 
Jährliche Sterblichkeitärate, 
auf je 1000 der Bebölferung..17. 
Todesurſachen: 
Thphus 
Maſern 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten 
Diphtherie 
Streptococcus Hals⸗ 
entzündung 
Genicktarre 
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Diarrboeale Krankheiten (bei 
Kindern unter 2 Jabren).. 45 
Geburtöfehler und Unfälle.... 36 
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Ueber 80 Jahre 

An der neuejten Ausgabe feines 
„Bulletin“ kündigt daß Gejundheits- 
amt ein entjchievenes Vorgehen gegen 
fchlecht ventilirte Theater an. Vom 1. 
Suni an werde der Betrieb feines 
MWanbelbildertheater8 mehr geduldet 
werben, ba& nicht mit zmwedentfprechen- 
den Ventilationsvorkehrungen ver—⸗ 


ſehen iſt. 
—— 
Tragiſches Geſchidt. 


Betagte Wittwe vom Zuge erfaßt und 
getötet. 


In Park Ridge wurde geſtern Nach— 
mittag die 60jährige Wittwe J. E. 
Perkins auf der Proſpect Ave.Kreu— 
zung von einem Perſonenzuge der Chi— 
cago & Northweſtern-Bahn erfaßt, 
eine Strecke von 20 Fuß durch die 
Luft geſchleudert und auf der Stelle 
getötet. Die Verſtorbene hinterläßt 
einen Sohn, der in Park Ridge wohnt 
und Lagerhausverwalter iſt. Sie ge— 
hörte zu den älteſten Bewohnern jener 
Ortſchaft. Der Koroner iſt benach— 
richtigt worden. 

Wurde verbrüht. 

Die dreijährige Pirginia Polat 
marf gejtern Abend in der Küche der 
elterlihen Wohnung Nr. 4303 Eiid 
Wood Str. einen auf dem Feuer fte: 

den Keffel um, «weifen aus fieden- 

m Waffer beftehenber —5 ſich 
über ſie ergoß und ſie ſchlimm ver— 
brühte. Die 
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Mehrere Frauen Magen über rohe 
Ehegatten. 
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Der Hufſchmied und das Maädchen. 
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Frau Burgeß ſchildert zögernd ihr ganzes 
häuslihes Elend. — Klara Pallas ver» 
Blagt Willie Stößel auf $25,000 wegen 
angeblichen Brucds des Eheverjprechens. 
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Der zmeijährige Leo Kutk fpielte 
geftern mit Richter Kavanagh Suchen 
und Verjteden, worauf der Richter ich 
einließ, um des Kleinen Aufmerkjam- 
feit von der fummerpvollen Schilderung 
ihres Ghelebens jeitens. der Mutter, 
Frau. Mary Kurk, 1409. Campbell 
Unve., abzulenten. Frau Kurk fagte 
aus, dak ihr Gatte häufig betrunfen 


gemwejen fei und dann fie mißhandelt 


habe. Infolge folder Mikhandlungen 
jfei da3 Kind zwei Monate vor der 
Zeit zur Welt gefommen. 

Auch Robert ©. Luca murbe vor 
dem gleichen Richter bezichtigt, feine 
Gattin, Marie, mißhandelt zu haben, 
ebenfalls feine jiebzehn Jahre alte 
Iochter Harriet. Dieje trat geftern in 
der Verhandlung der Scheidungstlage 
der Mutter ald Zeuge gegen den Vater 
auf. „Der Vater hat meine beiden 
Brüder ftet3 qut behandelt“, jagte das 
Mädchen, „aber oft hat er, wenn er be= 
trunfen heimgefommen mar, dieMutter 
und mic gefchmäht.“ 'Qucas hat eine 
große Summe geerbt und mar aud 
geichäftlich erfolgreich. Er wurde durch 
Richterfpruch angemiefen, feiner Gattin 
fofort $3000 und fünftig $75 bie 
Moce zu bezahlen. Die Ehe wurde 
gelöft, und der Mutter murben die 
Kinder zugeiprodhen. Lucas ift an 
einer Yarbenfabrit in Philadelphia 
beteiligt. Die Familie wohnt 1075 
Sheridan Road. 

William Naddn wurde argerlich, ala 
fein fleines Kind ihn dur Schreien 
im Schlaf ftörte, und fchlug feine 
Gattin, Mayme, in? Geficht, ala fie 
Jich über die Wiege des Kleinen beugte. 
Daraufhin hat die Frau, mie fie ge- 
ftern in der Verhandlung ihrer Schei: 
dungsklage dem Richter Kavanagh 
mitteilte, ſich vom Gatten getrennt. 
Letzterer iſt ein Fuhrmann. Die Frau 
wohnt jetzt 3048 S. Hermitage Ave. 

Daß George Burgeß, ein ſtarker 
Trinker, dem Morphiumgenuß ergeben 
ſei und trotzdem als Hufſchmied 880 
den Monat verdienen könne, wie ſeine 
Frau geſtern vor Richter Dever ver— 
ficherte, al3 diefer über ihr Scheidung3- 
gefuch verhandelte, fam dem Richter 
unglaublich vor. Die Frau behauptete 
dann, dat der Gatte an jedem Abend, 
außer am Sonntag, "betrunfen fei, und 
fügte hinzu, daß ein bei der Familie 
mohnendes Mädchen ihm Geld gegeben 
babe, damit er fich fcheiden laffe und 
die Zahlung von Nährgeld an feine 
rau einhalten fünne. Frau Burgek 
erklärte, dah fie die Beiden einmal 
überraicht habe. 

Eharles Pedroes Joll im Februar 
drei Krüge mit Eiömaffer über feine 
Gattin, Rofe, gegojfen und diefe dann 
aus dem Haufe geworfen haben. Die 
Frau ſtellte geſtern den Scheidungs— 
antrag. „Wenn der Beklagte nüchtern 
bleibt, fann e. als Leiter von Baſe— 
ballfpielen $200 den Monat verdies 
nen“, jteht in der Klagelchrift. 

insgefammt wurden geitern fech3- 
undjechzig Klagen auf Scheidung ver= 
handelt; in feinem Falle war die be= 
tagte Partei zugegen. 

Ein Berjenspflafter. 

Willie Stötel, ein Angeftellter in 
der techntichen Abteilung der MWeitern 
Electric Eo., 3549 Wrightmood Abe. 
wohnhaft, Hatte Frl. Klara Ballas 
zwei Jahre lang den Hof gemacht und 
ihr angeblich die Ehe verfprochen, aber 
im letten Augenblid, im September 
borigen Jahres, al3 die Einladungen 
zur Hochzeit bereit3 ausgejchidt wor: 
den waren, zurüdgetreten, ohne jegli- 
hen Grund. Gejtern hat die jegt 20 
Sabre zählende junge Dame ihn im 
Superiorgericht auf $25,000 Schaden: 
erfaß verflaat. Sie wohnt bei ihren 
Eltern am Weit 21. Place, nahe Süd 
Robey Str. 

Ungnädiger Empfang im Gericht. 

Hyman Rofenfeld, 914 W. 14. Str, 
ein Wirt, mar einer von ahtGefchäfts- 
leuten auf der Weftfeite, melde por 
zwei Jahren von Bundesrichter Landis 
wegen Mondicheinbrennerei zu Bun= 
beszuchthaus und hoher Geldftrafe ver- 
urteilt wurden. Rojenfeld3 Mitange- 
Hagte haben inzwifchen ihre Treiheit3- 
ftrafe verbüßt und ihre Gelditrafe be- 
zahlt, er aber legte Berufung ein, und 
als dies nichts half, wandten fich feine 
Anwälte an Präfident Taft um Be: 
gnadigung. Am Tage feines Amt3- 
austritts hat der Präfident Rofenfeld, 
mie berichtet, die Freiheitäjtrafe, fünf- 
zehn Monate, geichentt. Al Rofen- 
feld zu Richter Landis fam, um bie 
Entſcheidung des Bundesappellhofes, 
ſowie die Begnadigung eintragen zu 
laſſen, damit er die Geldſtrafe erlegen 
könne, hat der Richter das befanntlich 
abgemiefen. Bundesrichter Carpenter, 
der darauf geftern aufgefucht wurde, 
gewährte mit der Verficherung, daß er 
e3 nur ungern tue, feine Zuftimmung, 
und Rofenfeld bezahlte nun $2053.95. 

Der Kunftbuiterjfandal. 


Morgen wird Bundesbiftriftsanmalt 
Wilterfon, der bereit3 geitern erwartet 
wurde, wie e3 heißt beftimmt aus New 
York zurüctehren und fofort den Bun- 
besgroßgefchmorenen an die Hand 
gehen bei der ihnen von Bundesrichter 
Landis aufgetragenen. Unterfuhung 
bes vom bisherigen Bunbesfhagamts- 
fefretär MacBeagh genehmigten Ber- 
gleiche, wonach gewiffe Großfleifcher 
und andere Kunftbutterfabrifanten 

über einer Millios ‚ Dollar nur 


925 bis $35 am Hundert ] 


erfparen wir Ahnen bei unferm 


roßen Märı-Pi sperk 

grsen März-Räumungsverkau 

" Da wir jedes Jahr im März fämmtliche Muftermöbel 
(Samples) zu ganz außergewöhnlich niedrigen Preifen aus» 
verkaufen, machen wir junge Ehepaare und Leute, die den 
Bausftand durch einzelne Stüde ergänzen wollen, fpeziell 
auf diefe kolofjal liberale Offerte, bis zu $55 am Hundert 
zu fparen, aufmerkfam, denn diefes ift eine der feltenen Ge- 
legenheiten, wo Ste gute und neue Möbel von uns noch 
billiger faufen können, als was fie fonft in anderen 
Dläßen für alte bezahlen müfjen. 


* 


Spezieſſe BZargains füt Monlag, Dienſtag und Millwoch 


Die nachfolgenden Artikel werden genau zu den angegebenen Preiſen verkauft. 


Automatiſche Morris⸗Stuhle, mit 


re tie Bild; 2,50 


8.00, für ä 
Unbere Morris-Stüple* 6 50 
..Qs 


I Bar vakaaaenna 


Echte Eichenholz · Dreſſets, mit ge- 
chliffenem Spiegel und geräumigen 


e 6. 75 


Dreſſers wie die Abbildung — 


MWM... ——— · + 


Eichenholg « Schreibtiihe — mie 
bie Abbildung, ivert 
$6.50; für .. 


ee an + 


a den, und um diejen 
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Kinderbetten aus Eifen, 5 2 5 
alle Farben, wert $9, für.. + 
Betten, wie Abbildung, 7 
wert $12.50; für + 
Eifenbetten für Erwad- 
jene, aufmärt3 bon 
Meffingbetten — 


auftvärt3 bon on... ... 


Da ir an allen große Neduktios 


nen machen, lönnen Cie fich den beiten 


ausfuchen, der foftet jett nicht mehr 
als fonit ein billiger! 


Stühle mit hoher Lehne für. .49e 


6 
uſde⸗ 


— N 
Eine große Partie Glasichränte — 
gehen alle ein Drittel bis zur Hälfte 
. 2 u 
asichranf, wie Bild, 
TE OU ee — 9. 75 


500 Rugs in allen Größen u. Far⸗ 
ben müſſen unbedingt geräumt wer⸗ 
weck zu errei⸗ 
chen, machen wir ſolche enorme Mes 


J duktionen, daß ein jeder Kunde, der 


auch nichts von Tevbpichen verſteht, 
Ps fan, dat er koloijal billig ein» 
auft. 


9xX12 Brufjelet Rugs 96.75 
9xX12 Bruffel Rugs, 
mwert $18.50; für 


| Das, wen 99030, 12.00) 
zn 39200; fi * nd 1 1:30 
Rugs, 535.00, fine. 4 9. 75 


Elegante drehbare Davenportö — 
können mit einem einzigen Griff in 
ein doppeltes Bett verwandelt wer⸗ 


22.50 


Baar vder leichte Abzahlungen 
zu ben liberaliten Bedingungen. 


North Ave. Furniture Co. 


A. BOTSCHEN, Ctigentümen 


123-125-121 NORTH AYE.. nahe Halsted Sin 


— 


Freie Ablieferung per Automobil 50 Meilen im Umkreis 


Kunſtbutterſteuer, um welche ſie die 
Bundesregierung betrogen haben ſollen, 
zu bezahlen brauchen. Der Richter 
hält einen derartigen Eingriff in die 
Strafrechtspflege für unſtatthaft. Wil— 
kerſon hat in New York Zeugen ver— 
nommen in dem Streit zwiſchen dem 
Kriegsamt und der hieſigen Abwaſſer— 
behörde über die Waſſermenge, welche 
dem Michiganſee durch den Abwaſſer— 
tkanal entzogen wird. 
Mit der Arbeit fertig. 


Die Großgeſchworenen des März⸗ 
termins haben ſich geſtern vertagt, 
nachdem ſie Richter Kerſten ihren 
Schlußbericht unterbreitet hatten. Sie 
hatten 276 Fälle unterſucht, in 194 
Anklagen erhoben, 72 abgemiejen und 
10 ihren Racifolgern überfaffeh. 
— — 


— Bie teitähäufer fint 


Blumen im Runftinftitut, 
Die Jahresausftellung der 
Öartenbaugeiellihaft. 
Am 1. April wird im Kunftinftitus 
die jährlihe WBlumenausftellung der 
Ehicagoer artenbaugefellihaft er= 
öffnet werden. Die beiden bebeutend« 
ften Somfnerfolonien reicher Ehicagoer 
wollen diesmal auf der Auzftellung 
miteinander in Wettbewerb treten und 
zeigen, wa3 fie in Gartenbau und 
Landfehaftsgärtnerei leiften. Inter 
diefen Ausftellern werben fich der Ban- 
tier John X. Mitchell, Louis F. Swift, 
der Fabrifant A. B. Did, der Bankier 
N. W. Harris, der Fabrifant 2. 8, 
Kuppenheimer und Andere befinden, 
welche Sommerfige in einem oder bem, 
anderen der beiden Vororte haben. 


— — — — 


Sefet Die „Abendpon«, 


Chicagoer 





Benorflehende Vergnünunge 


m 
| 


Heute und demnädhit ftattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 
Frühjahrskonzerte. 

Der Deutſchungariſche Arbeitermännerchor 

und der Rheiniſche Geſangverein geben 


ſie heute. — Oſterfeiern des Gem. 
Chors Fidelia und der Freiſ. Gem. 


Wis 
beronitaltet 


Der Deutidungariide 
beitermännercdor [ 
am heutigen Sonntag dein Früh— 
jabrsfonzgert nebit Ball in Mondorf3 
Halle, Ede .iortb Mve. und Halited Str. 
Das Feitfomite hat weder Mühe nod 
Koiten gejcheut, um allen Bejuchern ge= 
nußreiche Stunden zu bereiten, und bat 
mit Hilfe bes Dirigenten 3. Hartmann 
ein reichhaltiges Programm 
Da3 Konzert wird mit einem Majlencor 


geilofien, gefungen von allen anweſen⸗ 


den Sängern, „Nicht verzagt“ und 


Seimatroſen“ Zum Schluſſe folgt ein 


flotter Ball, wobei eine gute Kapelle zum 
Tanz aufſpielen wird. Der Feſtausſchuß 
ſieht zahlreichem Beſuch entgegen. 

Das 14. Stiftungsfeſt der Platt- 
deutihen Gilde Teutonia Mı 
61 Mmird am heutigen CT 
in der Ercelfior Parf 
Bart Blvd., gefeiert. D 


—R 


Halle, Irving 


ſehr 


den Beſuchern einige 
Stunden bereiten. 


wird 
Außer: 


erfreuen, und eine Deflamation 
Frau Augquite Heide bortragen. 


dem merden die Bäite durch verjchiedene | 


Dauberkfüniie auf3 Angenehmite über— 
rafcht werden. Gejangs- und mufifalt- 
fhe Vorträge erden abmwechielnd da3 
Rublitum erfreuen. Da3 Vergnügung3s 


fomite hat fich die arökte Mühe gegeben, | 


das bevoritchende Vergnügen zu einem 
der fchöniten Keite zu machen. 


4 Uhr Nachmiltand. intrittöfarten an 


der Kafje 50 Eent3; im Vorberfauf 25 | 


Gent die Berfon. 

Am heutigen Diterfonntag wird 
der Gemijhte Chor Kidelia im 
Sleiner3 Halle, 1633 N. Halited Etr., 
wieder einmal eine feiner ‚tet3 jo genuß- 
reihen und gemütlichen Abendunterbal: 
tungen, diesmal in Form eines Diter- 
frängchens, beranitalten. 
fche Borträge, Eoli u. f. m. werden mit 
dem Sanz abmwecjeln, und für Teibliche 


Genüffe iit durch aute Spetfen ıınd Ges | 


tränte aleichfall3 geforgt. Nachitehende 


Mitglieder treffen die NVorfehrungen mit | 
recht ver⸗ 


dem Bemühen, den Beſuche 
gnügte Stunden zu bereiten: Henry Holl— 
mann, Präſ.; Willy Boſſe, Vorſitzender; 
Hans Kosmatſch, Sekretär; JuliusSplitt— 
gerber, Schatzmeiſter; Magdalena Meier, 


Minna Holzemer. Margarethe Meier, Xos | 
Lanabammer. | 
Dao3 FKeit beginnt um 7 Uhr Abends, Eins | 
trittöfarten zu 25c für Herr und Dame | 


ſevh Fiſcher und Anton 


find in Fleiners Halle, in der Schiller— 
halle, 1560 Wells Str. und bei allen 
Mitgliedern zu haben. And 
faufte aelten nur für ein: Berfon. 
Der Rheiniihe Gefangper: 
ein von Chicago gibt am heuti— 
gen Dfterfonntag in Folz' Halle, Larra 
bee Strake und North Ape., ein rüub 
jahr8-Konzert, verbunden mit Ball 
I Coliiten werden Arl. Mopler 
dem Vortrag des Liedes „Mein Glüd 
ein Traum“, der befannte Tenorijt Hein— 


rich Riehl mit Hildadhs Lenzlied und der | 


Bojauniit Paul Göthel mit Schubert3 
„Am Meer“ mitwirken, während 
Chor unter der Leitung feines Diriaen 
ten W. TQTägtmeyer eine Pnzabl . jchöner 
Chöre, darunter „DO du wunderbar herr— 
liche Krühlingszeit”, „Grit dich Gott, 
du Schöner Rhein“ und „Mein GHeimat= 
tal“ zu Gebör bringen wird. Die Be- 
ltebtheit und mufitfaliiche Leiſtungsfähig 
feit der rheinifchen Sänger aewährleiitet 
dem Konzert zehlreihben Bejuh. Das 
Ntonzert beatnnt um 6 IIhr Abends, Eins 
trittöfarten zu 25c im Porverfauf gelten 
fiir Herr und Dame, an der Kaffe für 
eine Perſon. 

Die Freifinnigae 
der Nordmeitjeite 
am beutigen Tonntag in 
Halle ein Frühlinasfeit mit Normagen 
und Ball. Das reichhaltige und inter- 
ejlante PBroaramm mird den Befuchern 
aenußgreihe Stunden bereiten, und Die 
Vorkehrungen zu dem Ball Iajjen aleich- 
fall3 ein fjchönes Vergnügen erwarten. 
Der Beainn des KFeites tit auf 3:30 Uhr 
Nachmittaas feitaejeßt. intrittsfarten 
toten im Worverfauf 15 Gent3, an der 
Katie 25 Cents. 

Der Erite © 
Deutſch 
ten 
von Chicago feiert fein Grün 
Dungsfeit am heutigen Sonntaa in Ber 
Martic Halle, 4300 ©. State Sir. 
mehrere Vereine ihre Mitwirkung 
fagt haben, iteben den 
Freunden und Sönnern de3 
einige genußreiche Stunden in Musticht. 
Da3 Komite wird fich Mühe geben, Allen 
gerecht zu werden. 
5 Uhr Nachmittaas feitgeiekt. Tickets, 
zu haben an der Kajie, 25 Cents die Per: 
fon. 

Zur SDitermejje 
Turngemeinde am 
Mittwoch, Donnerätag, 
Samödtag wird Der 
Nordjeite-Turnhalle in eine Budenjtadt 
perwandelt. Die Grmdidee tit „Die 
feh3 MWocentage der Hausfrau“ in den 
verichiedenen Buden zur PWeranjchaulis 
chung zu bringen. Montag iit Wafchtag, 
Dienstag iit Flicktag uſp. Gegenitände, 
die in Ddiefen Tagen von der Hausfrau 
zur Grledigung Diejer Arbeit benötigt 
werden, bom' alten Wafchzuber bis zur 
moderniten eleftrifhen Wafchmafcine, 
werden zum Berfaufe oder Werloofen 
aufgeitellt werden. Gelbitveritändlih iit 
auch ein bejonderer Tag für den „NHaf: 
feeflatich“ der Hausfrau vorgefehen. So- 
Io- und Maffengefänge, Kabaretts, Thea 
terborjtellungen ujm. find in Hülle und 
Fülle auf dem PBrogramm, aud) für da3 
leiblihe Wohl ilt durch die Errichtung 
bon Biergärten, Weinituben, Brativurit: 
glöckchen uſw. aufs Ausgiebigſte geſorgt. 
Ferner werden auch Schauſte Tungen, wie 
ein Flohgzirkus und namentlich ein Ver— 
einigter Zirkus und Hippodrom mit 40 
Clowns, Kunſtreitern, Seiltänzern, Akro— 
baten, Tänzern, einem Rieſenelefanten 
und anderem Getier, nicht fehlen. Der 
Reinertrag der Veranſtaltung iſt zum 
Beſten der Reiſekaſſe für das Bundes— 
turnfeſt in Denver beſtimmt. 

Der deutſche Verein Alpenroſe 
hält am fommenden Samstag Abend in 
Springsguths Halle, Halſted und Wil— 
low Str., einen großen Ball ab, mit mel: 
chem eine Agitationsverfammlung vers 
bunden mwerden mird. Die Vorkehrungen 
treffen die Mitglieder Emma Stamm, 
Rräfidentin; Magdalene Meier, Theodor 
Timmermann, Fred Bener, Augujt Stei- 
nemann, friederife Behrens und Johan⸗ 
na Sodelmann. Sie jtellen einen jehr_ges 
nußreichen Abend in Ausfiht. Der Eins 
tri*t koſtet 15 Cents. Männer und 
Frauen im Alter von 18 bis 55 Jahren 
werden an dem Mbend frei und ohne ärzt= 
Tide Unterfuhung aufgenommen. 

Eine fogenannte „Hard Time Party” 
mil der Nortb CEhbicagnfrauen- 
perein in Siebens Halle am foınmen= 
den Samztag, Abende, abhalten. Bon 
den Befuchern wird erivartei, dab fie jo 


Semein 
beranitaltet 
Schönhofens 


iſenbur 
Ungariſche 


ger 
Kran 


fünftes 


zuge 
Beſuchern, 


der Chicago 
fommenden 


Freitag und 


—— 


| fomunenden 


aufgeitellt. | * 
bon Appen. 


aus Theater, | 
Konzert und Ball beitehende Progranım | ;,..- 
ift ebenjo fhön mie reichhaltig und wird | 
vergnügte 
Hermannsſchweſtern 
werden die Beſucher mit einem Einakter 


Jwie aud 


Anfang | 





ı traq 


Gefang, fomis | 


- Kaffe ges | 


der | 
| fomnmtenden 


de| 


Unteritüßunaßperein]| 
Da | 
Vereins | 


Der Anfang iit auf | 


große ZTaale der | 


ärmlich wie &nöglich angezogen find, und 
diejenigen, die darin das Bemerfensiwer- 
tejte letiten, werden mit PBreifen bedacht. 
Das aus den Damen Karoline Willefe, 
Rräfidentin; Katie Flattich, Agnes Rath 
aeber, Minnie Spies, Sofie Kracht und 
Anna Gehner beitehende Komite wird 
dafür jorgen, daß man jih amüfirt. 
Der Soziale Turnperein be 
gehbt- am fommenden Samstag Abend 
in feiner Halle an Belmont Are. und 
Baulina Straße., fein 27. Stiftungsfeit, 
welces mie üblih mit Echauturnen und 
Ball verbunden wird. Dieje Stiftung», 
srübiabrs- und Dfterfeier des altbe— 
währten Turnverein pflegt alljährlich 
den ganzen KreiS der Mitalieder und 
freunde nebit Kamilien in fröhlicher Ges 
mütlichfeit bei Turnen, Echerz ind Tanz 
zu veriammeln. Diesmal bat das »eit 


eine beiondere Bedeutung, meil jein Reinz ' 


ertrag zum Beiten der zum QBundesturns 
feit nach Denver gehenden Slafje be 
itimmt iit und ein bejonders ſtarker Be— 
fuch erivartet wird. Grentrittöfarten fo 


| iten im Norverfauf 25, an der Kafle 50c. 


Ein großes Frübjabrsfonzert gibt der 
Sarugari Säangerbund am 
Samstag Abend in Non— 
dorfs Halle, North Ave. und Halſted Str., 
unter der Leitung ſeines Dirigenten H. 
Neben Orcheſterſtücken und 
Chören wie „Zieh' mit“, „Abendſtänd— 
chen“, „Heimkehr“ und Muſikaliſche 
Schnurrpfeifereien“ enthält das Pro— 
gramm zwei Vorträge von Ada vonGers— 
dorf, „Vogerl fliegſt in d' Welt hinaus“ 
und „Vom Rhein der Wein“, und ein Te— 
norſolo von Herrn Guſtav Zander. Es 


ſtehen den Beſuchern ſomit ſehr genuß— 
| reiche 


iterjonntag | 


Stunden in Ausfiht. Am Worfeh- 

sihuß für den Mbend find Die 
erren Otto Brandt, Vorfißender: Paul 
Reineke, Ser. Liartin Tor, Schabmeis 
ter Miller und Guft. Kempf. — 
Tidet3 im Vorverfauf 25 Gen. Die Ber: 
fon, an der Saile 35 Cents. 

Zein Frübjabr3-Schauturnen hält der 
Tur ein Zincoln am fom- 
menden Sonntag in feiner Halle, Di: 
veriey PBarfiwan und Sheffield Mpenue, 
ab zu Sımiten der Riege, welche fth am 
Bundesturnfeite in Denver beteiligen 
will. Riegen des Vereins, 
Damen», »oalings» und 
Stinderflaflen werden beiten Peiitun: 
gen zur Schau bieten, worauf eine erit 
klaſſige Muſit zum Tanze ſpielen 
Die hohen Reiſekoſten nach Denver ber 
lanaen eine aefüllte Bıuunmeltafie, welche 
bis jett 
und Die Turner hoffen bei dieſer Gelegen— 
heit, recht viele Freunde und Gönner be 
orugen zu Fönnen, Die ihr Scerflein 
gerne Dazu beitragen werden, den 
der Reijeunfoiten aufzubringen. Ve 
7:30 Whr Abends. Gintritt 25c 


noer 


Sämmtliche 


{1 Nr 


ihre 


wird 


He 


ginn 
die Perſon. 
Empfang 
Frauen 
Lily the Weſt am kommenden 
Samstag Abend in der Illinois Halle an 
Madiſon Str. und Ogden Ave. Die Da 
men Hulda Frenzen, Präſidentin, Min: 
nie Linda Schmidt, Margarethe 
Hiſelmann und Agnes Fuellgraff beſor 
gen die Vorkehrungen mit Sorgfalt und 
ſtellen den Beſuchern viel Vergnügen in 
Ausſicht. Der Eintritt koſtet 50 Cents. 
Mit Konzert und Ball feiert am kom 
menden Sonntag die Plattdeutſche 
Gilde Chicago Nr. l ihr 29— 
jahriges Stiftungsfeſt in der Wider 
Vark Halle, North Ave. und Robey Str. 
Das ſchöne Feſtprogramm wird infolge 
der Mitwirkung der Schiller-Liedertafel 
und des Komikers Jean Wormſer und ſei— 
Truppe einen beſonderen Reiz erhal 
auch für gute Tanzmuſit, Erfriſchun— 
uſw. iſt beſtens geſorgt. Das Ver— 


und Ball veranſtaltet 


of 


x 
Fricke, 


| ten, 
ı gen 


— | gmügen, das jedenfalls-aroge Anziehungs 
mit | 


fraft ausüben wird, beginnt um 3 
| Nachmittags. Eintrittsfarten foiten 
Vorvertauf 25, an der Kaſſe 50 Cents. 
Ein Kongert nebſt komiſchen Vorträgen, 
Theateraufführung und Val gibt der 
Harmonie Frauenchor am 
Sonntag in Hörbers 
munitaliſchen Vorträge, 


Uhr 


im 


Halle. Die 


beterligen, jtehen unter Zeitung von Herrn 
J. Bray und Herr Kojeph Sauer 
Pianoduett jpielen, ein 
wirft mit, £ Robert 


ein 
quter Komiker 
Sanders Wird 
geben und zum 


Herr 
einen Vortrag zum Beſten 
Schluß führen die Damen 
Hatty Röthel, Dora Basler und Fran: 
ſpiel „Die Maus“ auf. Die Vorkehrungen 
zu der vielverſprechenden Unterhaltüng 
treffen die Damen Katarine Jänicke, Prä— 
ſidentin; Philippine Pietz, Vorſitzende; 
Marie Schulze und Lilly "brens. 
Anfang iſt auf 3 Uhr Nachmittags feſtge— 
ſetzt, Eintrittskarten koſten im 
kauf 25, an der Naffe 3: 
Auf vielſeitiges Verlangen veranſtaltet 
die Freiſinnige Gemeinde der 
Südweſtſeite abermals einen gro— 
ßen Bauernball am kommenden Sonn— 
ag, Nachmittags 4 Uhr beginnend, in 
der Vorwärts Turnhalle, 2431 12. Str., 
nahe Weſtern Ave. Die Geſangſektion 
der Gemeinde, ſowie mehrere befreundete 


chende Vorträge zum Beſten geben. 
werden auch Zithervorträge mit „G'⸗ 
ſtanz'ln“ und Schuhplattler nicht feh— 
len. Die Feſtlichkeiten der Freiſinnigen 
Gemeinde erfreuten ſich bisher immer 
| eines zahlreichen Beluches ſeitens des 
| fortichrittlichen Elements der Südweſt⸗ 
| Seite, und da Diesmal der Reinertrag de3 
| zum Musbau und Iinterbalt Der 
| Eonntaasichule beitimmt it, ſollte die 
| Turnhalle bi3 auf den lebten 
Tlab gefüllt fein. Tieets im Norverfauf 
| 


> on 
FXeſtes 


Narm 
=>UkAA 


arts 
foiten 25 Cents für Herr und Dame, an 
der Kaſſe 5 Ets. die Perſ 

Ru der Mestinlen PBarfhalle an 
und Archer Ave. wird der McefinlehH 
Park Frauenverein am fon 
menden Sonntag jein jecites CStif- 
tumasfeit feiern. Ein tüchtiges Komite iit 
eifria an der Arbeit und itellt ſehr ver— 
gnügte Stunden in NAusficht. Die Befu: 
cher werden jich bei Unterhaltung und 
Zang jedenfalls in angenehmiter Werfe 


t Ihr Nachmittags feitgeiekt. 

Ein Frühlingsfeit wird der Ungars 
ländiſche Nationalitäten 
Krankenunterſtrßungsver— 
e in am kommenden Sonntag, von 4 
Uhr Nachmittags an, in Yondorfs Halle 
feiern. Eintrittskarten koſten im Vor— 
verkauf 25, an der Kaſſe 50 Cents. 

Der Damenverein ehemali— 
cer Soldaten 
Armee und Marine veranitals 
am fommenden Sonntag, von Nadı- 
mittag 4 Uhr ab, in #lei..er3 Halle, 
1038 N. Halired Str., ein Preiskoitüns 
feit. Es iſt ein eifrige3 Komite mit den 
"orfehrungen betraut morden, und Die 
Freunde und Gönner des Vereins ter- 
den ein paar bergnügae Stunden ber= 
leben. Da der Damenbperein nur aus 
rauen beiteht,. deren Gatte oder Water 
beim deutihen Militär gedient hat, fo bat 
er viele Freunde unter ben Militärver- 
einen. Da3 Komite bejtehbt aus folgens 
den Damen: M. Freeje, Vereinspräfiden 
tin; M. Meffert, Sekretärin, E. Holl» 
ftein, E. Wengemeyer, M. Haiterod, €. 
Arndt, 3. Bauer, ©. Schrader, 9. Hanus, 
E. Rüd. Mitglieder von Militärvereinen 
nor Vereinabzeichen haben freien Eins 
tritt. 

Einen Hochgenuf verheirt allen deut 
fchen Naturfreunden die Ortögruppe Chi- 
cago des Eifelperein3 für foms 
menden Sonntag Abend. An Diefem 
Abend, um 7 Ubr anfangend, veranitaltet 
der Xerein in ola’ Halle, Yarrabee Str. 
und North Ave., einen Lichtbilderbortrag, 
„Eine Reife durch die Eifel“, in welchem 
den Beichauern in Wort und Bild einer 
der reizbolliten lede deutjcher Erde vor 
Augen geführt werden wird. An den Vor- 
trag werben jich Unterhaltung und Ball 
fchliegen. Der Eintritt fojtel 25 Cents 


— — ——— — — — 


noch nicht erreicht werden fonnte, | 


| die PRerfon Die X 
| in der Erwartı 
der | } 
tranfenunteritüßgungsperein | 


| tritt 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 23. März 1918. , 


P. A. Starck Piano Co. 


Fabrifanten von Star Piano und Stard 
Blayer Pianos 


Senſationeller 
Player - Piano 
Burgains 


$750 Spieler: OÖ 
Piano für 529 
Einichlieglich 


Frei: 


Spieler Banf — 
Piano Banf und 
12 Muiif Rollen 


| 
SI0 Anzchlaung 
$2.00 wöchentlich 


Andere Bargains: 


s750 Planer-Pianos — 300 
10 derielben, 88-Noten.. 

$1000 Blayer⸗Pianos — 465 
5 derſelben, S88:NXoten.. 


SS00 Blaner-Kianos — 
3 derſelben 


Neue Starck 88⸗Noten Soliſten 
Player⸗Pianos, 5750 bis 51000 
Irgend ein Piano oder Player-Piano wird 
nach irgend einem Platz in den Ver. Staa⸗ 
ten verſchickt nach unſerem großen Freie 
Brobe-Plan. Schreibt nach irgend einem 
Piano und gebt den Preis und das Fa— 
britat an, ſo daß wir Euch prompt bedie⸗ 
nen fünnen. Die Piangs werden ſchnell 
vertauft werden, deshalb raten wir Cuch, 

ſchnett zu handeln. 


P, A. Starck Piano Co 


Fabrifanten von Star Pianos und Star 
Planer Bianos 


210-212 S, Wabasn Ave. 


nahe Adams Str. 


ich 


B c 


risaruppe wird 
ig eines zahlreichen 
ſuchs wohl nicht getäuſcht ſehen, Die Orts 
gruppe Chicago iſt ein Zweig des Eifel— 
bereins in der Nheinprobing, welcher dort 
über 19,000 Mitalteder zäblt. - Bei 
foitet $1 jährlich, für jedem 


I 
Ver 


—— 
den 


Mitglied das Eifelvereinsblatt monatlich 





an 
denen ſich mehrere andere Geſangvereine 


Marie Schulze, | 


* 
cr | 


Nereine werden der Gelegenheit entipres | 
ca 


35. | 


der deutſchen 


ı men 
| Schungen verabreicht werden 


|icben 
sohannes Schulze; ferner werden frau | 


| Sagt, jo dal den Befuchern, 


Haus 
ip 


frei ins 
Vereinsblatt 


von Bonn aus 
wird 


geſandt 


Das reich illn 


ſtrirt und enthält über 50 Seiten ſehr ge 


diegenen und belebrenden Yejeiteit. Zeit 
der Gründung im Dezember 1911 jind 
diefer Ortsaruppe 235 Mitglieder beige: 
treten 

Einen Nappenabend veranitaltet Die 
FKidelia am Donnerstag, 2. Mpril, 
ın den umteren Räumen Der Yincolns 
Turnhalle, Diverfen Bartvau und Shef: 
field pe. Die %.itglieder werden einge: 


| laden, ihre Jamilten und Areunde mitzaı 


bringen; für aedieaene Interbaltung tt 
beitens aejorgt. Herren zablen $1, Das 
50 Cents Eintritt, wofür Erfri 

Ein TQTanzfränzchen bä.t ier Nords 
feiteflub am ZTamstaa Y .end, dem 
5. Mpril, in der Schillerballe, 1560 Wells 
Etr., bei 15 Eent3 Eintritt ab. Der Ber: 
aniqunasausfchuh tit am Werk mit dem 
Bemitben, den Abend jo aefellig und ge 
mittlich wie möglich zu macı 

Das 2. Zttftungsfeit, verbunden mit 
Rall, wird vom Diitrilt 351 des Deut— 
Unterſfützungsbundes 
am Samstag, dem 5. April, in der Sene 
felder Halle, 15314 Wells Str., ſüdlich 
von North Ave.n, gefeiert. Verſchiedene 
intereſſante Aufführungen vom Wild 
ſchützen- und Schuhplattlerverein und 
Geſangsvorträge von Frau A. Anſchütz 


F | in den Zwiichenpaufen werden den Belu 
| zisfa PBanfont das Heine tomirche Zings | * 


chern einige ſehr vergnügte Stunden be 
reiten. 
die größte Mühe gegeben, das bevorſte— 
hende Vergnügen zu einem der ſchönſten 
Feſte zu machen. Anfang um 8 Uhr 
Abends. Eintrittskarten an der Kaſſe 25 


Vorvber- Lents, im Vorverkauf 15 Cents die Per— 


ſon. 
Der Berliner Vergnügungs 


|perein beranitaltet am Sonntag, den 


6. Mpril, in feiner Vereinshalle an North 
pe. und Burling Str. ein großes Gi3- 
beinejjen, welches um 6 Ihr Abends be= 
ainnt und mit Berliner Humor reichlich 
gewürzt fein wird. Much Gäite werden 
Dabei willkommen ſein. 

Der Südſeite Damenchor 
aibt am Sonntag, dem 6. April, in der 
Südſeite-Turnhalle, 314353147 ©. 
State Straße, ſein Frühjahrskonzert, 
verbunden mit Ball. Verſchiedene Ge— 
ſangvereine haben ihre Mitwirkung zuge 
Freunden 
und Gönnern des Vereins einige genuß 
reiche Stunden in Ausſicht ſtehen. Das 
Komite wird ſich ebenfalls Mühe geben, 
um Allen gerecht zu werden. Der Anfang 
iſt auf 4 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. Ein— 
trittskarten koſten im Vorverkauf 25e, 
an der Kaſſe 50c. 

Der Schwäbiſche Sän 
bund feiert am Sonntag, dem 6. 
Nachmittags 3 Uhr. in Nondorfs 
North Ave. und Halſted Str., ſein Früh— 
jahrskonzert. Wie in früheren Jahren, 
ſo wird auch dieſes Mal der Sängerbund 


ger— 
April, 
Halle, 


mit einem gut ausgewählten Vrogramm 
| an die Deffentlichteit treten, umlomehr, 
| Da der Verein zur Zeit unter der Leitung 
| feines tüchtigen Dirigenten Karl Gußtvil- 
amüfiren. Der Beginn des Feites it auf ! 


ler zu den beiten Gejangvereinen Chica= 
003 gezahlt werden darf. Die altberühm: 
te Gemütlichkeit der jehbwäbiichen Sänger, 
fomwie die qut erprobte Operette „Der ge= 
ſtohlene Nachtwächter“ werden die Bern: 


| ber diejes Konzerts voll und ganz zu= 


frieden zu ftellen. Gefungen werden au- 
Berdem mehrere neue Chöre. Den Schlhuf 
bildt, wie immer, ein Ball mit flotter 
Mufik. Tiefets find bei allen Mitglie- 
dern zu haben, im Xorverfauf zu 2öc, 
an der Haie 50: die Perſon. 

Wie alljährlich hält der Schweizer 
Turnderein fein Schauturnen in der 
Nordfeite Turnhalle am Sonntag, den 
6. Mpril, ab, und er appellirt an feine 
Land3leute ı:nıd Freunde, ihn auch dies- 
mal durch zahlreichen Befuch zu unteritii- 
ten, umlomehr, als eö dem Beiten feiner 
Denver Riege gilt. Ein ausgewähltes 
Brogramm jteht in Aussicht, und dvericie= 
dene Vereine haben ihre Mitwirfung zuge= 
fagt. Für Erfrifehungen ift reichlich ge= 
forgt. 

Sein 2djähriges Stiftungsfeit feiert 
der Oldenburger ee 
tung3dberein am Samstag end, 
dem 12. April, im feinen Caale der 
Mider Parf-Halle, 2046 W. North Ave. 
Ball und andere Unterhaltung find zu 
Ehren de3 Silberjubiläums in Ausficht 
genommen, das die Familien und Freun- 
de der Mitalieder mit diefem jedenfalls 
vollzgablig bei gemüttlihem Zufammen- 
fein vereinigen mird. Cintrittäfarten 
foiten tm Vorverfauf 25, an der Kaffe 50 
Cents. 

Der Deutſch-Oeſterreichi— 
ſche Frauen-Unterſtützungs— 
vere in wird am Samstag, dem 12. 
April, in glg‘ alle, Ede North Avenue 
und ., ein Kalilo-Rrängdhen 
abhalten. Für diefe Feftlichfeit hat das 
Komite aang befondere linterhaltungen 


| arößte 


Das Vergqnügnungsftomite bat ich | 


wen — — — — 


vorbereitet. Der Schuhplattlerverein 
„D' Wildſchütz'n“, der Gefangverein 
„Stock im Eiſen“ und der Deutichelln- 
gariſche Arbeitermännerchor haben ihr 
Erſcheinen zugeſagt. Der Hungrigen und 
Durſtigen iit gleichfalls gedacht. Da in 
jeder Hinſicht für das Vergnügen und 
die Bequemlichkeit der Gäſte geſorgt iſt, 
fo wird ein ſtarker Beſuch erwartet 

— 22 — 
Der Bürger - frauenunter- 
ſtützungsverein von Lake View 
veranſtaltet am Samstag Abend, dem 
12. April, in der Sozialen Turnhalle, 
Belmont Ave. und Raulina Str., jein 6. 
Stiftungsfeit, verbinden mit Verlooiung, 
bumoriitiichen Vorträgen, Selangsvor- 
trägen und Ball. Tas VBergnünungsto- 
mite, beitehend aus PBräfidentin Auguſte 
Iripbahn, Vizepräfidentin Katie Kalt, 
der Vorfißenden Dora Zander, Zefre- 
tarıin Muauite Vo, Schatmetiterin Ber: 
tba Streit md den Damen Muauwite 
Hengſt, Louiſe Ohrlich, Marie Piohl. 
Karoline Müller, Anna Theede, Auguſte 

ahr, Johanna Groth. Auguſte Behm 
und Katharine Eckebrecht, wird ſich 
Mühe geben, das bevorſtehende 
Vergnügen zu einem der ſchönſten Feſte 
zu machen. Eintrittskarten 25 Ets. die 
Perſon. Anfang 8 Uhr Abends. 
_ Die öfterreichtiche Geſangſektion 
Stock im Eiſen gibt am Sonntag— 
dem 13. April, in der La Salle Turn 
halle, Larrabee Str., nahe Garfield Ave., 
ein mit Ball verbundenes Frühjahrskon— 
zert, welches um 3 Uhr Nachmittaas be= 
atınt. Die beliebten öfterreichiichen Sans 
ger find eifria mit der Einitudirung de3 
Ichönen, reichbaltinen Proaranıms be 
Ihäftiat, und es beiteht fein Zweifel, dar 
Die Befucher einen muwiifaliichen Genuß 
bon nicht aeringer Art baben tmerden. 
Nicht weniger jorafältia werden die Wor- 


fehrungen zum aejellinen Teil des FKeitez | 


netroffen, die Petrirtima wird tedellos 
werden, die Tanamufif desaleichen, 
jo fann Neder auf aemütliche 
rechnen. Eintrittskarten koſten im Vor— 
verkauf 25, an der Kaſſe 35 Cents. 

Der Immergrün Frauenver 
e in feiert ſein zehntes Stiftungsfeit, 
verbunden mit öffentlicher Anitallirung 
der neu erwählten Beamten, am Sonn: 
taq, dem 19. Moril, in Hörbers Halle, 
2131 Blue Nsland Avenue. Da der Wer: 
ein an Mitaliedern wie an Nermönen im 
mer qute ‚Fortichritte macht, fo aebt dar— 
aus hervor, dak ein tüchtiae: Oberhaupt 
an der Tpike tt, nämlich Frau Kath. 
TDınfer. Da die Feitlichfeiten jtet3 aus 


| ten Erfolg batten, wird e3 auch die3mal 


nicht fehlen, denn das aus den Damen 
Dunfer, Mına Werban, Bauline Linde: 
mann, Minnie Berwig, Anna Schuührke 
und Mary Zemti beſtehende Komite iſt 
| tüchtin an der Arbeit, um einen großen 
Erfolg zu erzielen. Fir frische Getränke 
und aute Mufif iit beitens geforgt. Eins 
tritt 2d5e Die Perſon. 
Am Eonntag, 13. auril, Nachmittags 
+ Uhr, feiert der Altdeuntjiche Un: 
\teritübungspereimn, kon Chicago 
ıjem 17. Ztiftungsfeit, verbunden mit 
| Nappentanz und Worträgen. Gin vrübr! 
| gesaes Nomite fit an der ärbeit, dieſes 
Feſt zu einem der fehoniten zu geitalten, 
to daß jeder Beſucher ſich gut amüſiren 
wird Cintrittstkarten koften Cents 
im Vorverkauf, an der Kaſſe 35 Cents. 
Die Lincohn Loge Nr. 16, Orden 
der Hermannsſchweſtern, hält am Sams 
tag, dem 26. April, im unteren Saale 
| der Lincoln Turnhalle einen Neltenball 
ab. Das Komite iſt an der Arbeit, um den 
und Freunden einen ver— 
agnügten Abend zu verſchaffen. Da dieſe 
Loge es wirklich verſteht, ihre Gäſte gut 
zu unterhalten, ſo erwartet ſie auch dieſes 
Mal wieder ein volles Haus. Die Groß 
beamten, ſowie alle Mitglieder anderer 
Logen ſind freundlichſt eingeladen. Das 
Komite beſteht aus folgenden Damen: 
Vertba Schoenfeld, Präſidentin; M. 
Ring, Ida Schneidenbach, M. Wyers, E. 
Feil, A. Frenk, V. Hermann, M. Hunze, 
L. Philliv, A. Rutzen, Ch. Schlaufman. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittskarten 25 Cents 
an der Kaſſe. 


25 


Mitgliedern 


—- +... 


Beſſere Landſtraßen. * 


Bei einem Bankett im Hotel Sherman 


lebhaft befürwortet. 


Im Hotel Sherman fand geſtern 
Abend, unter dem Vorſitz von Herrn 
Wm. G. Edens ein vom Landſtraßen— 
ausſchuß der Chicago Aſſociation of 
Commerece veranſtaltetes Bankett ſtatt. 
Es nahmen daran Mitglieder der 
Staatslegislatur, Countykommiſſäre, 
Vertreter der Stadtverwaltung, der 
Abwaſſerbehörde und zahlreicher an 
dem Gegenitand befonders intereffirier 
Vereinigungen teil. Der Sprecher des 
Unterbaufes der Legislatur, Herr Wim. 
MeRKinlen, nabm an der Veranftaltung 
als perfünlicher Vertreter des Gouper- 
| neurs teil. Sn einer längeren Anfpra 
| che führte er aus, daß die Verteuerung 

der Lebensmittel hierzulande großen: 
teils durch das Fehlen quter Land: 
trafen bedingt werde. E38 lägen der 
Stantälegislatur gegenwärtig verjchie- 
dene Pläne vor zu jnitematifcher Wege- 





verbeiferung, man müßte fich aber auf 
einen diefer Pläne vereinigen, fonit fei 
zu befürchten, daß feiner werde ange 


nommen werden. Der Präfident des | 


Staatäverbandes der Gemerffchaften 
befürmortete, daß die Strafgefangenen 
beim Wegebau beichäftigt werden foll- 
ten. Herr €. 2. Lobdell von der Sheri- 
dan Road Nmprovement Affociation 
| machte darauf aufmerfjam, 
| dicht befiedelte Coof County in feinen 
| Landbezirten faft weniger für den Baıı 


bon LZanditraßen getan habe, als ir=- | 


| gend ein County im Staat. Man follte 
nun mwenigitens einen Anfang machen 
und zunädjit eine qute Kunftitraße von 
Süd- bis zur Nordarenze des County 
bauen: 

Hilfs3-Schulfuperintendent Shoop 
machte darauf aufmerffam, mie fehr 
unter der jchlechten Bejchaffenheit der 
| Sandftraßen im Staate das Schul: 
mwejen zu leiden habe. 


— — — 


Nahm Rattengift. 


Der Ssjährige Gelegenheitsarbeiter 
Edward Short beſförderte ſich 
in einem Hinterzimmer der von 
J. Bürger im Hauſe Nr. 1915 Armour 
Ave. betriebenen Wirtſchaft mittels 
Rattengifts ins Jenſeits. Burger be— 
hauptet, daß dem ſchon ſeit längerer 
Zeit leidenden Manne die Aufnahme 
ins Countyhoſpital verweigert worden 
ſei. Die Polizei beſtreitet das und 
verſichert, der Mann habe nichts vom 
Hoſpital wiſſen wollen. 


* Die vom City Club in ſeinem 
Vereinshauſe veranſtaltete Wohnungs— 
ausſtellung wird heute Nachmittag von 
2 bis halb 8 Uhr dem Publikum zur 
Beſichtigung offen ſtehen. Ebenſo näch- 
ſten Sonntag, ſowie an den beiden da⸗ 
rauf folgenden. Das Vereinshaus des 
Klubs befindet ſich auf dem Grund⸗ 

t Nr. 215 Plpmouth Court, 


— 


die | 


und | 
Ztunden | 


daß das | 


NR 


— 


— — —— — 


Seidene „NRobespiere“ Waſchbluſen, 2.50 


— ganz außergewöhnlich dauerhaft; Robeſpierre⸗ 
Kragen und lange Aermel mit Handmanſchetten, wie 


Crepe de Shine und Meteor, zu 1.25 


— ganzjeidene Fabritate, in Schwarz, Werk, Elfenbein und populären Straßen- 
Marineblau, King’s, Copenhagen, Alice und Hellblau, Maize, 


gen: 
Grau u. f. m. 


Die Erjparnii; von 15 bis 25 


abgebildet. 


Die Auswahl von allen — meiße und 


weite mit afjortirien Streifen; Ertra Wert. 


Waiſts mit bulgariihem Bejat, S1 
—bheadytenswerte Spezialitäten 


Sierliche Kleidungsjtüde von weitem Boile; gemacht 
mit Mole, furzen Uermeln und ausgezadtem Kragen 


und Krawatte, und mit bulgarilcher 
auf der Abbildung. 


Stiderei; mie 


Subway⸗Laden. 


und Abendſchattirun— 
Lavender, Roſe, Rot, 


Stoffe⸗Sektion. 


Roſa, 


Subway Tageslicht 


Prozent 


— macht dieſen Verkauf, da er gerade zu Beginn der neuen Saiſon ſtattfindet, zu einem außerordentlich 


hervorragenden Ereigniß. 


Yardbreite ſchwarze Meſſaline zu 63e 
— eine ganz beſondere Offerte; ein glänzender, ganzſeidener Stoff in weicher 


Seiden-Ausführung, der 


hoch in Gunſt ſteht für die Herſtellung von Kleidern; unübertrefflicher Wert. 


Bedruckte Jouey-Voiles — 27öllig —zu 80e 


mit ſchwarzen, Helio, roſa 


fen, Checks u. ſ. 
binationen. 


2% 


per Vard für 
tin - Damait; 
reichlich 
Qualität. 


zwei 
ſchwer und 


ist 


2% 


und Musführung. 


Preiſen angeſetzt. 


nen ſind darin enthalten. Ein 


40zöllige geſtreifte Voile Suiting; weißer Grund 
oder 
Streifen; in drei Größen; zu 140. 


32:3öllige Gewebe:Boile, zu 22c 


— gemebte Suitinas in zierlichen Strei- 
iw., in allen Farbenkom— 


gebleichten Jriih Sa 
Yards 


für 40zÖllige weiße Voiles; in einfachen 
Gewebe und aejtreiften Mujtern; bejon- 
der ausgewählt wegen 


blauen geraden 


iter, auf Weiß, 


breit; iit 
dauerhafter 


in Marfeiller 
aus gebleichten 
das Stüd zu 


bon 


9) * 


runzelter 
ihrer Qualität 
marfirt zu 


bon unjerem Pertreter 


zu 29c 


Die Dfferte umfaht eine aroße Auswahl von Formen, 
Größen und Berzierungen — viele der ganz aroßen Kan: 


ungewöhnlich reizendes 


Sortiment; jede Teelanne eine erfreuliche Verzierung für 
den Teetiih und auch außerordentlich nüglich. 


Duell ohne Sefundanten., 


äwei unbeteiligte Perjonen wurden dabei 
verwundet. 


Auf einer leeren Bauftelle an der 
Bunter, nahe Union Straße, haben 
geftern Abend zwei unbefannte Män- 

I ner ein Biltolenduell mit einander aus- 
aefochten. Setundanten haben fie da- 
| ver nıcht gehabt, und Schaden [cheinen 
| fie einander auch nicht zugefügt zu ha- 
ben, obgleich 'm ganzen neun Schüjle 
in dem Stamıp? abgegeben worden Jind. 
Der legte Schuß hat indeffen in einem 
benachbarten Haufe Unheil angerichtet. 
Die 17jährige Ludmilla Severa wurde 
am Hinterfopf getroffen, aber zum 
Glüd nur leicht verlegt. Ihrer Schwä- 
aerin, Frau Mary Severa, drang die 
gleiche Auge! in die linfe Seite, hat 
aber nur eine leichte Fleifchwunde ver- 
urfah!. Die beiden Schießbolde ha- 
ben jich aus dem Staube gemadt. 


@iferfühtiger Gatte. 


Als geftern Abend Daniel Calnon, 
ein 5ojahriger Mann, nad) Haufe fam, 
fand er feine Frau im Gefpräc mit 

ı dem 18jährigen Wm. Elifton, welcher 
einer mit den Galnong feit vielen Jah: 
ren befreundeten Familie 
Galnon, der ‘fehr eiferfüchtiger Natur 
zu fein jcheint, wurde gegen den jun- 
gen Menfchen ungemütlih und griff 
Schließlich zu einer Büchfe, mit der er 
dem Gajt eine leichte Schußmwunde am 
Kopf beibradhte. Er ijt in Haft ge: 
nommen morben. 

Die Calnond mohnen Nr. 1539 
Carroll Avenue. 
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— König Nikolaus’ von Montene- 
gro beorderte neuen Sturm auf Sku— 
tari, troß zweiter öfterr. Warnung! 

— Dr. Friedmann von Berlin hatte 
im Nem Yorker Bellevue Hofpital das 
Vergnügen, 9 Batienten vor 100 Uerz- 
ten die Befferung ihres Zuftandes, 
durh Serum, fchildern zu hören. 
. Sefet die . 


BR 


angehört. 


Die ngliihe Bühne. 


Garrid. — Bon morgen, Mon- 
tag, an werden hier Wm. YFaveriham 
und feine Gefellichaft in Shafefpeares 
„Sulius Cäfar“ auftreten. E3 ilt 
außerordentliche Sorgfalt auf ftilpolle 
Ausftattung verwendet worden. Die 
Szenerien find nad) Zeichnungen des 
berühmten, jeither verjtorbenen enali- 
ſchen Kunſtmalers Alma Tadema an— 
gefertigt worden. Herr Faverſham 
tritt in der Rolle des „Antonius“ auf, 
den „Caſſius“ ſpielt Edwin Arden, 
den „Brutus“ R. D. MeLean und 
Frl. Julie Opp die „Portia“. 

Powers'.— „The Yellow Yadet“ 
lautet der Titel eines von George C. 
Hazelton verfaßten Stückes von 
durchaus chineſiſchem Zuſchnitt. Es 
iſt von David Belasco inſzenirt und 
mit gutem Erfolge im Fulton Theater 
zu Nem Morf aufgeführt worden. Yebt 
Iteht es bier auf dem Spielplan. 

Grand DperaHoufe — Der 
al& Schaufpieler und Bühnendichter 
oleich erfolgreihe George M. Cohan 
wird fich nunmehr bier in feiner Rolle 
als Schauspieler vom Publitum ver- 
abfchieden. Er tritt zum lehten Male 
auf in einem neuen, von ihm verfaßten 
Boltsftüd, betitelt „Broadway Jones“. 
Er jelber fpielt die Titelrolle. 

Eort.—n einem deutichen Gaue 
Pennfylvaniens fpielt die Handlung 
de3 Luftfpieles „Ihe Silver Wedding“, 
verfaßt von Edward Lode. Thomas A. 
MWife wird die Hauptrolle des Stüdes 
ſpielen und hat in diefer einen biederen 
alten Friedensrichter, den „Squire 
Köhler”, zu verkörpern. 

Fine Art3. — In Sheridans 
„Läfterfchule”, Goldſmiths „She 
Stoops to Conquer“ und anderen 
Stüden wird hier mährend der Woche 
die von Frl. Horniman organifirte 
Gefellfhaft auftreten. Zwei Borftel- 
lungen, am Donnerftag und am Frei: 
tag Nachmittag, gibt die Gefellihaft in 
dem Stubebater Theater. 

Chicago Opera Houfe — 
Dom Grand Dpera Houfe hierher ver: 


A } 


3 


— 


FE Re... 
Kir rn 


32z0lliger einfacher und hochfeiner ge- 
Crepe, 
Waiſts und Unterzeug paſſend, die Yard 


— neueſte Frühjahrs-Neuheit, von den ausländiſchen Muſtern nachgemacht; in allen Farben-Kombinatio— 
nen, welche auswärts ſo beliebt geworden ſind. 


Subwah⸗Laden. 


403öllige farbige Ratine Suitings; in ſoliden Far— 
ben, Haarlinien und Schattenſtreifen; ſehr beliebt; 
zu 68c die Yard. 


Gheiter:Grepe Boile, zu 1214c 
— ein 27301. Voile, mit einem Crepe 
Gemwebe; hauptjächlich geitreifte Mu- 


12: 


Türfifche Badchandtücher- Bargains, zulde 


Diefe Badehandtücher find aus befonders jchweren Sieften und in aroßen Sorten; hohlaefäumt. 


Subwan:Laden. 


1:# 


Geſäumte gehäkelte Bett-Ueberdecken 
Muſtern; 
ſauberen 


hergeſtellt 
Garnen; 


| N5:301. weine SKleider-LXeinenftoffe, zu ASe 


— fein geivebt oder in dem rauhen franzöfiichen Ramie-Gemebe; zu einem fpeziellen Preife. 


Zubway-Laden. 


aanz befonders für 1Sc | 


Englifche Theefannen zum halben Wreife 


800 hübfche verzierte Teetannen, 
perfönlich ausgelucht, in einer fpeziellen Xmportation von 
Enaland erhalten; zu 50 Prozent unter den gewöhnlichen 


ftronas Schaufpiel „Ihe E3cape”, mo= 
rin Frl. Helen Ware große fünftleriz 
ſche Erfolge erzielt. 

Illinois. — Pinerod Komödie: 
„Ihe Mind the Baint Girl“ verbleibt 
bier bis auf mweiterd® auf dem Pro- 
gramm. Frl. Billie Burke fpielt die 
Titelpartie. Am Donnerftagq Nachmit- 
taq findet eine Ertra-Vorftellung ftatt. 

Prince. — Die Direktion fährt 
hier mit den Aufführungen von Eli= 
zabeth Kordans Schaufpiel „Ihe Lady 
from Dflahoma“ fort in der Erwar- 
tung, daß das PBublitum fich mit der 
Zeit daran gewöhnen werde. 


Crown. Das ſenſationelle 
Schauſpiel „Madame X“, mit Frl. 
Eugenie Blair in der Titelrolle, dürfte 
hier zahlreiche Beſucherſchaaren an— 
locken. 

Imperial. — Eine dramatiſirte 
Bearbeitung von Elinor Glyn's Er— 
zählung „One Day“ ſteht für dieſe 
Woche hier auf dem Spielplan. 

Victoria. „The Divorce 
Queſtion“ lautet der Titel eines Ten— 
denzſtückes, welches für dieſe Woche 
bier zur Aufführung angefet ift. 

— —— — — 


Die Vermittler. 


Die Vertreter der Brüderſchaft der 
Weichenſteller erhielten geſtern Nach— 
mittag ein Telegramm von C. W 
Hanger, dem ſtellvertretenden Kom— 
miffär für Wrbeiterangelegenheiten, 
des Inhalts, daß er am Montag au® 
MWafhinaton eintreffen werde, um ala 
Vermittler zwijchen den Weichenftel- 
lern, die befanntlich mit einem Streit 
drohen, und den 19 Bahngefellichaften 
zu dienen, die von einem folchen be= 
troffen werden würden. Auch Richter 


delsgericht wird in einigen Tagen 
gleihem Zwed hier erwartet, 


— Aus der Schule. — Lehrer: „Wo 


se N 


ber miffen wir, daß die Erde 
Kugelgeftalt hat?" — Schüler: 
fehen wir am Globus” 


ae 


— 


Martin A. Knapp vom Bundesham 


u 


va 
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Diterhoffen. 


Dem Alten, der fih im Stammes 
Iofal bei einem Schoppen „Mojel und 
MWaffer” — Bier oder Stärteres wollte 
ihm ber Arzt nicht mehr erlauben — 
von feinem Diterfpaziergang durd) den 
Bart erholte, hatten jich ein paar jün- 
gere Belannte zugejelt. Man jprad) 
bom Wetter, von dem Schaden, den 
der Eisfturm am Freitag Morgen au 
an den Bäumen in den Parks und 
Straßen angerichtet hatte, und einer 
der Xüngeren hatte darüber geklagt, 
daß das rauhe Wetter die Diter- 
promenade beeinträchtigt, infonderlich 
den Damen einen Strich durch die 
Rechnung gemaht und fie verhindert 
habe, ihren Diteritaat unverhüllt ſpa⸗ 
zieren zu tragen. „Sie meinen im 
Beſonderen ihre weißen Nacken“, hatte 
ſein „Spezi“ dazu bemerkt, „und Sie 
bebauern nur. fich felbjt, weil Shnen 
= Die erhoffte Augenmweide entging — 
= geftehen Sie'3 nur!“ Nun ja, er ge: 


: ftanb e3 ein — er erfreute jich an fol: 


em Anblid, und da ift doch nichts 
Shlimmes dabei? „Nein“, gab der 
andere zu, „ba macht jelbjt unjer alter 
berr hier noch mit; hab’ ich Recht?“ 
„ja,“ antwortete der Alte, „ja...," 
aber dad Ja war jehr aedehnt, und 
nad einem Schluf aus feinem Glafe 
und ein paar fräftigen Zügen aus ber 
igarre fuhr er fort: „Sa, ich fann’3 
d will’3 nicht leugnen, einen weißen, 
weichen Naden jeh’ ich aanz gern, aber 
“ Nun, aber...?“ drängte dei 
Büngere. „Sa, wiſſen Sie, das iſt ſo 
ne Sache. Mir gefällt's und mir ge— 
fällt's auch nicht. Ich weiß nicht mehr, 
was ich dabei denken ſoll. Oder rich— 
tiger, die Gedanken, die mir dabei auf— 
eigen, ſind unerfreulicher Art. Zwei— 
el, Mißtrauen und Befürchtung laſ⸗ 
en die rechte Freude an dem Schönen 
nicht auflommen? Zu meiner Zeit mar 
ba3 anderd. Da mußte man immer 
giemlich genau, woran man war. Da 
fonnte e3 einem nicht jo leicht palft- 
zen, daß man einer jungen Schönen 
nadhjftieg in der Hoffnung, ein wenig 
bon der verbotenen Frucht nalchen zu 
fönnen, um dann die Entdedung su 
machen, daß man e3 mit einem jtreng 
anjtändigen Mädchen zu tun hatte, 
oder umgekehrt, daß man Yich in reiner 
Freudexdem jchönen Anblid Hingab, | 
mit feinem andern Gedanfen als den: | 
„Mir ift’s, als ob ich Hände auf’3 
HauptDir legen jollt’, betend, daßGott 
| 
| 
| 
| 


Dich erhalte, jo rein, fo fchön, fo hold“, 
um dann — doch nein, jo mas aab’3 
bamals nicht und aibt’3 heute nicht. 
Damal3 konnte man den Vogel mit 
Sicherheit am Gefieder erfennen. ©, 
mie die eine Sorte fich trug, Eleidete, 
puberte und parfiimirte, fo trug ujw. 
bie andere Sorte fich eben nicht. Heute 
find im Aeußern fich alle gleich, und 
heute fann e3 dem halbmweas Erfahre: 
nen ganz unmöglich mehr paffiren, 
daß ihm der Spruch Heines in den 
Sinn fommt, denn heute Heiden alle 
fih wie ehevem jene, auf die er nicht 
paßt. Die Tugend hat fich das Laiter 
zum Mufter genommen.“ 

Er bat mohl Reht. Die tief- 
entblößten gepuberten Naden, bemalteıt 
Wangen und unterftrichenen Wimpern | 
und Brauen, früher untrügliche Kenn- 
zeichen ber „Liederlichteit“, jind Ge- 
meinaut der jungen Mädchen und 
Rrrauen geworben, ebenjo wie die her- 
ausfordernde Kleidung und der auf: 
fallende Pug; und auch im Benehmen 
© Acheint die heutige anjtändige weibliche 
= Rugend zum guten Teile jich „die 

andern” zum Vorbild genommen zu 
haben. Junge Mädchen, die der leifeite 
Smeifel an ihrer Anftändigfeit mit 
höchſter jittliher Entrüftung erfüllen 
iwürbe, jheuen fi nicht, jungen Män- 
nern verftohlene Blide zuzumerfen, 
zeben und ſchwänzeln in Aufmerkſam— 
keit heiſchender Art und Weiſe, geben 
Antwort und kichern und lachen, wenn 
ſie von Fremden angeredet werden. 


Durchaus anſtändige“ junge Mädchen 


ſehen nichts Unrechtes darin, mit jun— 
gen Leuten, die ſie auf der Straße, 
oder auf irgend einem, Jedem zugäng- 
Iihen Pilnit, im Iheater oder jonitmo 
ganz flüchtig fennen lernten, allein 
audzugehen zu ITanzvergnügen, in 
= &heater, Speifewirtichaften ufm. Ihre 
= Mütter tönnen oder wollen fie nicht 
= aurüdbalten und irgendwie in ihrer 
Freident beichränten, mweil die Mädchen 
enitiweber verdienen und „jelbitändig“, 
= oder aber die Mütter zu fchmach, oder 
© zu unerftändig find. Wenn's die 
= Büter verfuchen, wird ihnen wohl die 
„Laß Tie doch, fie tut ja 
nichts lUnrechtes, und es tit ’mal fo 
© Braud) Hier; laß fie doch ih amüfiren, 
fe, lange fie jung iſt — ſpäter hört's 
= Aa don felber auf.“ 
— Die Mütter haben gewiß in beit 
 meiften Fällen reht. „Sie tun nichts 
= Unrechted.” Aber oft wäre e8 richtiger, 
= au fogen: „Sie tun no cd nichts Un- 
= zeihtes"; denn eben jenes Treiben und 
E Zun bringt fie in Die Gefahr, der nicht 
= wenige zum Opfer fallen, und veraiftet 
vielen mehr den Sinn und madt fie 
ni 2 unzufrieden in bejchräntter 
ei E3 ift nur natürlich, 
£ Es ber Sin bes jungen Mädchens 
ut wie der be3 jungen Mannes 
Vergnügen und lnterhaltung, 
ge „guten Zeiten“, ftept. Aber die 
Bewer „gute Zeit“ ann feine Be- 
frie * geben; ſie ſättigt nicht, 
Et nur das Verlangen nad) 
rüd. Unb mas bie YugenY 


ei ehe, iR fee of 


nur ber Vorläufer, der Anfang ber 
bentbar fchlimmften Zeit. Sie davor 
zu befhügen dur Eindämmung ihrer 
Münfche, Erziehung zu Befcheidenheit 
und züchtigem Wefen und Auftreten — 
zu einer ernfteren Auffafjung des Le- 
benö — märe der Eltern und befon- 
dere der Mütter Pflicht. 

E3 ift Oftern. Die Faftenzeit ift 
borbei und Buh- und Ermahnungs= 
prebigten find außer Drbnung? 
Stimmt. E3 fol aber hier auch gar 
nicht getadelt und ermahnt, fondern 
nur die Lage gefennzeichnet imerben, 
damit man fo recht die frohe Kunde 
würdigen lerne, die vermittelt, bezw. 
auf die aufmerffam gemacht merben 
fol. Auf den neueften Fortichritt in 
unferem Chicagoer Erziehungämefen, 
darauf, daß Hinfort jede Hochichule 
ihre „Defanin für Mädchen“ haben 


| wird, deren Aufgabe und Pflicht es 
| tit, die jungen Mädchen zu beraten und 


zu leiten, fie zu guter Sitte anzuhal- 
ten und vor den böjen Buben zu war— 
nen und zu jhüten! Die Hochfichulen 
macden den Anfang, die Elementar- 
Ihulen merden bald genug folgen 
müffen, und wenn eine Sittenlehrerin 
an jeder Schule die Arbeit nicht be- 
mältigen fann, wird man eben mehrere 
anitellen. Dann mwird’3 werden. Dann 
mird die weibliche Jugend wieder mehr 
als heute zur Sittjamteit, Beſcheiden⸗ 
heit und felſenfeſter Tugend in jeder 
Hinſicht erzogen werden und das ganze 
Volk wird eine Art ſittliche Aufer— 
ſtehung feiern. Denn die Mädchen 
werden Frauen, Gattinnen und Müt— 
ter werden und — in den Händen der 
Mütter liegt die Zukunft des Volkes. 

Gewiß, ſo wird's kommen, wenn die 
Sache nicht ſchief geht! Wenn nicht die 
Entlaſtung des „Hauſes“ und weitere 
Belaſtung der Schule dazu führt, daß 
die Mamas und Papas ſich künftig 
ganz und gar auf die Schule verlaſſen, 
und dieſe ſich mit ein wenig Schein be— 
gnügt. Indeſſen — Oſtern iſt die 
Zeit der neuerwachten Hoffnung — 
hoffen wir! — — — 


„Zweierlei Moral.“ 


In dieſen Tagen der Suffragetten— 
bewegung und Unterſuchungen der ſo— 
genannten „weißen Sklaverei“ wird 
viel darüber geredet und gezetert, daß 
„zweierlei Moral“ herrſche. Nicht nur 
die Suffragetten, die Klubdamen und 
mehr oder weniger berufsmäßigen Re— 
formerinnen und Laſterbetämpferinnen 
klagen bitter darüber, daß die Frau in 
Sittlichkeitsfragen viel ſtrenger beur— 
teilt werde, als der Mann, ſondern es 
will ſcheinen, als verlange die ge— 
ſammte Frauenwelt nach einheitlicher 
Bewertung von Mann und Frau in 
dieſer Hinſicht; haben doch ſoeben 


| fammtliche j a Mädchen einer Sonn- 


tags zig an der Zahl 
— denen bie Aufgabe geftellt worden 
ivar, zu fagen, welche Eigenfchaften”fie 
bon ihrem „idealen Manne“ forderten, 
u. a. berlangt, daß er fich zu dem 
Glauben befenne, daß Dann und Frau 
in Gittlichfeitsfragen mit gleichem 
Maße gemeſſen werden müſſen. 

Man mag, angeſichts der Tatſache, 
daß Mann und Frau nicht nur phy— 
ſiſch, ſondern auch pſychiſch, im Geiſt 
ſowohl wie im Körper, zwei ſehr ver— 
ſchiedene Weſen ſind, ſeine berechtigten 
Zweifel haben an der Gerechtigkeit und 
Klugheit dieſer Forderung. Aber, 
„was die Frau will, iſt Gottes Wille“, 
ſagt der Franzoſe, und der Amerikaner 
handelt danach. So mag die Forde— 
rung als berechtigt gelten. Dann 
taucht aber ſofort die Frage auf, wel— 
ches der jetzigen zweierlei Maße ſoll in 
Zukunft der einheitliche, für ale gel— 
tende, Maßſtab ſein? — und die For— 
derung, wenn ſchon gleiches Maß, dann 
gleiher Maß in jeder Hinficht. 

Daß zur Zeit mit zmeierlei Maß 
gemeſſen wird, ift feine Frage. Die 
öffentliche Meinung geht über jo Man: 
ches, was der Mann tut, leicht hinweg, 
mährend fie die Frau fcharf verurteilt, 
die Aehnliches, oder dasjenige tut, mas 
für fie den betreffenden Handlungen 

des — entſpricht. Aber der 
Mann darf auch ſo Manches nicht tun, 
was der Frau nachgeſehen wird. Für 
den Mann gilt beiſpw. noch immer ber 
Mord als ſchwerſtes Verbrechen, und 
wenn er ſich gar des Gaättinmordes 
ſchuldig macht, beſteht für ihn das Ge— 
ſetz: „wer Blut vergießt, deſſ' Blut ſoll 
wieder vergoſſen werden“, noch in 
voller Kraft. Für die Frau iſt es aus— 
gelöſcht. In der „Theorie“, beſteht es 
zwar noch, aber in der Praxis wurde 
es ſchon längſt verdrängt durch den 
Satz: „Wenn Dein Mann Dich ärgert, 
oder Dir unbequem, oder im Wege iſt, 
dann magſt Du ihn töten — es wird 
Dir dieſerhalb nichts Schlimmes ge— 
ſchehen“. Man kann auch andere Worte 
wählen, denn es iſt ein ungeſchriebenes 
Geſetz, die ungeſchriebenen Geſetze 
ſtehen aber hierzulande und in unſerer 
Zeit in ungleich höherem Anſehen, als 
die geſchriebenen — ſie finden aus— 
nahmsloſe Befolgung. 

Der Frauenmörder iſt ſchwerſter 
Strafe ziemlich gewiß, die Gatienmör— 
derin darf darauf rechnen, ſtraflos 
auszugehen. Das beweiſt die Erfah— 
rung. So viele Frauen hier in Chi— 
cago in den letzten paar Jahren wegen 
der Ermordung ihrer Gatten prozeſ— 
ſirt wurden, ſo viele wurden freige— 
ſprochen, gingen ſtraflos aus. Die an— 
gebliche Schwäche der Frau erklärt das 
nicht, denn der Revolver iſt ſo wirkſam 
in der Hand der Frau, wie in der des 
Mannes, und im Gift ſteht der Frau 
ein beſonders bequemes und beliebtes 
Mordmittel zur Verfügung. Ebenfo— 
wenig kann geltend gemacht werden, 
daß die Frau im Allgemeinen beſſere 
„Berechtigung, habe, zur Mordwaffe 
zu greifen, als der Mann, denn wenn 
nicht die Gewalttätigkeit der überlege— 
nen rohen Kraft, ſo ſtehen der Frau 
doch andere, mindeſtens ebenſo wirk⸗ 
ſame Mittel, den Mann zur Verzweif⸗ 
lung zu treiben, zu Gebote. Die ein⸗ 
zige Erklärung, die bleibt, iſt die, daß 
der Mann hier mit viel ftrengerem 
Maß gemeffen wird, als die Frau, . 

Das unseſchriebene ei bie. drau 
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darf den Ehegatten unbeftraft ermor- ! und Not, wohin ber Bid n nur fiel. Auf 


den, erhielt neuerdings noch einen be: 
merkenswerten Zufat. 
etwa: Der Mann darf ftraflos vom | 
Sohne ermordet werden, wenn er jich’3 
zu bedrohen — oder auch jonit, auch 
ohne Grund. Zweimal binnen Mo- 


natsfrift erfchoß ein junger Menich | 


den Vater; in beiden Fällen machten 
die Mörder geltend, der Water habe die 
Mutter bedroht, die Mutter bejtätigte | 
die Ausfagen der Söhne und, diefe | 
wurden daraufhin ohne Weiteres von 
jeglicher Schuld freigefprocdhen — der 
Vatermord wurde für berechtigt er- 
Härt. Damit ift des Mannes Leben 


pöllig in die Hände der zrau geleat. | füds verfchtwanden 
Sie mag in felbft ermorden, ober fie | rum ea ung a 


mag ihn auf da& Yeußerfte reizen, ihr 
zur Verzmeiflung und heftigen Worten 
und einen tätlichen Angriff reizen und 
der halberwachjene Sohn, der zufällig 
einen Revolver zur Hand hat, mird 
das Meitere beforgen. 3 fol! natür: 
lich nicht gejagt fein, vaB das in den 
beiden Fallen, die jich hier ereigneten, 
ober in einem, der Fall “var, aber daß 
folhes möglich ift, wird niemand be- 
ftreiten fönnen. Und wenn nicht vor- 


raus entitehen. Denn Streitigkeiten 
zwiihen Mann und Frau, auch in Ge- 
genmwart von Rindern, Find fehr hau: 
fig; der Söhne Sympathie twird natur: 
gemäß den Müttern gehören, aud) 
dann wenn die Schuld durchaus bei 


diefer liegt, und der Sohn mag ed nach | mung, zur Sprengung ber Netten, bie 


den Vorganasfällen für feine Pflicht 


halten, den „Alten“ aus dem Wege zu | Xonuer mettnpent Haile. 


räumen, fo wenig er bei ruhigem Blu= 


te und unbeeinflußt den Vater verur= | 


eg re | nen. Zunächit galt es das jtehende Heer 


teilen fönnte. 
tet ift, mögen auch andere tun, jolange 
fie der rau ficher find und Jonitige 
Zeugen fehlen. 

Der Mann ift heute der Frau gegen: 
über vogelfrei. 
ungeftraft ermorden, oder töten laffen. 
Der Mann Hat jeden Unariff 
auf die Frau, jede gemalttätige 
Schädigung der Frau fchmer zu bü- 
Ben. Das ift auch zweierlei Moral, 
und unftreitig ein durchaus ungefun- 
der und ungerechter Zuftand. Am 


Ite ein E den. lei: | 
— ERı VENEDIG: SEREERR. Son: hatte, voller Ungeduld auf das Zeichen 


ches Maß für Mann, wie Frau, gewiß. 
Aber die ftrengere Moral, bier mie 
dort, und in jeglicher Hinficht 
nicht einfeitiq, imie’3 
geiwillen Kreifen gewünfcht wird. 


Preußens — 100 Jahren. 


Um 14. Oktober war auf den 


Schladtfeldern von Jena und Auer= ı 


jtebt das alte Preußen zufammenge- 
brochen, in einem Meer von -Schmad 
und Schande verfant der Staat, den 
Triedrih Wilhelm I. und fein großer 
Sohn geichaffen hatten. Ein ein 
maliger Schlag hatte genügt, Preußen 
au vernichten. Denn das Heer, das 
tapfer, aber unglüdlih fämpfte, war 
die einzige Waffe, die dem Ötaat zu 
Gebote jtand. — Und die Armee war 
losgelöjt gemwejen von allen anderen 
des Staatsweſens — fremd 
dem Volt. 

Aufs Tiefſte geſchwächt war Preu— 
Ben aus dem unglüdlichen Krieg her- 
borgegangen. Der Tilfiter Friede ent- 


riß ihm von 5700 Quadratmeilen die | 
und welche Lajten hatten die | 


Hälfte, 
43 Millionen Einwohner zu tragen, 
die bon 93 übriggeblieben waren! 
Schon in ginem Yahr, bis zum Df- 
tober 1807 hatte der übermütige Feind 
474 Millionen Franfen für den Unter- 
halt jeiner YUrmee und an Geldkontri- 
butionen erpreßt. Die Kriegsentichä- 
digung jollte 140 Millionen betragen, 
außerdem hatte der verkleinerte Staat 
die gefammten Schulden feines frü- 
heren Beligitandes zu übernehmen. ‘m 
Ganzen hatte Napoleon, wie Reinhold 
Magner berechnet, 1129 Millionen aus 
dem Larde gezogen, und in den näch- 
ten drei Nahren wurden bertrags- 
midrig no 103 Millionen an Liefe- 
rungen und Leitungen herausgedrücdt, 
dann beim Durchmarfch der Großen 
Urmee nah Rußland an Vorfchüflen, 
die mieber erftattet werden follten, noch 
136 Millionen Taler, mährend der 
Geſammtſchaden auf 309 Millionen 
berechnet murbe. 
liches saigner A blanc, und fo ver- 
armt mar das Land, daß 1812 Dit- 
und MWejtpreußen bei einer neuen ſchwe— 
ten Ginftommen- 


lionen Taler nur 44 Millionen aufzu= | 


bringen vermodhten und das Geieh 


zum Zeil überhaupt außer Kraft ge: | 


feßt wurde. In grimmigem Hohn 
mies Napoleons Generalintendant ein- 
mal Vorftellungen megen der Aus- 
faugung des Landes mit den Worten 
zurüd, da3 jet eine Maßnahme der 
Politif, und man glaube nicht, mwiepiel 
ein Land aushalten fünnte. Wie die 


Gejammtheit, jo merkte jeder einzelne | 


am eigenen Leibe, mas «3 bebeute, den 
Teind in der Heimat zu haben. Nach 
dem Basler Frieden war für Preußen 


eine Zeit hoher, mwirtfchaftlicher Blüte | 
gelommen, während außerhalb feiner 


Grenzen die Völker aufeinander fchlu- 
gen. Dem machte die Niederlage ein 
Ende. 
Kontinentalfperre vernichtete den Han= 
bel, die Schiffahrt wurde eine mehrlofe 
Beute der Engländer, Ynduftrie und 
Gemerbeflei verloren ihre Märkte, der 
einheimifche Markt befaß feine Kauf: 
fraft mehr. 
hatten ihre Stellen eingebüßt, die im 


Amte blieben, fahen ihre Gehälter ara | 


gekürzt, und das fchredlichite Los traf 
die Menge alter Offiziere, die nicht 
mehr dienftfähig waren oder für bie 
der Rahmen des jtarf verminderten 
Heeres feine Aufnahme bieten Tonnte. 
Einzelne Unglüdliche haben mitSteine- 
tlopfen und Holzbaden ihren Lebens- 
unterhalt gewinnen müffen, andere 
mürben bor dem Hungertod nur durch 
die ziwei Pfund Brot z. bie ihnen 
der Staat * ‚gab: Die Ställe 
und Scheunen der 

Bauern waren 


| haben. 
ſchwächt, geiitig von tiefen flutenpen 
| Strömungen erfüllt, erhob ſich Preu— 


ie Frau maa ihn I Zn = 
ne u Stettin, Küftrin und Spandau waren 


'm 


&3 mar ein mirf- | 


und Wermögens= | 
fteuer, ftatt der veranfchlagten 25 Mil- | 


Der erzimungene Beitritt zur | 


Eine Maffe von Beamten | 


| dem flachen Land und in den Städten ! 


den alten Familien faum ein Stüd 


ı Silbergerät oder Schmud, das über | 


den Anfang des vorigen Jahrhunderts 
zurückgeht. 

Schweres, ſchwerſtes Unglück war 
über Preußen gekommen, aber ſein 
Volk erſtarkte daran! Jahrhunderte 

hindurch hatte ein verſchwommenes 

Weltbürgertum die Gemüter umfan— 
gen, gefördert durch den Ausſchluß 
weiter Kreiſe des Volks von ſchaffens— 


des Staates — vor dem brauſenden 
dieſe Nebel, und die Preußen entſannen 


ſich wieder, was ſie waren und was 
ihnen ihr Staat bedeutete. So fand 


das große Werk Stein-Hardenbergs 


allmählich die Aufnahme und das Ver— 


ſtändniß, die ihm das Volk ſchuldig 


war. Alles griff hier ineinander, die 


Bauernbefreiung, die Städteordnung, 


die Neuregelung der Steuern und des 


Heeres wie die Gründung der Univerſi— 

ãt Berlin. 
ı $ 

fägliche Watermorde, jo mögen leicht- Preußens, 


Zen ee : | | d riff des Bür- 
lich woiele Teichtfertige, unüderlegte da= | tanenfhoft trat ber Begriff 


&3 war eine Wiedergeburt 
an die Stelle der Unter: 


agers des nationalen Staates, an deifen 
Ausbau noch Gejchlechter zu arbeiten 
Materiell aufs Schmwerite ge- 


ben zum Kampf um fein Dafein, um 
das Recht nationaler Selbitbeitim- 


| 


ı 


Der Tautet ! des preußifchen Dftens findet rıan bei | Mann faft die Hälfte bilveten. 


en 


Allem auch Soldaten ber allen Armee, 
die fchließlih von den rund 40,000 
Ihre 


| Führer in den neuen Bataillonen abet 


| 


' befledte Waffenehre 


gaben die ehemaligen Offiziere von 
1806, die vor \narimm brannten, die 

wieder reinzus 
waſchen. 

Die Bewaffnung der Fußtruppen war 
nicht einheitlich, in mancher Kompagnie 
befanden ſich fünf, ſechs verſchiedene 
Modelle, denn die Not zwang, jedes 
Gewehr, das man erhalten konnte, zu 


verwenden, im Gegenſatz zur Gegen— 


u Mitarbeit in der Verwaltung | 


wart hatten aber die damaligen Vor: 


‚ derlader faft alle dasselbe Kaliber, und 


es fieben lange Jahre in Gram und | 


Seit dem Dezember 1812 hatten die 
militärifchen Vorbereitungen begon 


völlig friegsfähig zu machen, deffen 


| Hälfte den ruffifchen Feldzug hatte 
ı mitmachen müffen. 


Noch hatte man 
den Feind mitten im Lande, Ölogau, 


franzöſiſcher Hand, und König 
Friedrich Wilhelm in Potsdam konnte 
jeden Augenblick von der ſtarken Garni— 


ſon Berlins zum Gefangenen gemacht 


werden. Wenn das Volk, das den 
Zug des Todes der Reſte der Großen 
Armee aus Rußland mitangeſehen 


harrte, die Waffen zu ergreifen, ſo lag 


den Männern, welche die Verantwor— 
te tung für die Geſchicke des Staates tru— 
3 gen, die Pflicht ob, vor allem Zeit zu 


gewinnen, um zu rüften. Allein auf 


macht und mit dem größten Feldherrn 
der Zeit nicht aufzunehmen, es mußte 
fih nach Bundesgenoffen umfehen, und 


| fich angemiefen, vermochte Preußen das | 
| Ringen mit der franzöfifchen Ueber: 


jolange die Hilfe Defterreichs nicht ae= | 


fihert war, erfchten auch die Inter: 
ftügung Rußlands nicht imftande, den 
glüclichen Erfolg zu verbürgen. Hätte 
man den Zuftand der Zerrüttung ge= 


Grenze antam, fo wäre der Entjchluß 


' vielleicht noch mehr erjchmwert morben, 


denn bald jtellte fich heraus, daß 


zugreifen. So begann ein diplomati- 


' fches. Spiel der Täufhung, das feine 


Berechtigung und Begründung in der 


‚ dung 


bitteren Not des Augenblids fand. In 


Icharfen Ausdrüden wurde öffentlich 
das Vorgehen Yords mißbilligt, der 
General feiner Stellung enthoben und 


handle. Sogar den Köder einer Heirat 
des Kronprinzen mit einer Prinzeliin 
des Haufes Bonaparte warf Harden- 


Frantreich befannt war, dem Kaijer 
erflären, daß der König zur Aufitel- 


' lung eines neuen Hilfsforp3 bereit Sei, 


unter der Vorausfegung der Rüdzah- 
fung der gemachten Vorfchülfe, ohne die 
Preußen feine Geldmittel bejähe. | 


ı Gleichzeitig überbrachte ein Flügelatju- 
| tant Friedrih Wilhelms III. 
| Zaren ein Angebot auf ein Schuß- 


dem 


| und Tirußbündniß, ivenn Alerander | 
ı nur geneigt fei, den Krieg mit aller 
Kraft fortzuführen und ohne Aufent- 
' halt die Weichjel und Oder zu über: 
fchreiten.. So vollfommen gelana die- 
| jes Spiel, dak Napoleon jelbit es für 
| richtig fand, daß der König von Pot3- 
dam nach Breslau überfiedle, angeblich 
; um die Zufammenziehung der neuen 
| Urmee zu überwachen. 
Am 26. Januar war der König in 
' Breslau eingetroffen, begleitet von dem 
| franzöfifchen Gefandten, denn noch 
fonnte man die Maste nicht abmwerfen. 
Sp wurde auch der Befehl vom 1. TFe- 
bruar, NRefervebataillone aufzuftellen, 
ı als Maßregel für einen Krieg mit 
Rußland ausgelegt. E8 waren 52 Ba- 
taillone, die allmählich entitanden und 
fpäter in zwölf Regimenter zufammen- 
' gefaßt wurden. Daß man fie errich- 
ten, daß die ftehende Armee jchnell auf 
Kriegsftärte gebracht 
 verdantte Preußen feinem meit bor= 
ausſehenden Rüftmeifter und Waffen 
fchmied Scharnhorit, der das foge- 
nannte Krümperſyſtem eingeführt 
hatte, um dem Heer die Relerve an 
| Menfchen zu Schaffen, die es 1806 
ı nicht befah. Danach zogen die Regi- 
ı menter ipnmer wieder Refruten ein und 
' entließen dafür ausgebildete Mann- 
ſchaften. 
Wehrpflichtige waren es, die ſo zu den 
Krümpern übertraten, ſondern vor 


Wacht auf! 


Befreit Euch von dem müden, trägen Be— 

finden, allgemein als Frühlingsfieber be— 
kannt. Es bedeutet in Wirklichkeit träge 
Leber, verſtopfte Eingeweide und ſtocken 
des Blut. 
an zu, befeitigt «ie folhe Unregelmä- 
ßigkeiten durch 


Hostetter’s 
‚Mat en-Bitters 


Nicht nur nicht gediente | 


man konnte eine Patrone für fie ge- 
brauchen. Schlimmer ftand e3 nod 
um die Bekleidung der Neuformatio- 
nen, denen urjprüngli nur graue 
Saden, Beinkleider und Müten ge- 
aeben werden fonnten. Torniſter und 
Säbel fehlten vielfach, und erft eng- 
ifche Lieferungen ermöglichten einen 
Erſatz. Für die jpanifchen Bundes— 
genojjen hatten die britiichen Behörden 
größere Beitände anfertigen laffen, die 
zum Teil nach Preußen geichidt mwur- 
den, und jo find preußiiche Bataillone 
in fremdartigen blauen und grünen | 
Fracks in das Teld gezoaen, mit zu: 
geipigten Ifchafos, an denen vorn der 
panifche Löwe prangte. Nedes Beute- 
ftüd vom Schlachtfelde wurde benußt, 
Mäntel und Schuhe, Patronen, Cei- 
tengemehre, Ylinten und Kopfbededun- 
gen, wenn e8 nur Schuß aegen da3 
Wetter bot und fich als Waffe eianete. 

National war diejes Heer, eine Ver: 
tretung des ganzen Bolfs in allen 
Schichten jtellte e8 doch nicht dar. Zu 
tief war die Kluft gemeien, die das 
alte Heer von den übrigen Ständen 
aetrennt hatte, al3 daß man es hätte 
wagen dürfen, die allgemeine Wehr: 
pflicht einzuführen, und auch der UIm= 
meg, über eine Bürgerwehr oder Natio- 
nalmiliz zum Ziel zu gelangen, war 
durch das Abkommen mit Frankreich 
geſchloſſen. Zu Recht beſtand die Kan— 
tonordnung von 1792, welche die Laſt 
des Waffendienſtes nur den ärmſten 
Teilen des Volkes auferlegte. Frei da— 
gegen waren nicht nur die wohlhaben— 
deren und gebildeten Klaffen, Die 
Gutäbefiter, die Kaufleute und Jndu= 
jtriellen, die fick über den Krämer und 
fleinen Gemerbetreibenden erhoben, 
die Söhne der meisten Beamten, jon- 
dern auch die Aderbürger, Bauern und 
Handmerfer, wenn fie ein Gefchäft und 
fo meiter betrieben, das ohne fie zu= 
arunde ging, oder wenn jie ihre Eltern 
und Familie unterhalten mußten. So 
twar durch die vielen Ausnahmen und 
Befreiungen das Shftem der Wehr: 
pfliht völlig durchbrochen. 

Die Führer des verjüngten Preußen 
dachten aber nicht daran, jebt, mo 
das Dafein des Buterlandes auf dem 


’ - eG 5 | Spiel jtand, eine Klaſſe des Volks vom 
annt, in dem das ruſſiſche Heer an der Kriegsdienſt fernzulaſſen, und wieder 
war es Scharnhorſt, 
fand, ſie heranzuziehen. 
Ib entſtammte der Entwurf zu dem Erlaß ge 
Oeſterreich noch nicht gewillt wat, ein? * 3. Februar — die * 
der freiwilligen Jägerdetache- 

Es ſollte dadurch, wie es in F 
der Bekanntmachung hieß, beſonders J 


der das Mittel 
Seiner Feder 


ments. 


— — — —— 


Schimpf 


diejenige Klaſſe der Staatsbewohner, 
die nach den bisherigen Kantongeſetzen 
vom Dienſt befreit und wohlhabend ge-⸗ 


De ı nug find, um fich jelbit befleivden und 
| zugleich heimlich benachrichtigt, daß es | g 1 ſich feld 
jich um eine Meberlifturg Frankreichs ihrer Erziehung und übrigen Verhält- 


beritten machen zu fönnen, in einer 


ı nijfen angemeffenen Form zum Milt- 


tärdienſt 


= | vorzüglich folchen j Mä Ge: 
‚ berg dem franzöfifchen Gejandten St. | jorzugiih, Token jungen Diünnern 


 Marfan hin, 
' Fürft Habfeld, deifen Zuneigung zu | 


| 
| 


| 


| legenheit 
und in Paris mußte werden, 


aufgefordert und dadurch 
zur Auszeichnung gegeben 
die durch ihre Bildung und 
ihren Verſtand ſogleich ohne vorherige 
Dreſſur gute Dienſte leiſten und dem— 


nächſt geſchickte Offiziere und Unter— 


offiziere abgeben könnten. Eine Reihe 
von Vorrechten wurden ihnen zuge— 
ſtanden. Sie trugen beſondere, grüne 
Uniform, ſtanden auf dem rechten Flü— 
gel, —* das Gewehr hoch im rechten 
Arm. s fehlte auch nicht an einem 
leiſen Pe denn ausdrüdlich wurde 
befanntgegeben, daß fein junger Mann 


| zwifchen 17 und 24 Jahren, der nicht 





werden fonnte, | 


| 


nennen 


Führt Enrem Körper neues | den 


ein Jahr bei den aktiven Truppen oder 
den Nägern gedient hätte, irgendeine 
Stelle, eine Würde, eine Auszeichnung 
erhalten könnte, wer dagegen fich durch 
Iapferfeit, Patriotismus und Dienft- 
eifer auszeichne, Toll auch in feiner 
künftigen Zivillaufbahn vorzugsweiſe 
berückſichtigt werden. Der Erfolg war 
glänzend. Zu den Jägerabteilungen 
drängte ſich die Jugend, die bisher be— 
freit geweſen war, alle Klaſſen, im 
Ganzen an 9000 Mann, nur Prku— 
ßen, denn für Ausländer, die mitfech— 
ten wollten, öffneten ſich die Freikorps, 
deren Errichtung der König dem 
Major v. Lützow, dem Oberſtleutnant 
v. Reuß und dem Hauptmann v. Reiche 
geſtattet hatte. 

Ein weiterer Schritt nach dieſen 
Maßregeln war am 9. Februar die 
Aufhebung aller Befreiungen, die Ein— 
führung der allgemeinen Wehrpflicht 
für die Dauer des Kriegs, aber au 
fie hätte dem Staat noch nicht die nö- 


tigen Machtmittel verfchafft. Sie mur= 


den ihm zuteil duch die Errichtung 
der Landwehr, auf der Grundlage ber 
allgemeinen Wehrpflicht aller Männer 
bon 18 bis 40 Nahren. Wer nicht in 


die Verbände der Landwehr trat, ge | 


hörte zum Landfturm. Bekleidung und 
Ausrüftung lieferten die Gemeinden, 
die Bewaffnung der Staat. Das be- 
treffende Gefeg erging am 17. März 
bon Breslau aus, zugleich mit dem 
Aufruf Friedrih Wilhelms III. an 
fein Volt, einen Tag nad der Kriegs- 
erflärung an Frankreidh, eine Woche 


ı nach der Stiftung des Eifernen Kreu- 


jede! Wusdrüclich wurde borgefehen, 
daß die Landwehr, deren Aufftellung 
einzelnen Zandesteilen übertragen 
wurde, zu gemeinfamer Tätigkeit mit 
bem ftehenden Heer herangezogen mer- 
ben könnte. Die unteren Offiziere 
wählten die Kreife, die Ernennung ber 
— bein Mana an Untferken ml 

bei dem Mangel an Uniformen 

einheitliche 


w 


nenn nun 


| Deutiches Theater EuFTE 


Clart Etr. 54 Sue Ave. Tel.: — 5 


nifc. Direft 
Heute, — Matinee, 24 


bert und Bertram, oder Die Inftig en Vapabın- 
den“, Sonntag Abends 8% Uhr, Shilier: Mei 
fterwer!, „Wilhelm Tell“. Montag, 24. März, 
* legten Male: Robert und Bertram”. 
iendtag, 25. März: Benefig- und Ebrenabend 
für den Komiler Felix Marr, fowie jsrei- 
taq, den 28. re den ., umd Sonntag, 
den 30. März „Eine Nadıt in Benedig“, 
Große Operette in 3 Alten. Mufil bon Jobann 
Strauß. Mittwodh, 26. März: legte Nuffühs 


rung: „Wilhelm Teil“. Donnerstag, den 27 


März: „Die Grofhersogin von Gerotitein“. 
Samstag, den 20. März, Extra- Matinee: ge 
Vinliothefar". Sonntag, den 30. März, Matinee* 
„Die Gronherzonin von Gerofitein”. Dienstag, 
1. April, Benefiz- u. Ehrenabend für Emilie 
Smönfeld: „Donna Auanita”, 


erhielt die Landwehr Literofen, lang- 
Ihößige Röde, die aus den blauen und 
Ichmwarzen Sonntagsröden der Bauern 
ohne große Mühe umgeändert mer- 
den fonnten. Gewehre befaß man nicht | 
genug, fo wurden bie erjten Glieder 
mit Piten verjehen, biö eroberte enq= 
liſche und öſterreichiſche Flinten zur 
Verfügung ſtanden. An den einfachen 
Schirmützen prangte das Kreuz, 
manchmal auch die ſoeben eingeführte 
ſchwarz-⸗weiße Nationalkokarde, und 
auf dem Kreuz aus weißem Metall die 
ſeitdem ſo berühmt gewordene In— 
ſchrift: „Mit Gott, für König und Va— 
terland“. Schmere Dpfer hat das Volt 
bringen müffen, um die Landwehr zu 
errichten, nicht überall zeigte fich die- 
jelbe Begeifterung mie in Ditpreußen, 
namentlich in den mit Bolen durchjeb- 
ten Gebieten. Auch falfche Gerüchte | 
und Anjchauungen ariffen hemmenbd | 
ein. Um Verftändnik für das Wefen | 
der Landwehr und des Landfturms, 
der am 21. März angeordnet wurde, 
zu erweden, jchrieb Ernft Morit Arndt 
feine zündenden Tlugfchriften, die mit 
aller Kraft feiner volkstümlichen 
Sprade zum Kampf für Ehre und 
Freiheit aufriefen. Im Ganzen hat 
Preußen 122,000 Mann Landwehr‘ 
aufgebracht. 

E3 mar ein mühjeliges Arbeiten 
und fchweres Ringen gewejen. Am 
14. Oft. 1917, genau fieben Jahre nad | 
dem Zufammenbruc auf den Schlacht 
feldern von Yena und Auerftedt, feuer- 
ten die preußiichen Weiter fich bei 
Leipzig, nur mwenige Meilen von der 
Saale entfernt, gegenfeitig an, den 
jenes Unglüdstages durch 
einen Sieg mettzumachen und ein drei 
tägiges gemaltiges Ringen beftegelte 
das Ende der Fremdherrichaft, gab 
Zeugniß für die Wiedergeburt Preu- 
Bens. : 

— — ——— — — 


— — rrr e— — 


TEE” Teutichiand, iei wan! 
Petradtungen über Rüftungsfragen umd 
politif, und über die volitifchen Beziehungen 
zwifchen Deutichland und England. Hocinterei: 
fant! Herausgegeben von Deutichen Slotten- 
—— lleber 200 Zeiten. 


Welt⸗ 


Taſchenbuch der Kriegsflotten 1913. Mit teilwei—⸗ 


ſer Benutzung amtlicher Quellen. 
reich illuſtrirt. Preis 


A. KROCH & CO. 


59 Oft Monroe Straße. 
Soifhen Mabafh und Migigan Mpenus 


Todesanzeige. 
Grütli⸗Verein Chicago. 


Den Brüdern und Sängern 

zur Nachricht, daß Bruder 

Eduard Boarini 

geſtorben iſt. Das Begräbnitz 
findet ſtatt am Montag, den 
24. März, um 9:30 Vormit— 
tans, bom I Tranerbauic 414 
‚Vebiter Ave. nach dem Elm 
wood Gotteönder. Arü 
der und Sänger werden auf 
gefordert, dem Beritorbenen 

die legte Ehre zu erweiien. 

Gottlieb Schmid, Aranieniefretär 
300 ®. 29. tr. 


— 


vie 


Danktjagung. 

Allen Freunden und Belannten forecen wir 
biermit umferen beriliden Danf aus für die 
rege Peteiligung ımd fir die fhönen Blumen: 
Tvenden bei der Beerdiaung unferes lieben at: 
ten und Vaters 

Johann Strobl 

Belonders der Engineers Union Nr. 400, dem 
Baverifch-Amerifantichen Berein von Koof Coun⸗ 
tb, Ne. 4. Auch meinen beiten Dank Baitor %. 
R. Merbig fiir die troitreihen Worte am Sarge 
und am Grabe, - 
Frau Mina Strobl, Gattiıt. 
Sofeoh Strobl, Sohn. 


® unk i a 8 un 0. 

Hierdurch ftatte ih dem Unabbängigen Orden 
der Ehre meinen Danf aus für pünftlihe Mus» 
zablung des Sterbegeldes für meinen veritor- 
benen Manıt, und fanı diefen Orden einem Je 
den beitens empfehlen. Hohahtungsbolf 


Ghriitine Bartowsti. 


Bar Erinnerung 
an meinen lieben Gatten umdb unferen Bater 
Anguſt Prieske 
der heute vor ſieben Jahren, am 28. 
1907, ſelig entſchlafen iſt. 


Nat, 
Dak man vom liebiten, was man bat, 
Mus fcheiden, 

Nube in Frieden. 


März 


Es iſt beitimmt in Gottes 


Bon deiner Gattin und Rindern. 


Waldheim. 


nalger 7 er E — Friedhof von 
bicago. Metropoli en rue 5e 
rret J ean auch mit allen Straßzen⸗ 
bapnen. illige - räbri e> find in diefem 
Thönen fgriedbo au) Abſchlag ezeeg Pa das 
den. — Seneral-Officed: fForeit sn 
khone: Auftin 700. u‘ y Sara an. J 
red uttermeiſter, Prä Te aad, Selr 
1 883 Subt. u. Schabm. ſebs· 


—- Kauft — 
meoar- Delmer Pinnos 
MEDAL” 
Prämiert auf der St. Lonid-Weltausitellumg. ” 


Henry Detmer, Riano - Fabrifant, 


IO S. Wabash Avenue, 
Fabrik: Glaremont Ave. und Le Monne Strasse. 
Liderafite VBedinnungen und beite Barantie. 
Pianos geitimmt und reparirt. 


Spezial-Händler im 


Mufifalien (Chöre, Zoli, 
Koublets, 


Duette etc.) Lager im Fabrifgebäude, 


Dfter - Leltüre: 


„Der FTürft aus Bavids Haufe“ 


oder: Drei Nahre in der Heiligen Stadt. — 
Schilderung der Pegebenbeiten aus dem Leben 


Ref. don 3. 9. Ingrabam. 51.00 


Bebunden. Preis 


Koelling & Klappenbach, 


— Buddandlung und Ehreibmaterialien — 
170 ®. Adams Eır. 


— — — — 


29-jährig. Stiftungsfen 


Konzert u. Ball, veranitaltet von 


Platta,. Glide 
Chicago Nr. 1, 


Sonntag, den 30. Mär; 1913, in der 
Bart Halle, Nortb Ude. und Roben Str. — 
25c im VBorverlfauf, an der Kaffe 50c. Anfan 

Uhr Nachm. Muil von John Roifoms Kape > 


ma23,29 


Grosser Ball 
berantftaltet 


„it of tie EReR Jansen Kranfen-Un- 


ar En 


rs 


49. Salfon: 19121913, 
Cha ——— 
I NEE 


JEDEN SONNTAG 3PyP.M. 
d 
KONZERTE, 


'Ballmann’s Orchester. 


Eintritt 25c Gent3. 


27. Stiftungs-Feſt 


mit Schauturnen und Ball, veranſtaltet vom 


‚Sozialen Turn - Verein 


zum Velten der Denver Zurnfeit-Stlaffe, Samd- 
tag, den 29, März 1913, in der oberen Sozialen 
Turnhalle, Belmont Abe. und PBaulina Str. 
Zidets 250 im Borverfauf, an der Halfe 50, 
Uinfung punft & Uhr Abends ım416,28 27 


Abschieds - Benefiz 
Donnerstag, Den 3. April, 
Peninnend 8:15. 


Ada von Gersdorf 


und andere Künftler wirfen mit. 


Gala : Cabaret : Abend 
mit Tanz. 
Nordfeite Turnhalle, 822 N. Glarf Str. 


Konzert und Ball 


veranſtaltet vom 


larugari Sangerbund, 


in Dondoris Halfe, North Ave. ınd Halited Str, 
am Samstag, den 29. März 1913. Tictets 25c (a 
Berion, an der Halle 35c. Unfang 8 Ubr. 
mz23.20 
wir: 
2, Stiftungsfeit mit Ball 
beranitaltet bom 


Diftrikt 381 des Deutfdien Au: 
terflükungs: Bundes 


in der Senefelder Halle, 1514 Wells Ztr., füdlich 
bon Nortb Ave, am Samstag, 5. April 1912. 
Veginn um 8 Ub um 8 Uber Abends 


Frühjagrfonzert u. Ball 


arrangirt von dem 


Tentih-Ungariichen Arbeiter: 
Männer-Chor 

den 23. März 1913, in Yonbarf® 

tortb Ude. md Halfteo Str. Anfang 

3 Uhr Nabmittags. Ticfets 25c @ Berlon, au 

der Kafıce 50c @ Perſon mz316,23 


am Senn 
Halle, Ede 


CardP Party und Tanz 


beranitaltet dom 


Gegenfeitigen Anterſtützungs— 
Yerein „Germanin‘ 


Sonntag, den 30. Mär; 1913, in Schneidans 
Halle, 734 Nortb Uve., Ede Burling Str. — 
u 15€; Startenipielen 10e ertia. Anfara 

; Uhr. . m323 29 


Erſtes grohes Frũh Trühjahr:Ronzert 


ımd Ball, veranitaltet vom 


Harmonie Frauenchor 


in Hoerbers Halle, 2124— 2135 Blue Island 
Npe., am Sonntag, den 30. März 1015. Yinia! 18 
3 Uber Nacım. zidets 2%, an ber er Kaſſe Ge 


Wurz’n Sepps 
Familien : Neiorh, 


715: NORTH AVENUE, 

Die Oberammergauer- 
nur bis Montag, 24. März. Eomttaaq Nachmittag 
Roritellung don 3 Uhr an, lo: 

aſon 


 NeueiSsrie 
Der Ahland Bauverein 


eröffnet feine 55. Te 
Mittwod, den 2. April "ara, 
Verfanmlungen jeden Mi tmoch bernd um 8 
Uhr im Bereinslofal, 1805 Bine Ysland Wve., 
wo Mltien in der neuen Serie geseichnet werden 
lönnen, oder zu jeder Heit in der Office don 


Schumacher, Gnaedinger & Co. 


1208 Bye Jsland Ave. 
mz23, 39 


Wirte! Aufgepaßt! 


Kor Tönnt dad Bier iett wechieln. Gebt den 
Branertruit auf. Wir iparen Euch Geld un? 
geben Euch das beite Bier in Ghicags. Wenn 
Ihr eine Ligend braucht, ipredht iofort vor. 


GEORGE J. GOOKE 60. 


Madison Str. 
Green und ıma15fafodidonimt 


— 


Selbſtgemachter 


Traubenwein 


60e per Galoone, per Faß billiger. 
nahe Sheffield, 
947 North Ave., im — 
aſen 


Zu verlaufen: 


15. N —JJ 


‘BERLINER’ 
ALS EIENE 


Pa 
3 a JS: u 


Sr ! 
BER Eng, nd 


0 
geboren in Brandis am 28. Februar 1881, wird 


wegen dringender fngelegenbeit von feiner 
Schweſter geſucht. Bitte ſofort Nachricht an 


EMMA SCHADE, 
(geb. Tippe) 


1104 LaSalle Ave., Chica jo 


22 ma, 


-BRONCHITIS 
Hufen, Alma, Katarıh 


gebeilt, wo hunderte bon —— vergeblich 
benugt wurde 


Reimer’s Bronchial Hlixir 


Flaſche 300 und 81.00, 
Auf Beſtellung vortofrei verſandt. Reimerd 
Laboratorien (au Sonntags offen), 29 


Incoln Ave, Ede Diverfey Parlman. Tel 
—X 5274. ® u Parken on,im 


Gnaliihe Sprade 


befanntlich ichnellitens, beitens, billigt; Herren 
und Damen, beginnt jegt. auch au Haufe. En- 
gineer-Lizens, Bürgerrecht, Stellungen garantiert, 
Stets geöffnet, au Sonntags. 


Hlineis College Gebäude, 


‘15 Nortg Ave, Block von Halited Strahe. 
fondt 


Auto - Schule. 


2*8 gelten 


Renten . 
Lernt os. großen 


—— 
Bien 


% 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 23, März 1918. 


veranlafhten den Sturmlauf nad der 


K 


ING 


ei 


offerirt, als gerade jeft. 


IANO 


No nie in der Geihichte Chicagos haben Geihäftsleute folde echten 


PIANOBARGAINSI 


C0. 


| 


| 


28 von unjerm Fenerverfauf übrig gebliebene 
Bianos müjlen jojort verfauft werden, unge: 
achtet des Breiles, den wir dafür befommen. 


300 Vianos gehen für STLO! 


Spredht vor und trefft Eure Auswahl aus diefen Bargains 


NEWPIANOS R PLAYERPIAND) 


| 


Ginichliehlih 1912 Style Ring Pianos 


und andere wohlbefannte Fabrifate 


Früher $555 


J 
AL 


X 


— 


Einſchließlich Steinway, Weber, 


Kimball, Knabe 


28 Pianos, wohlbekannte Fabrikate, gehen für 8110 
8555 Player-⸗Pianos, 8280 -8 1,000 Player⸗Pianos, 8500 


Hier bietet ſich Euch eine Gelegenheit, ein feines neues Piano bedeutend billiger zu kaufen, als 


Euch ſonſt ein auf billige Art 


gemachtes Inſtrument koſten würde. 


Beachtet, daß die „King“Garantie ſich 25 Jahre lang auf ein jedes dieſer Pianos bezieht. 


* 


Leſet ſorgfältig die folgenden Upright Piano 


Irgend ein von Euch ausgeſuchtes Piano wird koſtenfrei von uns abgeliefert. 
— t damit zufrieden ſeid, nehmen 


wir das — 


Piano zurüd. 


Bedingungen: 


Wenn Ahr nach drei — 
50€ bi3 82.00 die Woche 


— — 


Bargains, welche wir mit dem Privilegium verkaufen, daß ſie in— 


nerhalb fünf Jahren umgetauſcht werden können zu dem vollen Preis als Anzahlung für irgend ein neues King Piano: 


Lyon & Healy $65; Kimball, $98; Chickering, $80; J. Dryant, 


$100; 


Harrington, 


$100; Shoninger, 


Steinway & 


Sons, $110; Stanley & Sons, $165, und noch viele andere. 


Kommt und unterfucht unferen Rrofit-Teilnabme oder Co-operativen Plan des Riano-Verfauf3 ohne Agenten-Brofite 


KING PIANO © 


FABRIKANTEN 


336-338 S. WABASH AVE. 


Kür Mufitfreunde, 


Konzerte in GChbicagd. 


- Meue Opern und Upe 
retten. Ruccinis „Mädchen“ in Berlin 
Baderewsli in Felix Dräſeles 
Tragit Das verlorene Liebeslied. 
Sarah Suttle gibt heute Nach— 

mittag um 3:30 Uhr im „Fine Arts“⸗ 

Theater ihr jährliches Pianokonzert. 

* * * 
In der Orcheſterhalle ſpielt 
Nachmittag der Violiniſt 
Elman. 


Leipzig 


* 


heute 
Miſcha 


* 

Der Violiniſt Jatoslaw Kocian 
gibt morgen Nachmittag um 3:30 Uhr 
im Stubdebalertheater unter Mitmwir 
fung der Fräulein Reynolds und von 


* * 


Frau Johanna Heß-Burr ein Konzert. dann mit dem Werk nach Südamerifa | 


Ueberlaſſung der Partitur an Draeſeke 
| gerichtet wurden, da viele Vereine die 


* * * 


Das Cincinnatier 
orcheſter gibt unter Leitung von Dr. 
Ernſt Kunwald am Sonntag Nach— 
mittag, dem 6. April, im Studebaker— 
theater ein Konzert. 
* * 
Das Nordufer-Muſikfeſt in Evans— 
ton findet am 26., 27., 29. und 31. 
Mat ftatt. 
Piernd’3 „Kinderfreuzzug“ und ein 
Wagnerprogramm. Der Yelthor hat 
fehshundert Mitglieder. 
* 
Frau Lina Capalieri und Lucien 
Muratore geben am nädjten Sonntag 


* 


* * 


a 


Nachmittaa ein Gelanastonzert in der | 


Drcheiterhalle. 


* * 


kommenden 
Uhr, 


* 
Am 
mittag, 


Samstag 
gibt im 


no 
—2 


Flora Hromatko und der Akkompag— 
niſtin Virginia Paul. Das Konzert 
wird von der Mary Wood Chaſe 
Muſikſchule veranſtaltet. 


* * * 

Das Kneiſelquartett gibt am kom— 
menden Sonntag, unter Mitwirkung 
des Pianiſten Rudolf Ganz, ſein letztes 
Konzert im Studebakertheater. 

* 


* * 


Am kommenden Sonntag gibt die 
Pianiſtin Belle Tannenbaum im „Fine 
Arts“-Theater ein Konzert, unter Mit— 
wirkung der Sängerin Frau Morris 
Roſenwald. 

* 


Georg Jarno, der Komponiſt des 
„Muſikantenmädel“ und der „Förſter— 
hriftel“, hat im Verein mit Georg 
Dtonfomwsti eine neue Operette voll» 
endet, die vom Theater Groß-Berlin 
zur Uraufführung. erworben murbe 
und demnäcjt in Szene gehen wird. 


* * * 


Die erſten Aufführungen der neuen 
Oper „Madame Sans-Gene“ von 
Umberto Giorfano werden in der Mai— 
länder „Scala“, ſowie in der New 
Yorker Metropolitan Oper ftattfinden. 

* * = 

In Königsberg murbe die Operette 

„Raderchen“ von Theodor Blumer mit 


— 


Symphonie- 


Zur Aufführung kommen 


Nad: | 
Kleinen | 
Theater, 434 „Fine Arts Building“, | 
die Pianiftin Emma Mente ein Kon: | 
zert, unter Mitwirkung der Biolintitin 


tarfem Erfolg au3 der Taufe ge- 


hoben, 

= * * 
Am Hoftheater in Karlsruhe wurde 
die einaktige Oper „Zuleima“ des 18 
| Jahre alten Komponiſten Heinrich 
| Bienjtod mit großem Erfolge zur Auf: 
| führung gebradt. Die Mufik ift be- 
| jonders farbenreih, und italienijche 
Einflüffe find darin unverfennbar. 

+ * 
„Der rote Koſak“, Viktor Hollän— 
ders Operette, wurde durch die be— 
kannte Operettengeſellſchaft Sarnella 
erſtmalig in Italien zur Aufführung 
gebracht. Die Truppe abſolvirt zur 
Jeit ein Gaſtſpiel in Sizilien und wird 


gehen. 


* * * 


Giacomo Puccini weilt gegenwärtig 
in Berlin, um die Vorbereitungen zur 
Erſtaufführung ſeiner letzten Oper 
„Das Mädchen aus dem goldenen 
Weſten“ perſönlich zu überwachen. Die 
Aufführung wird im Deutſchen Opern— 
haus ſtattfinden. Puccinis wildweſt 
liche Oper, die ihre Uraufführung be— 
kanntlich am NewYorker Metropolitan 
Opernhaus erlebte, wurde bisher nur 
in London, Budapeſt und Paris und 
auf faſt allen bedeutenderen italieni— 
ſchen Opernbühnen aufgeführt. Der 





Erfolg war ein etwas wechſelnder, aber 
faſt überall konnte ein ſolcher konſtatirt 
Aufführung | 


| werden. Die Berliner 

wird fomit die deutiche Uraufführung 
| bedeuten, ein Creigniß, das man füg- 
ih mit Nnterefje verfolgen fann. 


* * * 


Richard Strauß hat ſeinen Kontrakt 
als Kapellmeiſter der Königlichen Oper 
auf weitere zwei Jahre verlängert. 


| 
| Freies Haarmittel 
Laht mih Euch ein freies $1.00 Palet ihiden. 


| 
| 
| 


Fofo erzeugt Haar, berdichtet die Nugenbrauen, 
verlängert die Rimpern, gibt arauem oder ber= 
blidenem Saar feine uriprünglide Farbe Wwic- 
der, befeitigt Juden, enhfernt Schuppen, und 
madbt das Haar ber Männer, Frauen oder ftitt- 
der fchwer und ıchörm glänzend Schift den 
freien Koupon heute. 


——— 


Freier 51.00 Paket Koupon. 
Schreiht Euren Namen und Adreſſe auf die 
untenſtebenden punttirten Linien, ſchneidet 
den Konpon aus und ſchickt ihn an The Fofo 
Co., 4141 Fofo Plde., Cincinnati, Ohio. 
Legt 10 Gent in Marlen oder Eilber bei 
al& Bemeis dab Ihr e3 ehrlih meint, und 
zur Dedung der Portofoften etc., und ein 
bolles $1.00 Badet wird Euch foforb per 

Roit porto- und koftenfrei zugelandt. 


JJ 


⸗ 


PM. ®. Diners 


ı nicht möglich gemefen. 
| feinen Chriftus fchuf, ließ er für alle 





Dieſer wurde vom Unglüd verfolgt, er- de 


m — — 


Ignaz Paderewski hat in einem ber 
berühmten Leipziger 
Konzerte unter Leitung von Arthur 
Nikiſch durch den virtuoſen Vortrag 
des Chopinſchen erſten Pianokonzerts 
mit Orcheſterbegleitung einen zünden— 
den Eindruck hervorgerufen. Er wurde 
lebhaft gefeiert. 

* 


* * 


Der verſtorbene Komponiſt Felix 


Draeſeke iſt kurz vor ſeinem Tode noch 
um einen großen Erfolg gekommen. 
Bekanntlich führte im vorigen Jahre 
der Kittelſche Chor in Berlin ſein 
Chriſtusoratorium mit ſtarker Wir— 
kung auf. Die Folge war, daß aus 
allen größeren Muſikſtädten Deutſch— 
lands von Chordirigenten Geſuche um 


Aufführung des Werkes 
Berliner Erfolg planten. 


nach dem 
Dieſen Ge— 


ſuchen konnte aber nicht entſprochen 
werden, da nur eine einzige Partitur 
vorhanden war. 


So erlebte der greiſe 
Komponiſt das tragiſche Geſchick, daß 
ein unbeſtritten großer Erfolg nicht 
weiter ausgenutzt werden konnte, weil 
er keinen Verleger gefunden hatte, der 
die Druckkoſten wagte. Und beinahe 
wäre auch die Berliner Aufführung 
Als Draeſeke 


Chor- und Orcheſterſtimmen eine Ab— 
ſchrift herſtellen, die er ſeinem Ver— 
leger in Kommiſſion gab. Da aber 
zwölf Jahre lang keine Nachfrage nach 
dem Werk war, gerieten die Manu— 
ſtripte bei dem verleger in Vergeſſen— 
heit, und als der Kittelſche Chor für 
ſeine Aufführung das Material ver— 
langte, wurde es nur durch einen Zu— 
fall im Speicher des Verlegers wieder— 


gefunden. . .. 


* * * 


Eine geradezu romanhaft klingende 
Geſchichte über die Autorſchaft eines 
ſeit vielen Jahren populären Liedes 
wird von einer Londoner Zeitung ver— 
öffentlicht. Das reizende, wehmütig 
ſtimmende engliſche Liebesliedchen „My 
Roſary“ (,‚Mein Roſenkranz“) von 
Robert Cameron Rogers, findet man 
mohl in dem Liederfchat jeder jtimm- 
begabten jungen Dame, denn die lieb- 
liche Melodie mit dem gemütvollen 
Iert hat die Liebenden Herzen aller 
Länder und Nationen erobert. Nie- 
mand fann dem Zauber des zarten, 
finnigen Liedes miderftehen, deifen 
melancholifcher Refrain von fehmerz- 
voller Entſagung ſpricht. Vor mehr 
als zwanzig Jahren ſchrieb ein Mann, 
der auf die Erwählte ſeines Herzens 
hatte verzichten müſſen, die rührenden 
Worte des Roſenkranz-Liedes in ſein 
Notizbuch und fand auch bald eine 
Melodie dazu. In Form einer Wid— 
mung ſandte er die kleine Kompoſition 
der Angebeteten. Er ſelber behielt die 
Notizbuchblätter, die ſpäter einmal in 
einem Reſtaurant von ihm vergeſſen 
wurden. Inzwiſchen hatte die Dame 
einen Anderen geheiratet. Der ehe— 
malige Anbeter ſah ſie nur ſelten 


x 


2 Eh 


ı behandelt. 


Gemwandhaus: | 


litt große VBermögensverlufte und 
andere Schidfalsfchlage und murbe 
Tchließlich von einer unheilbaren Krant- 
heit befallen, Er zog fich ganz in die 
Einjamteit zurüd und dichtete Balla- 
den, bon denen manche, in Mufit ge- 
jeßt, eine gemwiffe Popularität erlang- 
ten. Dod als man ihn aufforderte, 
auch das einem kleinen reife befannt- 
geivordene Roſenkranzlied heraus- 
augeben, weigerte fich Frederic Winter. 


| Das Notizbuch mit den Aufzeichnungen 


war längjt verloren, doc hafteten die 
Iertworte wie die Melodie fo feit im 
Gedähtnik des Autors, daß er das 
Lied jederzeit neu hätte eritehen laffen 
fönnen. 3 follte aber nicht aller 
Welt preisgegeben werden. Daß die- 
fe3 Lied lange fchon fat in der ganzen 
Melt befannt war, ahnte der eigentliche 
Urheber nicht. Höchit felten verlieh er 
jeine Einfiedlerflaufe, eine Cottage in 
dem anmutigen Iihemfebörfchen Put- 
nen unmeit London. Als Mr. Winter 
nun bor Kurzem einige Zeit in Brighton 
meilte, geichah e3, daß er eines Abend3 
in einem Salon bei quten Freunden 
ein Lied zu hören befam, bei deifen 
eriten Klängen er wie eleftrifirt auf: 
Iprang. Sein Rofenfranzlied war es, 
mas den Unmejenden von einem jungen 
Sänger vorgetragen murde. Das 
gedrudte Notenblatt nannte Robert 
Cameron Roger ala den Dichter- 
Komponiiten. Frederick Winter hat 
jet Schritte getan, um feine Ansprüche 
an die Autorfchaft des Liedes, das von 
Rogers 1895 herausgegeben worden it, 
Winters Freunden aber lange vorher 
befannt war, zu bemetien. 
Lokalbericht. 


Fuchsteufelswild. 


Frau Mead macht aus ihrem Herzen keine 
Mördergrube. 


Friſch von der Leber. 


Frau George H.Mead, die 3Tjährige 
Gattin des Präfidenten der Mead Ad 
bertiling Agency, Nr. 14 ©. Dear: 
born Str., wurde geitern amSpätnad)- 
mittag von Deteftives der Wache an 
Chicago Ave, unter der auf Betrug 


| lautenden Anklage verhaftet. Sie wird 


bezichtigt, die Jumeliere E. E. Graves 
& Company, Nr. 35 Dit Madiſon 
Str., mit einem wertlofen Ched über 
$23 hineingelegt zu haben. 

In der Wache bezichtigte fie ihren 
Gatten, von dem fie feit geraumer 
Zeit getrennt lebt, die Schuld an der 
Schmach ihrer Verhaftung zu tragen. 

Der Schlieferin Bedelia Dolan und 
dem Deteftive PBatrid Murphy gegen- 
über machte jie ihrem aequälten Her- 
zen Luft und äußerte fich mie folgt zur 
Sade: 

„Ich habe Mead am 22. April 1911 
in Cromn Boint,Ind., geheiratet. Vom 
Hochzeitstage an hat er mich Tchlecht 
Ich ſah mich ſchließlich 
genötigt, die Scheidung zu beantragen. 
Aus Rache dafür veranlaßte er jetzt 
meine Verhaftung. 

Niete in der Ehelotterie. 


„sch habe eine Niete in der Ehelot- 
terie gezogen. Mein Mann war dem 
Irunfe ergeben. Bor 14 Tagen mußte 
er nach einem Sanatorium in Kenofha 
aejchafft werden. Dort befuchte ich 
ihn mehrmald. Vor mehreren Tagen 
wurde er entlafien. Während feiner 
Abmefenheit leitete ich fein Geſchäft. 
Als ich erfuhr, daß er mehreren jeiner 
Ungeftellten Geld jchuldete, befriedigte 
ich diefe Gläubiger mit Cheds, die ich 


‚ in qutem Glauben, dazu berechtigt zu 


fein, mit feiner und ; meiner linter- 
Ichrift verfahb.. Al mein Mann das 
erfuhr, jeßte er ich jofort mit den 
betreffenden Banken in Berbindung, 
teilte ihnen mit, daß die Cheds ge— 
falfcht Seien, und erfuchte fie, die frag: 
lihen Zahlungganmeifungen zurüd: 
zumeifen. WIS ich einer \umelenfir- 
ma, der ich $1000 fchuldete, mittels 
Cheds eine Abichlagszahlung Teiitete, 
forgte er auch dafür, daß die Firma 
die Annahme des Cheds vermeigerte. 
Ihres Kebens nicht jicher. 

„sch wage nicht mehr in feine Nähe, 
da ich meines Lebens nicht Jicher bin. 
Menige Tage vor Weihnachten erjtand 
er einen Revolver und drohte, mich zu 
erichießen.. Mehrere jeiner Freunde 
erfuhren das und nahmen ihm den 
Sciekprügel ab. ‚Damals lieh ic) 
ihn verhaften. Da er aber Bellerung 
und Enthaltfamteit gelobte, verzichtete 
ich auf feine gerichtliche Verhaftung. 

„Er bat mir, abgelehen von dem 
bitteren Herzeleid, das er mir bereitete, 
auch die eheliche Treue abrochn und oft 
850 in einer Nacht mit gefälligen Wei- 
bern totgefchlagen.. Mehrmals hatte 
ih mich auf die Suche nad) ihm bege- 
ben und ihn mit anderen Fyrauen über- 
rafht. Einft traf ich ihn in einem 
Kaffeehauje, mo er mit einer Frau 
Potter Champagner trant und in 
MWonne fchmebte. 

„Der Kummer, den er mir bereitete, 
hat in wenigen Wochen mein Haar ge- 
bleiht. Ich fan mein Elend nicht 
länger ertragen.” 

Frau Mead gab auf Befragen aud) 
an, daß ihr Gatte, ald er noch Leiter 
der Unzeigenabteilung derWabafhbahn 
war, $150 Monatsgehalt bezog. 

Die von ihr erwähnte Scheidung3- 
lage wurde am 23. Dezember voriger 
Jahres auf den Antrag ihrer Anmälte 
von Richter Honore niederaefhlagen. 

Die Angeklagte wurde geſtern 
aber gegen 81000 Bürgſchaft, die 
Frank D. Fulton, Winnetka, und Frau 
Hazel Schulg, Nr. 458 Roslyn Place, 
geftellt haben, bis zur Verhandlung 
auf freien Fuß gelebt. 

Die andere Seite, 


* Mead äußerte fich geitern Abend 
auf Befragen zu den von feiner ran 
gegen ihn erhobenen Anſchuldigungen 
mie folgt: „Mir find die Hände gebun- 
den. Nicht dc, fonbern die Firma 
„Ihe Mead  Advertifing Company“, 
veranlaßte die Verhaftung meiner 

en Be ger niäte don 


| 
| 


Frau vielleicht gegen mid; erhobenen 
Anfchuldigungen anbetrifft, jo habe ich 
darauf nur zu bemerten, daß ich den 
ganzen Winter im. Sanatorium zu 
Kenofha zugebracht habe. 

„Meine Frau bat mich jchon drei- 
mal auf Scheidung verflagt und die 
Scheidung nod nicht erlangt. Viel— 
leicht verfuht fie noch einmal ihr 
Glüd. ch werde Alles, was in mei- 
nen Kräften Steht, tun, um ihr au der 
Batjche, in die fie jegt geraten tit, her: 
auszubelfen.“ 

Ein Unalüdsrabe. 

Unter der Anklage, oe Minsty, 
Nr. 612 W. Madifon Straße, in einer 
an N. Clinton Straße, zwiichen Ran= 
dolph Straße und Wafhington Boulo., 
gelegenen Gaffe in räuberifcher Abjicht 
überfallen zu haben, wurde der Tzrei- 
tag, wie berichtet, verhaftete frühere 
ftädtifhe Feuerwehrmann Frank 
D’Leary aeftern dem Stadtrichter Ma- 
honey vorgeführt. 

„sh alaube,“ fagte er, in eigener 
Sache vernommen, „für meine boden= 
(oje Dummheit, einem bedrängten Mit 
menjchen beizufpringen, genügend be- 


| firaft zu fein. Ich fam zufällig dazu, 





ala Minsfy von drei Wegelagerern 
niedergefchlagen wurde. Ohne mid) 
auch nur einen Augenblid zu befinnen, 
fprang ih dem WUeberfallenen bei, 
ihlua die VBufchklepper in die Flucht 
und half dem Opfer auf die Beine. 
Minstn quittirte mir für meine Be- 
mübungen mit einem Yauftichlag ins 
Geficht und Tieß mich obendrein ver- 


| haften. Ich glaube jegt beftimmt, ber 


aröfte VPechpogel Chicagos zu fein.“ 
Der Richter Schien diefe Anficht zu 
teilen, denn er fprach den Angeklagten, 
den der Kläger nicht mit Beſtimmtheit 
als einen feiner Angreifer identifiziren 
fonnte ‚frei. 
Des Mordes bezichtigt. 


Die Koronersjurg, die geitern den 
Inqueſt abhielt über den Tod des 50- 
jährigen George Eribb, Nr. 2300 Ful- 
ton Str., hat den 38jährigen Weichen 
fteller Jofeph Cooper unter der auf 
Mord lautenden Anklage den Großge— 
ſchworenen überwieſen. 

Die Beiden waren am 14. März an 
Fulton Str. und Oakley Boulevard in 
Streit geraten. Nach kurzem Wort— 
wechſel ſchlug Cooper ſeinen Gegner 
und Hausgenoſſen nieder. Der Miß— 
handelte ſchlug mit dem Kopf auf den 


| 


I 


I 


Bürgerfieig auf und erlitt einen Schä= | 


delbruch, dem er am 21. März 
Eountphofpital erlag. 

Die ala Zeugen vernommenenDetet- 
tives Vore und Nolan fagten aus, 
daß Cooper ihnen gegenüber zugegeben 
habe, Eribb mißhandelt zu haben. 
Auch habe er den Wunjch geäußert, 
dat das Opfer jterben möge. 

Der Angeklagte verzichtete auf ein 
Vorverhör. 

Auch im Garn. 


Auf Grund der vom Erſten Staats— 
anwaltsgehilfen Frank Johnſton gegen 
die angeblichen Mitglieder des ſoge— 
nannten Brandſtiftertruſts erwirkten 
Haftbefehle ift geflern am Spätnach— 
mittag auch der 36jährige Kaufmann 
Daniel 3. Felfenthal, 5304 Prairie 
Uve.,dinafeit gemacht worden. Er wird 
der Brandftiftung zmeds Betruges be- 
zihtigt. Morgen joll’er dem Richter 
Sculln vorgeführt werben. 

Ausaeplündert. 


Un N. Clarf und Erie Str. wurde 
geitern Morgen der 


im 


einem Wegelagerer durch einen much: 
tigen Hieb auf den Schädel bemußtlos 
zu Boden gejtredt und um einen Dia- 
mantring im Werte von $145 und ein 
Uhrfettenanhänafel beraubt. Der 
Täter it enttommen. Die Polizei 
fahndet auf ihn. 


Ein ladyendes Kind 


Wenn unartig, reizbar, fieberiic, 
mit belegter Zunge und frant, 
gebt den fchmadhaften 
„Syrup of Figs“. 


Euer Kind iſt nicht von Natur aus 
unartig, reizbar und ſchüchtern, werte 
Frau Mutter! Unterſucht feine Zunge, 
wenn belegt, bedeutet es, daß der 
Magen des Kindes außer Ordnung, 
die Leber untätig iſt und die dreißig 
Fuß Eingeweide mit ſchlechtem, ver— 
weſenden Abfall angefüllt ſind. 

Jede Mutter erkennt nach Anwen— 
dung des köſtlichen „Syrup of Figs“ 
an, daß dieſes das ideale Abführ— 
mittel für Kinder iſt. Kein anderes 
Mittel regulirt den zarten Magen, die 
Leber und Eingeweide der Kleinen ſo 
wirkſam; außerdem lieben ſie den an— 
genehmen Feigengeſchmack. 

Gegen verſtopfte Eingeweide, träge 
Leber, Bilioſität oder ſauren, ver— 
dorbenen Magen, Fieber, Durchfall, 
ſchlechten Atem oder Beſeitigung einer 
Erkältung verabreiche man einen hal— 
ben bis ganzen Teelöffel voll bon 
„Syruv of Figs“, und in einlgen 
Stunden wird jede Verſtopfung be— 
ſeitigt und alle ſaure Galle, unverdaute 
Nahrung und Abfälle leicht aus dem 


Körper ausgeſchieden ſein, ohne knei— 


fende Uebelkeit, und Ihr werdet ſicher— 
lich wieder ein geſundes, glückliches und 
lachendes Kind. 

Mit Syrup of Fias verabreicht Ihr 
Euren Kindern keine Droguen, denn da 
das Mittel ausfchliehlich aus faftigen 
Feigen, Senna ımb Nromatic her: 
geitellt it, fann e3 nicht fchäblich fein, 

Vollſtändige Gebrauchsanmeifung 
für Kinder in jedem Alter und filr 
Grwachſene iſt deutlich auf jebem 
Padet aebrudt. 

rraat Euren Mpothefer nach dem 
vollen Namen „Syrup of Fiaa and 
Glerir of Senna“, zubereitet von ber 
California Fila Shrup Co. Dies ift 
das herrlich mohlfchmedenbe, echte, alte, 


zuverläffige Mittel... Vermeicert alles 


Sattler Ernit | 
Lundin, Nr. 640 N. Elart Str., von | 


nn nn — * 


Auf friſcher Cat. 

Fünf junge Burſchen, die angeblich | 
eben 300 Pfund Leitungsdraht 
American Telephone & Telegraph Co. | 
am Wbmwafferfanal, nahe Lammbale | 


— 


der |" Berlangt: Erfahrener, verheirateter . 
ı man, mub aeihäftlih verhandeln, e 
F 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(nzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Werl.) 


2 
— — 


ſprechen und Kaution ſtellen dnnen. 


zahlte Daueritellung. Ausführlihde Offerten ums 


ter Adr,: O 899 Abendpojt. 


Uve., aeftohlen hatten, wurden geitern | "7 


Nachmittag von Detektive der Wache | 
an Lamndale Ave. überrumpelt und | 
feitgenommen. Sie gaben in der Wache | 
ihre Adreſſen an als Joſeph Stedrn, 
Nr. 2840 S. Trumbull Ave.; Edward 
Mirozsty, Nr. 3007 S. St. Louis 
Ave.; James Yaegerd, Nr. 3055 Süd | 
Millard Ave; Names Kubal, Nr. | 
3114 ©. Central Bart Vve., und John 
Latlovig, Nr. 3220 ©. Millard oe. 


— — — — — — 


Bis morgen verſchoben. 


Die Entſcheidungen über Caſſidys und 
Ficks Stadtratskandidaturen. 


Die Wahlbehörde will heute die 


| umd 


Gründe eingehend prüfen, welche da= | 
gegen borgebracht worden jind, daß in | 
der 18. Ward John $. Eaffidy und in 

der 20. Ward Henry Lid ala Stadt: | 


rat3fandidat anerfannt werde. Die Bes | für uns 


anjtandungen gehen von der Hearit= | 


Harrifon Faltion der demotratifchen 
Partei aus, welche in der 18. Ward 
hinter Frant Gazzolo und in der 20. 
Ward hinter Emanuel Abrahäms steht.‘ 
Die Entjcheidung 
morgen abgeben. Sollte die in Bezug 
auf die 20. Ward zu Unguniten bes 
ehemaligen Alderman Fid ausfallen, 
jo würde Ubrahams nur den Soziali- 
ften Samuel Golden ala Kandidaten 


| Yilrt Co., 


will die Behörde | 


Verlangt: 10 erfahrene Borterd und 


tors. Zu erfragen von 8:30 bis 10 Uhr Morgens: = 
ı auf dem awbten Floor, h 


2 Ihe Sair,_ 
State und Adams Straße, 


„Ierlangt: Garriage Bladimithhelfer, Chicago 
Carriage and Irimming Co., 1008 Indiana Ave, ; 


Ervert in SHhbroftatie, 
katjovich, 1044 W. 18. 


Verlangt: Engineer, 
gu erfragen: © 


5 
Ss... 


_Berlangt: 
ztr. 


Bauſchloſſer. 2148 Wellington 


ſonmodi 
„Berlangtz Berläufer für Butcher⸗Supplie 
Marfet und Grocery Firture Geichäft. Einer der 
in diefer Arbeit erfahren iit. Beitändige Stel: 
lung. _ Bromann Bros., Nordoft-Ede ©. Water 

Fifth Abe. modimi 


— 


So 


Verlangt: Waiter fir Reftaurant und Lund» 
room, Nachtarbeit, 231 Nortb Abe. 


Verlangt: Mann auf der Zarm; ftetige Stel- 
Inng. limited Dairh Co., 835 Hermitage Abe, 


= 


‚ Berlangt: 2 oder 3 guie, tätige Agenten, um 
ir arbeiten. Etwas gans Neues; eine 
febr aute Gelegenbeit für die richtigen Yeute, 
um $3 bis $4 den Iag zu verdienen. Schwind- 
ler nicht erwüniht. Anzufragen: Blad &ABhite 
205%. Madifon Strabe. fomo 
Berlangt: Schneider_undBreifer. Krau Bros, 
& Yoewhp Co, 111 Dit öl. Str. Zu erfragen 
Montag Vormittag. 


Verlangt; Saloonloch, der auch Borterarbeit 
berrißten fann. Anzufragen Sonntag, 1524 ®, 
69. Straße. 


Berlangt: 5 Borterd und Janitord, — 


 Nadızufragen: 8:30 bis 10 Bormitiags, 
‚ auf dem 8. Floor. 


geaen Jich haben, denn fomwohl der re- | 


publitantfche mie der fortfchrittliche 
Kandidat ift zurüdgetreten. Gerücht: 
weife verlautete zwar, daß gegebenen- 
falls die republifanifhe Kandidatur 
Ad. id überlaffen werben würde, 
aber das geht unter den obmwaltenden 
Umftänden gar nicht an. 


— — ———— — 


Michael Fewer im Sterben. 
J 


Der einſtige KUneipenbeſitzer und Freund 
des Inſpektors MeCann im Mercyhoſpital. 


Im Mercyhoſpital ringt ein vor ein 


dem Tode, der einſtige Wirt und Poli— 
tiker Michael Simon Fewer, 1740 W. 
Monroe Str. Er leidet an der Bright— 
ſchen Krankheit und hat in Südkali— 
fornien vergebens Geneſung geſucht. 
Als er am 8. März zurückkam, mußte 


er vom Zuge nach der Ambulanz auf— 


| auf dem vierzehnten "Sloor, 


einer TVragbahre gebracht merben. 
Temwer betrieb lange Jahre eine foge: 
nannte Polfafneipe auf der Weitfeite, 
bie auch mieberholt gefchloffen wurde, 
doch durfte er ftets bald das Geihäft 
fortjegen. Während des Grabfchpro- 
zeſſes des Polizeiinſpektors MeCann 
wurde Fewer als einer der Kerle be— 


zeichnet, welche das Blutgeld von den 


unglücklichen Frauenzimmern erhoben 
und an MeCann abblieferten, 
MecCanns Nachfolger Dorman wurde 
ihm der gleiche 
Fewer hat Grundeigentum 
bon $250,000, 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Clark Str., nahe Randölph 


Geld zu 5 518 6 Progent Zinfen au 


verleihen. Gute erite Hhpothelen 


au berlaujen. Xel. 6845 Sentrei, | 


taldidojaja® 


u 
Kleine Unzeigen. 
Berlangt: Männer und Senaben. 
(Unzeigen unter diefer Nubrif 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Junge mit etwas Erfahrung in Bä— 
derei. 2756 N. Alhland Ude, nahe Diveriey 
Blvd. info 


Berlanat: Janitor, Privathaus, Wohnzimmer, 
Beleuchtung und Heizung für Dienite. 7 


v2i 
Vilfon Avenue, 


fafon 


[ m * * * 

Berlangt: Guter Hoſenbügler, 8 Cents d. Br. 

1809 Weſt 514. Str, nahe Wood. ſaſo 
Verlangt: Zwei Knaben im Maſchinen-Shop 

als Helfer; guter Lohn. JaKumnick Bermitt 

lungsbüro, 7603 Milwautee Avbe. ialo 


ſaſon 


Berlangt: Knaben für Shipping— 


room iietige Beſchaäftigung und gute Gelegen 


lag, fertig zur Arbeit, Geo. 


C. 
Sulton und Wood Str. 


Mages Go., 
falo 


_Verlangt: Automobil:Reparirer. U. Wall, 915 
Sheridan Road, 


„Berlangt: Junger Mann als zweite Hand in 
Home-daderei. Nadhaufragen Zontttag, 1510 
Jrding Bart Blvd. "Ehone: Graceland 7710. 


Serlangt: 
Green 


N Garriage-Holzarbeiter. 521 
Siraßße. 


Berlangt: Mechaniler, Eleltriker, Plumber, der 


Uve. 


jafomo 


Berlangt: Mecdanifer und Sploffer. Franf 
Be GCo., Hammond, Jıd, 


jajon 


Verlangt: Junge, 16 Jabre alt, die äderei zu 
erlernen, Tagarbeit. 719 sillow Str. ſaſo 
sehhäft zu beifen. 3545 Welt Belden Ave. 

talo 

Verlangt: Ein Mann auf der Yarım zu ar: 
beiten in Nord Dalota, bezable von $25 bis 8450 
per Monat, Borzuiprecben nah 6 Uhr Abends 
vei Kid Birtenbinder, 2343 Digh Etr. jafo 

Berlangt: Athlet, Zurner, elegante musfulöfe 
Siaur, 5 Fuh 8 Zoll, 170 Bund, für Marmor: 
gruppen in DBaudedille-Theater. Seldom, Hotel 
Albany, Fifth Ave. und Nandolph Sir. ſaſo 


Verlangt; Paperhanger-Helfer, muß „paſten“ 


fönnen, Baint Store, 2517 W. Fullerton Ave. 


Verlangt: Junge, der Luft zum Zeichnen bat, 
um das Lithograpdiren zu erlernen, — Sleiner 
Lohn sum Anfang. Hummel & Kutteruf, 542 
20. Tearborn Str., Zimmer 1205. faio 

Verlangt: Guter Painter. Union-Mann, John 
Staßner, 606 PBropident Ave., Winnetla, Zi. 


Verlangt: Gute Ornamental Eifenarbeiter und 
Gebilien an Eifen:Stiegen und Storefrontarbeit. 
Zullivan-Korber So., 2137 W. 21. Place nahe 
Weſtern Avenue. 


Verlangt: Junger Mann, nicht über 35 Jahre 
alt, erſter Maſſe Eiſenblecharbeiter, mit etwas 
Kapital, um Anteil und Leitung einer Werfftatt 
Au übernehmen; aute Gelegenbeit für den red 
ten Mann, Adr.: ©. 831, Abendpoit. dofon 

Sarmers! 
zu Kommil, 


_——- 


Wenn Ihr Farmbilfe braucht, tommt 
763 Milmaulee Ave, dma2m$ 


Berlangt: 50 Männer in Eifenfabrif und Zar 
brifarbeiter für auberbalb. $2 täglid. - Auch 
Jungens für Eifenfabril und Tifhler-Werkitattr. 
Vermittlungbüro, 763 VWilmaufee Avenue. 


5m;im? 
Terlangt: Mehrere Jungen, über 16 Jabre 


alt, um in einer XIapetenfabrif au arbeitcır. 
Nadaufragen: 4864 Halited Str, friafog 


S. 


Verlangt: Junge von 16 Jahren, für Fabrit— 
arbeit. &. Barrett Eo., 1021-Rand WieNally 


Berlangt: Keffelfhmied. Nahzufragen in der 
—— — * 


frſaſon 


— —— — 


unger, eingewanderter Manı für | 
e Mrbeit, or: 3 1573 3* 
tiafon 


— nn 


e icer Mann für 


ua 


Verlangt: 
allgemeine 


angt: Ste 
— 53———— 


ſonſt 


unter | 


Vorwurf gemadt. | 


im Werte | um litbograpbiiher Graveut 


und Stod- | 


fafon | 


fafon | 


‚Eid | 
fajon | 


felpitändıg werden will und dam. 2964 Lincoln | 


Berlangt: Iunge von 15 Jahren, um in Mildhs | 


| oder per Kontralt. 


| 


Gebäude. friaion | 


| Anfang. VBorzuipreden Montag Morgen 7 


| tenınacer, 


| Stellungen verichafien 


| penters 


I Dconto, Wi, 


I beit. 
ı 1257, 


ı den bei ®. ©. 


! oder gute 


| fprebender Wann mittleren Alters, lang 


| paifende fteti 
! Kolleftor, Office Wort. 
| poft, 


The Fair, 
State und Adams Straße, 


Verlangt: Ein Mann, ums Haus und fi 
t allgemein nütlich zu maden; Koit und 
Xogis und guter Yobn; muß etwas englii 
Iprechen. 3146 Wajbington Blvd. Unzufragen 
Sonniag oder Montag. fomo 
Verlangt: Deutiher Mann, der etivas Erfah- 
rung an einer Sreisfäge bat, $2 den Tag zu 
— br, 

819 Yazalie 


Avenue. 


us VVVV 
‚Verlangt: Mehrere Politerer an englifher und 
türlifher Arbeit; itetige Beichäftigung bei gu- 
tem Yobn. Balentine Seaber Co., 1727 Sedgwid 
Straße. 

Verlangt: Erfahrener Porter fir Caf6-Arbeit, 
„gun Rotben Stern“, 1528 N. Elarf Str. 


April, 


Berlangt: 


Früh 


im unberbeiratete 


| Arbeiter, um Grund zu fhaufeln, fieben wionate 
paar ‘ahren vielgenannter Menjch mit 


und 


lang. in Wiskonſin, für $210, nebit Koit, bei 
Farmer: Reife foitet $3.00; Zigarettenrauchen 

übermäßiges Irinfen ilt verboten. Ed. 
Reichenbach, Urrbille, Obto. — 2813 


erlangt: Wundarät: und Zahnarzt-Inftrumen» 
te 9. Garitens Mig. Eo,, 567 ®W. Lafe 
Straße. 


Verlanat: Grfabrene Gabinetmalers, ftetige 
Arbeit. Anzurfragen in dem Mrbeitnahweisbüro 


_Mandel Brothers, 
State und Madilon Straße, 


Harris Employment Agench fann Eu gute 
Malchiniiten 25—50c, 
Iruders $12—$15, Car: 
Kabinetmafers 35 —65c, Stalleute und 
Sandh- men $II—$15, Hotel- und Reftaurant= 
bilfe, Männer und srauen, Seht nad dem Schild 
27 Weit Wafhington Str, Ede Dearborn Str, 
fomo 


Berlanat: Ein lediaer Mann, der 3 biß 4 übe 
melfen ımd Gartenarbeit verridten fann auf 
einem Sommerheim nnd Farm; guter Lohn umd 
ftetine Ylrbeit für den richtigen Mann, Man 


Solzarbeiter 30 


IC 


 adreifire an Manager Schaitian Gotter, Tinicy 


Bart, SI. 


VBarlangt: unge, der Luit zum Zeichnen bat, 
zu werden; ge— 
ringer Lohn im Anfang, Hummel & Nüulleruf, 
542. &. Dearborn Str., Zimmer 1205. 


Berlangt: WUgenten, fünnen von $4 bis $i10 
täüalich verdienen, Wir geben wertvolle Prämien 
und PBroben frei. Schreibt nah unferem neuen 
Frübiabrfatalog. Cyrus ©. Hart Eompank, 
didofor 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Hubril 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: In Kenilworth, Ehepaar ohne Kin- 
der, Zrau als Köchin, Mann für allgemeine Ur» 
Bewerber bitte telepbonirt Kenilworſh 
Zelephontoiten vergütet, oder borzufpre: 
‚<. Iheurer, 526 %. 18. Str, Mons 
tag oder Dienstag bis 12 Uyr Mittags. ſaſo 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 1 Eent das Wort.) 

Geſucht: Bench Wiaichiniit, der ihon auf elek 
triihen Mırto Gars gearbeitet bat, fucht Arbeit, 
J. B. 1519 Auſtin Ave. Fronthaus. 


+ 


Gefucht: 


VBartendet und Lunchman, erſter 


Klafſe, mit beſten Referenzen, ſucht Sielle. — 
9 


Erneit, 1230 
Geſucht: 
alt, der 


Dearborn Avenue. 


Deutſcher Kriegsveteran, 


1866 70 71 


69 Jahre 
mitgemacht, duch län 


z Te 2 £ ı gere Stranfbeit in bittere Not geraten, jucht drin 
Verlangt: Blaxiimitb, fofort. Borzufpreen im ! f 


| Ztellenverminlimmasktiro, 763 Milmaufee Ave. 


in wenigen Stunden 


' beit fire Die rihiigen Knaben. Unzufragen, Mon: 


gend leichtere Beihäftigung irgend welder Art, 
Wefl. Animwort_an deutiher Striegsbeteran, 323 
S. Aberdeen Eir, 


Geſucht: 
Aushilfe. 

Geſucht: Painter und Decorator, Unionmann, 
erfabrener Grainer, jircht itetige Stellung; bat 
beite Empfehlungen. Adr.: U 430 Abendpoft. 


Arbeit fuht Barbier, itetig ober 
Adr.: 


. Schmidt, 218 ®. Ohio Sir. 


Gefuht: Stellung al® Teamiter oder, Helfer, 
Deuticher. Gute Neferenzen. 5217 Juitine Str, 

Geſucht: 2 deutſche Muſiker wünſchen Platze. 
in kleinen Tauzhaällen, Parties etc. zu fpielen, 
Spezialität. Deutſche, Violin- und Harmonila⸗ 
ſpieler. 5021 Maplewood Ave. 

Geſucht: Bäcker wünſcht ſtetigen Plat als J 

zweite Hand an Brot und Rolls, 

Phone: Lincoln 1144. 

Geſucht: Bartender und Porter ſucht Stellung, 
Stadt Empfehlungen. Otto Hanſe, 118 Weit 
Goethe Str. Phone: North 1414. 


Geſucht: Starler Junge, 1746 Jahre alt, fſucht 
das Backſteinmaurer-, Elettriter- oder Mechän⸗ 
fer-Sandiwert zu erlernen. John Lug, 244I\N. 
Harding Avemıe, fomo 

Geiuhdt: Mann mittleren Alters, Tann mit 
allerlei Werfzeug umgeben, fudht tegendimelde 
Arbeit. Adr.: 3 581 Abendpoit. ſaſon 


en — — 


Gefucht: Zuverläfſiger, deutſch und engliſch 
Jahre 
al& Karpenter gearbeitet, jucht irgend weile Be» 
fhuntgung in einem Geichäft oder aud zur Ins 
jtandhaltung derichiedener Häufer. Nahauira- 
gen: E. t., 3538 N. Hermitage Abe, jafo 


Gefucht: Zinner, Erfahrung in In» foinie Aus 
benarbeit, wünicht gute Stelle. WAdr.: 3 599 
Abendpoft. fajon 


Geiucht: Iırnger PButcher fucht ftetige Stelle, 
1717 Slpbonen Me, fafome 
Sefucht: Lediger Deuticher mittleren Alters 
fuht Stelle ald Janitorhelfer. Sprit — F 
Adr.: T. 11, Abendpoſt. iafo 


Gefuht: Bin 35 Sabre alt, verheiratet, foreXde 
englii, deutid-ungariih, gutgeileidet, intellt 
aent, Hochſchule adfolvirt, Tue irgendeine 
} ftetige Stellung, wie Shippingelert, 
Udr.: 3. 576, Ubends 

mi—fon 


Gefuht: Lundfoh und Lundman, Deutichee, 
eritflaffig, jucht Stellung. Abt, Telephon Lincoln 
2412 ſaſo 


" Selucht: Carpenter fucht Arbeit, im Tagelohn 
Adr.: Bor 252, Lyons, Ju. 
tefafon 


Sefuht: Mann mit beiten Empfehlungen fuck 
Stelle als Sanitor. , Charles Lufow, 314 Sy 
wid Zir., unten. 22m3a1 


Gefucht: Deutiher Porter fucht Ttetigen Bla 
im Saloon. Schreibt unter Adr.: D S44 Abbnoif. 


Berlangt: Frauen und Mädden, 


T 


(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Work) 
ste 


Läden uud Fabriten. 

Berlangt: Mädihen, das 

Schneiderin. 168 North Ave, 

Berlangt: Erfabrene Kleidermacherinnen 
tige Arbeit und auter Lohn. M. Sie 
Welt 16. Str., nahe Spaulding Abe 


: Mädchen, um Gän 
—* 


— 


nähen — * 


* 


* 





> 


ergnügungßwegweifer. 


tfhes Thbeaterim Bufh Tempel: 
> — „Robert und Bertram”, 
Abend „Wilhelm Tell”. 
— „Zye Raifing Shom of 1912.“ 
Dpera Houfe. — „Ihe Escape.” 
„Dur Mibes.“ 
— „Xbe Lady from DOflahoma.” 
. _— „Ihe Mind the Paint Girl.“ 
Dpera Houfe. — „Ihe Iron 


. — „Ten Nigbt3 in a Barroom.” 

. — „ibe Eity.“ 

ia. — „Buiy Iasd.“ i 
Turnballe—Nahmittags 
bon Ballmanns Orceiter. 

Houfe. — Konzert jeden Abend und 
nntag Nachmittag. 2 
tenzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. 


= 2 2uan mag 
g 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


2äden und Pabrilen. 


100 Mädden. 
NRothihild & Company. 


Wir bedürfen der Dienſte von 100 


Mädchen, 16 bis 18 Jahre alt, für Office, 


Inſpektoren und mehrere andere perma— 


nenten Stellungen; Erfahrung nicht not— 


wendig; glänzende Zukunft für die, welche 


ſich als zuverläſſig erweiſen. Anmeldun— 


gen in der Employment-Office, 8. Floor, 
um 8:30 Uhr Morgens. 
Siate Str., Jackſon Blod. bis Van Buren 


m319** 


Rothſchild & Company. 


Wir bedürfen der Dienite vorn „Altes 


ration Hands” für Damenfleider, Cont3 


und Sfirts; aud „Machine Hands”, 


Anmeldung in dem Alteration Room, 10. 


Sloor, nördlich, um 8:30 Uhr früh. 
Etate Str., Jackſon Blod. bis Van Buren 
— m319*% 


Berlangt: Erfahrene Jrbeiterinnen an 
Coats und Sfirt3; aud) Gown Drapers; 
Umänderungs-Raum. Zu erfragen: 12, 
Floor, im jüdlichen Zimmer. 

Marihall Field & Co, 
Retail. 


— 


Berlangt: Bonnaz Mafchinen-Dperatord, Mäds 
den für Stamping, Embroidery und siniibers. 
uted Sandwerf zu erlernen. Guter Lohn ud 
elite Werfitätte in der Stadt. 
Mafart, 1715 W. Ohio Str. 


Verlanat: Mehrere Mädchen von 16 und ntehr | 


bren, für leichte Kabrifarbeit. Vorzuſprechen 
Montag um 8 Uhr, 619 Ya Salle 2Ive. 


Berlangt: Erfahrene Prefierinnen an 
Halstrachten, mit eleftriinem _Eilen. 
ftaedter Bros., 323 W. Adams ir. 

Berlangt: Nähbmädchen umd 
das SKleidermaden zu erlerien; guter Yohn. 
M. €. Erane, 1816 Hchworthb Bldg. Telepbon: 
Gentral 5023. 


Berlangt: „Eovering” Maichinenmädden tır 
Baperbor Factorb, mit Erfahrung und folce 
zum Lernen. Nachzufragen EC. 5. Wolf & Zom, 
155 Weft Ohio Str. ſaſomo 


Verlangt: Mäntelſchneiderin, Waiſt-Finiſhers, 
Helfer und Lehrmädchen. 941 Edgecomb Place. 
ſonmodi 


Verlangt: Erfahrene Hilfe, um „Frog 


Loops“ und Ornamente zu machen. Gute 


Bezahlung. Fabrik- oder Hausarbeit. 
Chicago Braiding & Embroidery Co., 
16 ©. Market Straße. 
— 22m3 1w* 


Verlangt: Mädchen für Finiſhing in Damen 
fhneiderei. 2555 N. Salited Str. ſaſo 


Berlangt: Nettes junges Mädchen, 14 bis 15 
ahre alt. das enaliih und deutich jpricht ıınd 
&reibt und Luit bat, fib in Office nmporzus 
arbeiten. Nachaufragen: 1176 Mlilwaufce Ave.n, 
2. Sloor, immer 4. frfaſon 


Berlangt: Mädchen, 16 Jahre und älter, zum 
Lernen und zu ſortiren. Nachzufragen Globe 
Taundey Co. 1030 Weſt Adams Str. 

ım38,9,15,16,22,23,29,50 


Berlangt: Erfahrene Mädchen, um Tünftliche 
Blumen und Fünitlihe Blumenzmweige zu maden 
— ebenſo Mädchen aum Lernen, können unter 
16 Sabre alt fein. Guter Lohn während ver 
Rebrzeit und ftetige Arbeit. Kommt fofort,. Y. 
Raile & Eo., 315 W. Waihington Eir., 4. Floor, 

12m321W% 

Derlangt: Maſchinen Operators (weibliche) an 
Waiſts Stirts und Waſchtleidern; ſtetige Arbeit 
während des ganzen Nabres; böditer Xobn; 
aub Lebrmädden. U. Roth Co, 1233 N. Alb» 
land pe. 19mz1m& 


Saußarbeit. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Sullerton Abe. 


3601 


Verlangt: Engliih iprehende Frau zum wa— 
In. u erfragen: 6140 Indiana Ave. Phone: 
mal 1019. 


= 

Berlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Teine Wäjche. 4606 N. Hermitage Ape., Navens 
wood. 

Verlangt: Mädchen, friſch eingewandertes be 
voraugt, für beſſeren Haushalt auf dem Lande. 
Offerten nebit Referenzen unter B 83 Abendpoit. 

doſon 


VBexlanugt; Mädchen für zweite Arbeit, aivei in | 


der Samilie. 4856 Grand Blvd., 2. Api. faiv 


Berlangt: Frau für leihte Hausarbeit in Ilei- 
ner Familie; fünf Zimmer Apartment; muß Gr» 
fahrung und gute Empfehlungen haben. Guter 
Robn. U. 2. Miltenberg, 439 Belmont Ave. 

Berlangt: Mäddhen für allgemeine Hausarbeit, 
nch Winnetla, Anzufragen: 1101 NR. Clark Str. 

ſaſo 

Bexlaugt: Ein Mädchen für allgemeine Haus— 
axbeit, lein lochen; gutes Heim. 5140 
Avbenue, 2. Apartment, 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Vorſtadt Wilmette. Kleine ameri— 
laniide Samilie,. Liberaler Lohn. Empfehlungen 
erforderlich Mahan. Phone: Ravenswood 88. 

ſaſo 
allgemeine 

Sheridan 

ſaſon 


Verlangt: Gutes Mädchen 
ze 3 in Familie, 
ab, 2. Apt. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit; feine Kinder. 359 Eait 58, Str, 3. 
Stodwerl. TIel.: Englemwood 8562. friafon 


für 
4954 


Berlangt: Tüühtige deutihe srau, um Geiwirr 
majden und reinzumaden; fan Abends nad 
Haufe geben. 1054 Arghle Sir. irfaion 


Berlängt: Ein Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit, welde aud einfah foden fann, in einer 
Boritadt. VBorzufprehen von 2 bis 3 UhrNtachun., 
Bimmer 514. 332 South Michigan Ave. friafon 


— * — — — 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. Kleine Samilie. Gutes Heim, 5431 Ins 


Diana Ave., 2. Hlat. frfafon 
Deutſch⸗ ungariſches VBermittlungs » Büro ver» 
äbden für Hausarbeit, für Hotel und 

aurant. 452 Norih Une. I3nod*z 
nn 
Berlangt: Deutihe und ungariide Mädchen, 
n und Ködinnen für Hotels, Reitaurants, 
Caloons und Pribathäufer, auh für 
Stunden; guter Lobn. Yabler3 Rlazirungs 

, 1113 ®. Chicago Ave. Zel. Dionroe 6375, 
14mzim& 

BL — — — 
at: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 

in ner Samilie; guter Lohn. 2049 Divifion 
&traße. 20mzim£ 


nn 
Berlangt: Tüchtiges Mädden für_ allgemeine 
t; fein Wafchen; gutes Heim, guter 

bt. 4743 Bernard Str. Telephon Irving 624. 
19ıma1mE 


: Yeltere rau, die kochen und den 
für eine Heine Familie führen Tann. 
Rarl; gutes Heim. Mdr.: 18, 


— 


ke Zweites Mãdchen. Deutſche oder 
Be: rzugt, Stadt feblungen. 4418 
— Abenue ſaſ 


Abr.: T. 883 


Vehrmädcen, um | 





ſſo 1 


Michigan | 
faiomo | 


Berlangt: Frauen uud Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß lochen verſtehen, lein waſchen. 4926 Grand 
Blvd., 2. Apt. 

Verlangt: Ein tüchtiges  deutfhes Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit, muß einfah loden 
beritehen; gutes Heim und guter Lohn; Teine 
Wäſche. Zu erfragen Montag Nachmittag, 6838 
Normal Avenue, 2. Flat, 

Verlangt: Junges, erfahrene: Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Zu Haufe jchlafen. Re- 
ferenzen. 348 Dit 46. Eir. » ſonmodi 

Verlangt: Ein Mädchen oder Frau zum Pfan- 
nenwaſchen in Home-Bäckerei, 89 die Woche und 
ſehr guier Plaß. 6602 Sheridan Road Nehmt 
Northweſtern-Hochbahn bis Hayes Ave. ſomo 





Verlangt: Aeltere deutſche Frau für Heinen 
Haushalt ohne Kinder. 6617 Sangamon Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Zu erfragen Viontag Vormittag, 
3437 Douglas Blvd. 9. Pearlman. "Phone: 
Lawndale 4739. fomo 

Verlangt: 6 erfahrene Frauen für 
Reinmachen und Scruppen; Tagarbeit; 
permanent. Zu erfragen 8:30 bis 10:00 
Vorm., 8. Floor. ; 

The Fair, 
State und Adams Strafe. 


x 
2. 


t: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
zweien; borzitglider Plag; guter 

t dor oder telepbonirt Montag. 
Tel.: Ravenswood 


Ave. 3464. 


hen für allgemeine Hausarbeit, 
Heim und guter Lohn. An— 
3146 Waſhington Blod. 


— — ——— — — — — — 


gut 


Zonntag, 


ein waicen; 
zufragen 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1Cent das Wort.) 





Geſucht: Eine Wittwe, 55 Jahre alt, wünſcht 
zlatz als Haushälterin in Wittwerfamilie. 
: B 86 Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſch-amerilaniſche Wittwe wünſcht 
Stelle als Köchin, Stadt oder Land. Adr.: Z 588 
Abendpoſt. 


Gefucht: Selbſtändige Köchin ſucht ſtetige Stel» 
lung im Saloon oder Reſtaurant. Adr.: 3, 596 
Abendpoit. faion 

Gefucht: Ein deumtihes Mädchen, frifich einge- 
wandert, fucht Hausarbeit bei deutſcher Fami— 
lie. Bitte borzufprechen. 5259 Wintbrop Ave. 
beim Sanitor. ſaſo 


ht: Mädchen ſucht Hausarbeit, lann wa— 
d mithelfen, in fatboliiher Fa— 
Bitte vorzuſprechen, 51 Oſt 
ſaſon 


+ 
1 


Liener Köchin ſucht Stelle, erſt ange— 
Jahre alt. Emilie Klimunda, 4565 
Phone Irving 6691. 22ma 1w* 


Ave. 


Heiratsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 

Heiratsgeſuch: Wittwe, 35 Jahre alt, lebens⸗ 
luſtig, ſucht die Befanntichaft etı n 
auch älteren Herrn, zweds Heirat, Ausführliche 
UAniworten in deutich oder engliih unter Adr.: 
z U 351 Ubendpojit. 


sgeluh. Gebildeter Deutiher, 31 Jahre 
alt, mit guter Bildung und Profellion, wünicht 
die Belanntichaft eines guten, anſehnlichenMäd 
chens dienenden Standes, obne Vermögen, zu 
maden. Habe feinen Anhang und möchte 
ein Heim gründen. 
lich, ſenden. 


Heirc 


Photographie, wenn mög 
Verſchwiegenheit Ehrenſache. 
Photographien zurückgeſandt. Nur Ernſtgemeinte 
mögen antworten. Agenten verbeten. Zweck: 
Spätere Heirat. S. G. N. Bates, 339 Center 


eir, 


einzil 


Hänslich erzogenes Mädchen, 
mit autent Charafter, wünicht, da 
Gelegenbeit geboten, auf Ddielem 
Ysege mit einem guten Wanne bon gutem Cha 
ralter, nicht iiber 45 Nabre alt und mit fiches 
rem Berdient, befanntzu werden, zweds Heirat. 

385 yendpoit. 


Heiratsgeſuch. 
2 Jahre alt, 


leine andere 


imſtehende chriſtliche, 
Jahren wünſcht die 
ihresgleichen zwecks 


Adr.: T. 19 Abend— 


fer 
> Mannes 
5 Heint, 


Heiratsacfuh: 29-jäbriger Mann, Handiverler, 

ı Sinfommen und $2000 Baar, wünicht 

die Belanntichaft eines anitändigen, anfebnliden 

und intellig » Mädchens dienenden Standes, 

sweds Heirat. Bhotograpbie erbeten. Disfretion 
sugefichert. MAdr.: 3 96 Abendpoit, 


Heiratsaefuch. Hochgebildete Wittwe, in mitt- 
leren Nabren, die einen Herrn in jeder Bezie- 
buna alüdlib machen fann, iudt die Belannt 
ihaft eines faraftervollen, reihen älteren Herrit 
zwecks y idealer, alüdlider Heirat. Aus 
tübrlie Briefe bitte zu ridhten an Adr,.: D. 810 
Abendvoſt. diſon 


Unterricht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


deutich-amerifaniiche 
einige Damen oder 
spridatitunden, auch Mbds, 


Sunge 
no 


Lebrerin mwünfcht 
perren für engliiche 
Adr.: DO. 856 Abdpoit. 
ſondi 

Erſte Wiener iſchneider- und Kleidernäh 

ſchule. Durch Vergrößerung meines Geſchäftes 
iſt jedem 6 genheit geboten im Store das 
gründliche Zuſchneiden und Kleidernähen zu er— 
lernen, und kann nach ſechs Wochen bei mir Be 
ſchäftigung haben. Gute Bezablung. E. 


c V Toman, 
3902 Elarendon Ave., nahe Sheridan 


Road. 


Engliſche Sprache nur durch richtige 
Ausſprache zu erlernen! Die neuen Frühjahrs— 
zirlel beginnen jeyt! Herren u. Damen. Sprechen, 
Schreiben, Leſen. Genaue Ertlärungen in deutſch 
und engliſch von amerik. geprüften Lehrern und 
Lehrerinnen, 3 Monate 85.00. Stellungen ſofort 
frei; auch Sonnt. 7150 North Ude., nahe Halited. 

ſaſon 

Engl. Sprachunterricht f. Eingewanderte. 1523 
LaSalle Ave. Tel. North 4107. Ottilie Koehnle. 

imziafonmiim 


Enaliih für Eingewanderte! Am leichteiten, 
fhhnelliten umd beiten nur zu Saufe erlernbar! 
Ginführunasleftionen ibrer gelanten goldgefrön: 
ten Methode veriendet Toit-nfrei. Itationale 
Sprachſchule (D 13), 1176 Milwaulee Ave. 

frſaſonmodi 


(vept. 


Bribatimterricht im Engliichen er: 

Lebrerin in und außer dem Haufe; au 
‘f icht, leihte Metbode, Erfolg garan 
mäßia. Wendt, 625 Belden Avenue. 
18mz 1w* 


Gründlicher 


rt, Preiſe 





Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Columbia Phonograph, Holzhorn 
wert 880. 2814 Lee Ave., Hin— 


8e Sg 
r Epe North Ealifornia, Eliton 


Ndminiitrationsverfauf don feinem Upriabt 
Piano. Billig für Baar, Heute nadaufragen: 
2478 Orchard Straße. 

imzugsvertauf von Pianos 

ſind gezwungen, aus unſerem jetzigen 

uszuziehen, ehe unſer neuer Laden vol» 

it, und werden daber jedes Piano in un— 

Laden zu einem Schleuderpreife verlaufen. 

Upright PRianos, $65, $75,_$95. $2300 

neue Pianos jest $145. Leite AUbzahlungen. 
Berfäumt diefen Berfauf nicht. 

Horner Biano Co, 705 North pe. 

dofon 


Wegen fofortiger Abreiie muB berrlides, foit- 
bares Piano für beite annebmbare Offerte ver: 


ihleudern, immer zubhaufe. 505 SBullerton Upe. | 


22mz 1w* 


224 3 


$75 Pbonograph, $25, mit Platten, Flo⸗ 
rimond Str., Hinterhaus. 
$75 laufen mein feines Uprigbt, koſtete 8425; 
in Storage. 700 North Ave., nahe Halſted Str. 
19m3*% 

Mein elegantes Mahagoni Upright Piano, 
pradtvolles Initrument, muß fofort wegen Ab- 
reife fpottbillig verlaufen. 2114 Cubler Abe,, 1. 
Slat, nahe Kincoln Ave. und Irving Park Blod. 
20mz31w* 

$75 kaufen $1000 Steck Concert Grand Piano, 
1956 Larrabee Etr, Tmz”& 
$85.00 Taufen gutes Kimball Upright Piano, 
$5.00 monatlich. Groß, 1549 Wells Str. Im;*X 


Geihäftseinrihtungen, Maidhinerie njw. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Bu verlaufen: Billig, megen Xodeäfalles, 
Schneidertiihe und Nähmafhinen, Scheeren und 
Bügeleifen. 2422 N. Viarjhfield Ave, 


Bu dverfaufen: Eoda-Fountain, Eißcream-Ma- 
fSine und Zubehör. Nahaufragen EL 
Daldale Ave. und Racine Ude, onmo 

Kauft Eure Ladeneinrichtungen bei 
Juliu3 Bender, 
Madilon und PBeoria Straße, 
Hier lönnt Ahr etwa 40 Eent3 am Dollar an 
allen Euren Store Firtures eriparen. 
Neue und gebraudte, 
Vreiſe die abfolut niedrigiten in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt, 
901 bis 911 Weit Madifon Straße, 


Xelephbor: Monroe 1712 11[*2 


Kaunfs- und Berfanfsangebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


3 verlaufen: Scillerd Werfe in 4 Bänden, 
billig. 2522 Cornelia Str., 2. Slat.  17mzim! 


eines reichen, wenn | 


mir | 


born 


| berleibt 


| verbeffert und angebaut. 





bandeln 





fafon | 


Sonntagpoft, 


De 


Möbel, Hausgeräte n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Ih derlaufe alle meine Möbel, find vor drei 
Monaten getauft worden: Piano, ift $600 wert, 
berlaufe e3 für $160; Betten, Matragen; 
Springs, $18; Dreffers, Chiffonierd, $20; drei 
Stüde Parlor Set, wert $150, für $40; Ichöne 
Scaufelftühle, ledergepolitert, $7.50; Biblivthet- 
tiih, $13; 15 Rugs, fleine und große, 9 bei 12, 
$13, Lleine $2; Cbaimmertiih und 6 Stühle. 
Buffet und Davenport, Bilder, eleltrifhe Lampen 
und biele andere Saden, billig. 550 Arlington 
Place, % Blod weitlih bon Y. GClari Straße, 
einen Blod nördlih don Fullerton Boulevard. 

17ma1mX& 


Zu verlaufen: Möbel einer 4 Zimmer Wob- 
nung, fompleit, Gejdirr etc., am. VBerh. halber 
fofort, 360. 427 Velden Ave., 2. Zlat, nabe 
Llarf Str, Nadhaufragen vor 11 Uhr Borm. 

Su, verlaufen: Spottbillig, 3 Meine Zimmer» 
Cinrihtungen, wegen Abreile, einzeln oder zus 
tammen. Mut Wunih audh Wohnung. 2121 
Burling Str., hinten. 


_3u verlaufen: Möbel don 6 Zimmern, billig, 
slai Tann audh mit übernommen werden. 911 
Newport Avenue. doſondi 
zu verlaufen: Hausmöbel, billig wegen Ab— 
reiſe. Hartlaub, 1043 Lill Ave. Top Floor. 
ſaſon 
Alte Möbel zu verkaufen. 648 Oaldale Ave, 
nabe Glarf Str. fafon 
‚gu verlaufen: Sechs Zimmer fait neues möbs 
lirtes Ylat, im Ganzen oder ftüdmweife. 1421 
Dearborn Üde., 1. Flat. 18mz 1w* 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anseigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu verlaufen: Dachshund, Männchen, billig. 
3435 N. Claremont Avbe,, hinten. 


$40, 


verlaufen: 
Abenue. 


Zu 


gutes 
mont 


Pferd. 3447 Bel— 


ſomo 
Ausverkauf! Teaming Compan 


Pferde, Wa⸗ 
gen, Geſchirre, Buggies, 2210 W. Huron Str., 
2. Floor, Front. 


Zu verlaufen: Ein gutes Pferd, billig, mit 
Gaärantie. 1658 Robey Straße. fomo 


Bruteier don hochfeinen Houdans, Abſtam— 
mung Beterien, Zaylor, MceAlvoy, DEd. $2.50, 
50 für $8.00. Bruteier von fhweren Peling- 
Enten (Ranlin Eurtiß), Ded. $1.50, 100 für 
$10. W. Schwalge (Billa Park), Elmburit, SI. 

—27ap,fon 

Bu dverfaufen: Ranarienvögel, Stamın Seifert, 
Hähne und Weibhen. G. Klein, 4805 State Str. 

22—29m3 


Bu verlaufen: Zwei gute, gefunde „Bat“. 
Rierde, 7 und 8 Jabre alt, ungefähr 2800 Bid. 
fhwer, doppelter Harneb, ein einfpänniger und 
ein doppelipänniger Wagen. Nachzufragen am 
Sonntag oder nab 5_Uhr Nahm. an Moden» 
tagen. 2923 ®W. 38. Str, fafon 

Bu verlaufen: 100 Pferde, gut für Stadt» und 
Sandarbeit; wiegen bon 1100 Bi3 1800 Pfund; 
Preife von $50 aufwärts; 30 Zage auf Probe 
gegeben. 1706—1720 Milwaulee Ave, Ede Was 
banfia Ave. Mar Tauber. 24in*? 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Alle Fabrikate von Drop Head-Nähmaſchinen, 
85 und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln —* 
40 


Finanzgielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Gewünſcht auf erſte Hypothel, 35000 auf Ge⸗ 
ſchäftsgrundſtück, Halſted und 12. Str, Wert 
514000; Miete-Einnahme 8120 monatlich. Of⸗ 
ferten unter Adr.: T 3 Abendpoft. 

Gefuht: $3000 auf mein 6-Flat Bridgebäude 
an der MWejtfeite, mehr al3 doppelte Sicherheit. 
Offerte unter Adr.: T 4 Abendpoft. 

Auf Nordfeite Refidenz nahe Debon Ave, wird 
erite Hhpothef don $2000, 5% Bros. Zinfen, ge» 
wünfcht. Offerten unter Aor.: T 10 Ubendpoit. 


Wünſche zu leihen: $3500 auf 5 Sabre; gebe 
erite Hhpothef auf neues Platgebäude, Dampf- 
heizung, Ntordfeite, feine Lage, Grundeigentums 
Verläufer wollen nicht antworten. Adr.: DO 875 
Abendpoit. ſodimidofrſa 


Wir leihen Geld auf Chicago Grundeigentum 
gegen erite Hbhpotbef. Cbas. Shlote& Co, 
602 North Ave,, Zimmer 2. Soldilafo* 


Geld zu bverleiben. Kleine, auch arößere Be- 
träge, auf leichte wöchentlibe Abzabıungen. F. 
Srenfel, 1907 Botomac Abe. Zel.: Armitage 7137. 

20m3,2108 

Bu verfaufen: Befte erfte G-proz. Hhpothelen, 
in Eummen von $500 aufwärts; reine Papiere. 

Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen. 
Nidard A. Koh, 25 N. Dearborn Str., 7. Flur. 
Nordfeite-Dffice: 555 North Ave., Ede Larrabee. 

Abends 7—9, Sonntag3 10—12. 
1mz** 


E. &. Rauling, 5 R. 2a Ealle Str. Erfte 
Hhppotbefen zu derfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigiten Zinsfuß. Telephon: Main 250. 

mai*æ 


Sagt uns, was Ihr bauen wollt, wir ſagen 
Euch, was es loſtet, ohne irgendwelche Ver— 
ütüng. Darlehen und Pläne, ohne Kommiffion. 


Wir bauen extra warme Gebäude; 1Jährige Er— 


fabrung. Alliſon Contracting Co., 25 R. Dear: 
Straße. 20d3** 
Habe 8500 bis 82000 zu verleihen auf be— 
bautes Grundeigentum; auf der Nordfeite ge 
legenes borgezogen. 
Stan! Bed, 2014 Irving Part Boul. 
14d3*% 
Greenebaum Sons Bant & Teuft 
Gompan 
Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen. Niedrigiter Zinsfuß, 
Sichere Erite Hypotheien, im beliebigen Sum: 


men, auf bebautes Chicagver Grundeigentum zu 


> 


verfaufen. Nordoftede Clark und Randolph Str. 
3jl*X 

Geld zum Bauen, Teine Kommiffion; Teine 
Advolatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen 
auf Grundeigentum in Chicago und Voritädten; 


20 Telephone, Rans 


dolph 2300. Stone 


Wionroe Str. 26fb*X 


Geld zu verleihen, ohne Kommiſſion, von 


9. D. 


Privatmann, auf Grundeigentum auf der Nord» 


weitieite. Niedrige Zinfen. 9. Sid, 2422 Nord 
Uvers Avenue, 


zunı Bauen, zu niedrigften Zinfen. Dffen Mon: 
tag und Samstag Abend bis 9 Uhr. Straufe 
Cavings Banl, 1341 Milwaufee Ave., ıtabe 
Baulina Etr, 10ja*% 


Geld zu_ leiten Bedingungen, auf ameite 
hpothel. Ohling, 555 Nortb Ylve., Ede Larrabee 
tr.. Bimmer 4. 16m3*2 


— — — — — — — — — 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weiß und Frau, Oeſterreich-Ungarn, be— 
h alle Frauenkrankheiten, unierrichten 
Hebammen und nehmen Enthindungen an in 


und außber dem Hauſe. 1756 Weſt Dibiſion Etr, 


Ede Wood Etr., Telepbon: Monroe 94. 2811⸗3 


s Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gent das Wort.) 


red Plotfe, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Redtsjahen prompt beiorgt. Brafti- 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str, Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterjwect BI., nahe Clarendon ine. 
b* 


Rihard A. Koch 
Denticdher Advofat und Notar, 

25 N, Dearborn Str, 7. Flur. 
Alle Rechtsiahen anf das Beſte beſorgt. 
Nordjeite-Office: 555 North Ave. 
Ede Larrabee Str. 

Abends 7 bi8 9. Sonntags 10 His 12, 

18[p*% 


Bagner & Bedman, 
deutſche Advokaten. 
Praktiziren in allen Gerichten. Necht3- 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Nat. 
105 Monroe Str., Ecke Clart, Zim. 1807. 

3* 


Albert U. Kraft, Redtsanmalt, 
geoselle in allen Gerihtsböfen geführt. Ulle 
echtägeichäfte beitens —— Erbſchaften ein⸗ 
sogen. niprüde überall durchge ert, Löhne 
fonelı folleltirt. Wbitralte ezaminirt. Befte 
mpfehlungen. 10387 Firſt National Bant m L 
Tip* 


George %. R. Eummerom, deutfcher 
Udvolat. — Praltizirt in allen Geriäten. Ile 


— — werden zur Zufriedenheit beſorgt. 

Office im Straubß-Gebäude, Nr. 6 N. Elarl Str,, 

Ede Madifon Str., Zimmer 806. Tel. sranflin 

3098. Wohnung: 3213 Seminary Abe. Xel.: 

Lale View 1500, 3° 
Hauädbefiger! Schlechte Mieter 


peraußasiekt; 
elle Untoften nur $8.00. €. Oswald, 555 North 


Ade., Ede Larrabee Sir. Bitte Abends ober 
Sonntag Morgens borzufpreden. 18fn*2 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


Erteile Ausfunft über Patente; Feines 


Bud) frei. Robt AI u. ©. Dem. 
De ee nie, 


& Co, 76 Weit | 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und | 


Zu vermieten. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 2 Cents das Wort.) 


Vermiete Store mit 3 Zimmern hinten, aut 
geeignete Lage für Delorateur, Blumber, Schnei- 
er, Barbier, Kaffee» und Iee- oder Filch-Laden. 
D. 3. Schulg, 1041 Grace Str., 2. Floor, halber 
Block weſtlich von Hochbahnſtation. 


— — —— 
Zu vermieten: 8 Zimmer, Preis 87. 3417 N. 
Hohne Avenue. 

Zu vermieten: 6 Zimmer, Bad, hell und rein; 
ebenfall3 4 Zimmer lat, alle hell, Teil der 
Miete fann im Sallenreinmadhen abverdient 
615 Milmaufee Ave, fafo 


_B3u dermieten: GEd-Store, Tablor und Olive 
etr., pafjend für Saloon, Grocery oder Frucht⸗ 
Store. Dreffel3 Banf, 2322 12. Str. ajomo 
Su bermieten: Großes, belles, modernes 4» 
Zimmer Flat, $16—$17, halber Blod von Car- 
linie. Saente & Wheeler, 3198 Milwaufee Ave. 
gu berpadten: Ausgezeichneter Laden für ir- 
gend\ein Gefhäft, böllig umgebaut und neu 

bergerichtet. Kaufmann, 3464 N. GClarf Sir. 
20m3 *X 


u vermieten: Helle Wohnung, ſechs Zimmer 
und Bad, nur an anitändige Leute. $20 den 
Monat. 3464 N. Clark Strabe. 13/6*% 


nn 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu dbermieten: Möblirtes Zimmer bei deutich- 
ungarifher Zrau. Nacdaufragen: 514 Eugenie 
Straße, im Saloon. 


Berlangt: 2 deutih-ungariihe Boarders. 1346 
Reit 51. Str., 3. Fl. 

Zu vermieten: Möblirtes Zimmer für Haus» 
baltung. 1535 Wells Str. 


Zu dermieten: Möblirtes Zimmer bet deutfchen 
Leuten. 1536 Wells Str, 


Zu bermicten: Möblirtes Zimmer, alle Be- 
quemlichleiten; angenehmes Wohnen; bei allein 
ftehender Perfon. 1015 Wells Str, 1 Treppe. 

Bu bermieten: 1937 
großes Frontzimmer 
eventuell mit Bad. 


Lincoln Ave, fchönes 
und ein lleine3 Zimmer, 


Schön möblirtes einfaches Zimmer, Dampfhei- 
zung, PBrivatiantilie, Blod zur Hohbahn Expreß. 
— Fullerton Abve., Flat 2. Phone: Lincoln 
7435. 


Zimmer zu vermieten bei deutſcher Frau, gu—⸗ 
tes Heim. 1127 Madiſon Str. 

Zu vermieten: Möblirtes Zimmer, Bad, ſepa— 
rater Eingang, nabe Hohbahn, 81.75. 2116Fre— 
mont Straße. fafon 


‚Bu vermieten: Schönes, warmes Front@chlaf- 
zimmer, leparater Eingana und Bad, nahe Hoc» 
babnftation. 3432 Sontbport Ave, aſon 


Zu vermieten: Freundliches Frontzimmer. — 
Guͤte Carverbindueg. 1626 Sedawick Str. 


Zu vermieten: Zwei elegante Schlafzimmer, 
modernes Haus. 1719 N. Robey Str. fafo 

Deutfh-ungariide Samtlie ohne Kinder fucht 
Boarders, Freunde oder Brüder, gute Carbers» 
bindung, rubige Gegend, nahe Lincoln Bart, 
Larrabee Str. und NWWebiter Ave, neben dem 
Deutihen Hofpital. 537 Grant Place, ſaſo 


Zu vermieten: Möblirtes Frontzimmer, — 
Dampfheizung, Telephbon etc. 1704 La Salle 
Avde., 2. Flat. Y2mziiok 

Zu bermieten: Schöne Zimmer mit Koft. — 
Dampfbeizung, Ielepbon, eleftriihes Licht. 1942 
Wells Str., Lincoln Rarf. ſaſo 


Zu vermieten; Helles, reines Frontzimmer, 
eleftriſches und Gaslicht, Bad, Dampfheizung, 
feparater Eingang, 1_Blod dom Lincoln Bart. 
$2.50. Chas. Field, 2912 Edaniton Ylve., bone 
Wellington 3006, fafon 


Zu mieten gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 


Bu mieten gefuht: Deutfiher Geihäftsmann 
und Frau fuchen fompletes Logis und möblirte3 
Zinmer in gebildeter deutiher Yamilie, cin» 
iohließlih Nufficht deren fechsjäbrigen Töchter 
chens mwährend des Zageß. Permanentes Hein. 
Preisangabe. Adr.: B. 84 Abendpoft. 

Junger Mann mwünficht qute Koft und Logis 
nebit allen Beauemlichfeiten bei Privatiamilic, 
Nordfeite, Adr.: O 898 Abendpoit. 


Zu mieten gefucht: Zimmer_bei jungen Mann 
in befferer Lleiner Familie, Nordfeite. Adr.: B 
94 Abendpoft. 


Geld anf Möbel u. f. w. 
(Unzetgen unter diefer NRubrif 2 Cents da3 Wort.) 


Darlehen 
$10.00 vder "mehr 
Unſer Syſtem des Geldverleihens an Leute, 
die Möbel oder Piano eignen, iſt das befte. 
Wenn Ihr Geld gebraucht, wollt Ihr es ſo— 
fort, privat und zu den liberalſten Bedingun— 
gen haben. — Dieſer Dienſt hat viele andere 
befriedigt und wird Euch auch befriedigen. 
Guarantee Koan Company, 
gim. 20 — 68 W. BWafhington Str. (Nicht inf. 
11fb* 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Piano, Pierd und Wagen, Lagers 
bausbeiheinigungen u.f.m. Ihr Tönnt Leine 
wöhentlihe oder monatliche Abzahlungen, je nach 
Belieben mahen. Wir bezahlen Eure Schulden. 
Sagt nah Mr. Spiker, 
Standard Credit Company * 
(früher U. — KCo), 
Simmer 702, Hartiord Bldg., 8 S. Dearborn Str., 
, Eüdmweitede Madijon. Tel.: Randolph 3075. 


27 mai? 


Niedrige Raten fiir Möbel- und Piano-Dar» 
lehen. $25 für 75c monatl. $50 für $1.50 monatl. 
$75 für $2 monatl $100 für $2.25 monatl. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vorteile, 
die Andere offeriren. Zelephon: Central 5495, 

Mutual Cecurity_Co. (E. Zred Keller, Wer.) 
143 N. Dearborn Str., Ede Randolph, Zim. 44. 


156*2 





Perſönliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Eent3 da3 Wort.) 


3u laufen geiucht: Eine gut gelegene Lot auf 
dem Foreit Home Friedhof. Man adreffire, mit 
Angabe bon Preis, Größe und Lage derfelben: 
3. 597 Abendpoft. 


Berlangt: Damen und Herren, BZither-, Mans 
dolin- und Guitarrefpieler, um einem Zitberflib 
beizutreten. Nachauftagen: W. Maebrlein, 1358 
N, Yincoln Str., nahe Milwaulee Ave. fomi 

Bettfedern gereinigt mit den beiien Mafdhinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepps 
deden auf Beitellung gemadt. 3341 Xincoln 
Ave. Zelephon: Graceland 110. Phil. Walger. 

Sipfrfondi* 
—— Bor der Saifon! — 

——— PBapering, Galcimining, erftllafiige 
Arbeit bi Iplt. Bib, 3607 N. Robey Str. Tele: 
pbon Graceland 3488. momifrion 


Sambrinus Halle, 1878 N, —. Str.; 
rubigite und billigite Logenhalle in Chicago; 
verbunden mit Zanzballe, für Bergnügungen, 
nah den Berfammlungen; noh an mehreren 
Abenden im Dionat zu vermieten, S0ia,dofon* 


Gleaning-, Dheing-, Tailoring:Store, Südfeite, 
u verfaufen; gute Xage, fehr billig, wenn fo» 
fort genommen; Grund: anoeres Gejhäft. Abdr.: 
3 593 Abendpoft. doſon 


Bu verlaufen: Masfen:Anzüge, fehr Billig, 
Nordfette. Adr.: O 885 Ubendpoft. fafo 


Kranke, weldhe genaue Aufllärung u. die volle 
Wabrbeit über ihren Zuftand erfahren wollen, 
erbalten ärz:lihe Konfultation nebit Blui- und 
Urin-Unterfuhung völlig foftentrei bis zum 
1. Mat, 2014 Osgood Str., 2. Flat. 22maimt 


Meifing- und Mietallarbeiten aller Gattungen 
für Hotels, Neitaurants, Banten, Privathäu— 
fer verfertigt febr billig: Alhland Braß Works, 
201 N. Marfhfield Ave. faf 


Bu verfaufen: Ein fait neuer, eiener Bücher— 
fhranl, mit drei Türen, tft, weil zu flein, zu 


| verfaufen. 1714 NR. 40. Court, 2. Stod, 


„Albrechts Aſthma Drops, einziges 
Heilmittel. 852 North Ave. 
jand,jafonmi* 


Habt Ihr Ausihlag oder befhädigte Haut? 
Gebraudt Jellyline, garantirt bei Brot. UL, 21 
Gait Ban Buren Str. 8 Unzen, $1, per Boit. 

20mz110% 

Beglaubigungen, Bollmadten, Zeftamente, 
Ueberiegungen, Brieffhreiben u. fonftige jchrift- 
lie und notarielle Arbeiten prompt und zus 
verläffig beiorgt. Sartorius, 101 S. Fifth Ave. 
Ubends und Sonntags: 1938 Mobanf Gtr, 
nahe Center Str. +3 


Lizenfirte, auberifäfige Deteltived. Gründliche 
Arbeit; mäßige Raten, M. M. & B. P. A. Int. 
unter JUinoifer Gefeg. Zimmer 524-26-28, 32 
N. Elart Straße. Zelephon: Franllin 3330, 

12mai1mE£ 


Dscar Jofetti'3 Notariat3- u. Rehtöbüro. Voll 
madten, Zeitamente, Reifepäffe, Kaufverträge 
ufiv, 2411 Lincoln Uve., nahe Haljted Ilmzim 

Lernt ein fih gut aahlendes Gefhäft. Autos 
mobil-Reparatur, Konjtrultion und Handhabung, 
Die ganae Mafhhine wird vor Eu aufgebaut, 
Säule mit tücht gen len, Feperien ber» 
jeben. Erlangt re Erfa zung in einer_erxft- 
laffigen Reparaturwerlftätte. Tag» oder Nadt- 
tiaffen. Debingungen iberal. Diverfey Autos 
mobile Shop, 946 Diberfey Parkwah, bei der 
Northiveftern „R* Station. 4ma*% 


Adam Schäpglein * und 
GEmbalmer, 24 de, und ; 
miele, Site X eiepbon Mards 1142 und 
tewart 1103) au 


, Sonntag, den 23. März 1918. 


häftsgelegenpeiten. 
(ingeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Suche gute Store-Bäderei zu Taufen, wo 2 biß 


3 Mann arbeiten, zum 1. April, muß een 
dabei jein. Adr.: 3 598 Abendpojft. fod 


_ Verlaufe jojo, nur wegen Berlaffen der 
Stadt, mein fein möblirtes Dampfgeheistes 23 
Simmer Hotel, jedes Zimmer bejegt; bejte Lage 
aweı Blods vom YJllinoiS Central-Babnbof, zmwel 
Blods dom Kolifeum. 1314 Wabafh ve. 


Grocery und Marfet, gute Kundichaft, durch» 
ſchnittlich 380 täglih; 5 delle Wohnzimmer, gu⸗ 
ier Platz für Deuiſchen oder Oeſterreicher. Maßi⸗ 
ger Preis. 4449 Wentworth Ave. 


Aufgepaßt! Vertaufe Saloon, beſte Lage; täg— 
liche Tinnahme 360 bis 370. Nachzufragen bei 
Rudolf, Quinch Pr. 9, Nordweitede LaSalle und 
Randolph Str. 


Zu verlaufen: Saloon, gutzahlende Nordjeites 
Eae, mit Bufineß-Lund. Adr.: I. 16 Abenppoft. 
fonmo 


Zu verlaufen: SKranfiheitshalber, gutgehender 
Deuifateifenftore. 1312 Cleveland Ave. 


Reftaurant und Bar Stonzeffion offen von 
May bis Dftober zu außergrdentliih guten Be- 
dingungen, für praltifhen Reitaurantmaun, gute 
Geſegenheit für folden, der jegt in diefem Ge: 
fhäfı tätig it. Adr.: DO, 884 Nbendpoit. 


‚Zu_berlaufen: Billig, guter Saloon; gehe auf 
die Farm. 358 N. State Str., Ede Single Str. 
23mz 1wæe 


Ein erfahrener, junger Mann wünſcht Hotel 
mit 50 bis 100 Zimmern zwecks Uebernahme. 
Agenten ausgeſchlöſſen. W. Ohland, 2509 Yin 
coln Avenue. ſomo 

Zu verkaufen: Saloon mit eigenen Fixtures 
und Xeaje, Nordfeite. Adr.: B 87 Mbendpoit. 

frionmo 


_ Bu verlaufen: Gut etablistes Zailoring: umd 
Mens Furmiihing-Gefhäft, in gutem Geldhäfts: 
town, 16 Meilen von Chicago; Dejte Xage; $1500 
Baar laufen das Gefihäft; die Lage allein tit 
den Preis wert. Adr.: 3 591 Abendpoit. frfon 
Zu verfaufen: GutgehenderBäder: und 
Gandy- Store. Näheres 2659 Racine u 

frſondi 


Grocery⸗ und — ————— an einer beleb⸗ 
ten Geſchäftsſtraße, Südſeite, muß ohne Auf— 
{hub verlfauft werden, daher fehr billig. Adr.: 
zZ. 386, Abendpojft. midofrfon 
Zu verfaufen: Zehn Zimmer modernes Haus, 
Harthols Wloord, großer Play. Sämmtliche 
eichene Möbel, Meffingbetten, alles neu getauft 
legten Mai. Eintommen von 5 Bimmern $60; 
gute Xeafc, Miete $45. Preis wenn bis zum 1. 
YRai veriauft, $600. 639 Wellington Ave. 


‚Bu berfaufen: Confectionery-, Zigarren-, Sta> 
tionerys, leichter Grocery- und Yotion-Storc, 
borzüglide Lage; Miete $25 den Monat, mit 
6 Zimmern und Bad. 1838 Belmont Ave. Freie 
Miete bis zum 1. April, faio 
Bäderei, $550, Hodieiner Store und Shop, 
Viiddleby Nr, 3, in beftwadhiender Nahbaridhaiı, 
oder guter Brot: und Gatesbäder al3 Partner. 
Adr.: T. 2, Abendpojit. fafon 
Zu, berlaufen: Billig, Hairdreffing Parlor, 
Nordfeite, jeit 10 Jahren etablirt; verlalie die 
Stadt. Udr.: T 6 Abendpoft. rafo 
Zu berfaufen: Eis: und Kohlen-Gefhäit, 15 
Jahre etablirt, 3 ‘Pferde, 4 Wagen, int. 4% 
zonnen Eiswagen, Wegen Näherem fchreibt ut: 
ter Mldr.: 3. 550 Abendpoſt. fafon 


Zu verlaufen: 35 Dutfide Zimmer Hotel, Diiete 
$tu0. Leafe, Einnahme über $500 den Monat. 
Nahe Hargilon ud State Str, Phone Yarri- 
fon 7586. fajomo 

Bu bverfaufen: — kleine Anzah— 
lung. Mdr.: Z3 585 Abendpoſt. doſaſon 


Zu berfaufen:, Offizielle deutfhe Zettungs- 
route, auf der Nordfeite. Adr.: 3. U. 630, 
Abendpoft. frfafon 
Zu berfaufen: Gleltrifh betriebene Schuh» 
reparatur-WWerkitätte. 1543 N. Urtefian be, 
frjafon 

Zu verlaufen: Veit Shop, beitens eingerichtet; 
habe Urbeit von 4 Special Order Firmen, PBlak 
tann für un. eine leichte Fabritarbeit ver— 
wendet mwerden, Melde Schneideribop-Einrich- 
tung erfordert, Habe anderes Geihäft. _ 2047 
Cortland Str. Phone Humboldt 3150. frfaſon 


Muß mein 12 Zimmer gut möblirtes Haus 
an Füllerton Partwah billig vertaufen, dä ich 
ein Sommerbotel übernehme. Billige Miete, alle 
öimmer befegt, 1 Blod vom Lincoln Bart und 
blart Str. Card. Phone: Lincoln 7179. Mdr.: 
TI 5 Abendpoft. fafo 


Zu berlaufen: 6_und 7 Kannen Milchroute, 
billia. 2736 Meft Harrifon Str. 20m41w* 


Zu verkaufen: Ein gutgehender EckSaloon, 
Nordfeite; der einzige Saloon an bier Eden; 
berfaufe wegen Abreile auf arm billig. YWac 
auftragen bei ®. Bott, 1512 Zomn Str., 2. 
Flat, hinten. dofrſaſon 

Zu vertaufen: Saloon, gegenüber Deerin 
Harveiter Eo., 2789 Clybourn Abe. 20m3 1w 


Verlaufe, mein Grundeigentums Geſchäft ſpott⸗ 
billig (Cale View), 8100. Adr.: DO 842 Abdpoft. 
18mz 1w* 

auter 
SmalimE 


Zu verlaufen: 


Brand: Bäderet, 
Platz. 


ſehr 
2013 Milwaulee Ave. 1 


Geſchäftsteilhaber. 
(UAnzetgen unter diefer Rubrif 2 Gent3 da3 Wort.) 


Strebfamer Mann, welder aud Dutfide Ge» 
Ihäft veriteht, Tann fih an BGeichäft für halben 
"Inteil beteiligen. Adr.: D. 849 u - 

onmo 


$30 mwöcent- 
Abendpoft. 
fafon 


Salben Anteil an autem dc Theater für $300. 
Fragt Vormittags in 506 Eenter Str., 1. Bet 
afon 


1» Anteil an dc Theater, wo 
lich. Leichte Arbeit. Adr.: DO. 86 


Grundeigentum und Hänjer. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Nordſeite. 

Zu verkaufen: 86000, hübſches, großes fünf 
6 Zimmer Flatgebäude, Bad, Gas, 30xX125 Fuß 
Kot, nahe drei Gar-Kinien; nur $1000 “Baar, 
Der auf Zeit, oder nehme gute Bauitelle als 
Teilzahlung an. John Heım, 3148 N. Aſh— 
land Avenue. 


fafon 

gu verlaufen: $25,000, große Ede mit 100 
Fuß Bront an Lincoln ülde., ein_ großes drei- 
ftödiges Badjteingebäude und großes zweiſtöcki— 
ges yMlagebäude, alle in feiner Verſfaſſung, gut 
vermietet; nur $8000 Baar, Weit auf zeit. 
Sohn Heim, 3148 N. Afhland pe., allei 
niger Agent. 


Zu bertaufhen: $9000, 
iteıngebäude, 6, 7 u. 7 Zee Dampfheizung 
und eleftrifdes Licht, nahe Percy und Berteau 
Uve., was baben Sie? John Heim, 3148 N. 
Afhland Avenue. fafon 


bübfche3_3-%lat Bad: 


Zu _berfaufen: 4 Zimmer Cottage, billig, ive- 
gen Abreife. 1914 Melrofe Sir, fafo 


Verfchleudere 3sftöd, Bridgebäude, Elifton, 
nahe Belmont, Miete 865. Preis $6200. eo. 
WW, Zurpe, 2360 Lincoln Ave. 22m31w* 

Ich garantirte Tauſch oder Baar-Offerte inner⸗ 
halb 10 Tagen an Grundeigentum irgendwelcher 
Größe. 9. B. Beſtman, 2828 Lincoln Ave. 

ma11,12,13, 16, 18, 190, 21,28, 25, 27, 290,30 


Billig zu verlaufen: mass 


Brid Store 
und 3 Zlats; Miete $56, Für $5000. 1247 WWel- 
lington Straße. 


u verfaufen: Billig, fhöne freundlihe Cot- 
tage, Barry pe., naye Ebaniton Ave. Bedin- 
gungen nad lebereinfunft. Keine Agenten. — 
2478 Drdard Straße. 

$4200 Anzahlung — 3-Flat» und 2-Slathaus 
nabe Diverfey Blvd. Wird dem Käufer 12 bi3 
15 Brozent fofort einbringen; Miete über $800. 
Burhans, Ellinmwood & Eo., 25 N. Dearborn Str. 

$1900 Anzahlung kaufen ein feines Heim, Lot 
30x165, bei 20 Fuß Alley; fhöner Garten bin- 
ten; prädtiges 7 Zimmer Haus. Jede Bequem: 
lıchieit, 8041 N. Hermitage Abe, 

Burbans, Ellinwood & Eo., 25 N. Dearborn Str. 
5u verlaufen: 4—4 Zimmer Brid und Frame 
Gebäude, Kot 30%X125. Preis $4800, 
$redb NRuedel, 6802 North pe, 
22malm& 


Bu verlaufen: 3itödiges und Bafement Brid 
6—4 Zimmer Haus, Totlet, Gas, in fchr gutem 
Zuftande, Baar nörlg $2000, Reft auf Sbpotbef. 

S$red Nuedbel, 602 North Ave. 
22mzimw& 

Bu Taufen geludht: 2- oder Sjtödige Brid- 
oder Fsramehäufer, 4 Zimmer Wohnungen, Toi- 
let, Nordfeite. YHdr.: B. 99 Abenbpoit. . 

22maim& 

Zu berfauien: Piepelase Preis für fofortigen 
Verlauf von zwei 2-itödigen Framehäufern auf 
25 Fuß Lot; eine gute Kapita zn Bu erfra- 
gen beim Eigentümer: 1305 Barry Abe. frfafo 


Wir laufen Bargains in Nordfeite-Srundeigen- 
tum ee Baar. Chad. ScäHlote v, 
602 North Ave, Himmer Nr. 2. Soldifafon* 

u verlaufen: Pradtvolle, faft neue Baditein« 
Aölibenee in Nabendmood, 8 Bimmer, 6 auf 
einem $lur, 2 im VBafement, alle jehr groß und 
äußerst heil. Heißwalferbeisung, Kombination 
eleltrifhe8 unb sliht, u onftigen 


bodmodernen Einrichtungen. er, “ 
e 


weiteren Zimmern _berwendbarer achbod 

——— nerbäufer; Lot 45 bei 160. Lin- 
colm, tern Ade. Strahenbab 
nen 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlauf 

verlaufen: $2750, hübſche große 7 Zimmer 

Cottage, Bad, — * — nahe 

Lincoln Ave. Cars, nur $200 Baar, Reit $10 

den Monat und Binfen. fafon 
Sohn Heim, 3148 N, Alhland Ave. 


Eoncordb Blace, — Bridgebäude, 4 
2, mE Wohnungen; Miete $432; Preis 


Auguft Torpe, 820 W, North Abe,, 
Alleiniger Agent. fafomo 


Cleveland Avde., nahe Bladhawf Str., amwei 6 
und zwei 4 Zimmer Wohnungen; Miete $600; 
Preid $4600. Günftige Bedingungen. 

Auguft ZIorpe, 820 W. North Ube,, 
Alleiniger Agent. fafomo 


‚Lincoln Ave., nahe Belden Uve., gute Lage 
für irgend ein Gefchäft, swet Läden — 4 Woh» 
nungen und Stallung, Gebäulichteiten im beiten 
Zujtande und alles Srick, Lot 50150; Preis 
$18,000; unter günſtigen Bedingungen. 
Auguſt Torpe, 820 W. North Upe,, 
Alleiniger Agent, ſaſomo 
Zu verkaufen: Geſchäftshaus, gute Lage an 
Weſt North Ave., nahe Mohawt Str., $11,500. 
Auguſt Torpe, 820 W. North Upe,, 
Alleiniger Agent. fafomo 


Hudfon Ave. nahe Blathawf Str., 4 — 4 Zim- 
mer Wohnungen, Miete $600; Unsahlung 31000 
Reft unter günftigen Bedingungen. Breis $4500, 

Auguft Torpe, 320 8. North Ubve,, 
Alleiniger Agent. fafomo 


Burling Str., nahe North Ade., Lot 37x 
125, zwei 6 und zwei 4 Zimmer Wobnungen; 
Miete $562; Preis $4800. 

Auguft Torpe, 820 W. North Ube,, 
Alleiniger Agent. fafom 


Yabt Euer Grundeigentum durch einen alten, 
zuberläfligen Grumdeigentumshändler ſchnell 
berfaufen oder umtaufhen. Jh annonzire da3- 
feibe toftenfrei. Kein Verlauf — feine Kommif- 
ion. Habe Käufer an Hand. John Heim, 
3148 N. Albland Ave., nahe Belmont Ave. ſaſo 


Yu verlaufen: Schönes 15- Flat Gebäude, nabe 
Roteby und Grace Str., gut gebaut, follte nie 
berfauft werden, neun 4 und fehs 5 Zimmer 
Slats, $10,000 Baar, Reft auf lange Zeit, oder 
nehme bis zu $15,000 eritflafiıge Nordieite Bau 
ftellen als zeilgablung au. Joon peim, 3143 
N. Aſhland Ave., alleiniger Agent. ſaſo 

Zu verlaufen: 835,000, ſpezieller Bargain, 
ausgewählte Lincoln Ave. Iransfer-Ede, großes 
dreiltödiges Baditeingebäude mit Yäden umd 
zlats, Southport-Aihland Ave. und Xincolır 
Ave. Ihrougb Routes; Zahlungen oder nehme 
Nordſeite Flatgebäude bis zu 320,000 in teil 
weiſen Tauſch. Fohn Heim, 3148 R. Aſhland 
Aven alleiniger Agent. ſafo 

Nordweitieltr. 

_ Ein Bargain! $3000 faufen großes 8 Zimmer 
aus, an Ed-kot 75,182, 4662 Berteau Ave, 
Burdand, Ellinwood & Eo., 25 N. Dearborn ir. 


Zu verlaufen: Vier-Zimmer Brid-Cottage, an 
gepflaiterter Straße: $1500: $100 Ylnzablung, 
$10 monatlid. Much cin awei-Slatd® Webäude; 
4 und 5 Bimmer; Brid; $2000: $200 Anzahl.; 
Reit wie Miiete, 8. Jorgenion, 3616 North Yide, 

doſon 

Bu berfaufen: Die bollitändigiten und mo 
derniten neuen 2-lat Bridgebände im Auittu:; 
Steinitufen, breite Yotten, 6 u. 6 Zimmer; Seih: 
waijerbeisung, Gas ımd cleftriihes Yicht; Tile- 
Supboden in Badezimmern und Beltibiies; Dat 
Fußböden umd Zrim; Gebäude an Yerwis md 
Auguita Str.; nur 2 Blods von feiner deuticher 
Iutheriiher Kirche und Schule. Eigentümer täg 
ih am Plage. Martin Underion, 1005 
Nord Prairie ve. "Phone: Auitin 902, 

14m32WmX 

$150 Unzablung, $10 monatlih und Zinſen 
faufen cine „guetell” Eottage; neu und durch— 
aus modern; 50 Zub Lot; eichene Fußböden und 
rim, Goncrete-Bafement. Zuetell, 2201 N. 
44. Ave. Nepmt Armitage Ave. Car bis 44. 
Uvde., aebt nördlich. 12ın3* 


$200 Anzahlung, $12 monatlih und Zinſen 
faufen eine „Zuetel” 6 Zimmer Cottage; neu 
und durchaus modern; 30 Fub Lot. 
$300 Anzahlung, $20 monatlih und Zinſen 
laufen cin „Zuetell” 2 Slat Gebäude; neu und 
durhbaus modern, 
Zuetell, 4101 Fullerton Avenue. 
Nehmt Fullerton Ade. Car bi3 40. Uve., acht 
meitlich. 12mz* 
18 Lot, beim Eigen 
Eine feltene $e 
friaion 


„Hu dverfaufen: 3712) 
tümer. 3038 N. Wbipp 
legenbeit. 


Zu verlaufen: Neue, moderne Ziwei-zlat Brid- 
gebäude 2217, 2219, 2243 N. Springfield Ave.; 
offen am Samstag und Sonntag Nachmittag. 
2%. 9. Dudal, 977 Edgecomb Place. ion 


— Eigentümer muß verlaufen: 
Modernes zmweiltödiges 5 u. 6 Zimmer Haus, 
Bementfundament, 2 Jahre alt, 50 Au vot, 
5138. Gunnifon Etr,, Seiferfon Barf. 2 Blnds 
eitlid don Milmanfee Plve., ein Blod nördlich 
bon Lawrence Ape. jafon 

Weitieite. 
$1000 faufen neues 2 Slat 6 und 7 
Gebäude, Heißiwaiierbeisung, 
33x150. Preis $8000. 


1 Zimmer 
Brick Porch, Lot 


Baar 


2Slat Gebäude, 636 Zimmer, Brich. 
Rutner, 4122 Madiſon Str. 


$300, Preis $3600, 

Zu dverfaufen: Grumditiid, 50x125, mit zwei: 
ftöd. Brid-slatgebäude und Barement. 1123 
<Zouth Wbipple Str., 42 Blod nördlih von 12. 
Etr. und Douglas Parf. 


5500 Baar, $15 monatlih, faufen neue ots 
tages in Crawford; $3500 faufen 2—-6 Zimmer 
slatgebäude in Ermpvford; $4500 laufen Farm, 
120 Ader, in Antigo Wis. Emil IS. Jäger, 
Neai Eitate, Loans nfurance & Farmlands, 
2623 ©. 40. Mve. IZel.: Xamndale 6965. 

9m;,lon,* 


Zu verfaufen: 8, 4 unb 5 Zimmer Cottages, 
on 40. Eonrt, swiichen 30. und 31. Etr., eine aıt 
3012 €, 41. Abe. und 3027 ©. 41. Court. Leichte 
Abzahlungen. ſaſon 


Zu verlaufen: Auf monatliche Abzahlungen — 
Zweiſtöckiges und Baſement Brick Flatgebäude, 
5 und 6 Zimmer, 

30x125 Sub Lot — gelegen an 
21. Place nahe Süd 43. NWvenue, 
Alle moderne VBerbefferungen. 
22. Straße, DOgden Upvenue, Cüd 40. 
und Metropolitan Hohbahnzüge (Douglas 
Part Zmweiglinte) — alle führen direft 
nah diefen Gebäuden. 

Alle Straßenverbefferungen beforgt und bezahlt. 
Habe ferner zu berfaufen: Eine große An: 
zahl don breiten Reſidenz- und Geſchäfts— 

Lotten in diefer Umgegend. 
Frank Kirchman, 
3149 W. 22. Str.  'MBbone: Larondale 2919. 
ZWweig- LEE 
4200 VW. 22. Straße. ’"Pbone: Larındale 2532. 
14maim& 


auf 
Weit 


Avenue 


Zu berfauien: Nr. 3035 S. 40. Court, neue 
sweiltödige sramehaus-lats; leihte Abzahlun- 
gen. Ebeniall Cottages. Schlüffel unten, 
21ma2Ww& 


— a 
@üdielte. 

Zu, berfaufen: Berichleudere fpottbillig wegen 
Ubreife, moderne Cottage, auf Abzablung. — 
28, Krieger, 1948 W. 59. Str. 

Zu berfaufen: 6233 Aberdeen Str., 6- Zimmer 
Cottage, fpottbillig, Baar oder auf nr. 
geihmaferbeiqung, Bad, Ga3, - Eigentümer NR, 

ulfe, 6028 Bernon Abe, 22ma1m& 

Zu berlaufen oder zu bertaufhen: BZimeiftödi- 
ges, aut gebautes Bridhaus, zwei 6 Zimmer 
Söobnungen. 10252 Mpenue M,, falt neu. 
Foeriter, 7006 Gnterald Ave. 

22,23m4,5,#,12,13,10,20,26,27ap 


Zu verlaufen: 7 Bimmer Yramebaus mit 
Steiniundament und 32 Fuß Lot, Furnacehei— 
zung. 8432 PBeoria Str. George Briniman, 8688 
Vincennes Road. fafo 


Sudweſtſelte. 


Muß verlkauft werden: Eine T Zimmer Brid—⸗ 
Cottage an Hohne Abe., nahe 35. Str. und Ar— 
er Ave. Heißwaſſerheizung, alles modern. — 
Preis $3115. Sogleih borzufpredhen. Joſeph 
Babeidif & Eo., 2020 ®. 35. Str. 21maimt 


Verlaufe 1820 ©. Spaulding Abe, Haus mit 
Steiniront, drei Wohnungen, mabe : ouglas 
Part Hohbahn; aud_ nahe Dgden pe. Gigen- 
tümer muß wegen Kranfheit abreifen. 

1Sma1m& 


Vorſtadte. 


Ein feines VBorftadt-Heim, 7 Zimmer und Bad, 
mit allen Bequemlichleiten, gelegen in Congreß 
Bart, JU., Bargain zu $2800. Mache beliebige 
Bedingungen. Adr.: M 210 Abenbpoft. 

16mz 1we 


Zu verlaufen: Große Lotten an Ogden Ann. 
125x130, fo groß wie 5 Stadtlotten gufammen, 
nur 3 Blodd bon Straken- und Cifenbahn. 
20 Minuten Daps nah der Stadt. Preis von 
450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 

infen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. U. . Adamd, gegenüber Bertwun 
Depot, Berivpn, II. 21il,fonmifa* 

Zu vertanufhen: 12% Ader weitlih von und 
bequem zur Kenilmortb-Station der North: 
eg ——— gelegen; Breis $12,500 
Baar; wunſche Nordfeite slatgebäude oder Ge- 
fhäftseigentum:; azable Baar oder übernehme 
— John Heim, 3148 N. Aſhland * 

aſon 


Zu verlauſen: Norwood Parl, 22 Minuten 
Fahrt bon bier, neues modernes 6 Zimmer 
Haus, große Kot, deutihe Gemeinde; berfchleu: 
dere fir fofortigen Verlauf; $500 Anzahlung. 
Eigentümer. Adr.: B 97 Abendpoft. 


Unterfudt dies! $1400 faufen Haus und Tot 
100%185, in Elmburft. 
Burbans, Ellinwood & Eo., 25 N. Dearborn Str, 


er | rare, En nes. 


En 


t 
Rs 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Boritäbte, 


Neun Meilen bon State und Madifon Stra 
Ucre Lotten ” 
Bedingungen: $25 Baar — St 
edingu 325, Baar — 810 monatlich 
feier, ſchwarzer Boden ⸗ u. 
Gerade pafiend für eine Hühner» oder Ges 
müfe-$arım. 
Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnmwagen. 
Kommt beraus und befihtigt fie; nur nod 
einige übrig zu dem obigen Preis, 
Mc Fahrgeld —ñ— 
Nehmt Burlington-Bahnzüge im Union Depot, 
fteigt ab _an der LaBergne-Station. 
Ogden, Sheldon & Eo, 
A. U. Adams, Ügent. Bertopit, ILS, 
3ipfon® 


Zu berfaufen: Ucre Lot3 zu $2.00 per Fuß; 
nur 9 Meilen von State und Madilon Straße, 
500 Ucres 2 
20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
zu laufen zur Bahn und Cars — reicher, ſchwar⸗ 
3er Boden — ideale Hühner: sarmen. 
Bringt Eure Gattin. j 
DOgden Ave. Car bis Berwuyn Car, fteigt ad 
an Dat Part Abe. 
Ogbden Shelbon & Ed, 
A. 4A. Adams, Agent, Berwyn, Ill. 
25agfon® 


ee 


& Bermyn—— 
Hübner: und Gemüfe-sarmen. 

Co groß Wie zehn Stadt » Lotten. 
—Bum Sielfe von $50 per Lot, $2 per Fu 
ur 
Neun Meilen von State und Madifon Straße, 
Tec Fabrgeld. 

Bedingungen: $25 an monatlid, für 10 
NIE 


Nehmt Burlington-Eiienbahn im Union-Babre 
bof nad LaVergne Station (20 Min. Fahrt). 
DOaden, Sheldon & Co, 

U. U. Adams, Agent. La Bergne, JI. 

29msfon® 


— 


$400 Baar, Reit monatlich, laufen ſchöne ſecha 
Zimmer Refidens, ein Blod von neuer deutiher 
lutber. Kirhe in Morton Park; Bad, Gas, Fur: 
nacebeisung, Laundrytubs, Zementbafement und 
-Seltemvege; Lot 30%X125 Fuß, mit Bäumen und 
ESträudern; Straße gepflaitert mit Brid; Stall 
Inten auf Xot, Preis für fofortigen Verlauf 


3600, 
Surner & Efdert, 
i 2141 Sid 52, Avenue. 
u - Part Zweiglinie bis 52. Abe, 
Sfation. fafon 


gu verlaufen: In Park Ridge, II., ein fieben 
Simmer Haus mit Bafement, Waffer und Gas 
im Haufe, Stall, Hühnerhbaus und Obitbäume, 
mit 21, Xots; dverfaufe zu einem Bargain. Zu 
erfragen bei Sobn Wolters, R. 3. Del. 2, Bor 
88, Norwood Park (Chicago). Tel.: Morton 
Grobe 54. doſaſon 


Zu verlaufen: In Evanſton, in guter deutſch— 
fatholiſcher Nachbarſchaft, zwei Blocks von Kir— 
de und Schule: eine 7 Zimmer Cottage, durch— 
aus modern, fowie 9 Zimmer Haus in derfel- 
ben Gegend. Für Mäberes adreffirt: DO. 853 
Abendpoit. 23m31w* 


Sommerreſorts 


Zu verkaufen: Habe mich eintſchloſſen mein 
Sommer-Reſort zu verlaufen, wünſche mich zu 
rückzuziehen. Beſte und ſicherſte Goldgrube äuf 
der Welt. 50 Meilen von Chicago: zwiſchen zwei 
Eiſenbahnen:; feine AutoRoad, am vrächtigſten 
Lale im nördlichen Illinois. Reingewinn über 
84000 das Jahr. Ihr fönnt es Weit unterm 
wirklichen Werte kaufen. Beſte Bedingungen für 
gute Leute. Großartiger Platz für Deutfche, 
Alles fertig zur Beſitzergreifung. Adr.: O 823 
Abendvoſt. 

Zu verlaufen: 
Sommer-Refort 
umterfuche dies. 

Ssobn Seim, 


Für $8000, 
und sotel; 


3148 N, 


feiner For Lafe 
Goldgrube; man 


Aſhland Ave. 
fafon 


warmländerelen. 

Eine, Wisconfin Baubolsgefellihaft, die da3 
Geihäft aufgibt, bat mehrere verbeflerte Far; 
men Billig au berfaufen, ohne Rüdfiht auf 
Wert, Icil auf Abzablung: feine Stumpfen, — 

200 Acres, große Gebäude, Pferde, Hindvieh, 
Mafchinerie, 100 Wcres gepflügt; fließende! 
ISaffer; Preis $4000, wert $6000. 

160 Mcres, 100 gepflügt, ziemiih gute Ges 
bäude: Preis $2500. 
_S0 Mcres, 6 Zimmer neue3 Haus, großer 
Stall, 30 Mcres gepflügt, alles umasäunt; Preis 
82100. 

12 ces, fchr Ihöne große Gebäude; Pret3 
82000. 

80 Acres, Neillsville, Clark Counth, Wis., 
Preis, 31000; ſechsſtündige Fahrt von Chicago. 
Nehf, 164 W. Waſhingion Sir. Zimmer 6068 

17mz 1w* 

Beſtes Florida Land! 

Landsleute, wenn, Ihr müde ſeid, für Andere 
au arbeiten, Ihräntt Euch furze Zeit ein umd 
fauft eine 10 Acres Farm im ſonnigen Süden, 
folange der Preis nodb niedrig it. -$50 Anzab 
lung und $5 moratlih faufen eine 10 Weres 
„arm in einem der fruchtbariten Teile Floridas. 
Sleih nah der Anzahlung Tönnt br auf die 
„sarm ziehen. Bei rihtiaer Beitellung des Bo: 
dens Lönnt Ihr in wenigen Jahren einen jähr: 
liben Reingewinn bon etwa $3000 erzielen. 
Adr.: 3 549 Abendpoit. 


Chöne Mildwirtihmfits3-$armen. 
Alles Getreide und Korn gedeiht Hier, Klee 
und Timothy befonders. Smmer rüne 
Weiden, befter Lehmboden. armen 
mit Gebäuden im Werte bon zirfa $2500, von 
$40 bis $60 per Acre, Waldland bon $12 bis 
325 de Ucre. -Pbotographien und Beichreibunns 
gen frei. 
be Ed. Lutb. Eolonization Co, 
&umberland, Wis. Hrdfon? 


Zu dverfaufen: Einer der feinen Heimitätte- 
piage im füdlihen Michigan, 70 Acres, Buchen: 
md Aborn-Boden, Fladhland; feines 7 Zimmer 
Haus, Stall 36x50, Kubitall 18x30, Toolbhaus 
14x36, Geflügelbaus 12x36, Cchweineitall cetc.; 
fhöner Obitgarten, Gafolin-Engine, Zement: 
Zanls, ein prächtige Heim und eine gute Farm 
für $6500, Zeil auf Abzahlung. Chas. Schröder, 
610 Grace Str, Kalamazoo, Mid. 

Zu derfaufen: Farm, 40 Acres, in Wisconfin, 
$1200, nahe guter Stadt und Eifenbahn. Janiz 
tor, 63 Oft 42. Str. 


10 Ucres gute3 Midigan Barmland fofort zu 
verfaufen, billig; $300 Baar, Reit auf leichte 
bzablung. Adr,: Leo, 5544 ©. Centre Ape,, 
Saloon. fomo 


3u bverfaufen: 40 Acres Yarm und Garten, 
und Weinftöde. Eigentümerin Mrs. B. Prino 
bis, 1636 N. Gatmbher be. 


— 


Verlaufe meine 28 Acres Farm anſtadtgrenze 
15Minuten von Grand Haven, Mustegon oder 
Grand Rapids, Gebäulichkeiten, Vieh und Ge— 
rätichaften, $3000. Schwarz, Fruitport, Mich. 


Zu verlaufen oder zu vertauſchen: 80 Acker 
verbeſſerte Farm, 70 Meilen von Chicago. Geo. 
Gollnick, 5302 Juſtine Str. 

Zu bertaufhen: Gute 40 Acker Farm, 6 Zim⸗ 
mer Haus, für verbeſſertes lleines Geſchäfts— 
Properth, oder verlaufe billig. Rutner, 4122 
Madiſon Str. 

Zu laufen geſucht: Eine unter Kultivation 
ftebe Farm bon 40 bis 60 Ader in Wislonſin, 
welche nicht weit von der Etiienbahn entfernt iit. 
Man adreifire mit Angabe von Preid, Lage und 
Ernte, welde legtes Jahr erzielt wurde: Adr.: 
DO. 882 Abendpolt. 

Farm zu bermieten, 160 Acres, GSiüd-Dalota, 
verbefiert, 50 Ets. der Ucre jährlih, Neblon, 
5515 Greenwood Ave. 


Zu dverfaufen: 240 Ucre3 Farm, 2% Meilen 
bon Grand Rapids, Wisconfin. Gebr gutes 
Haus mit guten anderen Gebäulichkeiten. Bei- 
yale ganz unter Kultur. Billig. Kann fofort in 
Befig genommen werden. Adr,: B 82 Abdpoit. 


Zu berfaufen: Indian Rider Zarınland; teile 
vergütet. 1338 Byron Str. fafon 
Bu berfaufen: Land und Yarm in Wislonfin; 
Reife vergütet. 1338 Bhron Str. fafon 
Habe Farmen zu bertaufhen gegen Ehicagoer 
Grundeigentunt. 1338 Bhron tr. ſaſon 


Zu verlaufen oder vertauſchen: Indiana Far⸗ 
men, irgend eine Größe, mit guten Verbeſſe⸗ 
rungen, 70 Meilen von Chicago. Dukes, Chamber 
of Commerce, Phone Franklin 3970. 

22mafafodidofo 


Billig au dverfaufen: 80 Ader Farm in Michi⸗ 
gan, mit Gebäude, Vieh etc, 30 Ader unter 
Pflug. Gut für Vieh, Dairh oder Chiden Yarın. 
Keine Miortgage. Aug. Hoffman, Baldwin, —* 

afon 


Wenn Ihr eine Farm kaufen, verkau⸗ 
fen oder vertaufhen wollt für Ghicags 
Property, jeht Chad. Ccdjlote & Co., 603 
North Ave., R. 2. fp1öfonmifa® 


Zu bertaufen: 40 Ader Farın, Pferde, Vieh, 
Hübner, afdinerie; Obitgarten, Weinreben, 
Wiefen, fließendes Waffer und Quellen. I. 
War, Route 1, Grand Haben, Michigan. 

8—31ma,fa,fon 


Zu dertaufhen: Eine 80 Ader Yarın in Elart 
County, Wis.; mit 2 Pferden, 7 Kuben, 4 
Schweinen, nern. aller Raſchinerie und Ge 
treide; Pret 000; gegen ein auf der Nord» 
oder Nordiweitfeite gelegened zwei⸗Flats Ge 


has Shlote & Co., 602 North Ave 2 
. 6 o Bug 
Cha: ote * — 
— — 

160 Acres Wisconfin Farm, 3 Metlen von 
tem Xomn, ebenes Land, Lehmboden, gute Ges 
bäude, 80 Acres geflärt, Meft_ dichtes Yo land, 
En $4000. Bedingungen. Eigentümer 

olg, 1943 Grace Er. 22 

Bericiedened. 
t en: Smwet 4 Zimmer Wohnungen 

un u ete $22.50 BE Monat, ges 
gen fuldenfrete darm. 1448 Montrofe Blbd, 





—— — ——— — — — 


Für müßige, Stunden. 


Breignufgaben. 


Fefträtiel (4 (4357). 
Ein ſelig Erwachen 
In Flur und Hain. 
Die Herzen, bie Hütten 
Boll Glanz und Schein. 
Da treibt3 mich von Haus 
In die Frühlingdpradit. 
Nun findet heraus, 
Was ich gemadit. 
Vom Eriten tommt das bimmltjche 
Er füht auch fojend mein Geſicht. 
Das Zweite, gar unſcheinbar klein, 
Muß dennoch immer männlich fein. 
Das Dritte — ich war jchon einmal dort! 
n Belgien ijt ein Badeort. 
a Mierte dient dem Schönbeitsfinn, 
Und in dem Lesten lauf ich hin. 
Drin baufet auch jo mandhes Tier 
Und id) mad ihn al3 Ganzes bier. 
Zreifilbig (4358). 
u dem Künitler, der geichwind 
dm die erjte mu betch chneiden, 
Spricht der Studio: „Heute find 
Frifch gefüllt die festen beiden. 


Nafch zur Aneine treibt’# mich fort, 
Mo die Gläier bligend winken, 
Auf des Alten MWohliein dort 

Mir das Ganze anzutrinten. 


Licht, 


Eilbenrätiel (4359). 

Bon G. Michael, Hammond, 

Willit du ein Haus dir bauen: 

Muft hab'n die erite du; 

Bit du einit die drei legten: 

Dedt dich die erite ‚zu. 

Wo deine Seele jchtvebet, 

Wenn längit verweit du btit: 
Darüber twohl der Glaube, 

Sehr die Iekten drei —da3 Ganze ilt. 


And. 


Krenzrätiel (4360). 
Von Valenetin Hennig, Chicago. 


ER: 


| 
| J 
a — Fr 
ie eid du mir! 
Nun 8—2 A die Nacht verſchwunden, 
Da im 12 überwunden 
at für und der große Herr. 
der Freud’ und Herrlichkeit, 
8 hat für un® überitanden F 
1 Durhbredher aller Banden, 
Sür uns haft du geführt ben Streit! 


Kreuzrätfel (4354). 

1—2 Weilden; 4-5 Erna; 
3s—2 Beilden; 1-4 Weiler; 
5—2 Nahen; D—6 Nabe; 6—4 
Heer. 

Richtig gelöit von 56 Einfendern. 


Röſſelſprung (4355) , 
nd ob es bläit aus Weit, dus Oft: 
Cep’ nur zurecht dein Segel. 
Halt! feit das Steuer u. fahr’ getroft— 
Co lautet die Seemannäregel. 
Richtig gelöit von 58 Einfendern. 


Bilderrätiel (4356). 
Frühlingsahnen. 
Richtig gelöſt von 68 — 


£öfungen zu den Mebenrätlelu 
in voriger Aummer, 


1. MRätfel — Falten. 
2. BZahlrenrätiel — Panama. 


3. Berftedrätfel — Lob fann bem- 
men, QTadel fördern. 


Riditige Löfungen 
faudten ein: 

E. C. Koropp (ö Freidaufgaben — 8 
Nebenrätfel) ; Frau Er Vogt (3—1); 
— Karoline midhofer 83 
dikolaus Welkin (5—2);3 Carl Meier 
(4-3); Rudolf Burgaflor (5—0); ©. 
Michael, Hammond, Ind. (d—8); Baul 
Buchardt, Marſhall. Mid. (b—0); 
Frau Bertha Kanz —— —— Kãthi 
Weigand (6—3)3 deſchmann (d— 
2); Frau Ottilie Vor e (6—2); €. €. 
Winkler (5—2); Reter Herres (5—2); 
Otto Kaijer, Appleton, Wis, (3—2); 
Karoline MWeinmann, Dapvenport, a. 
(08); Marie Lange (3—2); Frau 
Elife Grimm (6-1); Frau Sophie 
Gegwein (6—2); Frau 83. Zimmers 
mann (6—2); Frau 8. Müller (5—2) ; 
Richard Kaufmann (d—2); Georg Wa⸗ 
gemann (6—2); M. Bauſtian, Vaven⸗ 
port, Ja. (2—1). 

Frau U. Wiebfing, Garden Brairie, 
SU. (62); Frau Käthe Schmibhofer 
Sauf Eitn, Wis (5—2); x Ceifert, 
South Vend, Ind. (5-8); F. 

ner, —352 Cith, N. J. 43 3); O.stühn 

(6—3) ; €. 9. Gave, Addifon, au. (d— 
1): ae —— ; An⸗ 
na Fre eg (5—2); Tebbens (3 

9. —— —5 gem |: 
Selen Brodmyer (5—3); Frau Anna 
Graf 8—2); Frau Xofep ine Meier 
(3—2) ; Lina gedt (BD): Ernit Mei: 
nert (d—-8); rel. Ronife Reeier (d— 
23° F. G. Stein (6—2) ; 9. Sand (5 
—1); Harry Amicıs® (5—2); vPaul 


Srüpfings-Möffeliprung (4361). 


Iing 


Be | Tann) Srüßi flat 


ja Inom | Ien | di 


| Sat fra du 
| 


| ber | mol | hab’ 


| 
r —A band ton 


ya em 


büf ri 


ſtrei nunst 


boll | ein 


Bilderrätfel (4362). 


Es werden wieder mindeiten? Tech 
B.. Ger als Prämien für die Preisaufs 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das 2008 entjcheidet — zur Wers 
tedung fommen — mehr, wenn befons 
ders viele Löjungen einlaufen. Die Zahl 
der Brämien richtet fich nach der Anzahl 
ber Löfungen. Die erloojung findet 
Kreitag Morgen jtatt und bis da- 
bin fjpätejtens müjlen alle Zufenduns 

en in Händen der Redaktion fein. VPoſt⸗ 
arten genügen, erden” die Löſun en 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen 
ſolche eine 2-Cents-Marke tragen, auch 
wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 

Die Rätſelfreunde ſind dringend 
erſucht, ihre Einſendungen an die 
„Rätſelecke“ oder den „N. R.“ (NRätſel— 
Redatteur zu richten. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Mbendpoit Co.“ abaubolen. Wer eine 
Prämie durch die Voſt zugeſchickt haben 
mill,, muß die ihn vom Gewinn benach⸗ 
richtigende Roitfarte und 4 Bent3 m 
Briefmarken einfenden. 


land | men | 


wie | fen 


fern | fer 


I 


(5—2); Frau NRoja Schlogl (5 
Chad. Herbers (5—B3); Frau 
Feldmann (6—1); Mdolphine 
(4—3); Frau Eilli Koepler 


Frau Erna de Groot 
Geerdt3 (5—2); Frau Martha Rogge 
(6-8) Frau Thereie Mearfentine, 
South Bend, Ind. (2—1); Frau Agnes 
Groß (5—1); Mar Egaecı3 (53); 
Frau 9. Rröblih (63); Frau Marie 
Eiebner (5—1); Frau Lonife VBentwig 
(4—2); Wr. »Deubel (6—1); Mar 
Cordula (5—2); Otto Brulius, Murora, 
Eolo. (4-2); Heinrih Hennig (d— 
2); Nafob Borefh, Kenoiha, Wis. (d— 
2); Loui3 Smeller, Mantmmood, AI. (d— 
2): Lndia Sedlmahr, Danpille, XI. (6 

Frau 8. Kofsfn (d—1); FE. W. 
einte, Nicota, Na. (5—2); Barbara 
Schreiber (3—2); Frau Meta Stochr 
(68). 


Yrämien gewannen: 
Cilbenrätiel (4351) — Looie 1—44. 
D. Kühn, 2014 Elifton Ave., Chicago; 
8003 Nr. 23. 
Scyerzräticl (4352) — 
Dtto Brulius, Yurora, 
49 


Vierfilbiges Nätiel (4353). — Looje 1 
bi3 Frau Eilli Kivekler, 2028 Or— 
dhard Str., Chicago; 2008 Nr. 37. 

Krenzrätiel (4354) — Loofe 156. 
E. W. Gape, Addiion, A.; 2003 Nr. 26. 

Röffeliprung (4355) — Loofe 1-53, 
€. €. Koropp, 1522 Orleans Str., Ehi- 
cago; 2003 Nr. 1. 

Bilderrätiel (4356) — Looie 1-68, 


2): 


(5- ; Geo. 


2ooje 1— 52. 
Eolo.; 2003 Nr. 


| Hemmrich Hennig, Chicago; 2008 Nr. 60. 


Nebenrätiel. 


1. Gleichklang. 
Eingeſchickt von Frau Fannie Rein, 
Chicago. 
Dem Wort ſind wir alle unterworfen, 
Es hat ja nichts Beſtand auf der Welt; 
Ach. ſo mancher hat daran verloren 
All ſein Hab', ſein Gut, und ſein Geld. 


2. Tauſchräütſel. 
Acker, Reim, Weſte, Tier, Biene, Sohn, 
Wette, Robe, Stirn. 

Von jedem Wort iſt durch Umtauſch ei— 
nes Buchſtabens ein anderes Hauptwort 
u bilden (wie aus Wind: Rind oder 

and, oder Wild, oder Wink). Die neu 
eingefügten Buchſtaben müſſen im Zu— 
ſammenhang geleſen ein Fabeltier nen— 


nen, das in dieſen Tagen ſein Weſen 
treibt. 


3. Scharade. 
Der herrlichſte, der ſchönſte Ort, 
Den jeder ſähe lebensgerne, 
Er iſt mein halbes Rätſelwort, 
Doch unſ'rer Erde, achl! ſo ferne. 
Die and're Hälfte läßt uns ein, 
Wenn uns der Eintritt nur wollt glücken! 
Das Ganze iſt ein Blümlein klein, 
Das wir im jungen Frühling pflücken. 


Löſungen zu den Aufgaben w 
voriger Aummer. 


Silbenrätiel (4352). 
Mai, Land — Mailand. 
Richtig gelöit von 44 Einfendern. 


Schherzrätiel (4352). 
Suffralete (Suffragetie). 
Richtig gelöjt von 52 Einfendern. 


Vierfilbig (4353). 
iegenbainer. 
di von. 46 Einfendern. 


Bätfelbrieffaften. 


Kann Feldmann; Nakob Borefch, Ke⸗ 
noſha. Wis.; Peter Herres; Heinrich 
Hennig; H. Sand; Frau Marie Siebe: 
rer. — Dant für bie Aufgaben. 


— — —— 
Heiratsligenſen. 


Folgende Heiratsligenſen —— in der Of⸗ 
ſice des Countyclerts außaeltellt 


Joſeyb Wiscons, Grace Donato, 21, 18, 
Marentuis Bederfen Jugina Nelfen, 32, 30. 
Roland D. Earlion, Yaura M, Shetler, 21, 24, 
Seorpe Sehnemeier, Marie Toelle, 22, 32 
Charles ©. Nones, Eitber Guftaffon, 39, "8. 
Emil inderatb, Clara Carlſon, 35, 9, 
Marbin D. Wells, Dalvdia © Meier, 23, 22, 
Anton Blaba, Antonte Volence, 23, 8 
Walter 9. Rider, Zaura Damın, 

Cinar Heliman, Selma © 
Geo, 2, Eiterbammer, Kittie Eruden, 

Ebarles Nenec, Edna Malinion, 34, y 
W alter ®. Arthur, Edith M. Denfon, PL 2. 
%. C. Linfay, Marb €. Wbittenderg, 
Charles S.Rbilips, Katherine Da Er 8. 
William 6: Anna Kerneben, 21, 20, 
Gbarlie bien, Elite T. Oluni, 22, 19, 
Pius Bolgir, Iennie Regan, 38, 34. 

William Hoffman, Emiln Vondrafet, 21, 18. 
Mobert 9. MeDonald, Neffte Egaleiton, 81, 33, 
Reginald G. Folter, Marie A. Zidel, 42, 24. 
Zony Colobufo, Fannie Tufa, 21, 20. 
Tames R, Kittleman, Grace 7 ‚Berbet, 23, 22 
Terry 3. Miller, Adelatde Maxwell, 32, 8 
Fred Moore, Antonina Nonlinda, 23, E 
stanci8 9. Hanfon, Selen Mremm, 3, 21. 
Ehril_Ihomas, Grace Dunbar, 29, 25, 

Stant Ripta, Beffte Hadlic, 23, 24. 

Sofepb Shwark, Elara Aebinfon, 24, 2 
Harrı) 9. Naefchte, Anna M. Müller. 

Harrh 6. Wormood, Lila Greiner, u 
Harry Bierfuß, Rofe Weik, 

u Foiwards, Matilda eipSinaion, 

Wilns S. Rilfon, — Jeffers, 

H. W. Bladich, Kalb J Foß We 
Ganar Stabl, Olga &. Under on, 31, 

Sohn A. Kloiterman, Elaye Day, 26, 
Beorge A. Stofed, Laura U. „uelfen, * 28. 
Kohn Buncal, Anna PRıolfa, 22, 2 
Beorge Zusf, Anna Bauer, 23, 18 - 
ae M. Goebel, Edith M. Tmits, — 

&. 3. Echkoenftedt, Frances €. Letter, 22. 20. 
Xad Clavmag Mollie Baclawäth, 0. 5. 
&harles 4 Marie —— — 32, 

Einan © Rilen, —* — 
2. 8. Fran xd, 21, 21, 

Amelia Seife, 81, 22. 
2 T. Cabtvoop, &, 30, 27. 
Milton —5 e 3 
Ron I. € Kalle ®. 


_Bonntagpon, Ehtenas, Sonntag, den 23. Märı 1910. 


— = se euer 


ten Be e. a 
Innerhalb v2: agen 52 — — —8 
* 3 abae 


olt merb werben 
„Dead in Meknaton I ndt 


— den 22. Mätz 1018. 
1 Adam Conrad 377 Malon N 
4 AUblitedt Tune 382 Manel yadn 
12 Aniorge Charles 385 Martin Ed 
13 Antmann Sam 398 Matus Stefan 
15 QApigl Diajer 404 ze u 
30 Baratı Thomas Madoff Mr 
33 Baumgartner Irene 409 Martina Abam 
34 Baumruf Broldp dilMerten Dtto 
87 Beller — 412 Meutſch M 
42 Bermann SH 423 Miller M (2) 
45 Berniger T 424 Miller X 
50 Blant “Leon 425 Miller Emma 
51 Blondy Franzisfa 439 Miller Wilhelm 
52 Blunberg Mar 447 Narmunt Elisabeth 
453 Niemeier Martha 
461 Nomwal Yulia 
469 Difo Nalob 
474 Dtt Mile 
481 Barler Youife 
482 Rapl S 2. 
493 Reinfi % u 
497 Rillaf 
498 Piller Br 
515 Rondel Uyna 
528 Rrange Nate 
536 Radle William 
54U Robole Erich 
554 —— John 
555 Rofen U 
557 Roien Mr 
559 Ruben Salfin 
560 Rubin GE 
561 Rubin 9 
580 Sag Wolf 
594 Schneider Johann 
585 Schmidt Kar 
586 Schmidt Mladislam 
587 Ehmidt Clara 
588 Schmidt Maria D 
589 € neider F 


72 Brenn Mamie (2) 
74 Bronſtein B 
75 Bronitein D 
101 Cohen &has 
102 Cohen I 
103 Cohn Sam 
114 Daburg Zurafo 
115 Dablder Lina 
123 Depner Michael 
126 Dohmal Nohn 
127 Dobhn Leopold 
134 Dyhr Joergen 
138 Edelberg Fannie 
: 2 zum. Adam 
nter Franz 
141 Ch tele In 
142 re Edward 
143 esta Sofef 
144 Ewald DammaB 
145 Fabian Andreas 
146 Feldition M 
147 Jesniberg D 
150 $lamen Ranfla 
1: 52 Sriebric) Yeander 
153 ried Morik 
154 FIriedl Sol 
155 Frumann Sol 593 Schufter Razl nit 
156 Kruc 598 Eelker Mr 
162 Salbe Alex T (8) 023 Solber Heinrich 
165 warfinfel_ N 624 Sopel gelils 
171 Ger e. AB 630 Epruf SR 
172 @erib Helene 635 Eiaudigl Beno 
177 Sitter Sam 636 Stankus Jobann (2) 
178 Glödle Andreas 640 Stefan Raval 
180 Goldberg 3 641 Stick Jobannt (2) 
181 Goldberg | 646 Strain Augufte 
182 Goldberg M 848 Süsmann Nathan 
187 Goldberg Harrh 667 Zafl Jan 
189 Ooronik 2 675 Zeller —X 
191 Gorowiß J 676 Tenlet 
195 Öreenberg 1 677 ZePol Karl 
199 Sroslopf Anton 678 Zettler Eva 
200 Groß $ 2 679 Theimann Andreas 
680 Thomas Elia 
682 Tietgend Erneft 
692 zu Beta M 
694 Torienthal Arthur 
697 Treiber Sam 
698 Trachtmann E 
700 IAſchurn Fran⸗ 
709 Ullmar Wendel 
711 Urban Frant 
713 Urbauer ofef 
731 Wagner Chas Henry 
7 35 Walag Ludwig 
7: 51 Weber Friedrich 
752 Wedmann Olga 
754 Weigmann B 
755 Weinftein M 
756 Weib Mm 
757 Meizer Nofef 
758 Weller Dora 
759 MWeitpbal Hedwig 
762 Wid Henrh 
763 Ridenbet Sobanır 
764 Ried Marein 
D 765 Riener 2 
288 Komild Sranziefet 771 Ulf Dart 
306 Kremmer Kriſtian 774 Winaenborlein 
308 Kridewer 9 Safob 
310 Krotif Alexander TFR Witel Agata 
312 Arüger Henry 780 Wittel Anna 
331 Lamp Zur Son Rıulf Andreas 
332 Landy Yena 813 Doorauthb Mr 
340 LZentpart Stefantiia 829 Zapp Michael 
342 Liebermann Ma 84: Ziemig Lois 
348  Yindenba® Kath 849 Silff 9 
35 3 Lewin Raufmann U 8 850 Ziffrin Max 
Loffmann Richard ; Bitfo Franz 
260 doui⸗ M 85 5 zoir Runegumda 
563 Lulas Ian S62 Zuber Rarolina 
864 Zumann John 


590 Schneider Hermann 
591 Schnaider —— 
592 Chiwarz 5 


201 Großmann 6 
208 Guft Chas 

209 Harbih Efim 
212 Saendarg Mag 
213 Seidel Aıraufta 
214 Henäfe R 

215 Heßler ao ufte 
217 Homa % ve} 
218 Honig dırle 
221 Yubrid sofet 


537 8 Felit 
238 Sepien Chriſt 
243 Kajuft Eva 
245 Raloufef Emil 
247 Raplarn A 
248 Kaplan 9 

254 Kalpar Sofef 
961 Neiler John 
263 Kirer Joſef 
268 Kelbing Peter 
277 König Juſtus 
284 Aosberg 


366 Luze Olga 
—++) 90 —— 


Todesfälle. 


Nahftchend veröffentlichen wir die Nanten der 
Beutiden, über deren Tod den Geſundheitsamt 
na suaing: 


Daubadh, 
Allenbach, 
Straße. 
Weinſtein, 
Irorier, 
Mopps, 
Kımit, 


Charles, 62 %,, 
ntbonb, 43 S., 


46 Dit Dal Str. 


55 Dit Indiana 


Dora, 3 ,3., 
George, 37 N., 
Ihomas, 26 X. 
Ehriitopber, 83 I 
Abemte. 
id, Rudolpb, 4 
Lenmmt, Sazel, S I, 21 
Grdman, Iobn, 68 J. 


Olfen, 323, 


ö Salfteb Str, 
Damvilte, 
3743 I, 


Str 
ET 
Aſhland 
J. 3572 Armitage Avo. 
10 24. Str. 

7060 Ravenswood 

Barf Mve, 
4741 Fulton Str. 


— — — — — — 
Marktbericht. 


Chicago, den 22. Mära 1912 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Hen. 

(Baarpreifes) 

Meizen, Nr. 2, rot, $1.02 
rot, 95c—$1.00: Nr, 2, barter 
89;—H1lac; Nr. 3, hart, 8814 
Grüblabıs weisen, Nr. 1, 809% 
Nr. 2, 83—88r.: Nr. 3, 34 —866. 
Mai, Nr. 2, bO%c: Ne. 2, 

: Bike: Nr. 3 
wei 52 —2 ; Nr. 3, 
Nr. 4, weiß, 505 —1c. 
Safer, Nr. 2, weiß, 63556 Nr. 3, 
32336; Nr. 4, weih, Blla—3234c; 
dard, 34-541 AL. 
Roggen, Nr. 2, 

4, 55c. 


Amelia, 


$1.07: Nr. 3, 

Winterweizen, 
90c. 

—90%4c; 


weiß, 53c; Nr. 
50—5bic: Ne. 3, 
geld, 5% —51%c; 


weiß, 
Stan: 
58—60c; Nr. 3, 560; Nr, 
Gerjte. „Malting“, 


50 06; 
4760; „Screening“, 


20—40c, 
(Auf fünftige Lieferung.) 
s8s*4 Mai, 88860; Juli, 88560; Septem⸗ 
€ ’al. 
Mais, Mai 
ber, 416c. 
Hafer, Mai, 
tember, 33%- 
Die heutige Anfuhr von Weizen für den bie: 
figen Marft ftellte ih auf 156,000, von Mais 
auf 413,000, von Hafer auf 531,000 Bufbels. 
Verfhidt von bier wurden 281,000 Buihels 
Weizen, 647,000 Bufhels Mais umb 602,000 
Bufbels Hafer. 
Gepöleltesä 
$20,.70; 
Sch Mal 5, 


„Feed“. 45- 


‚ Dilsc; Juli, 52% —53c; Gepiem: 


Pat: N 32325; Scyp: 


Som einefleiim, 
QSuli, $20.224 

Mai, $10. Ze 
Rippen, Mat, $10.75; 
Meb k „Spring Batents“ 34. — — io das 


geb: Roggenmehl, $3.00—$3.25; Die it 
fear8“, — 83.40 -3.60;: „Straight“, fute, 
84. 25—$ 


Heu. (Berlauf auf den Geleifen.) — Beites Ti» 
motbu, $15.50—$16.50;5 Nr. 1, $13.50— 
m. —* beſtes Prairie, 818. 650—$14.50; 9 

12.50—$13.00; Nr. 2, $11.00—$12.00; 

Ya beu, $5.50-—$6.00. 
zi m tbufamen. „Galh Xots“, 
.25. 


Mai, 


Jul, Be. 
Juli, 810.621 


$2.50— 
ſtleeſamen. „Caſh Lots“, 
Del 
Standard, wo 1 — 
eadligbt, 170 son0000% 


$12.00—$18.50. 


Es 


Reinfamen-Del, roh, im —— 
do., gereini m . 

Zerpentin, im Faß...... ssosdese 

I ee 


Shlahtvien. 
der. Gute bi ausgeludte Stiere, 
S® 50—$9.20 per 100 Piund; mittlere bis 
gute — — —— 255 mittlere bis 
— Kübe e bis ausge 


SsezNsR.:.nD 


Sosssss>> 


n 


Kin 


Be —$6. git 
uchte in 1 018.0 Bullen, Zlet: 
“ermwaare, 86. 2587.25 


Schweine, Gute bis ausgefuchte Polelwaare. 
$8.00—$P.00 per 100 Pfund; ge bi3 aus» 
geſuchte Gum Beriandt), 3 00—$9.124% ; 

—— bis ausgefuchte Fiei —— 
9.05—$9.20; gute bis ——— die Fertel, 
$7.80—88.85; Gber, $3.50—$4. 

Es murden mäbrend der Mode 

Bradt: 40,523 Rinder, 9119 Kälber, 118,231 

Schweine und 76,436 Schafe. Berihiet von bier 

wurden: 16,372 Rinder, 124 Stälber, 39,627 

Schweine und 17,834 Schafe. 

Schafe. „Wethers"“, per 100 Pfund, $6.00— 
56,85; Feeding Ewes“, $5.50—$6.25; 

„Native dcarlings 5" 37.25—88. 00; „Native 
Yambs”, $8.25—$8.7 5: „Beeding Lambs”, 
$7.25—$8.25. 

Moltereiprodufte, 

euten, b ‚m. 0.35 
f . 0.31 —0,32 


fur -. z 0.28 
ertta, das Bib.. l 


"Beide 


Butter— 
„Ereamerh“, 
Nr. 1, das 
Nr. 2, das 
„Storage“, 


‘, dad Dubend..... 
. “. dad Dubkend 
„Extras“, da3 Dupend .... 


an 
RER 
En otds 


u DVD) da du dm m 
wwamnan 


DO hm 
S 


ſt ã Le⸗ 
Rabmtäfe, „wind“, d, ib. 0.15% — 
„Roung, 3 Simerica d. 8 
vi das Pfund 
Due ba iger, E ‚* 5 Pfund. 0.22 
eizer, a 
Simburger, das Bund.. 


Geflügel und Kaldfieifm. 


Geflügel ( d)— 


| Bertügel (sugerisien)— — 
Een at — —— 
Be men) 200 


en, 
@änfe, das fund. ouscsanans 
Rälber (aefalagıe)— 
Gewi 


d. 
Far 
80—100 Pid. Seridt‘ 
Gemüje und —*— 
Uepfel, das Hak. 
ittomen, die Kilte.. 
tangen, die Fıite.. so. 
Grape Frult, die Kiite.. 2 
Erdbeeren, ‚Slorida, das‘ duari 2 
Spargeln, die stiite.. u 
Gurken, das DUBEND. .accnnuccne 
ftraut, neu, die Kiite.. 
“lumenfobl, die — 
Eellerie, die Kiite.. 
Kopfialat, die Kiebe.. 
Blattfalai, die Kiite, 
Brunmenfteffe, das Jab... 
Meerrettig, * Burnd.. 
Rote Rüben, d ö zus. 
Mobrrüben, F S 
Tomaten, die Kiſte.. 
Zwiebeln, der Sad.. 
Rüben, der Cad.. 
Reterfilte, das Fab.. 
Rhabarber, die filte.. 
Nabteöchen, das Dupend.. 
Spinat, das Fah... 
Boa. en— 
rüne Echnittbohnen, Kiepe 
Irodene Bohnen, auserleien : 
Rote Nierenbohnen ........ 
— der Bufdel 
do. das Faß 
— das Faßz.. 


— — ñ— — — — 


Uebel mitgeſpielt. 


...... 
... 


ara mat 


EEE 
= ou anwio 


Sosx 909 oS9oo 


a 
abe 150: 


Der Schanfwirt Stephan Schwarg und 
Gattin derhaftet. 


Der Kohlengräber James Hallis 
aus Logan, W.Ba., erwirkte gejtern die 
Verhaftung des Schantwirtes Ste: 
phban Schwark, Nr. 501 RN. Haljted 
Str,, und jeiner Gattin. Schwark 
wird des Diebitafls und Mordans 
griff, feine Frau des Diebitahld und 
der Führung eines verrufenen Haujes 
bezichtigt.. Der Kläger made fol- 
gende Angaben zur Sade: „Ih kam 
geitern mit etwa $760 nad) Chicago, 
um bier eine Bauftelle zu faufen. 

„Um 2 Uhr Nachmittags betrat ich 
das Schwargiche Lokal und trant zwei 
Schnäpfe Gleih darauf jemanden 
mir die Sinne. Als ich aus meiner 
Betäubung ermwachte, befand ich mich 
in der Küche der über der Wirtichaft 
gelegenen Schwarkfhen Wohnung. 
Jh rieb mir die Augen, ſah verwun— 
dert Frau Schwarß an, und fahte in 
meine Weftentafche, in der jich $50 be— 
funden hatten. 

„sh zog ein Bündel Scheine heraus, 
bie anjcheinend Banknoten, in Wirt» 
lichkeit aber Nahahmungen maren. 
Die innere Weitentafche, in die ich 
$710 geitedt Hatte, war leer. 

„sh eilte nun jchnurftrad® die 
Treppe hinunter und jtellte Schwar 
zur Rebe. Bei dem kam ich aber jchon 
an. Er padte einen Knüppel und ver 
bläute mich fo jämmerlih, daß ich mich 
bom Ambulanzarzt mußte verbinden 
laffen.“ 

Die Angeklagten beteuern ihre Un 
ſchuld. 


— — — — — — 


Patrick Halpins Tod. 


Koroner ſucht die Urſachen davon zu er— 
mitteln. 


Der Koroner fette geitern die Unter- 
fuchung ber Umitände fort, unter denen 
am 28, Februar im Wesley Hofpital 
PVatrid Halpin fo plötlich geftorben ift. 
Koronersarzt Springer, deifen Affi- 
ftenten in den Eingemweiden der Leiche 
Arſenik gefunden haben wollen, fand 
fi) zu der Unterfuchung nicht ein. Dr. 
Chas. A. Elliott, Hausarzt des Ho- 
fpitals, erflärte, daß dem Kranten in 
feine Beranlaffung Beruhigungsmitte 
gegeben worden feien, die zwar Mor: 
phium, nicht aber Arjenit enthielten. 
Ein Hilfsarzt, Dr.Nielfen, hatte vorge- 
ſtern bezeugt, daß er dem Kranken dieſe 
Medikamente auf eigene Verantwor— 
tung und ohne Geheiß eines Anderen 
gegeben habe. 

Dr. Elliott erklärte lächelnd, der 
junge Mann ſei aufgeregt geweſen 
und habe wohl nicht gewußt, was er 
geſagt habe. Daniel F. MeCarthy, ein 
Patient, deſſen Lager im Hoſpital ſich 
neben dem des Halpin befunden habe, 
bezeugte, daß Frau Jane Halpin ihrem 
Manne Whiskey nach dem Hoſpital ge— 
bracht habe; er, der Zeuge, habe ſelber 
von dieſem Whiskey getrunken und 
keine üblen Wirkungen davon verſpürt. 
Halpin habe am Tage vor ſeinem Tode 
mit aller Gewalt aus der Anſtalt fort 
wollen. Man habe ihn ſchließlich in 
eine Zwangsjacke geſtecht, und darüber 
ſei er in die größte Aufregung ge— 
raten. Während der Nacht ſei er ge— 
ſtorben. Die Unterſuchung ſoll am 4. 
April fortgeſetzt werden. 


— Kaſernenhofblüte. — „Einjähri— 
ger, Sie ſchmunzeln ja wie ein Regen— 
ſchirmfabrikant beim Beginn der Sint- 
flut!“ 


Gefundheit und Schöns 
beit für Ihr Haar. 


Wogeler’s 
BLETTENWURZL OL 


(Burdock Root Oil) 


E38 it ein abfolutes Debürfnig fiir Affe, 
bie we Saar nähren und erhalten wollen. 
—59 Flettenwurzel · Del iſt aus 
naturlichen Exzeugnifſſen mit arobter 
gor Iglt der 8 ynd ift : ein;ige 
einer n der Melt, t aatan» 
Aut het 5 er {&ädicen 366 
in die Haarmwurzeln eins 
Teuar erie * den Mangel an natür⸗ 
el im Saar, defien Bertrodnen 

die "Urfade der NKahitöptigleit iſt. 


Beutfüpes © üheater. | Gegen Schinnen, ausfallende Haare der 
juhende Ropfhaut—25 dent „Danderinert 


Erhaltet Guer Haar! Danderine bejeitigt Schinnen umd verhindert va 
Saaransfallen fofort—erzeugt Haare, wir beweien e9. 


Reinhold Ehbady als „Alfred“ in 
der „ledermang“. 


— — 


Beneſiz füur Felix Marx. 


Es findet am Dienſtag ſtatt, gegeben wird 
„Eine VNacht in Venedig“. — Beute 
Nachmittag: „Robert und Bertram“, 
heute Abend: „Wilhelm Tell‘. 


In der geftriaen, recht gut befuchten 
Aufführung der ftets zugfräftigen 
„Hledermaus“ im Deutfchen Theater 
ftellte fich dem Publtum als „Alfred“ 
ein Gaft, Herr Reinhold Ehbadh, vor. 
Der Sänger verfügt über eine ange- 
nehme, tlangreiche Tenorſtimme von 
etwas metallifcher Färbung und aus- 
teichendem Volumen. Sein Vortrag, 
geitern etwas unfrei, mahricheinlich in= 
folge von Befangenheit, zeugte von 
gründlicher Schulung und war durdh- 
mweg jorafältig und fauber. Der Ge- 
fang de3 Ständchenz hinter der Szene, 
das reizende ITrinkliedchen und andere 
Nummern trugen dem Sänger reichen 
und mohlverdienten Beifall ein. In 
Bezug auf Schliff in feinen Bewegun- 
gen und die jchaufpielerifche Seite der 
Rolle iiberhaupt ließ Herr Ehbacdh al- 
lerdingg Manches zu münfchen übrig. 

Die anderen Rollen waren in ihrer 
Beiegung bereits befannt; Frau 
Schönfeld und Frl. Weingärtner jan- 
gen die NRofalinde, bezw. die Adele, 
Herr Lippich den Gabriel. Die Herren 
Diedrich und Thriftman mimten den 
Gefängnihdirektor und den Dr. Falke, 
Herr Marr den Gefängnißmärter. E3 
wurde flott gejpielt und gejungen, und 
da3 ewig junge Werk entzücdte in diejer 
Aufführung dag Publitum aufs Neue. 

Heute Nachmittag und morgen Abend 
wird die Räderſche Geſangspoſſe „Ro— 
bert und Bertram“ wiederholt, heute 
Abend und am Mittwoch geht wieder 
Schillers „Wilhelm Tell“ in Szene. 

Der jugendliche Komiker des En— 
ſembles, Herr Felix Marx, hat ſich zu 
ſeinem am Dienſtag ſtattfindenden Be— 
nefiz die Rolle des Makkaronikochs 
„Pappacoda“ in Johann Strauß’ 
Dperette „Eine Naht in Benedig” 
ausgefucht. In diefer melodiöfen GeF 
Ichichte liebt Herzog Urbino Barbara, 
die junge Frau des alten Senators 
Delaqua. Barbara aber liebt den flot- 
ten Marineoffizier Enrico Pifelli, De- 
laquas Neffen, und die Zmifchenträge: 
rin der Beiden ift die Filcherin An- 
nina. Annina tft in den Barbier Ca- 
ramello, den Vertrauten Urbinos, ver: 
Ihofien. Sie läht fi, ald Barbara 
verfleidet, von Caramello für den Her- 
30g nah Murano entführen, während 
Barbara, ald Annina verkleidet, mit 
Enrico am Karneval teilnimmt. Zu 
diefem Tyeite geht der Herzog mit Cibo- 
letta, der Köchin, die von dem öffent- 
lihen Maktaronitoh PBappacoda ge— 
liebt wird. Zum Schluß Löft fich felbft- 
verftändlich Alles in Wohlgefallen auf. 
Die Schaupläße der Handlung, der 
Große Kanal, der herzoaliche Palaft 
und der Marfusplag mit den Tauben 
und dem Karnevalätreiben, bieten Ge- 
legenheit zur Entfaltung beitechender 
Bühnenfilvder. Die Rollen find mie 
folgt befett: 


Guido, Herzog bon lirbino 


Ulrih Haupt 
Bartolomeo Telncnita, 


Senator bon Denedig.. 
en he Sr Willy diedrich 
&iefano Barbaruccio, do Theo. Ehriſtmunn 
Giorgio Feſtaccio, v0. Karl Diederichd 
Barbara, Delanıa's Luile Bötiger 
Agricola, Barbaruccios Frau..Maria dvd, Wegern 
Eonitancia, Feitaccio's KFratt....2. Weingärtner 
Annina, Fiſchersiochter, Parbaras Milahihmeiter 
Zwönfeld 
U. Lippich 
‚Selig $ Marg 
Delaaua’s 
Rofel Frey 
Secoffizier.. 
Gregor Rareg 
Any Böhmer 
Ernit Rentrop 


Garamello, Leibbarbier des zn 
Rapvacoda, Maccaronitod).. 
Eiboletta, Köchin im 


Enrico Bilelli, 


Dienite 
Delaqua's Neffe, 


Centurio, Page des Herzogs 
Ralbi, Diener des Herzogs 
Ein alter Fiſcher Nobert Sonnenberg 
Ein Weib aus dem Bolfe........ Wanda Mdanstiy 
Feppino, ein Junge..........- ‚Elaire Ehartreau 
Kabaliere, Gäfte, Senatoren, Gonodoliere, 
Matrofen, Masten, 


Ort der — Venedig. 
Stretor Mar Hani 


Dirigent: Kapellmeiiter €. d. Meaern. 


Am Donnerftag Abend und am tom: 
menden Sonntag Nachmittag finden 
die legten Aufführungen der „Groß- 
berzogin von Gerolftein” ftatt, für 
Samitag Nachmittag ift Moſers be— 
reit3 in der eriten Zeit der Saifon ge- 
gebene3 Quitipiel „Der Btbliothefar“ 
angejett. Diele: Stüd hat folgende 
Beſetzung: 


Marsland, Gutsbeſttzer.. 

Edith, deſſen Tochter 

Harrh Marsland, 

MacDonald 

Rotbair McDonald, deflen Eohn.. 
Eva Weber, Geiptelin d. Edith. . Annie Boepmer 
Sarab Wilden, Goubernante... Marie vd. Megern 
Leon Aramadale, GSentleman..Iheo, Ehriftimanır 
Dijon, Wirthin bon Lothair..E, dv. Iagemann 
Gibfon, Schneider Willy Diedrihs 
Robert, Bibliotbetar Felig Marr 
Iohn, Kammerdienter...unansunueen Ernit Rentrop 
Anor, — 


Griff Vaul Sterner 
Tripp, Rommiffär — Heinrich Bend 


Lenog, Robert Sonnenberg 
Der u Alt ſpielt in London, der ameite, 
dritte und vierte auf dem Landgut bei Mars 


land, 
Regie: Willy Diedrich. 


Der Spielplan der nächften Woche 
lautet: Montag, 31. März, und Sonn- 
tag Nachmittag, 6. April, „Eine Nacht 
in Venedig”, Dienftag, 1. April (Be- 
nefiz für Emilie Schönfeld) und Don- 
nerftag, Samftag und Sonntag, 3., 
5. und 6. April, „Donna Yuanita“, 
Dperette von Suppe; Mittwoch, 2., 
Yreitag, 4., und Samftag Nachmittag, 
5. April, „Der Wittmenball”, Schwank 
bon ©. Schägler-Perafini. 

Benefiz haben in diefer Woche: Ge- 
genjeitiger Unterftügungsperein, Ham- 
burger Klub; am Donnerftag Kolum- 
bia Damenverein und Damenjeltion 
des Lincoln Yurnvereind; am Freitag 
Senefelder Liederfranz; und Wider 
Part Männerchor. 

Benefize abgefchloffen Haben: Con: 
corbia Frauen = Unterftüßungsperein, 
North Chicago Männerchor (3. Apr.), 
Heine Männerchor (11. April), Ball: 
manns deutſches — 3 (8. 
April), Freier Gate ‚ Gala: 
Abend (3. April), Schwähifcher Badi- 
fcher Frauenverein Nr. 1. 

Vereine * L tönnen noch 33 

oe te 


Regie: 


Joſe Danner 


Sreaor Nareg 
Karl Diederihs 
Ullrich Haupt 


— ben Mo | 


Falls Ahr gern dichtes Haar habt, 
bas vor Schönheit glänzt und voller 
Reben ift, eine unvergleichliche Weich⸗ 
heit beſitzt, wellig und glänzend iſt, 
dann müßt Ihr Danderine gebrauchen, 
weil nichts anderes ſo wohltätig auf 
das Haar einwirkt. 

Eine Anwendung von Knowlton's 
Danderine verdoppelt die Schnöheit 
Eures Haares, außerdem löſt es ſofort 
jedes Teilchen von Schuppen auf; Ihr 
könnt kein ſchönes, dichtes, geſundes 
Haar haben, wenn Ihr Schuppen habt. 
Dieſer zerſtörende Schorf raubt dem 
Haar ſeinen Glanz, ſeine Kraft und 
ſogar ſein Daſein, und wenn nicht be— 
ſeitigt, erzeugt er Fieber und ein Jucken 
ber Kopfhaut; die Haarwurzeln ver⸗ 
hungern, löſen ſich auf und ſterben 
ab; dann fällt das Haar ſchnell aus. 


Großes Sangerkonzert. 


Falls Ihr Euer Haar vernachläſſigk 
habt, und es jetzt dünn, gebleicht, 
troden, fpröbe oder zu ölig »,,', dann 
zögert nicht, Euch eine 25 Gent3 Flafche * 
von Knowlton's Danderine in irgend 
einer Apothele oder Toilettengeſchäft 
zu holen; gebraucht ein wenig, wie an⸗ 
gegeben, und zehn Minuten ſpäter 
werdet hr ertennen, daß e8 die beite 
Geldanlage iit, die Jhr je gemacht Habt. 

Mir glauben aufrihtig, ohne Rüd- 
ficht auf irgend ein fonftiged angezeig« 
tes Mittel, daß, menn hr meiches, 
glänzendes, jchönes Haar münjcht, und 
zwar recht viel — ohne Schuppen — 
ohne judende Kopfhaut und fein aus 
fallende Haar mehr — Ihr Knowl⸗ 
ton’8 Danderine gebrauchen müßt. 
Wenn Schließlich doch, warum nicht 
jet? Eine 25 Cents Flafche mirb 
Eud wirklich in Erftaunen verfegen. 


In Todesängften. 


Mufifalifhes $Srüblingsfeft der Dereimig | Erplofion in Särberei verurfachte fieber 


ten Sänger am 13. April. 


Der Berband „Vereinigte Sänger”, 
beitehend aus den hiefigen Gejangver- 
einen, welche dem Güngerbund bes 
Nordmweitens angehören, kündigt für 
Sonntag Nachmittag, den 13. April, 
fein großes Frühjahrskonzert im 
Chicago Dpera Houfe an. Die Sänaer 
haben fich der Mitmwirfung von Ball- 
mann Orchefter verfichert und merben 
unter ihrem Chormeifter 9. U. Reh— 
berg eine Reihe der jchönjten Männer- 
höre, teils mit, teild ohne Orcheiter- 
begleitung, bortragen. 

Da es gelungen ift, in ber vorteil» 
haft befannten Sängerin Fri. Adelheid 
MWolterding, dem Balfilten Charles ! 
La Berge und zweien der beiten Künit- 
ler von Ballmanns Orcheiter ausge— 
zeichnete Soliften zu gewinnen, aud) 
das DOrcheiter unter perfönlicher Lei- 
tung des SKapellmeifters Ballmann 
mehrere gewählte Stüde fpielen wird, 
fo kann der Befuch diefes Sängerfon- 
zert3 allen Mufiffreunden wärmſtens 
empfohlen werden. Die Lifte der be- 
— Genüſſe lautet: 


Marſch, SEE nu. rien Stubbe 
Rereimigte Sänger und Orchelier 
2. Duberture zur Oper „Don Juan“.. 
Ballmanns Orcheſter. 
3. Arie aus der Oper „Samſon und Delila“. 
Sue Ka Dee he ar Saint-Saens 
Frl. Adelheid Wolterding. 
. Eborlievder— 
EN GE — —————— dandiwerg 
TIEREN Tritt 
Vereinigte Sänger. 
Angarifcher lan Wr, 5... — 
Idylle Liebestraum einer Taube“ 
Gelfo-Obligato: Hr. Heinrich Linpel. 
Baumanns Orcheſter 
Wotans Abſchied aus „Die Wallüre“ 
ra ae era Ragner 
Herr Charles La Berge. 
. EhHorlied: „Spielmannslied“... ......... Hoff 
Vereinigte Sänger, 
. Gello-Solo: Wtegenlied aus der Oper 
„Jocelyn“ 
Herr Heinrich Lippel. 
9. Chorlied: „Liedesweihe“ 
Bereiniate Sänger und Orcheſt ter 
. Duperture „Wilhelm Teil“ 
Ballmanns Orcheſter. 
Sopranſolo: VLoreiei 
Irl. Adelhbeid Wolte rding. 
. „Ein Eommerabend im Garten” 
für Streihorchefter ıumd “iarto. 
Violin⸗Obligato: Konzertmeiſter Iſidor 
Berger: Fri. Sylvia Bargmann am Piano. 
EHorlieder— 
„8 war cin Gruß dom Mütterlein 
„Burſchen⸗Abſchied“ 
Vereinigte Sänger. 
. Baritonfoli— 

SU arena Holländer 
‚Sufentbalt“ A a ee Schubert 
Herr Charles La Berge. 

„Trammbilder“ Santafie 
valimanns Orcheſter. 

Landlennung? 

Vereinigte Sänger und Orchefter. 


Eine Probe zu dem Konzert wird 
am kommenden Mittwoch Abend um 
8 Uhr in der Wicker Parkhalle abgehal— 
ten. Die Sänger werden erſucht, 


pünktlich und vollzählig zur Stelle zu 
ſein. 


Mozart 


Brahms 
Bendix 


— 
‚Roffint 


Ständehen 
t 


Baſtyr 
Wengert 


15. 
16. 


Lumby 


Zelet die „Abendpof«, 


Deutfhts Altenheim. 


Stiftungsfeft des Sranenvereins am fom- 
menden Dienftaz. 


Um kommenden Dienstag wird der 
Yrauenverein des Deutjchen Alten: 
heim im Hotel La Galle jein 35. 
Stiftungsfeſt feiern. Das Feſt be— 
ginnt um 1 Uhr mit einem Mittag— 
eſſen, an welches ſich eine muſikaliſche 
Unterhaltung mit folgendem Pro— 
gramm ſchließen wird: 


Biano 
Nochtrne, Op. 15, 


Nr. 2; Etube, 
ir. 5; 


Kolonaffe, Sp. 53.... — 
rl. Mae Doelling. 


* 10 
PChopin 


Geſang— 
xiederzhflus von Alexander von Fielitz 
Frau A. W. Kalb, begleitet von Frau Violet 
Martens Hugbes und erläutert von Frau 
Odenmwald-IUitger. 
Pioline— 
— RE 
— 
Liebesfreud * — Kreißler 
Frl. Dorotbn ehnch Frl, 
Slifabeth Burton, . 
Geſang 
J ai pleure en reve 
Song my Motber taugabt me. 
Morgenbhmmne —— — — — 
Frau Dr. H. C. 
Dr. L. H. Abele. 


begleitet bon 
George Hue 
8 rat 


enſchel 
Welcker, begleitet bon Weon 


3 Wie man — Hufen- 
: Fyrup madıt, als Ihr 
kaufen könnt. 


Ein Femilienvorrat, ipart $2 und vol 
Harantirt. 


Gin volles Pint Hufienibrup — fo biel wie 
Ihr für $2.50 faufen lönntet — Tann leicht au 
Haufe gemacht werden. Ihr fünnt nichts echal- 
ten, das einen bartnädigen Huften fchneller bes 
feitigt, newöhnlim ihon in 24 Stunden. Auch 
auägegeichnet gegen Bräune, Keuchhuſten, wede 
Nungen, Aftbma und andere Halsleiden. 

Mifht ein Pint granulirten Yuder mit 14 
Pint warmen Waffers umd rührt für 2 Win? 
ten. Zur 2% Unzen Pinex (50 Cents wert) in 
eine Pinttlaihe, dann fügt den Yuderfyeup 
binzu. (3 hält fih ausgezeichnet. „Nehmt einen 
<eelöffel alle ein, zwei ober drei Stunden, 

Dies wirft gerade löfend genug, um einen 
Yuiten zu beilen. Regt gu den Appetit an, der 
gewöhnlih durh den Huften geftört if. Der 
Geihmad ift angenehm. 

Die Wirlung bon — und pascibeun 
auf die _entzündeten Ewleimbäute ift 
tannt. ®inex ift die mertvollite * —— Se 
fammenfegung von norwegiihem Weißtannen- 
ertraft, reih an Guatacol und all den beilenden 
Zannenelementen. Andere Präparate find bei 
dieſem **. —5* Wirlung AN 

td gest 
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—4 


F * Pe — 


SE 


Ave., 


— — — — 


| 


| 


hafte Aufreaung» 


m Seller der Fred Straußjhen 
?yärberei, Nr. 2949— 2959 Sheffield 
erplodirte geftern am Spätnad)» 
mittag mit donnerähnlichem Getöfe ein 
Keffel, und gleichzeitig brach Teuer 
aus, Die Angejtellten, über 100 Män« 
ner und Mädchen, wurden bon pani= 
ihem Schred befallen und juchten in 
wilder ylucht ihr Heil. Im Gebränge 
wurden mehrere Trlüchtlinge auf der 
Treppe über den Haufen gerannt, doch 
follen alle ohne Ausnahme mit heiler 
Haut entlommen fein. Das Feuer 
wurde gelöjcht, ehe ed nennenämerten 
Schaden hatte anrichten fünnen. Wo- 
durch die Erplofion verurfacht murbe, 
bat bisher nicht feftgeftellt werben 
fönnen. 


— — — 


Nordſeite Turnhallekonzert. 


Ein vorzugsweiſe aus volkstüm— 
licher Muſik beſtehendes Programm 
hat Kapellmeiſter Ballmann für das 
heutige, vorletzte, der Chicago Turn— 
gemeinde-Konzerte aufgeſtellt. Die 
Soli werden diesmal von dem Celliſten 
Heinrich Lippel, der Sopraniſtin Ina 
Kleinfelder und der Altiſtin Dorothy 
Quinn-Hanke ausgeführt werden. 

Nachſtehend das Programm: 


Burlesler Mar 
Duverture zu „N 
Kamonoi TDitrow 
Alumengeflititer 
Parade der Zinnſoldaten. .. 
Celloſoli: 
Konzertelegie Faure 
Tarantella * Pepper 
Herr Heinrich sippei. 
Wiener Jubelouderture...unsccsensennennie Supp6 
Sopranfoli: 
„Mein Schab tit fort” 
„Ber — 
J Ina Kleinfelder. 
E. Schnus am Piano, 
Ads. sie Rhapfodie 
tfolt 


..Jellels 


: — 


‚Er war ein Prinz“ 
„Rofen nach dem Regen“ 
Stau 
Frl. U. 
„Luftige Brüder“ 
„Goldblondchen“ 
Glockenſolo, 
„Ballmann Rag“ Ihompfor 
Ein Tag bei dein Soldaten Bendig 


Zu feinem Chrenbenefiz am fom= 
menden Sonntag hat Sapellmeifter 
Ballmann ein ungewöhnlich interefjan- 
te3 und reichhaltiges Programm auf> 
geitellt, u. a. enthaltend Stüde aus 
„Zannhäufer”, Violin-, Piano-, Cellos 
und Gejanasfoli, jomie zwei Drcheiter- 
ftücte, welche zum erjten Male in Ehi- 
cago gejpielt werden. &3 find dies ein 
den Damen ter QTurngemeinde gemib- 
metes Pizzicato - Antermezzo und der 
QIurnermarih „Gut Heil 1913, fom= 
ponirt zum Bundesturnfeit ald Gegen 
ftüd zu dem Marjch, der aus dem glei= 
hen Anlak im Yahre 1865 fomponirt 
worden tft. 

ei 


Agitationsverſammlungen. 


Zur Gründung des erſien deutſchen 
Hofes des Independent Order of yore: 
-fterd in Chicago wird am heutigen. 
Sonntag, Nachmittags um 4 Uhr, in 
der Unionhalle, 1529 Larrabee Str., 
eine Yaitationsverfammlung abgehal- 
ten. Nach der Berfammlung, in mel- 
cher Männer im Alter von 18 bis 54 
Sahren fich aufnehmen laffen können, 
findet Unterhaltung und Tanz ſtatt. 
Der Orden verfügt über ein Vermögen 
von $20,000,000. | 


Die Plativeutfhe Gilde 
Late Biemw Nr. 3, die größte ber 
Gilden auf der Norbjeite, gibt den 
Deutjchen wieder eine Gelegenheit zum 
Anihluß an eine autitehende Gejell- 
Ichaft für wenig Geld. Weiße, deutfch- 
fprechende Perfonen im Alter von 18 
bi3 45 Jahren fünnen bei freier ärztlis 
cher Unterfuchung aufgenommen iers 
den in der heute Nachmittag um. 2 Uhr’ 
in der Halle an School Str. und N. 
Hohyne Abe. ftattfindenden Agitationds 
verfammlung. 


— 1 0 - 


Beamtenwahl, 


Der GSüdfeite Heffens 
Darmftädter Damenunters 
tügungsperein ermählte in fei- 
ner in Benz’ Halle, 445 W. 27. Str, 
abgehaltenen Verfammlung folgende 
Beamte: Er-Präfidentin, Yofie 
Lang; Präfidentin, Anna Merten; 
Vizepräfidentin, Emma Wienolb; 
prot. Sefretärin, Johanna Siegel, 

3127 W. 40. Place; Finanzfettetärin, 
Lina Benz; Schapmeifterin, Maria 

Schmitt; Verwaltungsrat: AnnaBedel, 
Kathie Jacoby und Anna Benz; Füh: 
terin, Yda Larke; Tinanzlomite: 
Margaretha Winfter, Henriette Yaß- 
bender, Elife Qudolph; Innere Wache, 
Katie Scholl; Ueußere Wache, Kat 
Bark; Vergnügungs » Schapmeift 
Bertha Berg. 


Lynes 
Liſa Lehmann 
Dorothy Quinn⸗Hante. 
Wolterding am Klavier. 
„Konzertivalzer....... Bolfitedi 
Eilenbera 


— Er hat ’ne Ahnung. — Ehelan⸗ 
didat (älterer Herr, zum Vermittler): 
Die ich haben will, foll aber nicht * 
2 Jahren fein!— Vermittler; 

nur feine Angft, 
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Tapeliryg Brufels u. Velvet Rugs 


$15 u. 16.50Werte, 9X12 Gr.,9.60 
$20 Wt.,Tapejtry, 114 xX12, 15.45 


$25 Werte, (Sammet), 114 x12 
Größe, 19.70. 


Nugs, Linoleum und Gardinen 


300,000 Lager von Orcutt a Co. Gear) 


(Omaha, 


per Auktion verkauft! 


Bir (und zwei Omaha Firmen) Fanften das ganze Lager zu 60c am Dollar! 
Bringt das Hlaf Eures Bimmters 


4.6x7.6 große Rugs 


Wendbare Wolle u. Fibre Rugs, 
4.6xX7.6, $3.95 Wert, 2.69. 

Tapeftry Brujjel3 Rugs, nahtlos, 
4.6X7.6, $6.00 Wert, 3.89. 

Schhottifche Gewebe rein. Wenn- 
bare, 4.6X7.6, $10 Werte, 6.89. 

Melirte RagRug3, bellfarbia, 4X 
7, $4 ®ert, 2.29. 


36x72:3öllige Rugs 


Velvet Rugs, 36x72, $3.50- 
Wert, 2.39. 

Wolle und Fibre Rugs, 36x72, 
$2.00 Wert, 1.29. 

Nas Nugs, 86X72, $1.65 Wert, 


&pminfter Rugs, 86X72, $4.50 Wert, 


Waſchbare baumw. Badezimmer Rugs. 
86 bei 72, $4.50 Werte, 2,69, 

NRohal Wilton NRugd, 36 bei 63, $6.50 
Merte, 4.95. 


Linoleum 


Zinoleum, 70cQual., 2 Yb8. breit, 
f&mwerfteSorte, Tile-Efefte, O.Y. 89c 
Rinoleum, 75c Wt., 2% NdE. br., 
f. Heine Zimer, nahtlos, O. 9., 43c. 
Linoleum, 85e Wt., 4 Nb8. breit, 
beite biefige Dual, Woll»- u. Tiles 
Mufter. VolleRolle,perfett, D.Y. 53c 


6x9 groie Rugs 


Tapeſtry Brujjel® Rug?, 6 bei 9, 1 
Naht, $10.00 Wert, 7.00. 
Wilton Velvet Rug3, 6 bei 9 Naht, 
$13.50 Wert, 9.00, 
Mendbare Union Art Eauare3, 6X 
9, dauerhaft, $3 Wert, 1.69. 
|  Zapeitrh Brufjel3 Rugs, 6 bei 9, ei=- 
nige nahtlos, $7.95 Wert, 5.69. 


27x54:3ölliae Rugs 


Rag Rugs, melirt und einfad, 27X 
54, 81. 15 Wert, 79e. 

Rag Rua3, fanch und einfadh, 27X 
54, $1.35 Wert, 89e. 

Velvet Rugs, orientaliihe Mufter, 
27x54, $1.50 Wert, $1. 

Axminſter Muſter Rugs, 
$1.75 Wert, $1.19. 

Royal Wilton Rugs, 27x54, $450 Wert, 
au $3.29. 

Urminfter Rugs, 27x 54, $2.50 Wert, 1.69 


Feinite Wilton Rugs 


Feinste Noyal Wilton: und Kims 
Ior Wilton3, ertra fchwere Corte. — 
$38.50 bi3 $45 Werte. 27 00 
Größen 9 bei 12, we» 
$35 b. 37.50Werte, 8uU x10%, 25.90 
22.50 bi3 $24.50 Werte, 6X9, 18.60 
$15 Werte, 41% bei 7% Größe, 10.95 


27x54, 


} 


Arminiter Rugs | 


Schwere 9X 12 Arminiter Rug3, in | 
$24.50 u. $26.50 Qualität. Schr | 
fchwer, mit langem jeidenartigem | 
Pile. Vrachtvolle orient. | 
u. geblümte Effekte, 17.40 | 
$35 Werte, 114 xX12 Größe, 23.90 
23.50 Werte, 34 X 10% Gr., 15.60 
$9 Wt. 4%, X6%, nur 1 Naht, 6.20 


Teppiche 
— —— — —— — 
Velvet Treppen Teppich, $1.00=- 
Wert, 27 Zoll breit. In allen Far— 
ben, Yard, 78c. | 
Zapejtrh Treppen = Teppich, 55c | 
Wert, 2730llig, Yard 42e. . 
Ingrain Teppich, 4Sc Wert, eine 
bolle Yard breit, Yard 33e. _ | 
25c Ingrain Teppich, — mit Flei= | 
nen Figuren, 22 Zoll breit, die Yard | 
für 10c. 


— 
Tapeſtry Bruſſels Rugs 
— —— — — ——— — — 

Reine Kammgarn-Oberfläche 
$17.50 Werte, 9X12 Größe 11.40. | 
$23.50 Werte, 114 xX12 und 10% | 
x12 Größen, 16.40. | 

$25.00 Werte, 
Größe, 17.90. 





10%X13% | 


Siegel Stamps ſind einlösbar in Baar oder Waaren. IIIIIIIIIä 


LZotalbericht. 
Patriotiſche Kantate. 


„Ans Deutſchlands großer Zeit“ 
von Ernſt H. Seyffarth. 


— — — 


UAufführung durch den Singverein. 


Sie fteht für den 20. April im Auditorium 
bevor. — Ein überwältigender Appell 
an das deutfhe Gemüt. — Eine furze 
Befchreibung des MDerfes. 


(Für die „Sonntagpoft“ don Johanna Unger.) 


Am Sonntag, dem 20. April, 
Abends 8 Uhr, findet im Auditorium 
das große Frühjahrskonzert des „Chi⸗ 
sago Singvereins“ ftatt, und es mird 
jiy nad) Allem, was jich darüber vor- 
ausfagen läßt, ohne Zweifel als die 
hervorragendſte Leiſtung dieſes zwar 
noch jungen, aber doch ſchon bewährten 
Chores herausſtellen. Das Werk, wel— 
ches der Chor zur Aufführung bringen 
wird, „Aus Deutſchlands großer Zeit“, 
jſt namentlich für das Deutſchtum Chi⸗ 
zagos von ganz beſonderem Intereſſe. 
Man kann von diefem Werke wohl ja- 
gen, daß fich feinem übermältigenden 
Appell an das deutjche Gemüt faum 
ein Einziger wird entziehen fünnen, 
Und zwar aus zweierlei Gründen: 
erftens feines patriotijchen Jnhaltes 
wegen, der gerade in diefem Jahre, mo 
in ganz Deutjchland die Erinnerungen 
an daß große Befreiungsjahr 1813 ge- 
feiert werben und eine gewaltige Woge 
patriotifcher Begeifterung über ba 
Zand brauft, in jedem deutjchen Herzen 
einen befonderen jhwärmerifchen Wis 
derhall finden muß; und zweitens we⸗ 
gen ber biefem inhalt fo wunderbar 
angepaßten Diufit, die nicht nur die als 
ten getragenen Gefänge joiwie die pa> 
triotifchen Lieder, die dem Volkägeiite 
durch Gemöhnung und pdeenverbin- 
dung fo lieb geworden find, in gejchid- 
tefter eife benutt, jondern auch den 
ganzen Reichtum der modernen Mufil, 
die jo wunderbar die feinften Schatti- 
rungen menjchlicher Empfindungen 
und Gedanken auszubrüden weiß, in 
ihre Dienfte zieht. 

Der Komponift des Werkes, Prof. 
Emit H. Seyffarth aus Stuttgart, tft 
ein Schüler von Rohannes Brahms, 
umd zwar der einzige feiner Schüler 
und Nachfolger, der es zu mwirklichem 
Ruhm aebradjt hat. Das vorliegende 
Merk hat in Deutihland fchon eine 
135. Aufführung erlebt (e3 ift in Ame- 
rifa die zweite), mährend feine Oper: 
„Die Sloden von Plurs“ erſt vor kur⸗ 
zer Zeit bei ihrer Uraufführung im 
Krefelder Stadttheater einen durch— 
ſchlagenden Erfolg zu verzeichnen hatte. 


Schilderungen von 18720 — 7i. 


Die Konzert⸗Kantate ſtellt die Bege⸗ 
benheiten während des Krieges 1870 
und 1871 dar. Sie zerfällt in 3 Teile. 
Der erſte Teil zeigt uns die Zeit des 
Friedens, des nationalen und häusli⸗ 
ben Glüdes und dann die erſten An— 
zeichen der Friedensſtörung und den 
Aufruf zur Verteidigung des Vater⸗ 
Ianbes und ber Lieben in der Heimat. 
Der zweite Teil zeigt und den Krieg in 
all feinen Schrediniffen und am Schluß 
ben Sieg des deutichen Heered. Der 
dritte il beſchreibt Deutſchlands 
Au hung, die Gedächtnißfeier der 

enen, die Friedensgeſänge und 
die Einzugsfeier. 

Die Kantate wird eröffnet mit einem 
Prolog, Baritonſolo „Am Rhein“, 
einem begeiſterten Loblied dieſes herr⸗ 
lichen Stromes, dadurch zugleich die 
eigentliche Urſache des ſpäter ausbre⸗ 

Krieges andeutend. Der erſte 
ſtellt die Erntefeier dar, die fröh— 


; Nice Arbeit der Einheimfung bes Ge- 


in bie Scheunen und die Aurf- 
tarberung zur Teilnahme an darauf- 


folgenden Feitlichteiten, Gelang, Tanz 


und munteren Spielen. Dieje Kummer 
zeigt jcjon den Komponijten durch jeine 
tunjtreiche Anwendung inoderner Har= 
monien, neuer und effeftvolljter Klang 
wirfungen und ZTonfolgen zur Be: 
f&hreibung der übermütigen und Dod) 
edlen und innigen Freude der Schnit- 
ter und Schnitterinnen, als einen In 
ber Mulit durch und durch gejchulten 
Künitler. 

Die darauf folgende Baritonnum- 
mer wirft durch ihre etwas ſchwer— 
miütige, ahnungspolle Betradjtung einen 
leihten Schimmer der Borahnung 
fünftiger Ereignijje auf die freudige 
Stimmung. Dann fommt der herrliche 
Chor, der die YFeltfreude beim Ianz 
und das Auzjpinnen zarter Yäden zwi— 
chen ven Liebenden bejchreibt. Diejes 
Thema wird meitergeführt durch Ein 
Solo des Bariton, der die Rolle des 
Bater3 vertritt und das munderbare 
Glüd der Liebe preift, das er in fei- 
nen Kindern von Neuem auffprofien 
jieht, und ein unendlich liebliches Duett 
ber Liebenden. Dies wird unterbrochen 
durch die Friedenzftörung, wieder an— 
gedeutei durch ein ahnung&volles Rezi- 
tativ des Bariton, dem jofort der 
Aufruf zum Kampf (Tenor und Chor) 
in einer glänzend inftrumentirten 
Nummer folgt. Ein Männerchor, ge: 
folgt vom gemifchten Chor, die beide in 
begeifterten Klängen zur Einigung 
Deutihlands und zur2erteidigung des 
Rheine auffordern, bejchließt den er- 
ften Teil. In dem ganzen Werke ber- 
tritt der Bariton gewiffermaßen die 
Rolle des Chroniften, der uns die Be- 
gebenheiten, die fich zutragen, erzählt, 
fchmerzliche oder hoffnungspolle Be- 
trachtungen darüber anftellt und die 
folgenden Ereigniffe andeutet. Er ilt 
der Vermittler zwifchen den anderen 
Stimmen und dem Chor und nimmt in 
gewiffen Sinne die Stelle de3 alten 
griehifchen Chores ein. So beginnt er 
auch den zmweiten Teil und erzählt uns, 
wie ganz Deutfchland fich zum eriten 
Mal geeint hat, um den fremden An= 
greifer zurücdzumeifen, und fnüpft 
daran Betrachtungen über den Schmerz 
ber Trennung von den Zurüdbleiben- 
ben und den hohen Mut der Au? 
ziehenden, der felbft über diefen bitte: 
ren Schmerz fich erhebt. Ein mwunder- 
bolles Quartett, da3 dem Abfchied de3 
Sohnes von Vater, Mutter und ber 
Geliebten Ausdrud aibt, folgt, und 
dann fett ein mächtiger Chor ein, der 
das kampfesmutige Vorwärtsſtürmen 
des deutſchen Heeres beſchreibt und mit 
den begeiſterten Klängen des Liedes 
„Die Wacht am Rhein“, unterſtützt 
von 150 Knabenſtimmen, ſchließt. 

Gebet für die Kämpfer. 


Ein tief empfundenes Gebet für die, 
welche auf dem Schlachtfelde verwun— 
det oder getötet werden, und für die 
Zurückgebliebenen, geſungen vom Alt, 
und ein Baritonſolo, das die letzte 
Nacht vor der Schlacht im Felde be— 
ſchreibt, ſchließen ſich an. Hierauf folgt 
eine ergreifend ſchöne Arie des Tenor, 
der, in dieſer letzten Nacht vor der Ent— 
ſcheidung, von trüber Todesahnung 
durchſchauert, der Geliebten gedenkend 
und jie mit feiter Sehnfucht herbei- 
münfchend, ihr Bild mie in einer Bifion 
erblictt und ihre Stimme ihm Troſt zu⸗ 
prechend vernimmt; bie beiden Stim- 
men bereinigen jich dann zu einem 
Duett. Die folgende wunderbar ruhige, 
felig troftvolle Stimmung wird unter- 
broden dur fernen Hörner- und 
Irompetenflang und die fonoren 
Klänge des Männerchors, der ein Ge- 
bet vor der Schlacht anftimmt. 

Höhepunft des Werkes. 

Hierauf folgt der vielleicht großar- 
tigjte Chor de3 ganzen Werkes, der in 
ungeheuer lebendigen Tönen und Har⸗ 
monien dad Schladhtgetümmel und den 
enblich erfochtenen Sieg befchreibt und 
bem fich daß, in diefer Verbindung ge- 
rabezu überwältigend mirtende Dan- 
feägebet „Run danfet alle Gott“ an⸗ 
ſchließt. 


1 


Der dritte Teil feiert dann Deutſch— 
lands Auferſtehung. Wie zuvor er— 
zählt uns der Bariton das Reſultat der 
Schlacht und die Erfüllung des langen 
Traumes von Deutſchlands Einigung; 
dann brauſt ein mächtiges Dankgebet 
des Chores mit Begleitung der Orgel 
auf, eine Nummer, die ſich irgend einer 
gleichen Karakters in der klaſſiſchen 
Muſik an die Seite ſtellen darf, und 
ihm folgt ein Rezitativ des Bariton 
zur Gedächtnißfeier der Gefallenen, 
eine innig rührende Arie der verlaſſe— 
nen Gattin, die den gefallenen Gelieb— 
ten beweint, und eine herrliche Num— 
mer, aus Männerchor, Frauenchor, 
Altſolo und gemiſchtem Chor beſtehend, 
welche den gefallenen Helden das 
Grab- und Ruhmeslied ſingt. Ein 
weihevoll getragener Friedenschor mit 
Glockengeläut, Trompeten- und Hör— 
nerklang, ein jauchzendes Soloquar— 
tett, das die Wiedervereinigung der 
Liebenden feiert, und endlich ein herr— 
licher in das „Heil dir im Siegerkranz“ 
ausklingender Schlußchor beſchließen 
das großartige Werk, das in uns in 
der kurzen Zeit von ein paar Stunden 
die innigſten, erhabenſten und freudig— 
ſten Gefühle des Menſchenherzens er— 
weckt und befriedigt hat. 

Die Tatſache, daß dieſes herrliche 
Konzert, wozu auch für die Solopartien 
tüchtige Soliſten engagirt ſind, zum 
Wohle der hieſigen hilfsbedürftigen 
Veteranen aus dem Kriege 1870/71 
beranitaltet wird, follte dazu beitragen, 
das Auditorium bis auf den lebten 
Pla zu füllen. Um fo mehr, da alle 
Glieder des Sinavereinz, unter der be- 
geifternden Leitung ihres genialen 
Dirigenten, mit großartiger Hingabe 
das Werk ftubiren und e8 auch zmeifel- 
1o8 glänzend aufführen werden, 


=—7 — — 


— O weh! — Blumenfrau: „Ein 
Sträußchen gefällig, gnädiger Herr?“ 
—Fräulein: „Mein Bräutigam kauft 
ſo ordinäre Blumen nicht!“ — „Nanu, 
tun Se man nich ſo! Der Herr hat 
ſchon für ganz and're Damen Blumen 
von mir gekauft!“ 


Ein Jaurer, ganger, 
verdorbener Alagen 


„Bapes Diapepiin“ regulirt Euren 
Magen und endet Unverdau: 
lichkeit in fünf Miunten. 


Mundert Eud, was Euern Magen 
berborben hat — welcher Teil der Nah» 
rung berurfachte e& — miht hrs? 
Nun, ganz gleihd. Wenn Euer Magen 
in Aufruhr ift, wenn fauer, gafig und 
berborben, und menn da3, mas br 
gerade gegeifen habt, in Gührung über- 
geht und harte Stüde bildet, Euer 
Kopf fchmerzt, wenn Ahr Gafe und 
Säure und unverdaute Speifen auf- 
ftoßt, Euer Atem übel, Zunge belegt 
tft — fo nehmt einfach etmas Dia: 
pepfin, unb in fünf Minuten merbet 
hr Euch mirklich wundern, ma aus 
Eurer Unverbaulichkeit und au Eurem 
Unbehagen geworden tft. 

Millionen von Männern und Frauen 
miffen heute, daß eg imnötig ft, einen 
fchlechten Magen zu haben. Ein menig 
Diapepfin ab und zu erhält biefe3 zarte 
Organ in Drbnung, und fie fünnen 
furchtlos Ihre Leibſpeiſe eſſen. 

Menn Euer Magen eine reichliche 
Mahlzeit nicht ohne Aufruhr zu ver- 
bauen bermag, wenn Eure Nahrung 
- Schaden ftatt zur Hilfe wird, be> 

entt, die fchnellfte, ficherfte, unfchäd- 
Tihfte Linderung bietet Pape’3 Dia- 
pepfin, da® nur fünfzig Cents bie 
große Schachtel in Apotheten toftet. 
E3 tft wirklich wunderbar — e8 ber- 
baut Nahrung und bringt den Magen 
in Orbnung, fo fanft und leicht, daß 
ed wre u I Bitte, in 
Eurem eigenen e, geht nicht 
amber mit einem achen, verdorbe⸗ 


Bundesrichter Landis macht ſie im Lande 


ſchwindelprozeß. ⸗ 

Die Ausſage, daß mit den Ge— 
ſchäftsbüchern von Albert C. Froſt & 
Eo. Unfug getrieben worden jei, wäh- 
rend jie in den Händen des Majfever> 
mwalter8 waren, brachte geftern den 
Prozeß gegen Froft und jeine Mitan- 
geflagten in der Landjchwindelfache 
zum Gtillftand und gab der Unter- 
juchung eine andere Richtung. Die neue 
Beichuldigung ftellt, wie Bundesrichter 
Landis fagte, die vorliegende Anklage 
weit in den Schatten. 

ALS vor drei Jahren U. E. Froft & 
Eo. Bankerott machten, wurde George 
M. Semward, einer der jebigen Ange- 
Hagten, zum Maffeverwalter ernannt, 
und ihm wurden die Bücher übergeben. 
U. CE. Frojt & Co. al3 Korporation 
haben mit Frojt alg Mitinhaber der 
Chicago-Milmwautee Elektrifchen Bahn 
und der Alasfa Zentralbahn nichts zu 
tun. 

Frofts Buchhalter W. F. Wandtke 
bezeuate num geitern im Verhör durch 
Hilfsgeneralanwalt Townſend, daß 
man die Bücher, ſeitdem ſie dem 
Maſſeverwalter Seward übergeben 
worden, geöffnet und gewiſſe Namen 
darin ausradirt habe. Einer, dieſer 
Namen ſei der von Richard A. Ballin— 
ger geweſen, des früheren Miniſters 
des Innern, der vor zwei Jahren in 
die alaskaniſchen Landſtandale ver— 
wickelt war. 

Als Wandtke dieſe Ausſage machte, 
ſetzte Richter Landis das Verhör per— 
ſönlich fort und erfuhr von dem Zeu— 
gen, daß dieſer Ballingers Namen auf 
Verlangen Sewards und Froſts aus— 
radirt hat, und daß die Bücher ſich in 
Froſts Geſchäftsraum befänden. 

Des Richters Fragen hatten einen 
Sturm von Ginwänden jeitend’ ber 
Verteidiger zur Folge, aber er mies fie 
alle ab. Dann ftellte.er den Gefchnore- 
nen frei, mährend der Unterfuhung 
diefer Sache entweder anmwefend zu 
fein, oder in ihr Hotel zu gehen; fie 
wählten das legtere und wurden abage= 
führt. Darauf ließ Richter Landis den 
Angeklagten Seward und den Zeugen 
MWandtfe von Marjchallabeamten nad 
TFroft3 Gefchäftsitelle führen mit dem 
Auftrage, von dort alle Bücher zu ho- 
len, melche in der Obhut des Maffe- 
bermwalters fein follen. Yuch hiergegen 
erhob Anwalt U. R. Mariton Ein- 
pruch, indem er jagte, der Richter habe 
fein Recht zu einem folchen Befehl, weil 
dies eine Sache für fich fei und die 
Verteidiger nur mit der Landiehmwin- 
delanflage zu tun hätten, aber der 
Richter blieb unerbittlich. 

Das ganze Zmifchenfpiel in dem 
Prozeß begann, ala Anwalt Townſend 
Photographien von Geiten auß den 
Biichern vorlegte, aus denen erjichtlich 
war, daß an manchen Stellen ein 
Mort oder Name entfernt und ein an= 
derer dafür hinaefchrieben worden mar. 

Später ordnete der Richter an, daß 
die Froftfchen Bücher der Kanzlei des 
Diftriftsgericht3 in Verwahrung ge- 
geben werden follen, bis die Trage der 
Maffevermwalterfchaft der Firma er=- 
lediat it. Die Sadhe mird mahr: 
fcheinlich ruhen, bis der Landſchwindel— 
prozet beendet ift. In diefem ift das 
Derhör der Belaftungszeugen ge- 
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ſchloſſen, und morgen ſollen die Ver- 


teidiger ihren Antrag begründen, die 
Anklage aus den Händen der Jury zu 
nehmen und abzuweiſen. 


Abſchiedsbeneſiz. 


Gala-Kabaretabend von Ada von Gers» 
derf am 3. April. 


Die befannte Kabaretfängerin Ada 
bon Gersdorf beabjichtigt, am Don= 
nerjtag Abend, dem 3. April, vor ihrer 
Konzertreife nad) dem Süden ein Ub- 
Tchiedsbenefiz in der Nordfeite Turn= 
halle in Geftalt eines Gala-Kabaret- 
abends zu veranftalten. Sie wird mit 
gänzlich neuemftepertoire, welches eben 
bom Cabaret „Chat noir“, Berlin, ein- 
getroffen ift, dienen, und andere 
Künjtler wirten mit. Der Abend wird 
nah dem Mujfter de Kabaretaltmei- 
fters Ernjt v. Wolzogen abgehalten, 
und e& joll diesmal mehr als früher 
der Humor auf feine Kojten fommen, 
da bon vielen Seiten „Freie Bühne“ 
gewünscht wird, welche Wolzogen eben- 
falls jehr gepflegt hat. Herr Hugo 
Richter wird an diefem Abend ala 
Eonferenzier und ſächſiſcher Humoriſt 
auftreten. Mehrere Logen und Ber: 
eine haben bereits ihren Beſuch ange— 
meldet. Nach dem SKabaret findet 
Zanz bis Morgens 1,2 Uhr  jtatt. 
Tidet3 foften 50 Cents das Stüd. 


re — 


%us Dereiusfreifen, 


Der durch jeine jchönen Konzerte 
und gemütliden Vergnügungen be= 
fannte lebenzfriijhe Gefangverein 
Harmonie von Foreft Part 
beranftaliet am fommenden Samötag 
Abend ein großes Frühjahrstongert, 
gleichzeitig zur Eröffnung der ala 
„Sermaniahalle” aus den Brand» 
trümmern neu erjtandenen bvormala 
Gadenichen Halle. Alles ift und wird 
aufgeboten, den Abend zu einem noch 
nie bagemwejenen Erfolg zu machen. 
Das Komite ift in voller Arbeit, um 
das Konzert für Alle, Jung mie Alt, 
genußreich zu geſtalten. Eintritts— 
karten im Vorverkauf 25 Cents, an 
der Kaſſe 35 Cents; Mitglieder und 
Sänger mit Abzeichen haben freien 
Eintritt. Die Halle befindet ſich an 
Madiſon Str. und Desplaines Ave., 
unweit der Metropolitan Hochbahn. 


— Schlechter Troſt. — Ein Frem- 
der wollte ſich die Pferdekoppel eines 
Gutes anſehen, als plötzlich ein wild 
ausſehender Hund wütend kläffend auf 
ihn losfuhr. Erſchreckt wendeie er ſich 
an den Pferdeknecht. —, Das hat nichts 
zu bedeuten!“ beruhigte ihn dieſer; 
„lennen Sie nicht das Sprichwort: 
„Hunde, die bellen, beißen nicht?" — 
„a, ja,“ erwiderte der Befucher, „ich 


fenne das Sprichwort ganz genau,— 


Et g nur, e ed der Hund 


50 gebleichte Duck 
Barbier ⸗Hand⸗ 
tücher, echtfarbi⸗ 
er roter Border; 


a t fehlerhaft— 
Misc. 29 


18: und 20- I. 
abforbirende Hud 

andtücher — für 

itchen = Gebrauch 
oder Rollhandtit- 
cher, wert 10c — 
leicht beſchmutzt u. 
zerknittert, ſoweit 
3000 Mso. reichen 
— Yard 


nut 


März Bargains in Nleideritoffen 


Schwarz und weie Shepherd Chef Suitings, in Meinen, mittelmäfigen 
und großen ECheds, die populärjten Stoffe der Saifon; fehr dauerhaft u. 
mwajchen fich vorzüglich — 300 Stüde für Montag — zu fpe- 

‚ duc 


stellen Preijen, die Yard, 2de, 19c, 15c, 1244c ımd 
200 Stilde fanch geftreifte u. gemischte Suitings, in allen neneften 
Farbenfombinationen für Suits, Cont3 u. Sfirts— Stoffe, welche zu 


50e verkauft werden follten. Wir kauften fie in ſolch rie⸗ 
ſigen Quantitäten, daß wir die Yard oferiren zu nur 


3zöll. ſchwarze Mohair Sicilian — 50ll. Cream weiße engliſche Mo— 
ſchwere Qual., gutes Jet Schwarz. hair Sicilian, guter glänzender 
pafjend für 1-Stüd Mleider, die re» | Finiih, forrefte Stoffe für Frih- 
quläre 50c Qualität — fpegiel für | jahr- u. Sommergebraud, requlär 
Montag die Yard für 69c wert; 50 Stüde fir 
Montag; Yard 

Sabrifrefter von reinwoll. Whipcords, reinwoll. franz. Serges, reinwoll. 
Sturm-Serges, reinivoll. Taffetas, reinmwoll. Nun Veilinds, reinmwollenen 
Suitings, reinmwoll. Banamaz etc., in Eream, Schwarz und einer großen 
Auswahl don neuen Frühjahrfarben, in Waift-, Stirt- und Hleider-Lan- 
gen—alle zur Hälfte des reg. Preifes marfirt. 


Männer, Damen: und Kinderftrümpfe 


19e ſchwarze baum— 
woll. Lisle und mer— 
ceriged Strümpfe für 
Männer, Damen und 
Kinder, verſchied. Fa— 
cons und Schwere, alle 

10c Sorte, 


Gr., Seconds, 
Montag zu... 10€ fpeziell 


Seiden u. Liste Handſchuhe zu 370 


Lange feidene, Liöle u. 
Chamois Lisle Hand- 
ſchuhe für Damen 

gutes Sortiment von 
Größen, in weiß und 
Natural — reguläre 


59c Werte, 
für nur 


Schwarze baumwollene 
nahtl. Strümpfe für 
Damen, auch jchivarze 
mit weißen Füßen oder 
mit grauen Zehen und 
TFerfen; Mill Run der 


= 


54.00 neue Crinfleb 
Crepe Waichkleider für 
Damen und Mijles — 
mit Pique-⸗rKagen und 
Cuffs, Bowtie uſw. — 
fein Vügeln, in rofa, 
Lavender und blau ges 
jtreift, Größen 14 bi3, 


44 — fpeziele ! 
für ni... 2.97 


Carpet⸗Streiſen 

Muſter-Streifen von 
Wilton Velvet, 1 bis 2 
Yards lang, gute Mu— 
ſter und Farben — für 
Montag ſpegiell jeder 


Streifen offerirt zu 
Stück 97e, 67e, 47€ = a = 4.97% — 
zu. y 


57e und 
Die Damen: Tradhten 


Flannelette Wrapperd für Damen, Hübfche 
fanch Streifen und jcehtwarg und weit farrirt, 
aut 75c wert, die Auswahl am 
Montag für nur 
Muslin Korjet Covers, hoher Hals, eng- 
pafiende Facon, andere verlangen ic 
12c dafür, fpeziell für nur 
—— ——— —— — 
Schwarze Sateen-Unterröcke für Da- Lawn Dreſſing Sacques, hübſche 
— 2 & Muiter, jhirred um die Waiit here 
men, mit jhirred Flounce aus elf um, gewöhnlich 39c wert — fpe- 


Material befeßt — acmwöhn- fir Montag offertrt 
lich 696, morgen zu 4760 für nur B,0ff 


Frühjahr - Kleider 
für Damen und Mifs 
fe3, aus hübjchen ein» 
einfadhen und ges 
jtreiften Meflalines, 
Foulards und Ger 
ge3, Fragenloje Fa— 
con3, mit abitechen= 
den Farben bejett — 


Wollene Coat8 für Da- 
men und Mifles — au? 
diagonalen, Serge3 und 
Covert3 gemadt, Drei- 
viertellange Modelle, mit 
bulgarifchem Satin ober 
Metialine bejeßt, regulär 
514.00 mert; 

für 


Tapeb Leihchen f. 
Damen, niedriger 
Hal3 und ärmel- 
Io8, einfache und 
fancy Pole, ſpe⸗ 
ziell 


Gute Qual. Bal⸗ 
briggan ärmelloſe 
Unterhemden und 
dopelſitzige Knö⸗ 
chellange Hoſen f. 
Männer, alle Gr., 


— — 


Anziehende Frühjuhts⸗ Puhwaaten 


Egte Neabpolitan und Chib Hutfacous für Damen n. 
Mädchen, nur im Schwarz, alle neuen und beliebten 
—J große, mittlere und kleine. 
1.00 werte Formen in der Vartie, 
Auswahl Montag zu 
Milan Drefformen für Damen und Mädchen, 
nur in ichwar; — das Stück ſpeie 63€ 


verfauft 
DM lisa 


Ungewöhn- 
lide U u 3% 


— are 


Blumen im 
beliebten 
YLuyjuyts 
farb, Ros 
fen, Beil» / 
hen, Vergi 
meinmicht 


und Laub⸗ 
werl, alle 
in einer 

Partie, au 


Hüte frei 
garnirt. 


Zrühjahrs=Seide, Delle Werte 


Foulard Seide — volle Yard breit, in den 
beiten Muftern und Farben diejer Saifon; — 
ausgezeichnete jchwere Oualität reiche gläns 
zende Satin Mefjaline Finifh und gewöhnlich 
zu $1 und $1.25 verfauft; feine Seide madıt 
bübjchere oder ziwedmäßigere Frühjahr= und 
Sommertrachten; zwei⸗ und dreifarbige Bes 
drudungen; Punkte, Streifen und 69c 
hübfche Entwürfe, Montag, Nd., 7Ie u. 
Satin-Mefjalines, 26 


243öll. chineſiſche ſeid. 
Zoll breit, ungewöhn— 


Crepes, reiche halb— 

rauhe Gewebe, wei⸗üch feine ſchwere Qua— 

cher Draery⸗Effekt u. lität, die zufrieden— 

fo beliebt in dieſem ſtellt, ſo dauerhaft wie 

Frühjahr — ſchwarz, modern, 62 helle und 
S dunkle Farben, ein— 


weiß und neue Stra⸗-dunkle bi 
gen und Gefellichafts- | ichliegl. weiß, Cream 
und Ichwarz, — 89c 


Schattirungen, gut 50c Ze 
tert; die ® Werte — 

DIE 905 69€ 
403811. Back ſeidene 


Yard 
ichwarze Bepple 
Gharmenie, die Nitrafaihionable jhwar- 
ze Seide diefer Saiion, idiwere Duali- 


tat — prachtvoll weidh und 1.19 


anfchmiegend, die Yard... 


Novelty Satin Meijaline u. Beau de Cyane, 
übjche figurirte Entwürfe und fanch Stret- 
= monotone Effekte, jehr hHübih für Watjts 
und leider, wert bi3 T5c — 

die Yard zu 


Futterſtoffe 


Dardbreiter Futter— 
Satin, ſchwarz, braun, 
Emerald, grau, Wine, 
Nabyblau und Tan, 
reg. 4öc wert; Mon- 
tag (jomweit ſie rei— 
chen), Yard 


Geidmeiderte Fra Hd 
Mäntel für Junior — 


aus rueinwoll. Serge ı. 


Märzverlanf von Spigengardinen 


Mnfterenden. — Hunderte von Muitern von jchottifchen Net und Gable 
Net Spiken-Gardinen, 50 Boll brei, 1%. Yard3 lang; Gardinen, welche 
aufwärts bis zu $2.00 das Paar wert find — jpeziell fir Mon- 
tag (bon 8 bis 11 Uhr Vorm.), jede für 


Einzelne Spiten-Garbinen — einzelne Bartien in fchottifchen Met, 


und Novelty:Geweben Spiten-Garbinen. ES find nur 2 und 3 Banre von einer 


Würden jonit 
für $1.75 6i3 $2.00 das Baar verfauft zu werben, joweit fie reichen, jede 


Sorte vorhanden; vorzügliche Werte. Fabrit-Seconds. 


Minfter-Bortieren. Alle guten Farben und 
Mujfter; mit Tapejtrh- Border finifhed, Edge 
und Overthrow Franſe; ein wenig beſchmutzt; 
Können gu Paaren vereinigt werden. Wert 
bis au $5.00 da3 Paar — jede, 

$1.97 herab bi3 


Meifing, für nur ‘ 


$1.50 bis 52 Schuhe für Männer, 
Damen und Hinder, 97c 


Schuhe für Damen — ans Gun Metal Galf. Batent Colt Sfin, Vict Kib 
Skin gemadt, in Knöpfe und Blucher Facons, cubanifche Abjäke, Tip und 
einfache Zehen-Facons, alle Größen — jpeziell für Montag 97 ( 


Schuhe für Knaben — in allen beliebten 

Lederarten und Facons — einſchließlich 

Box Calf, Gun Metal Calf und Velour 

Calf, in Knöpf- und Blucher⸗-Mooellen; 

Größen 9 bis 5 — ſpeziell 

für Montag zu —— gie 
Mädcdenichnhe — 1,000 Paar Knöpf- 
jchuhe für Mädchen, für Drek-Gebraud; 
aus Patent Eoltjfin und Gun Metal 
Calf gemacht, niedrige Wbläke, alle Grö- 
I 6 bi8 2 — ehr fpeziell 


Nännerfäiuhe — 5 
mit breiten ⸗ 
Zu Ge 


all 
fpegiell.. 


123c Tapeitry Sauares, 24X24 Bol... .74ı 
10e und 15c Gardinen Loop8 — 
in weiß unb farbig; für ..... 
ge Anssiehbare Gardinenjtangen aus 


10 123 Garbinen Net, weiß u. Eeru, Id. 5b 


Shepherd Checks gemacht 
einfach lohfarbig u. navph, 
oder Kopenhagen — Pop— 
lintragen und Cuffs,. mit 
Patch⸗ 
16 und 17 


ze —— 


aſchen. Alter 18, 


Cable Net 


88.00 reinwoll. Frũh⸗ 
jahr Covert Cloth⸗ 
Coats, net geſchnei⸗ 
derte Modelle mit ein⸗ 
fachen oder beſetzten 
Kragen, breiten Cuffs, 
nur in Tan, Größen 
18—40; 


43€ 
de 


54 Frühjahr - Anzüge 
für Knaben, 2.77 


Frühjahr: Anzüge für Knaben, nn 


ofe Norfolt Facon, mit extra Fr 
aa Sniderboders&ofen 29) 


in allen beliebten afrben, gut 544 
Glen * —— Sofen; "7 a 
Wer. reg. $4.00 * 
382.77 A MM \ AR 
Ruffian Facon | — 3 
Anzüge f. Kna⸗ I AT fi N 
ben, militärt« u a 
fcher oder Ma- VW Did 
170 = Kragen — Va h 
Emblem oder Schild am | WA 
ed : en 3 bis 8 Ju 
Bere Hr 61.68 
29e Rniderboderhofen f. Rna- 
ben, pr er * blauer 
14 Jahre, fpez. Montag 19 





(Für die „Eonntagpoit“.) y 
Der Dfterhut "des Mannes. 


Chwant in amei 


Aufzügen 
Beiße. 


von Vlbert 


Verfonen: Mr. Otto Krumm— 
holz. Anna, feine Frau. 

Zeit: Die erfte Szene fpielt zwei 
Tage vor Dftern, die zweite am 
Ditermorgen! 

Ort: Krummholz' Wohnung. 


I. Szene. 


Krummholz: Frauden, Du biit 
ein Unitum, der&uperlativ derBelchei- 
benheit und eine rühmliche Ausnahme 
Deines Gefchlehts! Diogenes könnte 
mit feiner berüchtigten Stalllaterne 
Ka Chicago und ſämmtliche Bor- 
t 


übte abfuchen, er würde feine einziae | 


| 


rau finden, die, mie Du, ihrem 
Manne die Bitte abjchlägt, Jich einen 
Diterhut zu Ffaufen. 

Die Frau: ch gebe das Kom- 
pliment zurüd! Otto, Du bift aud) 
ein Unitum, der Superlativ der TFreis- 
gihigfeii, und ein weißer Rabe unter 
den Ehemännern! — Dein Freund 
Diogenes fönnte felbft mit dem ftärt- 
ften Edifon’fchen Scheinwerfer feinen 
Gatten im 28ten Semefter feiner Ehe 
finden, welcher, wie Du, freiwillig, un- 
aufgefordert und mit offenfichtlichen 
Vergnügen, feiner Frau das Geld zur 
Beihaffung des vierzehnten Dfterhutes 


—Krummholz: Du beſchämſt 
mich durch dieſe ſchmeichelhaftenWorte. 
Ich tue einfach nur meine Pflicht, die 
mir der Ehekontrakt auferlegt. Nach 
dieſem Vertrage liegt es mir ob, Dich 
nicht nur zu lieben und Dir treu zu 
ſein, ſondern Dich auch zu „be— 
ſchirmen“ und zu ‚behüten“. 
Du haſt alſo als meine Frau das 
Recht 

Die Frau: (lachend einfallend) 
Ich bin keine Frauenrechtlerin! 

Krummholz: Gott ſei Dank, 
nicht! — Aber gerade darum mußt 
Du auch Deinem Manne nicht ſein 
Recht beſtreiten wollen, daß er Dich 
„beſchirmt“ und „behütet“. Und wenn 
Du es dennoch verſuchſt, ſtößt Du bei 
mir auf den energiſchſten Widerſtand! 
Ich kaufe Dir in jedem Sommer 
einen Sonnenſchirm, in jedem Herbſt 
einen Regenſchirm, und gebe Dir zu 
jedem Oſterfeſte das Geld für einen 
Frühlingshut. Davon beißt die Maus 
leinen Faden ab. 

Die Frau: In dem Rechte, mir 
Schirme zu ſchenken, will ich Dich 
keinesweges beſchränken, im Gegen— 
teil Dich aufmuntern, davon ausge— 
dehnteren Gebrauch zu machen, als 
bisher! Jedesmal, nämlich wenn Du 
mir einen neuen Schirm bringſt, habe 
ich den alten ſchon Wochen lang zuvor 
irgendwo in Gedanken ſiehen laſſen. — 
Doch bezüglich der Oſterhüte muß ich 
mein Veto einlegen. — Ich bin keine 
gefallſüchtige und eitle Frau, die 
Geldopfer von ihrem Manne verlangt, 
bloß damit ſie ſich an dem Neide ihrer 
Freundinnen weiden kann! — Ein 
neuer Hut alle zwei Jahre — tut es 
mir vollſtändig; — heuer alſo brauche 
ich keinen! 

Krummholz: Ja aber, Frau— 
chen ich habe Dir doch ſchon am letzten 
Erſten das Geld zur Anſchaffung ei— 
nes neuen Hutes gegeben; Du haſt 
Dich auch nicht geweigert, es anzu— 
nehmen, und ſagteſt ſogar ausdrücklich, 


Die Frau: Das 
auch getan! 

Krummholz: Dunkel, mein 
Liebchen, iſt Deiner Rede Sinn! Viel— 
leicht wäre Graf Onrindur im Stande, 
mir dieſen Zwieſpalt in Deiner Natur 
zu erklären. Ich kann es nicht! Du 
willſt keinen neuen Hut in dieſem 
Frühjahr haben, und doch haſt Du 
Dir einen ſolchen gekauft? Wie reimt 
ſich das zuſammen? 

Die Frau: Dummerchen, merkſt 
Du denn nichts, rein gar nichts? 

Krummholz: Nicht das Ge— 
ringſte! Mein Name iſt Haſe! — 

Die Frau: Du ſollſt gleich 
Etwas merken! (Geht hinaus und 
kehrt ſofort mit einem hagelnagelneuen 
Zylinderhut in's Zimmer zurück). Da 
haſt Du des Rätſels Löſung. Ich habe 
einen Hut, obwohl ich keinen haben 
wollte, gekauft; allerdings nicht für 
mich, ſondern für Dich! 

Krummholz: Ich kann den 
Hut von Dir unmöglich nehmen! Täte 
ich es, ſo würde ich mich mit ber Welt» 
ordnung in Widerſpruch ſetzen. Ein 
Mann, der ſich von ſeiner Frau einen 
Oſterhut ſchenken läßt, iſt eine poſitive 
Unmöglichkelt. 

Die Frau: Mag ſein! Immer⸗ 
hin iſt dieſer Widerſpruch mit der 
Weltordnung für Dich bei Weitem 
nicht ſo ſchlimm, als wenn Du Dich 
noch länger burch Deinem alten, jchäs 
bigen Bibi mit der Ordnung und den 
Forderungen der anftändigen Gefell- 
Ichaft in Widerſpruch ſetzeſt 

Krummpholz: Recht haft Du, 
wie immer! Wirf’ das alte Scheufal 
bon „Ofenrohr“ in die Wolfsſchlucht, 
und kröne mein Haupt mit dem neuen 
Schabbesdeckel, wie es Mrs. Wilſon 
mit dem, bon ihr und dem Volke er— 
wählten Manne am 4ten März tat, 
bevor er ben feierlichen Eid auf bie 
Verfaffung ablegte. . 

Die Frau: (Seht ihm den Hut 
auf und führt ihn vor den. Spiegel). 
Bow -i&-that for high? 


habe ih ja 


| 


| Deutih — eine 


Krummholz: Donnermelter, 
PBaraplui! — Soldhen Bibi fah ich nie! 
Diefer Kopfihmud ift nicht die Hand- 
arbeit eines Hutmacher?, oder eine 
Maichinenarbeit; er ift die zum Hute 
berdichtete Anjpiration eines großen, 
Ichöpferifchen Genie. Wenn ich mor— 
gen damit zu dem Herrnabend unferes 
Drbens fomme, werden meine Orben3- 
brüder, die „Sanften Heinriche” troß 
ihrer Sanftmut vor Werger auf ben 
Rüden fallen oder gar por Neid pla= 
ben! — 

Die Frau: Merftehe ich Dich 
recht? hr wollt morgen Abend, am 
Abende vor dem heiligen Dfterfelte 
und, alfo noch in der jtilen Wo- 
che, einen Herrenabend — auf gut 
„Stag Party” haben. 
Schämt Ihr „Sanften Heinrihe“ Euch 


| denn ob diefes gottloien Unterfangens 


gar nicht? 

Krummbolz: Gar fein Bi3- 
hen! lUnfer Orden it ein Nachfolger, 
und ftebt auf dem Fundamente der 
mittelalterliche Nitterorden, die Ti 
in den Dienft der Kirche und ber 
Frauen geftellt hatten. Die Kirche ha= 
ben mir ausgejchaltet, — — — aber 
unjern Frauen zu dienen, fie zu lie- 
ben, zu ehren und fo meiter p. p., it 
das Alpha u. Omega unferer Orden? 
regeln, jeit’ wir unjern Bund gegrün- 
det haben, gewejen und geblieben! — 
Schlechte hamifhe Menichhen nennen 
unjern Drben zwar beömegen ben 
„Berein der PBantoffelhelden“ — doch 
folde Schmähungen fehten uns jo 
wenig an, wie dad Gebell der Möpie 
den Mond!— 

Die Frau: Mllerhand Achtung 
bon den Grundfägen und Zielen 
Gflrer Vereinigung. Doch verftehe ich 
nicht, wie hr Eure Prinzipien mit 
ber Tatfahe in Einklang bringen 
fönnt, daß Yhr morgen Abend bie Ge- 
fühle Eurer hriftlich gefinnten Frauen 
durh die Abhaltung einer „Stag 
Party”, die gewöhnlich mit einem mü- 
ften Saufgelage anfängt, und nod 
einem müjteren abichließt, verlegen 
mollt? 

Krummbholz: Liebes Kind, Du 
bijt ein Anwalt, der gegen feine eigene 
Sache Spricht. — Ahr Frauen habt in 
den Tagen bor den drei großen, firch- 
lichen Feiten unfäglich viel zu pußen, 
zu poliren und blank zu maden, zu 
fochen, zu braten, zu baden, und hun- 
berterlei andere Dinge zu tun! — Na= 
mentlich ailt diefe8 vom legten Tage 
und noch mehr vom legten Abend vor 
bem ?Trefte. — Der, vielleicht zu anbe- 
ren Zeiten im Haufe gebulbete, er- 
münjchte, oder fogar verlangte Ehe- 
mann ift bei diefen Gelegenheiten das 
unbequemjte Möbelftüd in der gangen 
Wohnung. — Ueberall fteht er Eud 
im Wege, und feine bloße Gegenwart 
füllt mie ein eifiger Reif auf bie 
Knofpen Eurer marmen Schaffens- 
freudiafeit. Wir „Sanften Heinriche“ 
haben daher den Beihluß gefaßt, in 
Uebereinftimmung mit unferer Prin- 
ztpien-Grflärung Euch einen Liebes- 
dienst zu eriveifen, in dem wir dad, am 
Tage vor dem FFeite im Wege ftehende 
Möbelftüd auß dem Haufe jchaffen. 
Mit anderen Worten, wir fommen 
nah Schluß der Dffice-Stunden nicht 
beim, jondern fpeifen im „Bismard“, 
und feiern darauf dort in der „Baus 
ernitube”, unjerem Bereinslofale, ein 
Spmpofium bis zu der Zeit, in ber 
hr unferer Meinuna nad mit Euer 
Arbeit Schicht aemadht habt! 

Die Frau: Xch bin unverjtän- 
diger Weife vorher verftimmt gemor- 
den, weil ich die, Eurer geplanten 
„Stag Barty“ zu Grunde liegende, 
Yöbliche Abficht nicht gemerkt hatte, 
und nehme daher das Gefagte reue- 
boll zurüd. 

Krummbolz: Darf ich aus bie- 
fem Befenntnif Deiner fchönen Seele 
die Hoffnung jchöpfen, daß Du mir 
für morgen Abend Urlaub erteilit? 

Die Frau: Uneingeichräntten 
Urlaub erteile ih Dir! — — — Da: 
zu no mit Hausfchlüffell und dem 
Munidhe, daß Du Di königlich 
amüfiren mögeft! 

(Borbang.) 
II. Szene. 


Dftermorgen: Krummbolz fitt 
mit herabhängendem Kopfe vollftändig 
angekleidet im Lehnftuhl. Das Bett ift 
unangerührt. Sein Tabenjämmerli- 
ches Geficht fpriht Bände von den 
Qualen jeine® grauen Elend? Man 
bört ordentlich bie Kater in feinem 
Schädel miauen. 


Krummholz (allein, halblaut): 
Zod, mie fharf ıft Dein Stachel? 
Hölle, mie leicht ift Dein Sieg? (fährt 
mit einem Rud gufammen, reißt bie 
Augen meit auf, und fieht fich milb 
um). Zu Haufe! Zu Haufe! Alfo 
nicht in der Hölle! Ach mwünfchte, ich 
mär’s, und ber Teufel hätte auch alle 
anberen „Sanften Heinriche” geholt! 
Solde Rotte Korah! Solde Sauf—⸗ 
bande! Am Morgen bes heiligen Oſter⸗ 
tages folhe Orgien zu feiern, und 
einen orbentlihen Mann zu verführen, 
ber rau und Kinder bat... (bricht 
plöglich erfchredt ab. Er glaubt die 
Pofaunen des jüngften Gerihtes und 
gleichzeitig die Stimme feiner Frau 
auf dem Korribor zu hören, leife 
ftöhnend: Dh! diefe Gemiffenabifie! 
Dh, diefer Brummfchäbel!... Herr 
Gott, fei mir armen Sünder gnäbig.. 

Die Frau (öffnet behutfam die 


Zür und tritt leije ein.) Guten Mor: | der 


Zeiertage. 
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(betrachtet da3 unberührte Bett). So 
früh im Grünen? Ober bift Du no 
gar nicht zu Bett gemejen? — 

Krummbol;z (in großer Vermwir- 
rung): Natürlih... gewiß ...ja ... 
nein... Ich bin nämlich, wie Figura 
zeigt, auf den Einfall gefommen, aus- 
zuprobiren, wie man— Du weißt, On- 
fel Julius tut folches jehon feit Jahren 
— am nädjten Morgen „fühlt“, wenn 
man die vorhergehende ganze Nacht im 
Armjtuhl gejchlafen hat! — 

Die Frau: Die ganze Nacht? So! 
Sp! Hm! Hm! Sag ’mal, liebes 
Männchen, warın bilt Du eigentlich ge- 
ftern oder heute nach Haufe gelommen? 

Krummbholz: Punkt... Buntt 
Bunft 1 Uhr. 

Die frau: Dann hat alfo die 
Lina, unfer dienſtbarer Geiſt, doch 
Recht! Zu ihren Pflichten gehört es, 
wie Du weißt, die Korridoruhr aufzu— 
ziehen, und, wenn nötig, zu ſtellen. — 
Sie behauptet immer, daß die Uhr in 
24 Stunden 26 Stunden liefe, alfo 2 
Stunden vorginge. ch habe ihr dieje 
Behauptung nie glauben wollen. Yeht 
ſteht fie gerechtfertigt da... . Ach weiß, 
Du irrft Dich nie in - der Zeit... E3 
war 1 Uhr, al® Du nah Haufe 


famit... 

Krummholz: Punkt 1 Uhr. 

Die rau: Und ich hörte, die 
falfch gehende Uhr dreimal jchlagen 
gerade in dem Augenblide, als Ne= 
mand für Dich von außen die Haus- 
tür auffhloß! Wir follten nad) dem 
Uhrmacher jchiden. 

Krummbholz: (mit erwachenden 
Intereffe) „Ya, dad müflen wir unbe- 
dingt tun! (Für fich) Der Himmel 
fegne die Lina für ihre unverfchämten 
Lügen! 

Die Frau: Sag’ mal, Ulterden, 
bättejt Du vielleicht Quft, eine Taffe 
Bouillon zu Dir zu nehmen? 
habe eine folche, fehr kräftige Fleiſch— 
brühe, in der Küche auf dem Gagofen 
ftehen! — €3 ift fo „jchubbriges“, 
naßfaltes Wetter... 

Krummbholz: Ya, es ift jehr 
„ſchubbriges“, naßkaltes Wetter .... 

DieFrau: Und dann! — — — 
An den Herrnabend wird viel getrun— 
RR 

Krummbholz: Du meiht, daß 
ih in allen Dingen Maaß halte; ich 
habe auch geftern nicht mehr getrunfen, 
al3 mir qut und zuträglih mar! — 

Die Frau: Dann fühlit Dich 
alfo volltommen mohl? 

Krummholz: (mit einem ge- 
maltfamen unterbrüdten, aber doch 
nicht ganz erftidten Seufzer) Warum 
follte ih nicht? 

Die Frau: Und haft Du Dich 
auch qut amüfirt? 

Krummbholz;: Warum jollte 
auch das nicht der Fall fein? — Man 
trinft einige Gläschen, raucht, erzählt 
Anekdoten und Mitofch-Geichichten, 
finat Rundgefänge und Lieber von der 
Liebe und dem Weine am Rheine. Un 
ftreitig ift da8 Alles doch eine, von 
jedem Manne milltommen aeheißene 
Abwechslung von dem, immer aleich 
aeihriebenen Programm der gewöhn= 
lihen Tage! 

Diefyrau: Mber, war das Trin- 
fen, Rauchen, Zügen und „Mitojchen“ 
Alles, mas Yhr getan habt? 

Krummbholz: Nun ja, das war 
Alles! 

Die Frau: Und ift Dir nichts 
Beionderes palfirt? 

(unfiher) Ich 


Krummholz: 
wüßte, nicht .... 

Die Frau: Sag' mal, lieber 
Otto, weißt Du, wie Dein „Oſterhut“ 
ausſieht? 

Krummholz Woch unſicher): 
Nein! Das heißt ja. . . ja gewiß... 
Meinen neuen Hut, meinſt Du? Wie 
ſieht er denn aus? Fein, nicht wahr? 

Die Frau: Ich werde ihn Dir 
gleich bringen. Ich habe ihn im Klei— 
derſpind verſteckt, damit die Kinder 
und bie Lina ihn nicht zu Geficht be- 
fommen. (Holt den Hut aus dem 
Spinde und halt ihn ihm vor Augen.) 
Mas meinft Du, Wlterle, wenn das 
Hütchen fprechen könnte? Das könnte 
etwas Antereffantes von den Geicheh- 
niffen der legten Nacht erzählen! Wie? 

Krummholz (betrachtet den 
vollſtändig ramponirten und zu einem 
Pfannkuchen plattgedrückten Zylinder 
in großer Verlegenheit, räuſpert ſich 
verſchiedene Male in dem vergeblichen 
Verſuche, etwas zu ſagen — und 
ſchweigt.) 

Die Fran: Nun, kannſt Du Dich 
gar nicht ee befinnen, mie ber 
ſchöne Hut Schiffbruch gelitten hat? 

Krummholz: Gewiß, natür— 
lich. Wie paſſirte das Unglück doch 
gleich? Warte eine Sekunde! Ja, 
richtig, ſo war's! Der Otto Schneuzel, 
unſer Hausfreund, und der jüngſte 
und einzige unverheiratete der „ſanften 
Heinriche“, wollte früher als wir auf- 
brechen und nahm zur Ausführung 
dieſes Entſchluſſes ſeinen, d. h. nicht 
ſeinen, ſondern meinen Hut verſehent⸗ 
lich von dem Ständer; er beſann ſich 
jedoch auf unſer Zureden eines Beſſe— 
ren und blieb. Statt nun aber feinen, 
d. 5. meinen Hut wieder an den Stän- 
der zu hängen, ftellte er wahrſcheinlich 
in temporärer Geiftegabmwefenheit den 
Sylinder auf feinen Stuhl und jehte 
fi darauf. Da mir in diefem Augen- 
blide einen Salamander auf ba3 
Wohl der frauen rieben — eine Pro» 


drammnummer, die wir niemals aus" 


laffen— —* es ati “ aber 
ufbrud ftattfand, und 
I, bexgeblicgen Sugien 


nach meiner Kopfbededung jhon im 
Begriffe ftand, den Porter um leih- 
mweife Ueberlafjung feiner Kappe anzu= 
gehen, fand der Kellner auf dem 
Stuhle, auf dem mein Freund Dtto 
gejefien hatte, diefe traurigen Reſte 
deifen, mas einjt mein Hut gemejen 
war. 

Die Frau: Das war ein jehr be- 
flagensmwerter, aber, wenn man gerecht 
fein will, doch fehr entichulbbarer. 
Fall, mie er fich wahrfcheinlich häufig 
ſogar auf den beftregulirteften Herren- 
abenden ereignet! 

Krummbholz (im Tone ehrlicher 
Ueberzeugung): Ja, Liebehen, derglei- 
chen paffirt bei jeder Gelegenheit, wenn 
Männer, namentlich wir „Tanften Hein- 
riche”, zufammentommen, um und an 
Bachus’ und Gambrinus’ Gaben zu 
laben, und auf das Wohl unjerer hols 
den Frauen Salamander zu reiben. 

Die Frau: Mr. Dtto Schneuzel 
bat fich doch wohl bei Dir entfchulbigt 
und Dir Erfah für den angerichteten 
Schaden angeboten? 

Krummpholz: Aber, Frauchen, 
wie fonnte er? Er mar ja lange bor 
mir — natürlich .mit feinem eigenen, 
unbefhädigten Zylinder — nad) Haufe 
gegangen, ehe der Kellner die „Rudera“ 
meines Hutes fand. ch war ala nicht 
behuteter Mann notgebrungener Weife 
der legte, der die „Bauernftube” vers 
ließ. 

Die Frau: Wie aber wußteft Du 
daß der zu Schaden gelommene Hu 
Dir gehörte? Man fieht ihm wahr» 
lich doch gar nicht3 mehr von feiner 
früheren Eleganz an, 

Krummbholz: Sehr einfach! 
Meine Vifitentarte fteette in der Hut- 
frempe. Uebrigens, Anna, Du fpradjt 
borher davon, daß Du mir eine Talfe 
Bouillon bringen molltefl. Wie jteht 
e3 damit? 

Die Frau: Darauf habe ich ganz 
vergeſſen! Entſchuldige! (Ab.) 

Krummholz (allein): Nun rede 
mir noch Einer davon, daß die Frauen 
zur Bekleidung öffentlicher Aemter 
nicht geeignet ſind! Könnte ſich irgend 
eine Grafſchaft in der ganzen Union 
einen beſſeren Staatsanwalt, der einem 
armen Sünder mehr mit verfänglichen 
Fragen zuſetzt, als mir meine Anna, 
wünſchen? Wenn ſie ſich in ihrer Her— 
zensgüte nicht bloß ſo ſtellt, als ob ſie 
mir glaubt, ſo kann ich mir wirklich 
dazu gratuliren, daß ich mich bis hier— 
her trotz meines Brummſchädels ſo ge— 
ſchickt durchgelogen habe. (Nach einer 
Weile, in der er den Hut in der Hand 
kopfſchüttelnd hin und hergedreht hat): 
Ich habe nicht den blaſſeſten Schim— 
mer, wie der Hut, oder vielmehr ich 
mit ihm, von der Gnade gefallen bin. 
Bin ich gegen den Aequator gerannt 
oder unter eine Straßenbahn geraten? 
Die Vorgänge letzter Nacht ſind für 
mich in tiefes, undurchdringliches 
Dunkel, das ich wohl niemals mit mei— 
ner Erinnerungskraft durchleuchten 
werde, gehüllt. Nur darauf kann ich 
mich noch beſinnen, daß ich mit Otto 
zuſammen in die „Bauernſtube“ trat 
und meinen Hut neben dem ſeinigen an 
dem Ständer, aufhing. (Fummelt an 
dem Hut herum, wobei aus dem Fut— 
ter desſelben eine Viſitenkarte und ein 
Zettel fällt. Hebt die Viſitenkarte und 
den Zettel auf.) Was? Was iſt das? 
Otto Schneuzel, Architekt? Donner— 
wetter, wie kommt ſeine Karte in mei— 
nen Hut? Wunderbar! Doch halt! 
Es iſt am Ende gar nicht mein, ſon— 
dern fein Bibi! Nr. 78 ſteht auf der 
Vignette. Meine Hutweite iſt 73 — 
Otto hat einen furchtbar dicken, einen 
richtigen antediluvianiſchen Saurier— 
ſchädel. Ergo, folglich und daher — 
habe ich nicht meinen delapidirten, fon» 
dern den meines Freundes Otto 
Schneuzel als traurige Reliquie einer 
fröhlichen Nacht nach Hauſe gebracht! 
Und der Zettel (er entfaltet ihn), was 
ſteht auf dem Zettel? (Lieſt.): „Ein- 
zig geliebter Otto! Der Oſterhut, den 
Du mir zum Präſent geſchickt haſt, iſt 
einfach grandios! Komm am Oſter⸗ 
montag — Du weißt, unſer Departe— 
ment⸗Store ſchließt ſechs Uhr Abends 
— in dem bekannten Wineroom, und 
ich will Dir beweiſen, wie ich Dir liebe 
und Dir für den ſchönen Hut dank⸗ 
bar bin! 

Deine Dir ewig liebende Tillie!“ 

Heiliger Antonius von Padua! Was 
hätteſt Du getan, wenn Dir ſolches ge⸗ 
ſchah? Ich weiß, was mir geſchehen 
wäre, wenn meine Frau ſtatt meiner 
dieſes Billet doux gefunden hätte. Trotz 
all' ihrer Güte, all' ihrer Milde und 
Nachſicht mit meinen ſonſtigen Verfeh— 
lungen hätte ſie mir die Augen ausge— 
kratzt, ehe ich überhaupt bloß dazu ge— 
kommen wäre, mich zu verteidigen und 
den Beweis meiner Unſchuld anzutre— 
ten! Gerade wie ich heißt dieſe Ka— 
naille von Freund Otto. Otto! Otto! 
Ich mache nie in meinem Leben wieder 
Freundſchaft mit einem Otto! Dieſer 
„vielgeliebte Otto“ in Tillies Brief 
wäre in den Augen meiner Anna ein 
„Prima Facie“-Beweis meiner Schuld, 
und der Witz von zehn „Philadelphia 
Lawyers“ zu kurz geweſen, um ihr ſo— 
gleich beim erften Auflodern ihrer Ei- 
ferfucht zu bemeifen, daß ich nicht der 
„bielgeliebte“ Dito Tillies, jondern ihr 
eigener, „bielgeliebter” Dito fei. Doc 
jegt mill ich mir den Monfieur Otto 
faufen. (Geht an den Tifch, auf dem 
das Zimmertelephon jteht.) „Give 
me Douglas I — Bift Du am 
andern Ende, Dito? Du ftehft im Be- 
griff, zu,mir zu fommen? Laß das 
brav bleiben! Stimmt; ih muß in 

S zu paclen ge⸗ 


kriegt und mich darauf geſetzt haben! 
Er iſt vollſtändig ruinirt und „hors de 
combat“. Grüß’ morgen Abend’ üb- 
rigend Deine Tillte recht jchön von 
mir, wilft Du? Was ich von Deiner 
Zillie weiß? Nichts meiter, ala was 
mir der von ihr gejchriebene Zeitel, der 
in Deinem Hut ftedte, erzählt hat. Ein 
anftändiges Mädchen? Ohne Frage: 
zeichen? E3 gibt immer noch anftän- 
dige Mädchen, die fich durch die von 
ihren Arbeitgebern gezahlten Hunger: 
löhne nicht von dem Pfade der Tugend 
treiben laffen. Zu diefer Sorte ge: 
hört, wenn auch von jungen Männern 
in Weinftuben und auf andere intere]= 
ante Pläge begleitet, wahrſcheinlich 
auch Deine Tillie! Was? ch fpotte 
über Deine Affinity?- Das fer ferne 
bon mir! Nur Eins will ich Dir ſa— 
gen: In Teufels Garfüche würde ich 
gefommen fein, wenn aus der Krempe 
Deines Hutes ftatt in meine Hände der 
Zettel diefes tugendhaften Yabenmäd- 
chens in die meiner Frau gefallen 
mwärel Wie? Was? Ich falje die Sa= 
che zu tragifch auf? Noch einmal, lau= 
ter, ich verftehe nicht recht! Du jaglt, 
bei ihrer großen Liebe zu mir miürbde 
meine Anna mir einen Heinen Seiten- 
prung auf verbotenes Gebiet, wenn ic) 
ihn wirklich getan hätte, verzeihen! O 
Du Efel! Du bift der größte Don 
Yuan und doch gleichzeitig der Tchlech- 
tefte Weiberfenner, der mir in meiner 
Praris vorgefommen ift. Ohne Eifer- 
fucht feine wirkliche Liebe! Eiferfucht 
und Liebe wachen auf einem Baum. 
Was? Was ift das? Du millfi feine 
Vorlefungen hören? Nein, nein, durch» 
aus nicht! Kopffchmerzen oder Kapen- 
jammer habe ich feine Spur. Wovon 
benn? Du fommft morgen zu mir in 
die Dffice? Al right! Good bye!” 

Diefrau (kommt mit einerZaffe 
Bouillon in’3 Zimmer): Du fprachit 
foeben mit Jemandem durch das Te- 
lephon? 

Krummbolz: Na, mit unferem 
Freund Dito Schneuzler. Er drabtete 
mich um Verzeihung an, daß er ji 
„in Gedanken“ auf meinen Hut gelegt 
hätte, 

Die Frau: Und miller Dir Er- 
ja für den angerichteten Schaden 
leilten? 

Krumholz: Jawohl! 
mir einen neuen Hut kaufen! 

Die Frau: Wenn er das tut, iſt 
ja alles in der ſchönſten Ordnung!... 
Doch verbrenn' Dir jetzt nicht den 
Mund an der Bouillon! Sie iſt noch 
ſehr heiß! (Vorhang.) 


Er will 


Das Wunderkleid. 


Clisze bon Betty Rittweger., 


Yrau Sabine Rathmann lebte al- 
lein, aber doch nicht einfam. hr 
Mann war jchon lange tot, ihre Söhne 
und Töchter waren auswärts verhei— 
tatet, fehrten jedoch häufig mit ihren 
Kindern zu längeren oder fürzeren Be: 
juen bei der geliebten Mutter ein. 
Das waren Frau Sabine glüdlichite 
Zeiten. In den PBaufen ziwifchen die- 
fen Bejuhen, wenn die Entelfinder 
das Tchlihte altmodifhe Haus, den 
großen Garten nicht mit ihren fröhli- 
hen Stimmen erfüllten, lud fich Frau 
Sabine häufig die Jugend in Geftalt 
bon Töchtern befreundeter Familien zu 
Saft. Und alle famen gern und fühl- 
ten jich wohl bei der Unterhaltung mit 
der Lieben, flugen, marmberzigen 
Frau, die fie „Zante Bine“ nennen 
durften. Heute jaßen drei junge Mäd- 
chen mit Frau Sabine um den runden 
Zifch, der mit Tee und allerlei fühem 
Badmwerf reich befegt war. Die alte 
Bufte, Frau Sabines langjährige treue 
Dienerin, verjtand ich vorzüglich auf 
die Bereitung diefer Süßigkeiten nad 
bewährten Rezepten, und Frau Sabine 
mußte, daß auch die Liebe jungerMäd- 
chen zu alten Frauen zum großen Zeil 
durch den Magen geht. Diefem Um: 
ftand trug fie gern Rechnung, und fie 
freute fich -aufrichtig, wenn es ihren 
Gäften recht gut fihmedte. Lore Frei: 
dan, Ruth Sievers? und Helly Muth 
Ihmauften nad Herzenzluft „und 
laufchten dabei voll Anterejfe den Er- 
zählungen ihrer Wirtin aus der guten 
alten Zeit. Erzählungen, bie ihnen 
wie Märchen langen. E3 mar alles 
fo jeltfam, fo unmwirflih. Iante Bine 
hatte in ihrer Yugendzeit noch gefpon- 
nen und Geife gefocht, fie hatte nie> 
mal3 größere Reifen gemacht und war 
fröblih und guter Dinge gewefen und 
geblieben ohne Fahrrad und Auto. 
Nicht einmal die Eifenbahn mar an 
dem Städtchen, das ihre Kinderheimat 
gemwefen, borübergegangen. Nur eine 
Poftkutfche vermittelte den Verkehr mit 
der Außenwelt. Tante Bine fonnte 
aber die Reize einer folhen Poftfahrt 
in fo hellen farben malen, daß e3 ih: 
ten Zubörerinnen ganz fehnfüchtig zu- 
mute wurde, ganz „lenauifch“! 

Zu Tante Bined Zeit hatte e8 noch 
feine Frauenfrage gegeben, und fie 
hatte nicht3 gewußt bon den hohen 
Feet die heute dem meiblichen Ge- 
hlecht winken. Das war nun eigent- 
lich das allerfchlimmfte. Lore, Ruth 
und Helly waren echte Kinder ihrer 
Zeit, und fie ftanden alle drei im Be- 
griff, fich auf einen Beruf vorzuberet- 
ten. Lore hatte die Abficht, fich im 
Lettehaus zur Photographin auszubil- 
den, Ruth ftand vor dem Abiturien- 
teneramen und gebadhte zu ftudiren,* 
und Helly mollte eine Handelsfchule 
befuchen. Die drei Mäbdels lebten und 
mebten in ihren Zufunftsplänen, und 
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Zeit das Geſpräch darauf, denn ſie 
wußte, daß man im geſelligen Verkehr 
geben und nehmen müſſe, und ſie ver— 
ſtand die Kunſt, auch ihrem Weſen 
Fremdes gelten zu laſſen. Teilneh— 
mend hörte ſie zu und freute ſich im 
Stillen an der Friſche und dem Eifer 
der drei hübſchen Mädchen. 

Halb ſcherzend warf ſie nach einiger 
Zeit die Frage hin: „Kinder, denkt ihr 
—* eigentlih gar nicht ans Heira- 
ten?" 

„Wir — heiraten?“ „Uber, Yante 
Bine, mie fannft du nur —“ „Nein, 
zu fomifh! Wir mollen doch etwas 
werden —" „Wir denten nicht da= 
tan, uns einem Mann unterzuord- 
nen —" „Das müßte jonderbar zu= 
gehen, wenn ich meine Freiheit —“ 
„Nur, wenn mal die große Liebe — 
aber die gibt’3 ja gar nicht —“ „Nein, 
heiraten, das ijt fo gut wie ausge- 
ſchloſſen —“ 

Frau Sabine hörte dieſe Ausrufe 
mit leichtem Lächeln an und meinte: 
„Na, ihr müßt's ja wiſſen, Kinder. 
Wir dachten anders darüber. Wenn 
wir's auch nicht laut werden ließen, im 
Stillen ſehnte jede von uns ſich danach, 
einen Mann zu kriegen, ein eigenes 
Heim und liebe Kinder. Wir kannten 
eben keine höheren Ziele. Ihr freilich 
habt's nicht nötig, ſolche Wünſche zu 
hegen, und wir wollen uns, da wir in 
dieſer Frage ja doch nicht übereinſtim— 
men, lieber von etwas anderem unter— 
halten. Wann iſt denn das große 
Volkstrachtenfeſt in der Harmonie? 
Oder intereſſirt euch das auch nicht?“ 

„Doch, Tante Bine, ſogar ſehr, ich 
hab' ein ganz reizendes Zillertaler 
Koſtüm.“ „Ich gehe als Thüringer 
Bäuerin —“ „Ich als Schwarz— 
wälderin, da kommen meine langen 
Zöpfe am beſten zur Geltung“ 

„Nun, das freut mich, daß ein 
harmloſes Vergnügen euch doch noch 
ebenſo viel Spaß zu machen ſcheint wie 
uns, als wir jung waren!“ 

„Entſchuldige, liebe Tante Vine“, 
erwiderte Ruth, die künftige Studen— 
tin, nach einer kleinen Pauſe, „ich 
glaube, wir faſſen das doch ganz an— 
ders auf, von einer höhern Warte aus 
gleichſam. Wir betrachten dieſes 
Trachtenfeſt nicht nur als Vergnügen, 
ſondern als ein Mittel, kulturhiſtori— 
ſche Kenntniſſe zu ſammeln. Wir ſu— 
chen uns in die Eigenart der einzelnen 
Volksſtämme zu vertiefen und haben 
ſo einen Gewinn für unſer Geiſtesle— 
ben.“ 

„5a, Zante Bine“, jo nahm Lore 
nun das Wort, „für euch, du fagteft ja 
borhin felbft jo etwas Aehnliches, für 
euch) waren derartige Veranftaltungen 
dboh mehr oder meniger SHeitats- 
märtte.“ 

„Run, wenn auch da3 nicht gerade, 
jo doch Gelegenheiten zum Kennenter: 
nen für junge Männer und Mädchen. 
Sch habe mich denn auch auf einem 
Mastenball mit meinem geliebten 
Mann verlobt. Ych machte den Ball 
al3 Zigeunerin mit, nur zum Vergnü- 
gen, ohne fulturhiftorifche Studien da- 
mit zu verbinden. Mein Koftim war 
jehr hübfch und beitand zum Teil aus 
dem Brautkleid meiner Urgroßmutter. 
Ud, von dem Kleid muß ich euch noch 
erzählen, da8 mar nämlich ein reines 
Wunderfleid.“ 

„D ja, erzählen, Tante Bine! Nie- 
mand fann fo herrlich erzählen mie 
du“, rief Helly fröhlich. 

Und Frau Sabine begann: „Alfo 
das Brautkleid meiner Urgroßmutte: 
mar auß Dider, meicher Seide, der 
Grund meiß und hellgrün geftreift, 
ganz zart hellgrün, und mit rofa Ro- 
fen durchwebt, ein meitfaltiger Rod 
und eine fchlichte, fnappe, mit quten 
Blonden verzierte Taille, alle Nähte 
munberfein mit der Hand gefteppt. 
Meine Urgroßmutter, die fich fchon 
mit 16 Yahreft verheiratete, foll ent- 
züdend in dem Kleid ausgejehen ha- 
ben. Sie wurde auch damit gemalt, 
leider ift das Bild bei einem Brand 
vernichtet worden. Aber ich fann mid) 
jomohl des Bildes al3 auch der Tieben 
Urahne, die noch in hohem Alter eine 
Ihöne ftattlihe Frau mar, gut erin- 
nern. Yhre Tochter, meine Großmut: 
ter, trug das Brautkleid ihrer Mutter 
bei einem Koftümfeft und verlobte fich 
an diefem Abend. Meine Mutter be- 
fam, zwanzigjährig, da die gemufter- 
ten Seibenftoffe gerade wieder getra- 
gen wurden, ein Ballfleid aus Urgroß- 
mutterd Brautkleid, und aud fie 
fehrte ala glücliche Braut von dem 
Tefte zurüd.“ 

„Nein, wie eigentümlich!" „Das ift 
aber ganz munderbar.“ „Und du, 
Tante Bine?“ 


„Hört nur weiter! Als Mutter dem 
Manne, dem ihr Herz fchon lange ges 
börte, ihr Yamort gegeben hatte und 
mit ihm bei der Tafel fah, go ihr 
Nachbar zur Linken ihr ein Glas Rot— 
mein auf das Kleid, und es war total 
berborben. Chemifche Reinigungsan- 
ftalten gab’3 zu jener Zeit noch nicht, 
und der Rotwein mußte wohl aus Hei- 
delbeeren hergeftellt gemweien fein, denn 
die Tzlede waren nicht herauszubrin- 
gen. Mutter ließ fpäter den herrlichen 
Rod jchmwarz färben und fich ein 
Staat3tleid daraus machen. E3 wurde 
noch ein paarmal modernifirt, mobei 
immer darauf gefehen wurde, die Bah— 
nen nicht zu gerfchneiden. So gab's 
[am no einen prächtigen Rod. zu 

m Zigeunerfoftüm für mich, und der 
ſah, mit bunten Bändern und Gold— 
miüngen reich bejeßt, fehr gut aus, Und 
der Stoff hatte durch das derben 
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nicht3 von feiner Zauberfraft verloren, 


denn auch ich verlobte mich an jenem 2 


Mastenball in vem Brautkleid meiner 
Urgroßmutter. ch bin eine jebr 
glüdliche Frau geworden, und dem 
Rod bemahrte ich forgfältig auf. Nur 
einmal noch wurde er benußt von mei= 
ner ältejten XZochter bei einem Polter- 
abendjcherz. Und mas meint ihe? 
Auch fie fam von dem Polterabend ala 
Braut nad) Haufe, hatte jich mit einem 
Heren verlobt, den jie vorher gar nicht 
getannt hatte. Er jagte uns fpäter, 
der Anblid Der reizenden Zigeunerin 
babe ihn jo entzüdt, daß er Jicher ges 
fühlt habe: die oder feine! Na, mir 
Eltern waren natürlich erft gewaltig 
erichroden über diefe rajche Verlobung. 
Uber die Sache ijt gut ausgegangen. 
Das Wunderfleid hüte ih ald Yami-» 
lienreliquie forgfältig; die Seide ift 
noch tadellos erhalten, und wenn ihr 
nicht bereit3 mit Koftümen zu dem, 
Zractenfeit verjehen märet, hätte ich 
den Rod gern einer von euch geliehen. 
E3 braudten nur die Goldmünzen ab=- 
getrennt zu werden, um ihn zu einem 
Bauernrod pajfend zu machen, Wenn’3 
euh Spaß mad, joll Gufte mal den 
Karton holen, die Taille des Braut- 
tleides liegt noch in ihrer urfprünglis 
chen Geftalt und Farbe dabei.“ 

„D ja” — „Natürlih mollen_ mir 
das Wunderfleid jehen” — „Wenn 
jih’3 ja auch nur um feltfame Zufälle 
handelt, jo ijt’3 doch ungeheuer intes 
reſſant.“ 

Frau Sabine lächelte und ſchellte 
ihrer Guſte, die denn auch nach kurzer 
Zeit den Karton brachte. Mit Halb 
ehrfürchtigem, halb fteptifchem Stau-= 
nen befühlten die drei jungen Mäbchen 
die Seide, und bewundernde Ausrufe 
über die noch völlig frifch erhaltenen 
Farben, über die feinen Steppftiche an 
der Nähten der Taille wurden laut. 
Dann wollte feine rechte Unterhaltung 
mehr auffommen. Die drei jungen 
Mädchen waren auffallend ftill und 
nachdenklich, und Xore als die Xeltefte 
mahnte zum Aufbruch. 

Am andern Morgen brachte die alte 
Bufte ihrer Herrin zugleih mit dem 
Frühftüd drei Briefe. Sie lauteten: 

„Liebe Tante Bine, ich märe Die 
fehr dankbar, wenn Du mir den 
Ihmarzjeidenen Rod für das Trach— 
tenfejt leihen möchteft. Der, den ic 
I ift doch fchon recht 

omme gegen Mittag Telb ie 
Antwort zu holen. u 
Mit berzlihem Gruß 
Deine dantbare 
Ruth Sievers.” 

„Beliebtes Tantchen! Vielleicht haft 
Du die große Güte, mir zum Irachten- 
feit den bewußten Rod zu leihen. Ich 
habe einen roten, und Rot fteht mir 
nit zu meinem hochblonden Haar. 
Auf gütige Zufage hoffend 

ftet3 Deine 
Helly Muth.“ 

„Entfchuldige, liebe Iante Bine, 
daß ich Dich mit einer Bitte beläftige. 
Du fagteft geftern, Du mwürdeft den 
Ihmwarzfeidenen Rod gern einer bon 
uns zum Irachtenfeit leihen. Der zu 
meinem Koftüm gehörige tft etwas zu 
furz und gefällt mir überhaupt nicht 
befonderd. Mama ift aber gar nicht 
für eine Neuanfchaffung. ch finde 
Seide für eine Zillertalerin auh fo 
beſonders nobel. In der Hoffnung, 
keine Fehlbitte zu iun, grüßt herzlich 

Deine Dir ſehr ergebene 
Lore.“ 

Ueber Frau Sabines kluges gütiges 
Antlitz ging beim Leſen der drei Briefe 
ein heiteres Lächeln. Dem Himmel ſei 
Dank, es war doch noch nicht ſo 
ſchlimm mit der Eheſcheu der moder⸗ 
nen Mädchen. Ueber Nacht hatten ſich 
ihre drei jungen, männerberadhtenden, 
höheren Zielen zuftrebenden Freunbin- 
nen in ganz altmodijche heiratsluftige 
Jungfräulein verwandelt. Durch den 
Zauber des Wunderfleides offenbar. 
Wer e3 haben follte, mußte eben das 
2008 entjcheiden. 


Die erite Luftpoft. 


Alte chinefifche Urkunden erzählen, 2 


daß Schon vor einigen taufend Jahren 
ein Ehinefe eine Art Luftpoft erfand, 
Zu diefem Zweck diente ihm eine Wilb- 
gand; und noch heute findet man da= 
her auf einigen Briefmarken das Bild 
diefed Vogels. Die Sage berichtet, daß 
der Kaifer von China einmal einen 
Boten an einen aufrührerifchen Yatas 
renhäuptling fandte, um diefen wegen 
feiner drobenden Haltung warnen zw 
laffen. Der Häuptling machte aber 
furzen Prozeß: er nahm den Gefand- 
ten einfach gefangen und ließ ihn feine 
Herden hüten. Jahrelang brachte ber 
Verratene in diefer für ihm fchmadh- 
vollen Stellung zu, bi3 e8 ihm eines 
Tages gelang, eine wilde Gans einzu> 
fangen. Er band ihr einen Brief an 
ben Fuß, in dem er den fernen Freun- 


den Nachricht gab von feinem Aufent- 3 
Und die Gans 


halt und ſeinem Los. 
flog ſüdwärts, bis ſie eines Tages in 


den faiferlihen Gärten anlangte, mo 
der Kaifer felbft Jagd auf fie madte ” 
und fie niederfchoß. So wurde der an 


ihren Fuß gebundene Brief entbedt, 
Der Kaifer las ihn und entfandte fo» 
fort eine Schaar von Kriegern, die al8s 
bald den Gefangenen befreiten und beit 
Empörer feiner Strafe zufühtten, 


abgetragen, 
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— Geperfobold. — Yhre göttliche 


Geitalt war von einem ariftofratifche 
Porfüm ummeht, dad an-Xeere 
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Biftorifcher Roman von 
GREGOR SAMAROW. 


1. KRapitil. 


|mar feit mebreren Sahren ber junge 
Pamjel Fiodorew der Iebhaftefte und 
unverſöhnlichſte Feind Theofil Leo— 
news geweſen. Pawjel Fjodorew be⸗ 
ſaß nach Leonew den ſchönſten und 
reichſten Hof in Muſchina; er hatte 
als einziger Sohn ſeinen Vater ſchon 
im Alter von zwanzig Jahren verlo— 
ren und deſſen Beſih angetreten. Sein 
Hous war geräumig und wohl einge— 


An der Kuſchitza, ſüdöſtlich von üchtet; kräftige Pferde und Ochfen 


Plewna in Buigarien, einige Meilen ſtanden in ſeinen Ställen, ſeine Wie— 
von Gorni - Stuben entfernt, das | Ten dehnten fi meit am Ufer bes 
fpäier durch das Hauptquartier des lufes aus. eine Stimme galt 

° Kalfers Alerander weltbefannt werben | it "at ber Gemeinde, denn menn 
* follte, liegt das bulgarifche Dorf | man .üm auch vielleicht bier und da 
Mufchina, ein für die Merhältniffe | Tinen Beſitz beneiden mochte, fo. ge- 
der dortigen Gegend mohlhabender | warn er bo durch; feine Tiebenswür- 


= 


und ziemlich ftarf bevölferter Ort. 

Das ganze Dorf zerfiel in ame 
bon einander völttg getrennte Abtei 
lungen, melche fih nach der riftlichen 
und mohammedaniſchen Benölferung 
‘ teilten und ungefähr eine Kleine Vier: 
telmeile auseinander lagen. 


i 


4 
3 


Beide Teile des Ortes hatten ihren | 


eigenen Gottesdienft. Sin der Mitte 
bes türkifchen Dorfes lag eine bunt 
bemalte, mit einem hochragenden Mi: 
° naret gefhmüdte Mofchee, mährend 
inmitten ber chriftlichen Niederlaffun- 
gen ein breiter, vierediger Holzbau 
ohne Turm und Kuppel zur Kirche 
eingerichtet mar, neben melcher fi) das 
Verne, faubere und non einem freund: 
lichen Garten umaebene Haus des 
griechifchen Popen, Vater Julian, be= 
fand. Beide Dörfer ftanden in fei- 
nem Berfehr miteinander. 


dige Freundlichkeit und feine offene 


nem& Schafe zufammenzutreiben, und 
bie Tiere dann felbjt zu der an ber 
Örenze ftehenden, ängſtlich lockenden 
und rufenden Stjepanida zurüdge- 
|führt. Das Mädchen, das bereits 
* dem harten und rückſichtsloſen 
Zorn ihres Vaters über die began— 
gene Unachtſamkeit zitterte, hatte 
Pawjel mit glücklichem Lächein ihren 
Dank ausgeſprochen und ihm ihre 
Hand gereicht, die er nicht zurückwies. 
ſondern lange in der ſeinen hielt, 
während feine feurigen Blicde fi im 
die wunderbar fchimmernden Augen 
ber Tieblichen Gtjepanida tauchten. 

Bon jenem Tage an fcien ein 
merfmürdiger Zufall über den beiden 
jungen Leuten zu walten. Regelmä— 


Heiterfeit alle Herzen, und mußte nö- | Big zu gleicher Stunde erfchien Stje- 
tiaenfalls auch mit fühner Eniſchloſ- panida auf der MWiefe ihres Waters, 
fenheit und aebieterifcher Weberlegen-! und PBamjel auf der * zwar be= 
beit feinem Willen Nahbrud zu ges|trat feines das Gebiet des andern, 
sen. aber der jchmale Grenzrain, dem fie 

Pawjel Fjodorew war mit der gan=|fih unmittelbar näherten, verhinderte 
zen Begeiiterung feiner feurigen Geele|fre nicht, fich Ve Hände zu reichen, 
feinem Vaterlande ergeben. Er mar ald und fo nahe :.isinander zu ftehen, 
| Kind mit befonderer Sorafalt von dem | daß ihre Blide jich aus nächter Nä— 
Vater Julian erzogen worden, der Tich| be begegnen konnten. Gie gingen 
für den feurigen, intelligenten Ana-| dann mohl auf dem Grenzrain bin 
| ben intereffierte, und, obmohl er jelbft | bis zum Fluffe hinab, lange jah man 
Inicht gerade allzumeit in den Willen  jie jo nebeneinander ftehen, und in 
ſchaften vorgefchritten mar, feinem ge= | leijem, eifrigem Gefpräc in die Wel- 
lehrigen Zögling doch eine Bildung len der Kufhita binabbliden, und 


|teibradhte, die ihn meit über die übri- 
‚gen tungen Leute de Dorfes erhob. 





ftere, geheimnispolle Treiben Theofil 


| €3 mar natürlih, daß das fin) 


wenn fie jich dann trennten, um nad 
Haufe zurüdzufehten, jo drehten fich 
beide oftmals mieder um, und bie 
freundlichen Grüße, die fie fich aus 


Die mi: | Heorems und beffen eigentümliche Bes |der erne noch zufendeten, beiiefen, 


trauifhe und feinliche Scheidung, |tehungen zu den berhaßten Türfen |daß ihre Unterhaltung noch freundli- 


welche ziifchen der flawifchen und 
tlürkiſchen Bevölkerung ſeit Jahrhun— 
derten beſtand, war durch die Er— 


eigniſſe des letzten Jahres noch mehr 


verſchärft worden, dennoch aber war 


es zwiſchen den Türken und Chriſten 


iemals zu ernſten Konflikten gekom— 
men. 

Das ſchönſte und reichſte Grundſtück 
in dem chriſtlichen Teil von Muſchina 
beſaß der alte Theofil Leonew, ſein 
Haus war größer als alle anderen, 
e2 enthielt mehrere Wohnräume, hatte 
Yenjter mit großen Scheiben und ne= 
ber der Tür fogar eine Art vom bor= 
[pringender Veranda mit hölzernen, 


buntbemalten Säulen, unter melcher | 


im Sommer Bänfe mit Polfterjien 
aufgeftellt wurden, ein Qurus, ber 
da3 Critaunen der ganzen Gegend 
erregte und den Glauben an den fa= 
belhaften Reichtum Leonems 


mebr beitärftee Geräumige Gtal- 


fungen befanden fich neben dem Wohn | 
baufe, doc waren diefelben nicht in 


ihrer ganzen Ausdehnung bon dem 
immerhin zahlreichen Viehftande des 
Gehöfts eingenommen, und man flü= 
jterte ich leife zu, daß in den Raums 
lichkeiten, melche für die Futtervor— 


nod | 


| bei Bamjel Tyiodorem den höchiten Wi- 
derwillen erregten, und bei feiner of- 
| fenen, freien, fühn berausfordernden 
Natur hatte er niemal3 Anjtand ge= 
Inommen, diefen Widermillen fichtbar 
und unverhohlen zu zeigen. 

Leoneiv hakte dafür auch feinerfeits 


'fte; hätten jeine ftechende Blicke wirk— 
li die tüdifche Zauberfraft bejeflen, 
melche einzelne abergläubifche Bemoh- 
rer des Dorfes ihnen zufchrieben, 0 
wäre mohl Pamjel Fjoborem nicht 
fange mehr fo fröhlich und Stolz her=- 
ausferdernd an ihm porübergeganaen. 
|und mo er e3 vermochte, unterfieß 
er es nicht, dem jungen Manne Ber- 
legenheiten und Unannehmlichkeiten 
zu bereiten. 

Die geſamte Bevölkerung von Mu— 
ſchina hatte nach dem türkiſchen Ver— 
waltungsgeſetz einen Mudir, denOrts⸗ 
vorſteher, und deſſen Beigeordneten, 
den Muapie, zu mählen. Der Mus 
dir war natürlich immer ein Mitglied 
der türfifhen Benölferung, aber 
Pamjel Fiodorem Hatte fehon Seit 
mehreren Jahren feinen ganzen Ehr- 
aeiz darin gejebt, zum Muapie ge= 
wählt zu werden; Leonews Einfluß 





den jungen Mann auf das gründlich: | 


cher gemejen fein mußte, al3 die bi- 
| berigen Beziehungen zwifchen Pamjel 
und Leonew borausfegen ließen. 

So jtanden die Dinge an einem 
Schönen, hellen Sonntage des April- 
ımonat3 im Jahre 1877. Die Nadj- 
Imittagsfonne jchien warm und freund: 
lich auf das Dorf Mufchina und die 
jaftgrünen MWiefen und die glikern- 
| den Wellen der Kufchita hinab, welche 
ſich wie ein filbernes Band durch die 
Ebene hinfchlängelten, während nad 
|Tirnoma Hin fich die Ausläufer des 
Valkan in dunflen Maffen am SHo= 
Itizont abzeichneten. Auf einem frei- 
‚en Pla vor der Kirche waren alle 
Bemohner des chriftlichen Dorfes ver- 
jammelt; der Vater Julian befand 
fich in ihrer Mitte. Man fah auf 
Steinen und Holzblöden, die älteren 
Männer raudten ihre halblangen 
Ziehibufs und tranfen dazu den aus 
den wilden Pflaumen gebrannten Sli- 
Itoomwiß, diefen bei allen flamifchen 
‚Nölferfchaften jo beliebten, leicht nach 
Mandelfernen jchmedenden Brannt- 
mein. Man unterhielt fich flüfternd 
ton den beporjtehenden Ereignifien; 
es waren Nachrichten gefommen, daß 
die Montenegriner fich wieder zum 





I 


räte und das Vieh nicht benußt wur= | mar e& ftet3 gelungen, diefe Wahl zu | Sampfe rüfteten, und daß der große 


den, häufig fojtbare Waren niederge= | hintertreiben, 


legt werden, welche fih der Gteuer 
und der Zollfontrolle entzögen. Und 
is der Tat famen häufig unbelannte 
Gerjonen, Juden und Zigeuner mit 
Säder oder bepadten Handmwagen auf 
Leonew3 Hof, um dann nad einem 
Aufenthalt von wenigen Stunden den 
Dit mieder zu verlaffen, ohne daß | 
man scußte, moher fie geflommen wa— 
ven und mohin fie gingen. Leone 
jelb't fuhr dann von Zeit zu Seit 
in einem bon feinen zmei fräftigen 
Dferden gezogenen und mit einem lei- 
nenen Plan dicht überipannten Wa- 


denn alle chriftlichen 
Pemohner von Mufchina fürchteten, 
wenn fie Batwjel Fjodoremw ihre Stim- 
me geben mürden, dafür burdh er— 
höhte Steuern und andere Schifanen 
die Rache Leonems empfinden zu mül- 
fen, der bei jeder Gelegenheit die tür- 
tifchen Behörden auf feiner Ceite hat- 
te. 

Dem Mudir fteht in jeder bulga- 


Irifshen Gemeinde der Medichlik, der 


Verwaltungsrat, zur Geite; Leonem 
Gatie e8 nun nicht hintertreiben Fon- 
nen, dab Pamjel in den Medichliß, 
gezählt murbe, aber er hatte für fich 





gen fort und fehrte meift erit nad 
einer Abweſenheit von mehreren Tas 
gen wieder zurüd. Die übrige Bes 
völterung hätte ihm diefen Schmug= 


ſelbſt auch eine Stelle in diefem fom- 


rıunalen Verwaltungsrat erlangt, und 
bei cilen Beratungen über die Ange: 
Vegenheiten ber Gemeinde jtanden Tich 


gelhandel, für meichen, wie man bor= | die beiden Geaner jchroff und erbit- 
ausfebte, jein Haus eine Etappe bil=|tert gegenüber; meift ging Leonems 


dete, nicht verdacht, denn er fchähtgte | 
durch denjelben ja nur die verhaßte 
türfifche Regierung, aber dennoch hielt 
men ich allgemein in jcheuer Abnei= 
pung bon ihm fern, denn e& ruhte 
ein geheimnisnolles Dunfel über fei= 
nem ganzen Leben und Treiben. Man 
fagte, dah er größeren Grundbefitern 
der Umgegend und au Kaufleuten 
in den naheliegenden Städten Gelb 


Willen durch, da er nicht nur die 
‚Etimmen der türfifchen Mitglieder. 


| fondern auh den Drud der Macht 


der türfifchen Behörden für fich hatte, 
Seit nun überall der Aufltand 
in den türfifchen Propinzen fein 


Saupt erhoben hatte, feit die tapfes | 


ren ‘Montenegriner unter ihrem füh- 
ren zürften die Heere der türfifchen 
Pafhas zerfprengt Hatten, und na= 


zu hoben Zinfen leihe und unerbitt= | mentlich, feit immer beftimmter fich 


lich in der Eintreibung feiner fchneli 
machjenden Forderungen fei, fo daß, 
iwer einmal Leonems Schuldner ge- 
worben, faft immer unrettbar dem 
Ruin verfiel. Die türfifchen Ge- 
richte ftanden dabei immer auf feiner 
Seite, und wenn der Kaimalam oder 
gar der Muteflariff nah Mufchina 
tamen, fo mohnten bdieje türkifchen 
Chefs des Diftrilt3 und des FKreifes 
ftet3 in Zeonem3 Haufe. 

Die Bewohner von Mufchina muß 
ten, daß Leonem3 Vater, welcher ben= 
felben Hof, aber in meit ärmlicheren 
Verhältniſſen, beſeſſen, die Tochter 
eines jüdiſchen Hauſierers geheiratet 
hatte. Zwar war das Mädchen ge— 
tauft, ſie hatte während ihres ganzen 
vorwurfsfreien Lebens alle Pflichten 
der orthodoxen Kirche pünktlich er— 
füllt, aber dennoch haftete an ihrem 
Sohn die Abneigung, welche die ſla— 
wiſche Bevölkerung gegen das jüdi— 
ſche Blut hegt, und auch dieſer Um— 
ſtand trug nicht wenig dazu bei, daß 
man ſich mehr und mehr in ſcheuem 
Widerwillen von Leonew zurückzog. 
Er hatte vor einer Reihe von Jah— 
ten von einer ſeiner Reiſen eine Frau 
mitgebracht, die niemand kannte, und 
von der man ſagte, daß ſie die Toch— 
bex eines Kaufmanns aus Tirnowa 


wiederholende Gerüchte von einem 
bevorſtehenden Befreiungszug des gro— 
Ben, ruffiihen Zaren gegen die Tür- 
fen dad Land durdhzog, mar der Mir 
deriille gegen Leonem immer deutli- 
her herborgetreten, immer offener 
zeigte man ihm alfgemein den biher 
aus Furcht halbverhüllten Haß, man 
| mich ihm aus, und magte e3 joaar 
Ivielfad), wenn man ihm begegnete, 
den Kopf abzumenben, um ihn nicht 
zu grüßen. 

MWunderbarerwerfe aber hatte fich ge= 
rade in ber lebten Zeit, in melcher 
die Berölterung immer offener auf die 
Seite von Pamjel Fjodorem trat, das 
Leben de3 jungen Mannes feibit 
Imejentlih verändert. Er hatte fein 
perlegende?, herausforderndes Mori 
mehr, wenn er dem alten Leonew be— 
gegnite, ja, man hatte e3 mit nicht 
geringem Eritaunen bemerkt, daß er 
zumeiien jeinen langjährigen Feind 
wenn er ihm auf der Straße begeg=- 
ınete, zwar mit finfterer Miene, den- 
ınod; bearüßt hatte, obmohl .»Leonem 
feinen Gruß nur mit einem flüdti- 
gen Kopfniden und halb vermunder 
ter, halb hHämifcher Miene faum mert- 
bar ermwiderte.e Much in den Bera- 
tungen de3 Medfchliß Hatte er nicht 
mehr fo zornig und heftig wie früher 


ſei Gie war fchön, aber bleich und 
traurig gewefen, hatte felten das} digt, und fich jeder Träntenden Xeu- 
Haus verlafien, man hatte nur gehört, | ferung enthalten, ja, mit noch grö- 
daß Leone fie rauh, heftig und ßerer Verwunderung Hatte man be- 
hart behandelte. Nach wenigen Nah | merkt, da der junge Mann eines Ta- 
sen war fie geftorben und hatte ihrem |ges auf feiner Wiefe, welche an Leo- 
Moanne eine einzige Tochter zurüdges | nes Befitung grenzte, lange mit der 
laſſer * ſchönen Stjepanida Theofilowna ge⸗—⸗ 
Stjepanida war fünfzehn Jahre ſprochen hatie. Das Mädchen war 
alt und von dem ganzen Reiz über⸗ mit einigen Mägden zum Flüſſe her—⸗ 
goffen, welcher der aufbrechenden abgekommen, um eine Schafherde zu 
Snofpe eigentümfich iſt, die ſich vom iränlen, einige der Schafe hatten ſich 
inde zur Jungfrau erſchließt. Sie verlaufen und waren auf die Nach— 
wor hoch und ſchlank emporgewachſen, barswieſe herübergegangen; Pawjel 
und troß ihrer noch etwas unſicheren Fjodorew, der ſich auf ſeinem Gebiet 
ſchüchternen Haltung zeigte ihr Kör⸗ befand, hätte in früheren Zeiten da— 
per das harmoniſche Ebenmaß der rüber ohne Zweifel Streit begonnen 


önbeit3linien. d Die aber 
Zei ben Bauen Don De Dev 


gegen Leonew feine Meinung vertei- 


— 
Bi 


ı3ar bald feine gewaltigen und un- 
| miberftehlichen Heeresmaflen gegen 
den Balkan heranwälzen merde, um 
die hriftlichen Völker vom türkifchen 
Noch zu befreien — die jungen Leus 
fe aber tanzten auf dem freien Plaß 
in der Mitte nach den Klängen der 
zweiſaitigen hölzernen Snftrumente, 
| melche der rufftichen Balalaika glei— 
chen, und bon zmei älteren rauen 
(der Gitarre ähnlich mit zwei Fingern 
Iaefpielt murben, jene bulgarifchen 
|Rationaltänze, die in ihren Mendun- 
gen und Verfchlingungen an die Qua— 
drille erinnern und pantomimifch da3 
Merben, das jchüchterne Zögern und 
|endfich die Vereinigung bon jungen 
Liebeöpaaren auddrüden. 

Auch Stjepanida Theofilowna war 
auf dem Platze erſchienen; weit über— 
ſtrahlte ſie die übrigen Mädchen an 
edlerer und liebreizenderer Schönheit, 
aber dennoch hatte ſie keinen Tänzer 
gefunden. Die Mädchen zogen ſich 
ſcheu von ihr zurück, die jungen Leute 
machten, wenn ſie an ihr vorüber— 
ſchritten, höhniſche und kränkende Be— 
merkungen, zu denen ſie von ihren 
Tänzerinnen, welche Stjepanidas 
Reichtum und Schönheit beneideten, 
immer noch mehr gereizt wurden. 
Wohl hatte der Vater Julian, ein 
ehrwürdiger Greis mit weißem Bart, 
mehrfach den einen oder den anderen 
ermahnt, das Mädchen nicht zu krän— 
\ten, und fie nicht entgelten zu laſſen, 
mas ihr Vater verfchuldet, unter dej- 
|Ten SHeftigfeit und Härte fie felbit 
biel zu leiden hatte; die Ermahnun- 
aen dbe3 Wlten mwaren nicht gehört 
worden, und immer lauter und höh- 
rifcher flüfterte man von allen Gei- 
ten fränfende und oft-roh beleidigende 
Worte gegen die Tochter des jüdifchen 
Türkenknechtes. Traurig und änaſt— 
lich zitternd ſaß die arme Stjepanida 
da, ihre großen Augen füllten ſich mit 
Tränen, und mit ſehnſüchtigen Blicken 
‚Tchaute fie nach der. Straße hin, als 
fuche fie eine Hilfe in-ihrer peinli= 
chen Berlaffenbeit. 

Endlich jhien fie das höhniſche, 
verächtliche Tachen der Mädchew- und 
die immer deutlicher und unmitiel- 
barer an fie gerichteten Beleidigungen 
der jungen Burfchen nicht mehr er= 
tragen zu können; fie ftand auf und 
wollte den Pla verlaffen, aber a!3 
fe meh die tanzenden Paare hin- 
Schritt, umringten diefe fie mit Tau- 
tem SHohnladhen, man ftieß fie zur 
Seite, man zupfte fie an ihren langen 
Söpfen, und unter Spott und Hohn 
drehte fi die Nunde der Xänzer 


und Tänzerinnen um fie ber, fo daß 
fie ratlos, mie 2. fuchend, die jcho- 
nen Arme erhob, während helle Trä- 
nen über ihre Wangen herabfloffen. 
Plöglich aber leuchteten ihre Blicke 
freudig auf, ein halblauter Freuden⸗ 
ruf erklang von ihren Lippen. 
Langſam, den Kopf ſinnend geneigt 
lam Pawjel Fjodorew auf der Dorf: 
ſtraße einhergeſchritten, und trat auf 
ben Tanzplatz. Es ſchien, daß Stje— 
panidas leiſer Ruf trotz der lauien 
Stimmen und trotz der ſchwirrenden 
Zone ber Inſtrumente ſein Ohr er⸗ 
reichte, denn mie aus tiefer Träumeret 


auffchredend, hob er den Kopf empor 
das ſchöne Mä 


und erblickte 
das, ängſtlich H 
Arme 


* 


— 
höchſtet Verwunderung befohlen, Leo⸗ 


des höhnendes Kreiſes. Er blieb 
ſtehen, — in einem Augenblick ſchien 
er zu begreifen, was vorging, helle 
Zornesröte übergoß ſein Geſicht, Flam⸗ 
menftrablen fprühten aus feinen Aus 
gen; jeine fräftige Geftalt richtete fich 
noch Höher und ftolzger auf — im 
rächften Augenblid hatte er den Kreis 
burbrochen, und in die Mitte be3- 
felben tretend, faßte er die Hand 
Stjepanidas, die fi) an feine Seite 
Ichmiegte, und halb noch feheu und 
araftlıd, Halb in ftolzer Sicherheit 
ihre Blicke über die verwundert um— 
herſtehen den jungen Leute und Mäd— 
chen hinſchweifen ließ. 

„Spielt weiter!“ rief Pawjel laut 
und gebieteriſch den beiden alten 
Frauen zu, welche die Muſik unter— 
brochen hatten, „ſpielt weiter — laßt 
uns den Tanz noch einmal beginnen.“ 

Er trat, Stjepanidas Hand kräf— 
tig umſpannend, in die Reihe, und 
winkte den übrigen, ihre Plätze ein— 
zunehmen. 

Aber alle blickten finſter zur Erde, 
keiner rührte ſich. 

„Nun,“ rief Pawjel, deſſen Augen 
drehend zu funkeln begannen, wäh— 
ren> die bläulichen Adern an feinen 
Schläfen anfchmwollen, „nun, worauf 
wartet ihr? Ych denke, ihr könntet 
doch wohl für mich den Tanz noch 
einmal beginnen, da ich jpäter aefom= 
men bin.“ 

Die einfache Mufit ertönte mieder 
auf Pamjeld Wint, aber die Tänzer 
blieben jtumm, mit finfter zur Erde 
zefentten Bliden, auf ihren Pläben 


itchen, während die Mädchen, boshaft 


lachend und untereinander flüſternd, 
nach Stjepanida hinüberſahen, welche 
jetzt an der Seite ihres Beſchützers 
keine Furcht mehr zu kennen ſchien 
und ſtolz und herausfordernd die bos— 
bajt auf ſie gerichteten Blicke ihrer 
Nebenbuhlerinnen erwiderte. Endlich 
trat einer der jungen Leute vor: 

„Wir wollen gern mit dir tanzen, 
Pemjel Yjodorem, aber du mußt eine 
andere Tänzerin wählen au3 den 
Mädchen des Dorfes; hier, nimm die 
meine, wenn du millft — oder irgend- 
eine andere, wir wollen dir gern uns 
jfere Rechte abtreten, da wir alle dei= 
ne Freunde find —“ 

„Ich tanze mit Gtjepanida Vheo- 
filowna,” fagte Parmjel mit bebenden 
Lippen und bumpfer Stimme, „mer 
will mir Vorfchriften über meine 
Mahl machen?” 

Einen Augenblid trat mieder eine 
dumpfe, peinliche Stille ein; auch die 
ölteren Männer waren herangetreten 
und umringten den Kreis der Tän- 
zer, und die fchwirrenden Töne fan 
gen fajt unheimlich in dem allgemei- 
nen Schweigen. Endlich fagte der 
junge Bauer, melcher zuerjt gejpro= 
Ken: 

„Rein, Pamjel Fjodorem, nein, die 
Mädchen wollen nicht mit Stjepanida 
tanzen — und mir auch nicht.” 

„Kinder, Kinder, haltet Frieden“, 
mahnte fanft und freundlich der Wa= 
ter Julian, „tränft ein armes Müd- 
chen nicht, dem ihr nichts vormerfen 
fönnt, das euch nichts Böfes getan.” 

„Wir mollen nicht,” rief der junge 
Burfche, „nein, wir wollen nicht! 

Und: „Wir wollen nicht, wir wol— 
fen nicht!" wiederholten die Mädchen, 
indem fie mit höhnifchen Gebärden 
cuf Gtjepanida zeigten, „unter und 
ift fein Pla für die Yübin, mag 
fie drüben hingehen zu den Türken 
zu den Freunden ihres Vaters!“ 

„Ihr mollt nicht,” rief Parojel mit 
einer Stimme, die wie der fern her= 
anrollende Donner eines aufjteigenden 
Metterd Yang, „ihr wollt nicht — ihr 
nennt fie eine Yüdin, fie, die doch 
pie wir alle zur rechtgläubigen Kirche 
gehört? — Spredt, Vater Nulzan, 
bezeugt e8, daß fie an den Heiland 
glaubt, und ebenfo fromm ift, wie ei» 
ne bon jenen.” 

„sa, das ift fie, das ift fie,” fagte 
der Geiftliche, zu Stjepanida heran 


’ 


tretend und feine Hand auf ihr Haar, 


iegend. „srevelt nicht, meine fin= 
der, hört auf mein Mort, ihr tus 
Unrecht, fchmweres Unrecht!” 

„Gleichviel, aleichviel,“ riefen die 
Mädchen durcheinander, „fie ift von 
idifchen Blut, wir wollen nicht3 mit 
ihr gemein haben!” 

Und mutig gemacht durch ihre Tän- 


zerinnen mwiederholten auch die jungen | 


Burfchen: 

„Wir wollen nicht3 mit ihr gemein 
haben — fort mit ihr, mag fie zu 
den Zürfen gehen, im SHarem der 
Paſchas iſt ihr Plab, nicht unter 
und,” 

Einige der Alten traten heran, 

„Laß fie gehen, Patwjel Fjodorem,” 
fagte ein alter, meißbärtiger Bauer, 
„laß fie zu ihrem Water gehen; die 
Jugend mag mohl zu heftig fein, aber 
er bat doch mohl diefen Zorn um 
und verdient.“ 

Pamjel3 breite Bruft hob fich un 
ter tiefen Utemzügen, noch feuriger, 
noch drohender bligten feine Augen, 
er legte feinen Arm um Gtjepanidas 
Scäultern und rief laut: 

„Wenn ihr Vater unrecht tat, mar 
fie jchuld daran? Sie ift fo rein, mie 
ber blaue Himmel Gottes über uns, 
und Barjel Fiodorem Hat e3 noch 
nicht gelernt, die Unfchuldigen und 
Schwachen preidzugeben der ungered)- 
ten Verfolgung. Sei ruhig, Stije- 
paniba,” fagte er mit weichem Ton, 
voll tiefen, innigen Gefühls, indem 
er fich zu ihre herabbeugte, „du ſtehſt 
unter meinem Schub, und Pamjel 
TFiodorems Arm ift Stark genug, dich 
gegen eine ganze Welt zu jchüben. 
Xhr aber“, rief er dann, dad Mädchen 
mit dem einen Arm noch feiter an 
fi ziehend, während er den anderen 
gebieterifeh und drohend außjtredte, 
„bört mid an. Diefe bier, die ihr 
berfchmäht in dem Reigen eures Tan: 
308, ich halte fie für wert, ihre meine 
Hand zu reichen zum heiligen Bünd- 
nis für das ganze Leben, vor Gott 
und den Menjchen; und vor dem ehr: 
würdigen Bater Julian erkläre i 
daß ich Theofilowna 


ſo lange mein 
ſchlägt, und daß jeder, der fi 
auch mich zum Tode beleidigt.“ 

Starrer Schrecken ‚zeigte fi au 
allen Gefichtern bei diefer jo feier— 
lichen und fo unerwarteten Erklärung. 

Die Mädchen ftredien hämifch la= 
end die Köpfe zufammen, die Al- 
ten traten erjchroden zurüd, und felbit 
der Vater Julian erhob in mahnend 
abmehrender Bewegung die Hände. 
, Stjepanida rubte zittetnd in Paiy- 
jel3 Arm, ihr Gefiht mat mit Pur- 
pur übergoffen, ihre Augen jentten 
fi zu Boden, aber ein fühes und 
liebliches Lächeln fpielte um ihre Lip- 
pen. 

„Ihr habt es gehört,“ rief Paw— 
jel, noch lauter ſeine Stimme erhe— 
bend, „und nun, Stjepanida Theo— 
filowna, frage ich dich hier unter 
Gottes blauem Himmel und vor dem 
Antlitz des ehrwürdigen Vaters Ju— 
lian, willſt du mir deine Hand reichen 
zum heiligen Bunde für das ganze 
Leben — willſt du dich unter meinen 
Schutz ſtellen in guten und böſen Ta— 
gen und mir treu ſein bis zum Tode. 
wie ich es dir gelobe bei der heiligen 
Dreieinigkeit?“ 

Jetzt ſchlug Stjepanida ihre Augen 
auf; unter den noch tränenfeuchten 
Wimpern leuchteten ihre Blicke voll 
ſeligen Entzückens zu ihm empor, und 
indem ſie ſeine auf ihrer Schulter 
ruhende Hand ergriff und an ihre 
Lippen führte, hauchte fie leife: 

„sch mill es, mein Geliebter, mein 
Beſchützer, mein Herr.“ 


| 


| „Unmöglich, unmöglich,” riefen alle 
Pamjel Fjodorem, du bift verblendet, 
‚ bezaubert, du vergißt, wer du bift, 

„sh vergeffe nichts“, fagte Pamw- 
jet ftol3 und kalt, „ihr habt mein 
der GErmählten Pamjel Fjodorems 
fhuldig feid. Wehe dem“, rief er, 
Kreife umberfchauend, „der fie mit 
einer Miene, mit dem Hauch eines 
da, fomm, ich mwill mit dir wor bei- 
nen Vater treten und um dich Ier- 
deren Haupt die reinen Engel Got- 
teg fjchmeben, follit da3 Pfand des 
| Er 30g feinen Arm von ihren 
Schultern zurüd, faßte ihre Hand 
te3 durch den fich vor feinen flammen= 
‚den Bliden öffnenden Kreis auf ber 

alt die ganze Verfammlung folg- 
'te den beiden in einiger Entfernung, 
fung diefes Ereignifjes zu fehen; auch 
der Vater Julian ſchloß ſich dem Zu— 
möge, bereit zu ſein, zu Frieden, Ein— 
tracht und Verſöhnung zu mahnen. 

2. Rapitel. 

In einiger Entfernung bon Leo= 
melcher fi die alte, lang gewohnte 
Scheu vor dem einflußreichen Freun- 
Annäherung an fein Gehöft mieber 
'zu regen begann, flüfternd ftehen. 
\ich vollzogen, daß man jebt erjt 
darüber nachzudenten anfing, und 
daß man nicht nur der armen Gtje- 
panida unrecht getan, fondern fich 
| unverzeihlich vergangen habe, der Itets 
ein treuer Freund und ein fo fühner 
'gen die türkifche Willkür geweſen 
war, und märe e3 noch Zeit gemefen, 
unüberlegte Kränkung wieder gutge— 
macht — aber ſchon war Pawjel, oh— 
immer Stjepanida an der Hand füh— 
rend, in das Haus eingetreten, in das 
geſetzt hatte. 

Stjepanida öffnete eine unmiitelbar 
und führte Pawjel in das Zimmer 
ihres Vaters. Theofil Leonew ſaß, 
gebückt und emſig die auf den Seiten 
derſelben verzeichneten Zahlenreihen 

Er hob beim Geräuſch der geöffne— 
ten Tür den Kopf und blieb einen 
ſitzen, als er ſeinen Feind in das 
Zimmer treten ſah — dann aber ver— 
lich höhniſchen Ausdruck, ſchnell 
tloppte er ſeine Bücher zu, als fürch— 
ſelben fallen könne, dann erhob er 
fih gon feinem Stuhl und ſah Pawjel 
einem in feiner Höhle angegriffenen 
Raubtier ähnlich. 
genblid, ala fie das Zimmer ihres 
ıBater3 betrat, von Pamjels Hand 
nächſten Augenblick aber ſchon kehrte 
ſie wieder zurück, ehe noch Pawjel 
chem Leonew, die Hand auf ſeine Bü— 
cher geſtützt, ſtand. Sie trug auf 


ringsumher, „es kann nicht ſein, 
* ſie iſt!“ 
Wort gehört, und ihr wißt, was ihr 
mit furchtbar drohenden Blicken im 
Wortes kränkt! Und nun, Stjepani⸗ 
ben, wie ſich's gebührt — du, über 
Friedens ſein nach langem Hader.“ 
und ging ſtolzen und feſten Schrit— 
Straße dahin nach Leonews Hauſe. 
denn jeder war begierig, die Entwick— 
ge an, um, was auch immer geſchehen 
news Hauſe blieb die Menge, unter 
de der türkiſchen Behörden bei der 
Der ganze Vorgang hatte ſich ſo plötz— 
den meiſten wurde es allmählich klar, 
noch mehr gegen Pawjel Fiodorew 
Verfechter der Rechte des Volkes ge— 
ſo hätte man gern die vorſchnelle und 
ne ſich nur noch einmal umzuſeben, 
er noch niemals vorher ſeinen Fuß 
neben dem Eingange befindliche Tür, 
üher mehrere aufgeſchlagene Bücher 
prüfend und miteinander vergleichend. 
Augenblick in ſprachloſem Erſtaunen 
zog ſich ſein Geſicht zu einem feind⸗ 
te er, daß ein fremder Blick auf die— 
mit lauernden, tückiſchen Blicken an, 
Stjepanida hatte ſich in dem Au— 
losgemacht und war hinausgeeilt; im 
den Tiſch erreicht hatte, Hinter mel- 
einem irdenen Teller ein Stück Brot 


und ein Salzfaß, das ſie Pawjel dar— 
bot. Diefer ab eine Butterfrume, 
nachdem er fie in dad Salz getaucht. 
und faate dann, indem er. ganz nabe 
an den Tifch herantrat, mit erniter, 


voller Stimme, in welcher noch die! 
Aufregung don der “eben vorherge- | Rechnung ift zu plump, mein Hluger 


gangenen Szene nachklang: 

„Fürchte nicht, Theofil Leonew, 
daß ich in feindlicher Abſicht zu dir 
gekommen bin — du ſiehſt, ich habe 
Salz und Brot in deinem Haufe ge 
atfien; alles, mas dein ift, ift mir 
heilig, als wäre eö mein eigen.“ 


Laden, „vor 
am 


a 6 


in der Bruftlift, wird mein 
trat nen Willen,“ 


— — nn — — — 


— — — — — — — — 


er heftig. Ich ſehe 
bit⸗ wohl. es iſt ich dich aus 
An 


— — — — — 


Schüchfern, mit bittenden Bliden, 


f gg 5 Stjepanida ihrem Bater, 
um 


ınd bot ihm den Zeller mit Galz 
und Brot, 

„Hort damit“, rief Zeonemw, indem 
er den Zeller jo Heftig zurüditieß, daß 
er zur Erde fiel und in Scherben zer= 
brach, „was ſoll das, ich bin nicht 
geſonnen, mit jenem da Gaſtfreund— 
ſchaft zu halten, und wenn er wider 
meinen Willen mein Haus betreten 
hat, ſo wird er wohltun, ſo ſchnell 
als möglich dahin wieder zu gehen, 
woher er gekommen iſt!“ 

Ganz erſchrocken und totenbleich 
ſchwankte Stjepanida zurück, dann 
beugte ſie ſich auf die Erde nieder, 
umsmit ängjtlicher Sorgfalt das meit- 
bin verjtreute Salz mit den Händen 
wieder zufammenzufcharren: denn 
berfchüttete® Salz bedeutet nach fla> 
Mmilchem Glauben jchmere® Unglüd, 
und ihr Herz fchnürte ich bei dem 
Gedanfen zufammen, daß ihr Vater, 
der doch über ihr Schidjal zu beſtim— 
men hatte, da3 Zeichen der Gajt- 
freundſchaft mit Pawjel zurückwies. 

Pawjel hatte die Worte ruhig an— 
gehört; er, der ſonſt ſo heftig, auf— 
brauſend, jede Beleidigung zurückgab, 
neigte den Kopf und warf Stjepa— 
nida einen innig liebevollen Blick zu, 
ols wolle er ihr die beruhigende Ver— 
ſicherung geben, daß er ſich zu keiner 
bheftigen Erwiderung hinreißen laſſen 
werde. 

‚„Vielleicht haſt du recht, Theofil 
Leonew,“ ſagte er, „mich ſo unfreund— 
lich zu empfangen, wie du es tuſt, 
denn ich bin dir oft feindlich entge— 
gengetreten, und habe dir Böſes ge— 
tan wo ich konnte. Wohl mag es 
unrecht von mir geweſen ſein — man 
ſoll ja nicht nach dem Scheine urtei— 
len, und ich mag mich durch einen fal- 
ſchen Schein haben beſtimmen laſſen, 
dich für einen Feind unſeres Glau— 
bens und unſeres Landes zu halten 
— ich hätte vielleicht längſt zu dir 
kommen ſollen, und manches würde 
ſich aufgeklärt haben, das dich nur 
immer mehr verbitterte. Doch ich 
mache meinen Fehler gut. Wenn 
zwei Menſchen ſich feindlich gegenüber— 
ſtehen, ſo haben wohl immer bade 
etwas ſchuld daran — laß uns die 
Vergangenheit vergeſſen, ich biete dir 
Verſöhnung und Freundſchaft; wir 
gehen wohl ernſten Zeiten entgegen, 
in denen es not tun wird, daß alle 
zuſammenſtehen und gemeinſam der 
Not und Gefahr die Stirn bieten.“ 

„Und du verlangſt,“ ſagte Leonew 
immer in demſelben feindlich höhni— 
ſchen Ton, „daß ich deinen Worten 
trauen ſoll? Nein“, rief er, indem 
noch wilderer Haß aus ſeinen Blicken 
ſprühte, „nein, ich traue demer 
Freundſchaft nicht, und ich will ſie 
nicht! Ich fürchte die Zukunft nicht. 
mag fie bringen, was fie will, und 
ich bin allein ftart genug, um jeder 
Gefahr zu trogen. Gieh du, mo du 
bleibft und mie du deinen Kopf ret= 
teft, menn die Rebellion auch bier 
ihr Haupt erhebt, ich weiß, mohin ich 
nich zu menden, und mo ih Schub 
zu juhen hıe. Man nennt mich 
den Juden, ich weiß mohl, wegen des 
Blutes meiner Mutter, nun denn, ei= 
ne3 habe ich mit jenem Blute in mich 
aufgenommen, das ift die Dankbar- 
feit gegen meine freunde, und den 
Haß gegen meine Feinde; mein bitter- 
fter Feind aber bift bu, und wer mich 
fräntt und beleidigt hat, der mird 
meine Rache fühlen, früher oder Tpä- 
ter. Hüte dich, auch über dich wird 
meine Hand kommen, mie über bie 
Beimtücifchen Feiglinge hier, die mit 
Grimm im Herzen borkmir gefrochen 
find, fo lange fie mich fürchteten. Geh 
hinaus, unter meinem Dache ift fein 
Plaf für dich!“ 

„Theofil Leonew,“ ſagte Pawjel 
Fjodorew mit ſanfiem, faſt bittendem 
Tone, „du glaubſt nicht, daß ich dir 
aus aufrichtigem Herzen die Hand 
zur BVerföhnung Eiete, und doch hät- 
teft du dich mohl überzeugen fünren, 
euch al ich dein Feind mar, daß 
ih nicht zu Heucheln und zu lügen 
verftehe und daß meine Lippen nur 
fprechen, wa3 mein Herz fühlt. So 
böre denn, ich mwill dir bemeifen, daß 
ih e8 treu und aufrichtig merne. 
Sieh hier Stjepanida, deine Tochter, 
dein einziges Kind — ich liebe fie — 
ic) bitte dich um die Hand, fie fol! 
an meiner Geite durchd Leben geben, 
in meinem Haufe foll dir der Ehren 
plaß offen ftehen, der dem Vater mei: 
ned Weibes gebührt — glaubft bu 
run, daß ih e3 aufrichtig meine, 
wenn ich dir Verföhnung undizreund- 
fchaft biete? Laß na zufammenfteben, 
laß mid die Stüße deines Wlierd 
fein, fehre zurüd zum Volt, zu dem 
du gehörft, da3 dir feine Arme öff- 
net und dich ehren und lieben wird. 
Dafür ftehe ich dir, und mehe bem, 
der Theofil Leonem, den Vater mei- 
nes Meibes, beleidigen würde!“ 

Er bob Stjepanida vom Boden auf, 
urd während das junge Mädchen fich 
zitternd an feine Seite fchmiente, 
ftredte er die offene Hand über den 
Tifch Hin, Xeonew entgegen. 

Diefer aber rief hohnlachend: 

„ab, mie freundlich, mie gütig bu 
bift, Bamjel Fiodorem — ja, ja, man 
weiß e3 mohl, daß Theofil Leone 


bleiben auch ohne deis 


Bebend und fhludzend mollte 
| Stiepamibe fi) mit flehenb ausge 
jtredten Armen ihrem Bater nähern, 
IPamjel aber fchlang den Arm um 
'fie und 30g fie fefter-an fich, die Rö- 
te eined edlen Unwillens färbte Ein 
Geſicht. 

„Ich bedauere dich, Theofil Leo— 
nem", jagte et „wenn du in deinem 
Leben gelernt Haft, von den Menfchen 
fo niedrig zu denfer — mir aber tufl. 
du unreht. Du meißt «3, daß Got 
mir die irdifhen Güter mehr gege- 
ben, ala ich bebarf, und nicht um 
der Schäße willen, die du ermorben 
baben magjt, hat Rh wein Herz bei= 
ner Tochter zugemendet; nur fie al- 
lein liebe ich, und du maajft frei über 
alıes verfügen, wad bu befitejt, du 
mogit dir einen Erben fuchen, mo du 
torlift, ich werde fein Wort dagegen 
tprechen, ich verlange nichts von dir 
für die, welcher alles gehören wird, 
was ich Habe — aib mir Gtjepanida. - 
Und fannit du den Groll nicht ver: 
geffen, fannft du mein Freund nicht 
jein, fo Idß menigftens die Feindfchaft 
ruben, und überlaß der Fügung bes 
Himmels und der Zeit die Verföh- 
nung, zu Wer ich jtetsS mit offenem 
Herzen bereit fein werde.” 

„Rein“, rief Leonem, wild und hef- 
tia den Kopf fehüttelnd, „nein, und 
saufendmal nein — und wenn ic 
rıcht3 bejäße, und wenn du noch 
taufendmal reicher mwäreft, ich würde 
lieber bettelnd das Land durchziehen, 
al3 mein Blut mit dem deinen ver= 
binden. Geh alfo, jedes Wort ijt ver- 
aeblich; du hätteft früher daran ven: 
ter follen, daß man Theofil Leone 
nicht ungeftraft beleidigt und. daß 
ih nicht der Mann bin, um mie ein 
Sund beim erften freundlichen Port 
die Mihhandlung zu - veraeilen. 

Schluchzend bedeckte Stjepanida 
das Geſicht mit den Händen. Paw⸗ 
jel ſtand bleich und finſter mit zu— 
ſammengepreßten Lippen und ſchwer 
atmender Bruſt da, ſeine ganze Natur 
bäumte ſich zum Kampfe gegen den 
Widerſtand auf, der ſeiner Liebe ent— 
gegentrat, und doch war es ihm ſelbſt 
in dieſem Augenblick erregter Leiden— 
ſchaft klar, daß dieſer Widerſtand 
durch Gewalt nicht zu beſiegen ſei, 
denn das Recht des Vaters über ſei— 
ne Tochter war nach der Sitte des 
Volkes und dem Geſetz der Kirche 
heilig und unantaſtbar, und die gan— 
ze Macht der türkiſchen Regierung 
würde, ſo wenig ſie ſich auch ſonſt 
um die Volksrechte kümmerte, in die— 
ſem Falle ſich wider ihn auf Leonews 
Seite ſtellen. Die Liebe überwand 
ſeinen Stolz, — er beugte das Haupt, 
um noch einmal ein bittendes Wort 
zu ſprechen, da hörte man laute 
Stimmen draußen, die Hufſchläge von 
mehreren Pferden klangen von der 
Straße her und hielten vor dem 
Hauſe an. 

Lauſchend ſtreckte Leonew den Kopf 
vor, — ein Lächeln boshaften Trium— 
phes flog über ſein Geſicht. Im 
nächſten Augenblick wurde die Tür 
des Zimmers ſchnell geöffnet, und ?in 
großer, hagerer, breitſchulteriger 
Mann, den roten Fez auf dem Kopfe, 
in eirfem blauen, zugefnöpften Rode 
mit Goldftreifen am Sragen, hohen 
Etiefeln an den Füßen und einen 
Säbel an der Seite, trat, fich unter 
dem Zürpfoften leicht büdend, ein. 
Durch die geöffnete Tür jah man 
draußen vor dem Haufe mehrere iür= 
tiihe Gendarmen mit Pferden. 

Der Eingetretene warf einen jchnel» 
len, prüfenden Bi auf die im Zim= 
mer befindlichen Perfonen, er jchien 
betroffen, al3 er Pamjel Fjodoreio 
bier erblidte, und e3 zudte wie g*= 
bäffige Schadenfreude üher fein Ge= 
ſicht. 

Leonew kam ſchnell in demütig ge— 
bückter Haltung hinter ſeinem Tiſche 
hervor und rief: 

„Glücklich iſt mein Haus, daß der 
weiſe, tapfere und gerechte Achmed 
Aga, der hohe Kaimakam von Selwi. 
ſeine Schwelle betritt! Euer Eingang 
ſei geſegnet, hoher Herr, gebietet über 
Euern demütigen Diener Theofil Leo— 
rem und alles, was er bejitt." 

Der Kaimalam neigte herablafjend 
den Kopf. Pawjel Fjodorew begrüß— 
te den türfifchen Beamten mit ſtol— 
zer und fühler Zurüdhaltung; Stje— 
panida ftand mit über der Bruft ae- 
freuzien Armen in fich zufammenge- 
funten und leife mweinend Hinter ih» 
rem Bater. 

„Gott jeldft führt Euch her“, fuhr 
Leone fort, „um mir ben Schutz 
Eurer Macht und Gerechtigkeit zuzu⸗ 
wenden. Pawjel Fjodorew hier, deſ— 
ſen trotzigen Sinn Ihr kennt, und 
der nur widerwillig der Regierung 
des erhabenden Padiſchah ſeine Steu— 
ern bezahlt, wie Ihr oft geſehen habt, 
iſt wider meinen Willen bei mit ein— 
gedrungen, um mich zu ſchmähen und 
zu kränken. Mehrmals ſchon habe 
ich ihn aufgefordert, mein Haus zu 
verlaſſen, aber er trotzt meinem Wil⸗ 
ien, meil er jünger und ftärfer "ift 
und meil das tücdtfche Volk da draus 
ben zu ihm fteht, das mich haft, weil 
ich auf Ordnung halte und Recht und 
treuer Untertan bin de3 großen und 
erhabenen Padiſchahs. Schütt mich 
por ihm, hoher Herr, und befreit mein 
Haus von feiner derhaßten Gegen 


wart!” 
(Fortfegung folgt). 
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burh Fleiß und Arbeit jeinen Belig 
vermehrt und manden Biajter er- 
morben und erfpart hat, da möchte 
e3 dir mohl gefallen, meine Erbichaft 
al? Heiratögut zu gewinnen und eine; men hat): 
Frau dazu, die mehr wert ift, als | $err!“ 
Ile eure Weiber zufammen! Aber sol Herr: Jenu. ich denke, Sie find 
taubſtumm? 

Pawjel, meine Tochter da iſt zu gut = allerdings, aber durch Are 
—— — * bei |Gropmut Habe ich folden freudigen 
zott, ni ür di e ich gear⸗ Schreck bekommen, daß ich ſofort die 
beitet und geſpart, und nichts" Toll | Create runde a 

e3 dir helfen, wenn bu mit heuchleri-| — Ungeduldig. Drogift: 
fcher Lift das verblendeter Kind dort| „Seit zwei Stunden fhon fehe ich da 
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betört haſt. ort von ihm, Stje⸗draußen auf der Treppe einen Herru 
„Ich fürchte mich nicht“, erwiderte panida!“ rief a: ie 8 de 
ch, Leonew mit rauher Stimme und 
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Als Ihrer hulbvollen Majeftät drei- 
undneungzigites Hocländer: Regiment 
por feiner Fahrt nach Afien in Dover 
neue Refruten anwarb, tam ein langer 
knochiger Schotte zu dem Merbeoffi- 
zier und fragte, ob bei den Dreiund- 
neunzigern ein gemwifjer Hope zu fin- 
den jei. Der Leutnant fannte ben 
Gemeinen Hope wohl; er hatte in der 
Krim gut gefochten, aber er war ein 
unfrommer Mann, ein Gäufer und 
Spieler, verhaßt bei’ feinen Kamera- 
den. Die waren alle gottesfürdhtige 
fchottifche Puritaner und bildeten eine 
gläubige Pfarrgemeinde, getreu den 
Gefegen der Kirhe von Schottland 
wählten - fie ihre Kirchenälteiten, und 
am Iage der heiligen Kommunion 
mar eine jtrenge Ehrfurdt in ihren 
Herzen. = 

a, Jagte der Werbeoffizier, ber 
Hope fei beim Regiment. Der neue 
Rekrut fragte, ob er mohl bei derjelben 
Kompagnie antommen fünne wieHope. 
Auch diefe Frage wurde bejaht. Nun 
ließ fi) der Rekrut in die Lijten ein: 
tragen. Sein Name fei Wallace, jagte 
er etwas zögernd. 

Wenige Tage darauf 
„Belle Yale“ die Unter. 
ander qepfropft 
Aber nie fah einer, daß Wallace und 
Hope miteinander jprachen. Sie jahen 
einander nur manchmal an, und e3 lag 
Unbehagliches in diefen Bliden. Der 
tolle Hope verbrachte die Zeit mit heim> 
fihem Spiel umd öffentlichem Fluchen. 
Als die „VBell-X3le“ vor Simons Bay 
lag, betranf er fich jo, daß er in Eijen 
gelegt werden mußte. „Schade,“ jagte 
fein Kapitän, „der Mann ift intelli= 
gent — er hat ein Geficht wie ein 
Gentleman. Wer meiß, woher er 
fommt. Aber er geht, Gott verdamm’ 
mich, zum Galgen, wenn er die Diszi- 
plin meiter ftören wird.“ Der Kapi- 
tän war fein Puritaner und fFluchte 
auch ganz gern. 

An ruhigen Abenden ſahen die Ka— 
meraden manchmal die lange duntle 
Geftalt des Gemeinen Wallace am Hed 
des Schiffes ftehen. Er ſprach tags— 
über faum ein Wort, aber am Abend 
ftand er an der Brüftung und fang mit 
lauter und eintöniger Stimme Pjal- 
men aus dem jchottifhen Pſalter. 
„Duäter Wallace“ nannten ihn die 
Soldaten, denn feine kirchliche Strenge 
wurde aud in ihrer frommen Schaar 
gar wohl bemerkt. Webrigens mur- 
melte man, der lanae Rekrut | 
heiße gar nit Wallace, und 
er ei ein gelehrter Mann. Eines 
Abends, als der NReaimentsarzt über 
das Ded fchritt, hörte er, mie ein 
Hodjländer, der fintenden Sonne die 
Arme entgegenftredend, Verje aus Ho- 
mer rezitirte. Der Doktor war fehr er- 
ftaunt und erzählte Wallaces Kapitän 
die Begebenbeit. Nun hatten die erbau- 
liche Aufführung des Gemeinen, feine 
foldatifhe Tüchtigkeit und feine gemal- 
tige Körperfraft dem Kapitän Tängit 
* gefallen. So ließ er denn nach 
em Lunch den Wallace rufen und 
ſagte ihm auf den Kopf zu, er ſei kein 
gemeiner Söldner, jondern ein jchotti= 
fcher Gentleman und ein Gebildeter, 
und machte fich erbötig, ihn zum Kor- 
poral zu beförbern. Der Quäler Wal: 
lace dankte in ftraffer Haltung und 
lehnte die Beförderung ab: „Ich bin 
nicht zum Regiment gefommen, Herr, 
um Korporal zu werden. Ich habe nur 
einen Zmed im Auge, und den werde 
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ich erreichen.“ Der Kapitän fehüttelte 
den Kopf. Am Ubend hörte man 
Wallace mit lauter Stimme Pjalmen 
in die Meeredeinfamteit hinausrufen. 

Als das Schiff am Kap lag, famen 
böfe Nachrichten an Bord. In Indien, 
hieß es, würden enalifche Frauen und 
ihre jüßen Kleinen von entmenjchten 
Niggerjoldaten abgeſchlachtet. 
mar feiner bon den Dreiundneunzigern 
fo ftumpf, daß er nicht unter Ded fein 
Bajonett prüfte, ob es auch jcharf jet. 
Der Sciffstapitän u. nn alle ©e: 
gel hiljen; die „Belle: flog Kal- 
futta entgegen. \ede — Verzö⸗ 
gerung koſtete britiſche Leben. 

Und als die Hochlandſoldaten am 
Kai von Kalkutta ausgeſchifft waren, 
da ſchien es ihnen, als müßte jetzt der 
Aufſtand der Sepoys vorbei ſein, jetzt, 
da Ihrer huldvollen Majeſtät Berg— 
ſchotten auf dieſer blutigen Erde ſtan— 
den. 

Das war ein Marſch durch die lech— 
zende Ebene! Wenn von fern der Du— 
delſack erklang, dann verließ der ben— 
galiſche Reisbauer ſein Dorf und floh 
mit ſeinem mageren Weib, mit den 
gelben nackten Kindern ins Dſchungel, 
lieber den Tigern entgegen. 
Helden haben alle Sahibs erſchlagen,“ 
ſagte traurig der Hindu. „Aber was 
Nun kommen 'ihre Frauen 


Da 


Teufel ſind die Frauen der Sahibs, ſie 
tragen weibiſche Kleider, aber ſie ſind 
gräßlich von Angeſicht und dürſten 
nach Blut!“ Anders aber deuteten ge— 
fangene Sepoys die Weiberröcke der 
Bergſchotten, ihre flatternden Schul— 
terplaids aus buntem Tartantuch. 
Die da warteten, dem Galgen zugetrie— 
ben zu werden oder vor der dunklen 


Mündung einer Kanone gefeſſelt dem 


Tode entgegenzuſtarren, vorher aber 
unter der Peitſche Blutſpuren abzu— 
lecken, Spuren vergoſſenen Frauenblu— 
tes, roten Kinderblutes auf dem ſtei— 
nernen Boden des Mordhauſes von 
Khanpur — raunend ſprachen ſie in 
ihrer letzten bangen Nacht: „Männer 
ſind es, wehe uns! Aber ſie tragen 
die Tracht von Frauen, um eingedenk 
zu ſein, daß ſie kamen, Mord zu rä— 
chen, weißer Frauen harten Mord. 
Auch wollen ſie die Frauen erretten, 
die im belagerten Lucknow noch ihrer 
Hilfe harren. Möge Allahs Zorn die 
Hunde vernichten ſammt ihrer Brut!“ 

So ſprachen die Sepoys. Aber das 
dreiundneunzigſte Regiment Ihrer 
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hübſche Effekte, 
Speziell Montag zu 
Royal Wilton Rug Mufter, 4-Yardftüce der beften 9x12 Wiltons 

fehr aut paffend für Läufer, wert $3 per Yard, Montag per Stüd 
$20 
ertra jchmwer,dicht gemoben, | 
reich u. lüfirös, für Parlor | 
en u. ae 


$1.25 Colonial Ragı$35 Ardahon Rugs, Größe 
Ruas, — fanitär, 


Ihön blau u. grün, | feine oriental. u. Selftone 
Babegimmer, 


[vet3 und Arminiters, 
Auswahl von der Partie morg,, 


60c Kork Linoleum, fanitär und dauerhaft, für Küchen, Badezimmer 


und PBantries, Einzelrollen und Refter; Montag, 


| 
| 


für Ep- 


57.90 


dauer Ox12, Thon u. dauerhaft, 


Effekte; ein jelte- 
ner — 


SI 524 


36c 
3I 


mit oder ohne 


| und Welt. 


ı Gotte fein 


| raben, ftill da, 
ſtützt. Er fluchte nicht mehr, feine Lip- 
| pen, die nadten Sinie 
blickte, blickte, blickte zurück. Korrekt, 


1 anfehten, ein Sturmlied fcottifcher | Arme waren furchtbar. 


Hochlandätrieger zu fpielen. Sein 
Schuß fiel aus der weißen Feſte; die 
Hölle hwieg und moartete auf das 
dreiundneungigfte Regiment. Die blo- 
Ben Bajonette leuchteten in der Sonne. 

Und da gefchah e8, daß der Gemeine 
Hope plögli mit verzerrtem Antlit 
aus der fturmbereiten, der eifern ge— 
fügten Reihe trat und einen Schrei in 
die große wartende Stille jandte. Zu— 
erit der eine röchelnde Schrei, dann, 
ausgeſpien aus einer geheimnißpollen, 
brodelnden Xiefe, eine Shmupige Flut 
von Flüchen, von läfternden Worten, 
ein berzmweifelte® Toben gegen Himmel 
So brüllt mohl ein Ster- 
auf biutiger Folterbant dem 
hafjendes Entjegen ent- 


bender 


gegen. 

„Zurüd mit dem Schwein!” rief der 
Kapitän. „Er ift betrunfen und meu- 
terifch vor dem Feind.“ Der Kapitän 
war bleih. 3 lag etwas Banges in 
dem Tluchen des Rafenden. Die gott» 
getreuen Hochlandfoldaten fahen ein- 
ander an und dachten mit fürchtender 
Seele an Satan. Ein unfeites Wogen 
ging durch die gefchloffene Kampf: 
reihe. 

Pfeifermajor John Mac Leod erhob 
ernit feine Stimme. „Herr Kapitän, 
er weih nicht, wa er fagt. Nicht Hope 
ift es, der da Gott läjtert. ch jehe es 
über feinem Haupte — diefer Mann 
wird die Sonne nicht finten jehen.“ 

Ein Raunen ging dur) das MRegi- 
ment. Mann für Mann glaubten die 
Schotten an das zweite Gejiht. Der 
Kapitän 
dann erinnerte 


er fi, mo er war. 


fah umficher vor fich hin, | 


Zangfam zog er den Degen, die — 


in die gähnende Breſche zu — 


Pfeifermajor John Mac Leod ſah noch 
einmal nach Hope hin. Der ſtand jetzt, 


drei Schritte vor der Reihe der Kame— 
auf die Muskete ge— 
zitterten. Er 
lang, ein Soldat neben tauſend glei— 
chen Soldaten, ſtand der Quäker Wal— 
lace in Reih und Glied. Aber alle 
ſahen, fühlten mit aufgeregten Sinnen 
den Blick dieſes Mannes, der Hopes 
kraftloſen Blick zurückwarf, wie eine 
zerbrochene Waffe. 

In dieſem Augenblick fiel von der 
Mauer des Gartens Secundrabagh 


der erſte Musketenſchuß. Ganz ſtill, 


ZA 


per QDuadratyard, 


huldvollen Majeftät hörte einen bangen | 


Ruf und eilte dur die Techzende | 
Ebene Ludnom entgegen. Hinter den | 
zerichoffenen Mauern der WRejident: | 
Ihaft ftanden entjchloffene englische | 
Männer und jhütten mit ihren leb- 
ten Patronen verzmeifelnde Ladies, 
fiehende Babies, deren Augen jtier 
waren vor Erwartung. Ringsum 
flirrten die Bajonette der Sepoys. Auf | 
jedem Dade einer großen weißen | 
Stadt ftanden fie; im Wintelmerf 

dunkler Straßen, enger Bafare lauer- 

ten ihre Schüßen. 

„Dreiundneunziger!“ fprach der Ge- 
neral zu feinen Berajchotten, „mir | 
müffen bilflofe Frauen und Kinder | 
bon einem Schidfal erlöfen, das ärger | 
iit als der Tod. Trefft ihr auf den | 
Feind, jo vdenfet daran, daß er gute | 
Waffen führt und gautes Pulver.“ 
Seine Feuerſpritzen ſind nicht ſchlech⸗ | 
ter al die unferen, und fie ftehen in | 
den Schießſcharten kräftiger Wälle. 
Drum, wenn wir ſtürmen, müſſen wir 


| 
| 
| 
| 
| 


ı ganz jacht fiel Hope nieder. 


ı in feinem Herzen geiprocen: 


Der Fe: 
derbufch feiner Mühe zerftob; man jah 
blutige Federn wirbeln. Der Pfeifer- 
major nidte mit dem Kopfe. Lautlos, 
Iprungbereit, por Entjegen feitgebannt 
ftand das Regiment. Kein zweiter 
Schuß hallte, die Luft iriſirte, alles 
ſchwieg. 

Da ſagte der Quäker Wallace laut, 
wie einer, der Zeugniß gibt: „Er hat 
Es iſt 
kein Gott. Die Rache iſt mein, ſpricht 
der Herr. Ich bin nur darum zum 
Dreiundneunzigſten Regiment gekom— 
men, um dieſen Mann ſterben zu 
ſehen. 

In dieſem Augenblick ſenkte der Ka— 
pitän den Degen. Die Dudelſackpfei— 
fer ſtimmten das Sturmlied derSchot— 
ten an. Ein Blitzen und Krachen fegte 
herab vom feindlichen Wall. „'ran 
mit 'm Tartan!“ gellte der ſchrille Du— 
delſack. Wie wilde Tiere, trunken vor 
Blutgier, ſtürzten die Hochländer in 
die Breſche. Doch war es nicht der 
Kapitän, nicht der verwegene kleine 
Trommlerjunge, der zuerſt den tod— 
bergenden Wall umklammerte. Ein 
langes Geſpenſt mit wirbelndem Ba— 
jonett rannte vor den ſtürmenden Rei— 


| fo fehnell wie möglih an den Mann | ben einher. 


I 





| 


E 


| meine eigenen 


fommen; haltet eng zujammen und 
braucht das Bajonett. Dentet daran: | 
die feigen Sepoys& morden Frauen und 
Kinder mit Freuden, aber jie bliden | 


| einem weißen Soldaten nicht in Ant- 


(ig, wenn ihn fein talter Stahl bealei- 
gleitet. Dreiundneunziger! Ihr ſeid 
Burjchen, ich verlafle | 
tut das Wert." „Na, 
riefen die Hochlands 
foldaten alle. Der QDuäfer Wallace | 
ftand jteif und gerade in Reih und | 
Glied, er war bleich, aber fein Ruf fam | 
über feine ena verjchloffenen Lippen. | 
Seine Augen fuchten nad) Hope und | 
jtießen nach ihm. 

Ihrer huldvollen Majeſtät dreiund— 
neunzigſtes Hochländer-Regiment lag 
vor der hohen Mauer des Gartens 
Secundrabagh. Innen ſtanden zu 
Tauſenden die Sepoys. Ihre Kugeln 
lauerten in tauſend Scharten, ihre Ge— 
ſchütze drohten im Schutze der Baſtio— 
nen. Die Dreiundneunziger lagen 
hinter einem niederen Lehmwall in der 
ſengenden Sonne und murrten. Still 
ſein, wenn es ans Sterben geht! Lie— 
gen, wenn Kampfrauſch und all das 
Peitſchen und Drängen in allen Adern | 
ift! „Liegen bleiben!“ donnerte der 
General. „seder bon euch ilt für Eng: 
land heute fein Gewicht in Gold mert.“ 
Denn jie waren ein fleiner, blanfer 
| Doldh; jharf und fchnell mußten fie in | 
einen ungeheuren Körper fahren, nicht ı 
in fruchtlofem Bohren elend zerbrechen. | 

Da auf einmal raffelte ftürmifch die . 
Batterie heran. Bergauf, der Tod 
treibend über den Gefchümeiitern, die | 
Peitiche Hegend über den Pferden. Und 
abgeproßt! Und nun fchmwere Schüfie | 
hinein in Gemäuer, bi3 es brechend | 
ftürzte. Die Brefche, die Brejche! Ein 
dunfles Zoch in der hellen Sonne, ein 
Zor des Iodes mitten im glühenden 
Leben. Aber durch diefes Loch in der 
Gartenmauerr von Secundrabagh 
führte der Weg zur Erlöfung, zu blu- 
tiger Rache, zu einem freundlichen, 
Dante geliebter Führer, zu behaglichem 
Rühmen und Erzählen daheim fpäter 
im fohottifchen Hochland. 

„Kun laßt den Tartan ’ran!” fagte 
der General. Und da war feiner von 
Ihrer huldvollen Majeftät dreiund: 
neunzigftem Regiment, der nicht einen | 
ftolz-fofenden Blid auf feinen gemu- 
fterten Tartanplaid warf und auf den ' 
Beinfhurz aus fjchottifhem Tuch. 
Pfeifermajor Sohn Mac ae aber * 
ſeinen ſieben Pfei ein Zeichen 
mit ſie das ftüd bed Dubelfads 


mich auf euch, 
ja, Sir Colin! 


“ 


Mitten durch dad Lärmen der ent- 
feffelten Schlacht flana das Dantlied, 
das Quäfer Wallace jeinem furchtba= 
ren Gotte fang. Der lange Schotte lud 
und [ho im Laufen; im Laufen, 
Drängen, Töten fang er den hundert- 
fechzehnten Pjalm, fo mie er im Lie- 
derbuche der Kirhe von Schottland 
ſteht: 

Wie lieb' ich Gotte, der des Gebets 
Erbobne Stimme jtet3 gehört, 


Stets neigte er fein Obr zu mir, 
Drum rufe ih ibn ftet3.“ 


Bei jedem Vers führte der Duäfer 
einen Stoß mit dem Bajonett. Er 
pfalmodirte und fhlug. „'ran mit 'm 
Tartan!“ dudelten die Pfeifer. Das 
Regiment fhäumte mie eine böfe Woge 
über die maffenbefehte Mauer. Schot- 
tifche Kolben flogen auf bunte Tur— 
bane. „Ahanpur! Yhr Mörder!” ries 
fen die Soldaten, beraufcht von dunt- 
len Gelüften und edlerem Wollen. Ul- 
len voran aber fchritt langfam, mit 
fteifen Beinen, der lange Quäfer Wal- 
face. Sein Gefihht mar feierlich, feine 


Ihre Heſundheil 


bängt Yauptfählid bon Ihrem Magen 
und Ihrer Leber ab. Menn biefelben 
außer Ordnung gerathen, wird Yhr Blut 
mit Unreinigleiten gefült. Dann folgen 
Kopfiweh, Biltofität, Veritopfung, Appetit 
Lofigleit und allgemeine Shmwäde. Um 
bon folden Leiden frei zu fein, nehmt das 
mwohlbelannte Mittel 


AX 
Hamburger 


Mit näfeln- 
er Stimme fang er feinem Gotte ein 
Loblieb: 


„Den Keld des Heiles trin?’ ich gern; 
Ten Namen ruf ic laut des Herrn, 
Bas ich einit Gott gelobet bab’, 

Ih trag’3 vor allen Menſchen ab.“ 


Er fang und mordete. Doc) jeine 
Augen jahen den Mord nicht, fahen 
nah jener erjten Kugel feine andere 
mehr. Und feine Sepoyfugel traf den 
QDuäter Wallace. 

Durh die lodernde Stadt, über 
angftverfrümmte braune Leichen hin- 
weg marjchirte das Regiment. Blut 
tropfte von den bunt gemujterten Tar- 
tans. Der Dudelfad lang fchrill Dur 
das fremde \ndien. Als es Abend 
war, ba jubelten englifche Frauen und 
Kinder, befreit von einem Schidjal, 
ärger ala der Zod. 

Nie hat man erfahren, wer Wallace 
gemejen, wer fein Feind Hope, den mit- 
ten im Läftern die erjte Kugel dahin- 
geitredt. Nie börte man von der 
Frau, um derentwillen der Quäfer den 
Tod des Buben zum Himmel emporge- 
jauchzt haben mochte. Als das Reai: 
ment Indien verließ, nahm Quäler 
Wallace den Abfchied. Kein Kamerad 
drüdte ihm fcheidend die Hand. Den 
fauernden Räder, den falten Frrom: 
men, den trodenen Helden, den liebt 
man nicht. 


Ein Wort dem Lefer. Seltfam ver- 
Ihlungene Schidfale, bunte Geheim- 
niffe, glaube nicht, fie feien ftet3 erfon- 
nen zu deiner trägen Luft. Was bier 
berichtet ward, das iſt wirklich geſche— 
hen, vor Lucknow, Indien, am 16. No— 
vember des großen Blutjahres 1857. 
Ein Soldat, Kder dabei war, hat es 
ſchriftlich begeugt. Nach feinem Be— 
richt wurde erzählt, was du laſeſt. 

— —— — 


Waffenſtillſtand. 


Von Paul Giniſty. 


Es war ein eigenartiges Schauſpiel, 
das ſich im Jahre 1796 am Ende des 
September an den Ufern der Iſar in 
der Nähe von München abſpielte. 

Der Donner der Kanonen ſchwieg, 
und die Waffen ruhten. Und die Sol— 
daten, die die gleiche Mutterſprache re— 
deten, obwohl ſie in den Uniformen 
feindlicher Armeen ſteckten, begegneten 
einander mit neugierigem Zögern. 

Es war das erſte Mal, daß die Sol— 
daten der jungen franzöſiſchen Repu— 
blik ihren royaliſtiſchen Landsleuten, 
die unter öſterreichiſchen Fahnen 
kämpften, friedlich gegenübertraten. 

Ein Waffenſtillſitand war ſoeben 
geſchloſſen worden zwiſchen denrepu— 
blikaniſchen Truppen, die von General 
Abatucci befehligt wurden, und den 
Ueberreſten der Condeſchen Armee, die 
jetzt im öſterreichiſchen Dienſte, unter 
der Befehligung des Herzogs von 
Enghien, ſtanden. 

Die beiden Befehlshäber, der eine 
mit der Trikolore umgürtet, der andere 
am linken Arm die mit Lilien gezierte 
Binde, waren auf der Mitte der Brücke 
vom Pferd geſtiegen, und die eine der 
Brüſtungen diente als Tiſch, um eine 
Landkarte darauf auszubreiten. So 
verhandelten ſie über die Bedingungen 
und Dauer des Waffenſlillſtandes. 

Sie bekämpften ſich ſeit vielen Mo— 
naten, und trotz der entgegengeſetzten 
Gefühle, die ſie hegten, wechſelten ſie 
höfliche Worte, denn ſie hatten ſich auf 
dem Schlachtfelde ſchätzen gelernt, wo 
beide Parteien die gleiche Ausdauer 
gezeigt hatten. 

In beiden Lagern herrſchte eine ge— 
wiſſe Ueberraſchung, daß der Gegner 
ſo ganz anders war, als man vermutet 
hatte. Die Republikaner waren gut 
ausgeſtattet, an Mannszucht gewöhnt, 
und hatten nicht das verwilderte Aus— 
ſehen, das die Emigranten bei ihnen 
vorausſetzten, und dieſe wieder waren 
in dem fünfjährigen Feldzug durch 
Prüfungen gereift, hatten martialiſche 
Gewohnheiten angenommen und wa— 
ren nicht mehr die eingebildeten Edel— 
männer von Koblenz. 

Noch beachteten die Royaliſten, die 
unter fremden Fahnen ſtehen mußten, 
mit etwas Mißtrauen ihren Feind, die 
Eroberer, denen ein heller Ruhm vor— 
ausjtrahlte, die Verteidiger der Frei— 
heit, deren Begeifterung über alle Koa— 
Iitionen gefiegt hatte. Auch die Emi- 
granten waren zu Opfern bereit geme- 
jen, aber mit welch ununterbrochenen 
Demütigungen waren fie verfnüpft. 

Sndelfen nach und nach verſchwand 
die Vermwirrtheit, eine Frage drängte 
die andere, und die Yatjache, diefelbe 
Mutterfprache zu fprechen, ließ fie für 
Augenblide vergeffen, daß fie feindlich 
gefinnt waren. E3 waren, wenn auch 
nur für furze Zeit, Kinder besjelben 
Landes, die fich mieberfanden. 


Die Freiwilligen der Condearmee, 
die jeit langem ohne jegliche Nachricht 
aus ihrer Heimat waren, fragten die 
Republitaner aus, die ihnen bie lebhaf- 
teften Schilderungen bon dem großen 
Umſchwung gaben und eine neue Welt, 
unähnlich der, in der ſie gelebt hatten, 
bor ihnen auffteigen ließ. Sie, Die 
Befiegten, hörten voller Begeifterung 
zu, alle erinnerten ſich plötzlich, daß 
dasfelbe Blut in ihren Adern floß, bei 
denErzählungen der Heldentaten die— 
fer Soldaten, denen nichts unmöglich 
war. 

Die ergrauten Veteranen, im Rauch 
vieler Schlachten erprobt, fegten fich 
an bie Ufer des Fluffes und fchwagten 
frieblih, Bier oder Landwein trin- 
fend. 

„Und Baris und die Moden und die 
Oper?“ fragte ein Royalift in ausge- 
beffertem eifengrauen Waffenrod, mit 
vermittertem Gejicht, ehemals ein vor— 
nehmer Herr. 

Man taufchte Erinnerungen über da3 
Vaterland aus und man hörte Fragen 
wie: „Wer ift auß der Lorraine, wer 
ift aus Bert, mer aus der Cham: 
pagne?“ 

„So, fo,“ jagte ein Condereiter, ein 
ettva breißigjähriger Mann, der durch 
bie Strapazen bes Krieges und durch 
Sorgen vorzeitig gealtert war, zu 
einem —— der Republik. 


| 
| 





Die alte, guverläffige eben Es wi he ſchwache, 


oder kranke Männer zur 
Spezialtiten berechnet werben. 


Keine Kur, 


Nervenſchwäche 
Abfonderungen . 


Blaſenkrankheiten 
Nierenkrankheiten 
Bluwergiftung .. 
Maſtdarmfiſtel 
Beichwerben .... 
Hämorrhoiden 
Bhimofis 


Erfrantung der Drüfe...unsorsmnene- 


.„........» ....n....+ 


bon Männers 


fein Geld! 


bis 60 Tage, 
5 bis 30 Tase. 
bis 30 Tage. 
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non." „....... 
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bis 20 Tage. 
bis 30 Tage. 
bis 30 Tage, 
bis 30 Tage. 


Perſönliche Konſultation frei. 


In vielen Fällen, mo der Patient 
fommen fann, fann er no am felben 


fehren. 


Keine gefährlichen Droguen oder Methoden. 


einfach, ungefährlich und ficher. 


gur Behandlung in unfere Mlinil 
age geheilt nad Haufe zurüd- 


Unfere ee tft 


Wir heilen, mo e3 andere nicht können. 


Dauernde Heilung garantirt. 
Langjährige Erfahrung. 
Grijolgreihhe Deutfhe Methoden. 


Gröfte und beftansgeftattete Office in ben Bereinigten Staaten. Eine # 


gründliche frperliche um 


in allen Theilen des Landes Deraliähtt 
wenigitens einen Befucdh abauitatten. 


Rath 


X: ETW. 
Urin-Analnie iit in allen Fällen mwünfchensmwerth, und ir laden 


einſchließlich 
Patienten 


einer 


— ein, unſerer Office, wenn möglich 


frei. 


Alle Behandlung [ireng vertraulich, 


Warum ein Nnvalide oder Schmwädhling fein? Warum Mißerfolg‘das 
ben, tern träftige Gefundheit Ihnen Erfolg E Leben bringen en 


Schmeiden Ste dies and. 
Warnung! 
aben nur eine Tffice. 


Handeln Ste heute. 
Wir haben feine _biefigen ober retfenden Vertreter. 
Beſuchen Ste ung 


Warten tft gefährlich. 


Direft. 


Sprediftunden täglich von 10 Uhr VBornt. bi8 4 Uhr Pen. unb bon 6 bi3 7 
orm. 


Uhr Abends. 


Sonntags nur von 10 bis 12 


GHIGAGO MEDICAL CLINIG 


526 Süd State Strasse, 


nahe Harrison Strasse, 


„Sb ich e3 fenne,“ 
Hufarenleutnant, ein großer, ſchöner 
Menſch, zurück. „Als ich im Jahre 2 
verwundet wurde, glücklicherweiſe nur 
ungefährlich, wurde ich dorthin ge— 
ſchickt, um mich zu erholen, ich wurde 
dann als Militärbeamter dort einge— 
ſtellt, faſt ein Jahr wohnte ich in 
Provins.“ 

Der Emigrant hatte eine Frage auf 
den Lippen, die er nicht zu ſtellen wag— 
te, ſchließlich entſchloß er ſich: 

„Iſt vielleicht zufällig vor Ihnen 
einmal der Name der Baronin de Ran— 
gis gefallen?“ 

„Eine niedliche Blondine, ein kleines, 
feines Näschen, lebhafte Augen ... 
Sylvie?“ 

„Stimmt. Kennen Sie ie?“ . 

Der Leutnant lachte breit. 
denfe doch, daß ich fie fenne, 
meine rau.“ 

Der Emigrant fprang auf. E3 war 
ihm dur) und durch gegangen; zit- 
ternd, noch ungemwiß, ob e3 ich viel- 
leicht um einen Scherz handelte, fragte 
er: „Was jagen Sie?“ 

„Daß ich fie zum Standesamt ae- 
führt habe im Wiefenmonat des Jah— 
res 2, und daß die Bürgerin Rangis 
mir in einer jolchen Zeit nicht ungern 
folgte . Da fie an einen Emi— 
aranten verheiratet war, galt ihre Ehe 
als rechtmäßig geichteden, und fie war 
aljo frei. 
für fie, obgleich fie wirklich harmlos 
war, die arme Kleine, aber der Ehe— 
mann war im Ausland, und fte war 
inmitten von Gegnern! Ych war ihr 
damals begegnet, und nun erfuhr ich, 
daß Tie denunziert werben follte. Mei- 
ner Treu, ich hatte Mitleid mit dem 
fleinen Perfönden. Sie hatte einen 
Beihüger nötig, ich bot mich ihr an, 
und Sie fünnen mir glauben, Tie 
jagte nicht ungern ja; e& war mohl 
auch nicht der Augenblid, die Zimper- 
liche zu jpielen, gänzlich mittellos, ohre 
Freunde, in Erwartung des Kerferz, 
mußte ihr der Leutnant Perrier eine 
ganz qute Partie erfcheinen, aber mas 
haben Sie, Bürger?“ 

„Richts, die Erinnerung an die 
Stadt, auß der ich ftamme... . jo viel 
hat fich feitdem verändert.“ 

Der Hufar zündete fich feine Pfeife 

. Er abnte nicht, dah fein Gegen- 
über in der Aufmwallung verzmeifelter 
Eiferfucht einen Augenblid den Gedans 
fen hatte, jich auf ihn zu ftürzen und 
ihn zu töten, er mußte nicht, daß der 
Mann, der ihn befragte, der Gatte 
mar, über den er fich jo leicht Hinmegq- 
gejegt hatte, der Baron de Rangis 
felbit, ven feine Mitteilungen nieber- 
ſchmetterten. 

Ein ſeltſamer Kampf entſpann ſich 
im Herzen des Barons. Ja, es war 
ein wilder Haß, den er gegen dieſen 
kecken Kerl hatte, und jedes feiner 
Worte hatte ihm Qualen bereitet ... 
Sylvie, die er nach einer kurzen, kaum 
Monate währenden Ehe verlaſſen 
mußte, der ſein ganzes Denken ge— 
hörte, die er mit der Verzweiflung 
eines Verbannten liebte, Sylvie war 
nicht mehr ſein, und dieſer Haudegen 
hatte ſie erobert. Er bäumte ſich auf 
unter der Beleidigung, es ſchrie in ihm 
nach Rache, und doch, mußte er nicht 
um der Liebe zu ſeiner Frau willen 
dem Huſaren dankbar ſein, daß er ſie 
von dem Schafott gerettet hatte? Ihm 
dankte ſie ihr Leben. Eine tiefe Ver— 
zweiflung drückte ihn nieder. Hatte 
er ein Recht, Rache an ſeinem Beleidi— 
ger zu nehmen? Wo war er, während 
Sylvia die Gefahren bedrohten? 

Er flammerte fich verzmeifelt an den 
Gedanken, daß Perrier großmütig 
und mibleid3voll gehandelt habe. 

„Geben Sie mir etwas Feuer,“ fagte 
Zeutnant — „meine Pfeife ift 
ausgegangen ... . ntereffiert Sie mei- 
ne Erzählung?“ 

Die ein Stammeln fam e3 heraus: 


„3a, ja, jehr!“ 
Daun Hören 


gab Tächelnd der 


„Ich 


es ii 


Die Dinge ftanden Tchlecht | 


Sie weiter, Sie ift 


* — 


CHICAGO, ILL, 


ein fefches Weib, diefe Sylvie!“ 

„Mein Herr!“ fagte Rangiß, der ben 
Ausdrud für die Frau, die er jo Jehr 

| Itebte, nicht ertragen konnte. 

„Warten Sie nur ab,“ fuhr Perrier 
fort. „Sie werden fehen, ob dies Wort 
zu Stark ift. ch bin nicht fchlechter als 
jeder andere, ich war galant und lie= 
benswürdig, troß meiner äußerlichen 
Raubeit, und doc, drei Monate nach 
der Hochzeit, willen Sie, mas ich da 
entdedte ..... die Erbaronin, die Bür- 
gerin Perrier betrog mich mit einem 
Bengel, einem verfappten Ariftofraten, 
der während der böfen Zeit feige ber 
Gefahr zu entgehen fuchte, indem er. 
fih als ein blutigerer Revolutionät 
anffpielte, als die anderen. Miste- 
fen beiden Händen hätte ich alle beide 
töten fönnen. Wohl habe ich daran 
gedacht, aber ach! Damals befam meine 
Schwadron gerade den Befehl zum 
fofortigen Aufbrud, da® mar mir 
wichtiger, und feit zivei Sahren . . .* 

„Sylvie! Sylvie!” rief der Emi- 
grant bitter, und der Hufar betrad)- 
tete ihn erftaunt. 

Ein Irompetenfignal tief die beiden 
Soldaten auf ihre Poften. 

Ranais fühlte fich erdrüdt vor Ver: 
zweiflung und Kummer, 

Er verfuchte vergeblih feinen 
Schmerz zu beberrfchen. Unb er 
| mußte fich eingeftehen, daß viel furcht-. 
barer al3 der erfte Verrat diefe zmeite 
Untreue Syloie3 war, durch die eigent- 
lich nicht er ſelbſt betroffen wurde, und 
für die es einem anderen zuſtand, die 

Frau zur Rechenſchaft zu ziehen. 


— — — 


Geſucht. ein Dauerpfeifer. 


In einer großen Tageszeitung Lon- 
dons erſchien vor kurzem folgende 
Anzeige: „Ein Invalide ſucht einen 
Mann, der den ganzen Tag in St. 
James Street pfeift; gute Lungen 
Bedingung, gute Bezahlung zuge— 
ſichert.“ Ob der Invalide dieſen Mann 
gefunden hat, kann nicht geſagt wer— 
den, wohl aber haben die Londoner 
Zeitungen herausgebracht, wozu der 
Inbalide den Dauerpfeifer anſtellen 
wollte: er iſt ein geſchworener Feind 
des Lärms und will nun den Teufel 
mit Beelzebub austreiben. Geſetzliche 
Beſtimungen gegen den Lärm gibt es 
in London nämlich nicht; wer eine 
Droſchke oder ein Automobil zu benu— 
tzen wünſcht, pfeift, und in jedem 
Hauſe hat man eine lauttönende Pfeife 
eigens zu dieſem Zwecke. Allerdings 
gibt es Polizeibeſtimmungen, die das 
„Hervorbringen ruheſtörenden Lärms 
im Bereiche gewiſſer Inſtitute“ verbie⸗ 
ten; außerdem können die Schutzleute 
die Störenfriede auf der Straße zum 
Weitergehen zwingen. Das Dauer— 
dfeifen kann aber nur verhindert wer— 
den,» falls es einen Menſchenauflauf 
oder eine ſonſtige Verkehrsſtörung im 
Gefolge hat. Die Methode dieſes In— 
validen, Geſetze ad abſurdum zu füh— 


ren, ſei dem Anti-Lärmberein empfoh— 
len. 


— Modernes Söhnchen. Tue 
mir den einzigen Gefallen, Mama, und 
erziehe mich nicht immerfort! Ich laſſe 
Dich ja auch in Ruhe!“ 


DWir kuriren Eu 
bon Rbeumatismuß, 


wenn anbere feh 
Schlagflu 

Altbma, Im 
keriofclerofie Kre 


fucht, nerböfer * Schwäche 
fteöfrantheit, zz ne 
feln, Wafferfud 
den, Geichmwüren, = 
Steinen, Finnen, Br 
saltdenta, 
Ataria 
Ku9* vendleittß, SHarnrubr, 
TOR“ vergrößerten ° Ad 
im Magen-, Reber, Herz, Lungen» 


Ben. im Leiden, aut» und 
eiten und allen anderen jogenannten 
: —* ober 


Vbeedt nor wegen — Br 
PASTORKNEIPP 


Natur-Hetlanftalt 


Dean Ciaic Seruke, Ghkane, Min 
Offen 9 Bis 5. Eonniag u. 


Siege 


run, 
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s ‚Bimanzielles. 


—— 


Banking Co. 


Bo W.zEcie Ca Cale u. Wafhingtan Stt, 
Che: Kontos erwünſcht. 


3% Zinien bezahlt auf 
+ Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeſſertes Chicago Grundeigentum 
Sau den niebrigften Raten geliehen 


Allgemeines Bankgeidhäft 


Heben 81,500,000 


Wollen Sie reih und 


felbAifländig werden? 
* Ehrgeiz ſich auf alle erdenklichen Ge— 
biete erſtreckt, gibt es Kunſthandlun— 
gen, und die Inhaber eines dieſer Ge— 


Das Geheimniß liegt in dem 
Wörtchen ſparen, ohne dasſelbe. 
gong gleich, wie groß eines Man⸗ 
ne ommen, tt Reichtum und 
Gelbitändigleit unmöglih. Ye 
innt jest, Euer Geld zu iparen. 

ir bezahlen 8% Binfen auf 
ee en. — Binien balb- 
jährlich guigeſchricben. 


North Ave. 
State Bank 


ie North Une. und Larrabce Str, 
Dilen Gamätag Abend von 6—B Uhr. 


Binfen an Er: 
ſparniſſen. 


oder mehr um 
anzufangen. 
Bitte, ſprecht vor. F 
® ndet 1855. Aapital $1,300,000 


T 
I 


fon® 


U u Itgen Pretfien von 
a ak Dentiäland, Delterreid:lingarn, viuBs 


bil 

land, Schweiz u. f. io. 
Geldjendungen!!! 

H. E. LIDMAN, General-Agent, 


5 North LiSalle Str., Zimmer 209, im Tacoma 
* —ã doſondie 


Dampfer 


KURSK 


gebt ab direlt nah Liben 
am 29. März. Paſſagiere 
müfien am 27. März bo 
Chicano abreiien Sn 1 
Zaaeı über den O;can (Tei 
Umifeiaen). Nur 50 0 
Chicago nah Yibau, Auch 
auf alle anderen oiffelmien werden Schiffe: 
arten vertauft. 
Geldfendungen nach Woche 
+ 831.75 für 100 Rudel 
Um weitere Information wende man fih an 


RUSSIAN AMERICAN BUREAU 
160 North Fitth Avenue, 


zwiſchen Randolph und Lake Straße, 
Chicago, Ill. 


n 
9 
n 
3 


Rußland dieſe 


Das Büro ift geöffnet tänlich Bi$ 8:30 Abends 
und an Eonn- ımd Feiertagen bis 4 Uhr Taihım. 


Schiffstarten 


Extra billig auf den Tampfern der 


Uranıum STEAMSHIP Go., LTD. 


v. nen ort nad Notterdam u.f.w, 
egen Auskunft wenden Ste fih an 


J. V. ZINNER & CO. 


Weſtliche Generalagenten. 

140 NR. Dearborn Str., Ede Randalph, 
Miien 8 Worg. bis 6 Ubends. Sonutags J—il 
ilisle: 619 W. North Yivenue, 

Dtien 8 Wiorgens bis E Abends. Sonnt. 9—L 

sand. lonmomitz® 


—A 


Tue Wolfertz De- 
formity Appliance 
u Truss Mig. Ch., 


154 N. 5. Avenue, 
nabe Ranbolph Etr. 


ri 


unb biele 
tags uifen von 9—12. 
Sranen-Bedienung für Damen. 
143.3? 


«980 


Bandagiiten u. Fabri— 
lanten von Bruchbän— 
dern, Schienen für 
Verwachſene, Gummi— 
ſtrümpfen, Leib-Ban—⸗ 
dagen, Schuhen 
furze Beine. klünſtlichen 
Urmen und Beinen, 


i rei. . 
Beiferung garantirt 


Augenglaͤſer bekommt mau nir- 
nends billiger, beffer oder ebeuio 
gut wie bei mir. Deutihes Willen 
und Können, jahraehnte lange Gr=- 
fahrung und der einzige in Deutich- 
kaud gelernte Optiier in Chicago, 
Dr. M. Shwimmer, graduated als 
Bottor der Augenheilfunde, 625 

orib Ave. Difice-Stunden von 2 


Ram. bis 8 Uhr Abends. 
e 11ms,didofonim 


Bihtig für Männer. 


turirt Blutver» 
Mn Slabien. rei 82.00 ver 
, DeBoid Denke 
ibmä: ichlafloje N 
a Urin, © landet ie, uns nicht is 
— ‚del, 3 fü ai. — Die obigen Heilmittel 
Fed wur bei und au baben. 
0 n. Mebltes Deutie Apotheke, 
270 Eid -Siote Strafe, Ghicage, IL 
rn ‘ * 


Bigoratent 


—— 


PAI 


J | 
Gewiſſenhafte deutſche 


—— und Rat | 


ebeilt mit umieren neuen Apparaten | 





zur Die „Eonntadpoft”,) s 
Kunterbuntes aus der Großſtadt. 


Ein Rapitelben aus Chicagos eben erit begin- 
nender Kunſtgeſchichte. — Des Zenſors Je— 
remiah O'Connor Niederlage im Kampf mit 
einem widerboritigen und zugleih geichäfis 
Ingen Kunitbändler. — Der Sieger dürfte 
„Schule mahen“. Ehicagos Unterneh 
mungsgeiit entweder tot oder in einen Dauer: 


ihlaf geiallen. 

Der Malermeifter oder Meijter- 
maler Baul Chabas in Paris hat vor 
einiger Zeit das Konterfei einer jaligen 
Maid berfertigt, die in Stiller Wald- 
einfamteit beim Strahl der Morgen- 
fonne in das Wafler fteigt, um zu 
baden. Das Wafler ift falt, und bie 
Schöne fröftelt es: fie weiß nicht recht, 
foll fie ihr Vorhaben ausführen, oder 
fol fie es aufgeben und fchleunigit die 
abgelegten Gemwänder imieber antun. 
Das Bild ift 


worden il. Die Kunftinbuftrie und 
der Aunithandel haben ungefäumt 
fich des danfbaren — für fie gleichbe- 


| deutend mit einträglihen — Geaen- 
itande3 bemäcdtiat und das Gemälbe | 

| in gebiegener 

| Markt gebracht. 


Nachbildung auf den 


* * 


Auch in Chicago, deffen unbändiger 


r 


ichäfte hielten es im Geichäftsinterelfe 


| für angebracht, eine Kopie des Cha— 
 bas’fchen Bildes im Schaufenfter aus 


zuftellen.. Sie moliten mittel® biejes 
Aushängeſchilds natürlih in erfter 


| Linie der Kunit dienen: nebenbei joll- 


ten aber damit aud Schauluftige an— 


Auf dak die Kunft bei der rajchen 


— 


- Somntagpoft, Chicago; Sonntag, den 23, Mär 


— 


Ella Flagg Young und einen Vertreter 
der Geiftlichteit, ben Pfarrer B. %. D’- 
Callaghan. O'Connor und Hirſch 
waren ſehr ausgeſprochen in der Ueber⸗ 
zeugung, daß Chabas Bild den öffent— 
lichen Anſtand verletze; beide Zeugen 
minderten den Wert ihrer Anſicht durch 
die Erklärung, es ſei nichts dagegen 
einzuwenden, daß ein derartiges Bild 
im Kunſtinſtitut ausgehängt werde. In 
ähnlicher Weiſe äußerte ſich auch Frau 
Young, während der geiſtliche Herr ſich 
folgerichtiger im Denken erwies und 
„ſolchem Zeug“ jede Duldung verwei— 
gerte. Im Kunſtinſtitut, das räumte 
der Pfarrer bereitwilligſt ein, iſt er 
nie geweſen, und er gab zu verſtehen, 
daß er auch nicht die Abſicht habe, 


dieſe Anſtalt in Zukunft mit ſeinem 
Beſuch zu beehren. 

dem Meiſter Chabas 
wohlgelungen, ſo wohl, daß ihm von 
den kundigen Preisrichtern des „Sa- 
lon“ dafür ein Ehrenpreis zuerkannt 


Als Entlaſtungszeugen für die be— 
drohte Freiheit der Kunſt und der ba— 
denden Maid des Chabas hat der An— 
geklagte dann zunächſt eine bekannte 
Kunſtſchriftſtellerin aufgerufen und 
einen Gerichtsreferenten. Die ſchrift— 
ſtellernde Dame konnte nicht verſtehen, 
wie jemand an der gemalten Bade— 
ſzene Anſtoß ſollte nehmen können; 


der Gerichtsreferent gab eine ähnliche 


Anſicht zu Protokoll und fügte hinzu, 


daß er zwei Kopien des beanſtandeten 


Bildes käuflich für ſeinen Vrivatbeſitz 
erworben habe, und zwar im Beiſein 
ſeiner lieben Frau, welch' letztere An— 
gabe indeſſen der Kadi als nicht zur 
Sache aehörend aus den Atten jtreichen 
lief. Daß auch verfchiedene Kollegen 
bon ihm, welche der afigeflagte Kunit- 
händler ala Nothelfer zur Seite hatte, 
ben beabfichtigten polizeilichen Eingriff 


| für ungerechtfertigt erklärten, war mei: 


| gelodt werden und darunter Käufer. | 


| Entwidelung, die ihr hier eigen ift, | 
ı nicht etwa ins Kraut fchieße, hat die 
ı fürforgliche Polizei fich bemüßigt ge= 
| jehen, einen Aunftgärtner, ober rich- ' 


| tiger einen Kunjtwärter und 
| heist der Mann. 
| geantentang 
Zenſur. 


lich darauf zu achten hat, 


Wandelbildtheater mit ihren Darbie— 
tungen die Grenze desSchicklichen nicht 
zu weit überſchreiten, dehnt auf ge— 
— —8 ee. 

| legentlichen Spaziergängen fein Macht- 


| 
| 
| 


| 


| fröftelte ig bei dem Anblid nicht, Ton 


| 


I 


I nete an, daß das Bild aus dem Schau- 


j 


-bän= 
iger anzuitellen. Jeremiah O’Connor 
Er befleidet Ser- 
beit der Gicherheitäbe- 
hörde, und jeine dienstlichen Obliegen- 
heiten beitehen in der Ausübung der 


Seremiah D’Eonnor, der hauptfäch- 
daß bie 


aebiet beliebig aus. AIS er auf einem 
diefer Gänge an der fraglichen Kunft= 
handlung vorbeifam, fiel ihm Herrn 
Chabas’ „Septembermorgen”“ auf. &3 


dern e3 überlief ihn warm. Das hielt 
er für ein Jchlehtes Zeichen. Er trat 
in den Laden, aab fich in jeiner amt= 
lichen Eigenichaft zu erfennen und ord- 


feniter entfernt werde. Es traf jich, 
daß die Zügel des Gejchäftes zur Zeit 
in den fchwmachen. Händen einer Frau, 
der Gattin des jüngeren Yeilhabers, 
lagen. Dem Gebot des Jeremiah D’- 
Connor wurde deshalb eilends Tolge 
geleiitet. Als aber: der madere Ser: 
geant am folgenden Tage wieder bes- 
feibigen Weges aemandelt fam, traute 


ı er feinen Augen faum: die Jungfrau, 


| 
| 


| um nunmehr ein ernites Wort mit den 
| Leuten darin zu |prechen. 


| dere 


| ließen, jo märe das ihre Sade; 
| aber, 
| jo Einer, er wüßte, mas er der Kunft 
| ichuldig fei, und außerdem ließe er fich 
bon Willfür übenden PBolizeibeamten 


| es anfonımen lafjen in diefer Sade. 
ı Solange e3 nicht gerichtlich verboten 


| bot garnicht fo jchlimm gemeint, hatte 


an | jogar ein perfönliches Wohlgefallen an | 
ür | 


ı fonnte D’Connor nicht wohl umhin, 


deren Bejeitiqung er angeordnet hatte, 
befand fich wieder auf der alten Stelle 
im Feniter, in dem aleichen leichten 
Koſtüm wie zubor und deshalb noch 
ebenio froftichauernd. 

D’Connor trat wieder in den Zaben, 


Jebt aber 
war der Chef des Haufes zur Stelle, 


sm. | umd das Wort ergriff diejer jelbit. Er 
| jehte dein Zenfor auseinander, daß er 


| ihn für einen von der Kultur nod 


gänzlich unbeledten Barbaren halte, 


| der von den Befugniiien eines Zenfors 


faum den Schimmer einer Tchmachen 
Ahnung habe und fie deshalb auf das 
Gröblichite überfchreite. Wenn An: 
jih Das ruhig gefallen und die 
Kunit, die adttliche, mit Füßen treten | 

er 
der Kunithändler, wäre nicht 


nicht die Butter vom Brode nehmen. 
Noch aübe es Richter und Gerichte in 
Chicago, auf deren Spruch würde er 


mürbe, bliebe das beanjtandete Bild 
im Scaufeniter. 

Sergeant O’Connor ift fein unebner 
Mann. Er hatte es mit feinem Ver: 


dem Bilde des Maitre Chabas befun- 
det, aber der einmal eingenommene 
Standpunft mußte nun wohl oder übel 
gewahrt werden, umjomehr, ala inziwi- 
Ichen auch der Befehlähaber der Polizei 
und der Bürgermeifter mit all ihrer 
amtlichen Würde darauf Plat genom- 
men hatten. linter diefen Umftänden 


er mußte gegen den miberborjtigen 
Kunfthändler einen Strafantrag ftel- 
len. Unders hatte diefer e8 auch gar 
nicht erwartet, denn als gefchäftstluger 
Mann war er fich tlar darüber, daß | 
er — melchen Ausgang die Sache nun 
auch nehmen mochte — dabei nur 
mürde gewinnen fünnen. 

Der Sirafantrag it alfo geftellt 
morden, und unter dem Vorjig von 
Kadi Rooney ift darüber por einer 
Jury des GStabtgerichts des Langen 
und Breiten verhandelt worden. Ein 
ſtädtiſcher Hilfskorporationsanwalt hat 
die Anklage vertreten, während der 
Kunſthändler kühnen Mutes ſeine Ver— 
teidigung, ſowie die des franzöſiſchen 
Kunſtmalers und ſeines fröſtelnden 
Mädchens ſelber in die Hand nahm. 

Als ſachverſtändige Belaſtungszeu— 
gen führte der Klageanwalt den Ser— 
geanten Jeremiah und deſſen Unter—⸗ 
gebenen, einen ſtädtiſchen Sittenhüter 
Namens F. G. Hirſch vor — nicht zu 


verwechſeln mit Dr. E. G. Hirſch; fer⸗ 
ner Die Rühlifhe —— 


| 


— — — 


ter nicht zum Verwundern. 

Nachdem die Beweisaufnahme abge— 
ſchloſſen war, mußten die Geſchwore— 
nen die üblichen Anſprachen über ſich 
ergehen laſſen. Der Hilfskorporations— 
anwalt flehte ſie pflichtgemäß an, der 
bedrohten Sittlichkeit beizuſpringen, 
der Kunſthändler wetterte über die 
Engherzigkeit und den Unverſtand der 
hohen Behörden, die ſich in Dinge 
miſchten, die ſie nichts angehen und von 
denen ſie nichts verſtehen. Er deutete 
an, daß die Sittenpolizei beſſer daran 
tun würde, den hier am Orte gar leb— 
haft betriebenen Handel mit unzüch— 
tigen Poſtkarten zu unterdrücken, als 
ſich lächerlich zu machen durch die Be— 
anſtandung untadelhafter Schöpfun— 
gen hervorragender Künſtler. 

Die Jury, welche ſich aus Vertretern 
des Handels und der Induſtrie zuſam— 
menſetzte — auch ein Landwirt war 
darunter — hat ſich auf eine Entſchei— 
dung bald geeinigt. Nach einer Be— 
ratung von nur halbſtündiger Dauer 
hat fie den Strafantrag abgewieſen, 
und der Kunfthändler feiert feinen 
Sieq über die Polizei, indem er die ihm 
geworden? &elegenheit zu einer wirt 
jamen Reflame fih in ausbündiajter 
Weiſe zunutze macht. 


Die Kriegsſtimmung in Frankre ich 
(Neue Geſellſchaftliche Korreſpondenz.) 


Nizza, Ende Februar. 

Es gibt im ganzen Gebiete der fran— 
zöſiſchen Republik gewiß keinen Ort, 
wo die Fremden aller Länder, und im 
Beſonderen die Deutſchen, gaſtlicher 
aufgenommen wurden, als in Nizza, 
der Stadt der Blumen, des Karnevals 
und des Spiels. Deutſche Laute ver— 
nimmt man zahlreicher als andere 
mittags auf der Promenade des 
Anglais, des Abend im „Eafino 
municipal“ und zu ſpäter — ſehr ſpä— 
ter — Nachtſtunde im Reſtaurant de 
la belle Meuniere, wo man den Mont- 
martre imitirt und beim Champagner 
dem Tanze mehr oder meniger echter 
Spanierinnen zufehen fann bi8 zum 
Morgengrauen. Uber felbit hier, mo 
an jeder Ladentür die Auflchrift: 
„Man fpricht deutich”“ Zeugniß ableat, 
daß der Gejchäftsfinn dem Chaupinis- 
mus feinen Raum gewährt, ift die fie- 
berhafte Kriegsjtimmung jpürbar, die 


| zur Stunde in Frankreich alle Klaffen 


des Volkes, Männer und Frauen, 
Sünglinge wie Greife, ergriffen hat. 
Eine Stimmung, über deren Ausdeh- 
nung und Gefahr man fich in Deutich- 
land offenbar noch einer verhängniß- 
vollen Täufchung hingibt. 

Im deutſchen Reiche jüngften Kur- 
fes ijt es ja beliebt, der öffentlichen 
Meinung mit Geringjchägung zu be— 
gegnen und dem „beichränftten Unter- 


| tanenverftande“ feine Bedeutung bei— 


zulegen. &3 erjcheint falt, ala ob man 
fih an den leitenden Stellen in Berlin 
nicht darüber £lar ift, daß man bie 
franzöfiihen DVerhäktniffe nicht mit 
dem gleihen Mafe meilen darf, daß 
die öffentlihe Meinung in Frankreich 
die ftärffte Macht ift, jtärfer als ir— 
gend eine Regieruna, ein Parlament, 
ein Miniiterpräfident oder ein Präfi- 
dent der Republif. Und bieje öffent- 
fihe Meinung ift im Augenblid bis 
zum Fiebergrade erhigt. Die veritän- 
digſten, ruhigſten Franzoſen, denen 
das Bewußtſein, daß auf den Wällen 
von Straßburg und Metz die deutſche 
Fahne weht, noch nicht die Ruhe einer 
einzigen Nacht geraubt hat. ſind von 
der Ueberzeugung durchdrungen, daß 
die Stunde der kriegeriſchen Aus— 
einanderſetzung mit dem Nachbar jen— 
ſeits der Vogeſen in dieſem Frühling 
ſchlagen wird, und die friedfertigſten 
unter ihnen ſchicken ſich ins Unvermeid— 
liche mit patriotiſchem Anſtande. Die 
geſammte Preſſe, nicht nur die der 
Hauptſtadt, hat die deutſche Heeresvor— 
lage, die doch wahrlich nicht iiber Nacht 
eniitanden ift, ala eine brüsfe, über- 
rafchende Herausforderung Frankreichs 
als einen Bemweis hingeitellt, daß 
Deutfchland fozufagen die leßte Hand 


| an feine Rüftung legen will. Man muß 
| es beklagen, daß fo qut wie nichts von 
ı deuticher — zuftändiger — Seite qe- 


ı Ichieht, um diefer Verwirrung des 


Die Prophezeiung, daß Chicago mit | 


der Zeit fich zum Kunftzentrum des 
Landes, wenn nicht gar der aanzen 


Melt entwideln würde, ift durch den | 


aeichilderten Vorgang - ihrer 
wirfitchung ziwar nicht viel, aber doch 
ein flein wenig näher gerücdt worden. 
An den Skandal, welchen es feinerzeit 
in Berlin gab in Verbindung mit dem 
„Märchen“ des Profeflors Graef, reicht 
das jegt beigelegte Chicagoer Stan- 
dälchen natürlich nicht im Entfernteiten 
heran, aber es ift ja auch nicht gefaat, 
daß , zut Kunit untrennbar arofe 
Kurftifandäler gehören. Bemwirfen 


| wird indeffen die Niederlage, melche 


Sergeant Keremiah im Gericht erlitten 
hat, daß nun andere Chicagoer Kunit- 
händler fi bemühen merden, ihren 
fiegreichen Kollegen in Bezug auf die 
Ausstattung ihrer Schaufeniter zu 
übertrumpfen. Das ntereffe für eine 
gewilfle Klaffe von Kunftmwerfen mird 
dadurch mohl für eine Weile erheblich 
aefteigert werden, ob das dann aber 
direft der Kunit zugute fommen wird, 
bleibt abzumarten. 
* * * 


3meifel an dem wirklichen Vorhan- 


denſein des vielgerühmten Chicagoer 


Unternehmungsgeiftes jcheinen neuer- 
dings auch in der Redaktion eines hie- 
fiaen „Weltblattes” Pla zu greifen. 
Hält diefes Blatt den befagten Unter- 
nehmungggeift nicht für tot, jo muß 


: 2& doc) zu der Anficht getommen fein, 


daß er in einen Dauerfchlaf “erfallen 
it. E3 will ihn — menn’s irgend geht 
— aus diefem Schlafe mweden, hat fich 
aber zur Löjung diefer Aufgabe gleich 
bon vornherein eine Yrift bon fünf 
Sahren ausbedungen. Yn fünf Jahren 
fann nun ja unfraglih jo Manches 
geichehen, und es follte in biefer Zeit 


| wirklich etwas geichehen, zum Minde- 


ften bon dem, was man fich hier zum 
Zeil Ichon Seit länger ala fünf Jahren 
„reit porgenommen“ hat, mie 3. B. die 
Unlegung eines Außenhafens; die Be- 
feitigung der SHocbahnfcleife; bie 
Verlegung der Bahnhöfe; die Heritel- 
[ung eines angemeffenen Verbindung3- 
mege3 zmwifchen den Boulevarbinitemen 
der Nord= und der Gübfeite; die eriten 
Schritte zur Anlegung eines Außen 
gürteld von Parts; die Ausweitung 
der 12. und der Haljted Straße, und 
Anderes mehr. 

Mit einiger Sicherheit zu erwarten 
ift für die nächte Zufunft freilich nur 
die halbjährlide Straßenreinigung, 
melde nad altem Brauch und Her- 
fommen im Frühjahr furz vor ber 
Stadtwahl vorgenommen werben muß, 
menigiten3 in den Warbs, deren jtabt- 
rätliche Vertreter im Rathaufe nicht 
al® unbotmäßig auf der fohmarzen 
Liſte ſtehen. 68. 

— — — 

— Ein Unterſchied. — A.: Nach 
Leipzig fahr'n Se?B.: Ja, ich hab' 
was im Ooge. — A.: Aha, zum Spe— 
zialarzt alſo? — B.: Nee, nee, e Ge— 
ſchäft hab'ch im Ooge! 

— Dummes Zeug. — ,Führen Sie 
auch ein Tagebuch, Herr Studioſus?“ 
— „Dummes Zeug! Alles für mic 

Wirt und 


Ver | 


Ur: 
teils entgegenzutreten, und nicht auf 
autoritativem Wege erflärt wird, daß 
wir feine agrejfiven Pläne mit der 
Forderung der lebten dritten Ba- 
tatllone und einer Vermehrung der Ar: 
tilferie-Gefpanne verbinden. Denn 
mohlgemerft: Frankreich bereitet fich 
auf den Defenfivn-Krieg vor, glaubt, 
daß wir es üiberrumpeln mollen und 
daß die verlangten Heeresfredite diefem 
Siele dienen follen. Aus folchem 
Glauben aber kann fchließlich, wenn 
nichts bon den NRegierenden an ber 
Seine und an der Spree unternommen 
mird, um ihn zu zerftören, eines Tages 
der franzofifche Anariffätrieg gegen 
uns als unvermeidlich entitehen. 

&3 ift gefagt worden, man miülile 
das deutiche Volf bei der Arbeit auf- 
fuchen, um e& fennen zu lernen. Wer 
einen Gindrud bon dem öffentlichen 
Geifte der Franzoſen gewinnen will, 
muß ſie an den Stätten des leichten, 
alltäglichen Vergnügens beobachten, im 
Café z. B. und in den Beuglants, die 
wir Tingeltangel nennen. Die ſpielen 
in Frankreich eine wichtigere Rolle als 
bei uns. In ihnen hat das militäriſche 
Lied jetzt die herkömmliche Zote zwar 
noch nicht verdrängt, aber feinen Vlatz 
neben ihr erobert. An jedem Abend 
wird von dem kleinen Rekruten geſun— 
gen, der zur Fahne eilt, weil der „Tag 
der Hoffnung“ gekommen iſt, und der 
dann, mit Ruhm und Ehre bedeckt, 
vom Schlachtfeld in die Hütte der El— 
tern zurückkehrt. An jedem Abend 
wird die nahe Wiederaufſtehung der 
alten Größe Frankreichs gefeiert, wird 
der Triumph der franzöſiſchen Waffen 
angekündet, deren Ueberlegenheit — 
über „andere“ — ſich ſchon in der Tür— 
kei glänzend bewieſen habe. Und an 
jedem Abend raſt und heult das liebe 
einheimiſche Publikum vor Entzücken 
bei jeder Anſpielung auf den Krieg von 
morgen. Daß beſagtes Lied von den 
überlegenen franzöſiſchen Kanonen mit 
dem „ſo ſympathiſchen Maule“ („àa la 
gueule si sympathique“) nach einer 
Melodie des Berliner Kapellmeiſters 
Paul Linde vorgetragen und mitge— 
gröhlt mird, ijt ein Treppenmih für 
ſich. 

Man kann der franzöſiſchen Preſſe 
den Vorwurf nicht erſparen, daß ſie ſich 
bereits ins Schlepptau dieſer Kriegs— 
ſtimmung nehmen läßt und ſie födert, 
anſtatt ſie zu beruhigen und aufzutlä— 
ren. Sie meldet, Kaiſer Wilhelm II. 
„konferire mit den Führern der deut— 
ſchen Wehrmacht zu Lande und zu 
Waſſer“, wenn er den üblichen Wochen— 
vortrag des Kriegsminiſters und der 
Kabinettchefs entgegengenommen hat, 
und ſie ſchildert die wirtſchaftliche De— 
preſſion in Deutſchland als ſo heillos, 
daß uns kein anderer Ausweg als der 
des Krieges bliebe. Aus den verbürg— 
ten oder entſtellten Aeußerungen des 
britiſchen Kriegsminiſſers, der herz— 
lichen Begrüßung, die Herrn Poincaré 
bei ſeinem Amtsantritt zuteil wurde 
und der Ernennung des Herrn Del— 
eaſſe zum Botſchafter in St. Peters⸗ 
burg ſchließt man, daß Frankreich ſei— 
ner Verbündeten ficherer ift ala je und 


| 


| 


| 
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a | in wenn der Huf „Rad Bein! 
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Vier Krankheiten, Die 


An Männer, 


‚606° Blutvergiftung ‚914° 


810 


Wunden, ausfallendes Haar, Aisſchlag am 
Körper, Finnen, Schwellungen, Rheumatismus, 
Geht nicht nach Hot Springs od. nehmt 
Patentmedizinen; wir können Euch billiger und 
Durch unſere wiſſenſchaftliche Be⸗ 

handlung verſchwinden dieſe ſchrecklichen Symp⸗ 

tome jchnell und gute Gefundheit Fehrt zurüd.— 

Wenn Andere fehlgefcilagen haben, Euch zu hei- 

len und Euch nicht helfen fonnten, fommt zu uns 


Wir geben Prof. Ehrlichs 
große neue beutiche Medi- 
zinen „606“ u. „914“ für 


Eczema. 


beffer heilen. 


und mir belfen Eud. 


Yarikofe, verknoiete Denen 


Vergrößerung bon einer oder beiden Seiten diefer wurnts 

nfchmellungen der Venen, Gedärme oder Drüfen, 
—— von Ueberanſtrengung, Huſten, Heben, Reiten oder 
Bichelefahren, Ueberarbeitung, ſchlechte Angewohnheiten oder 
Verletzungen. welche ein zehrendes, ſchmerzendes Gefühl in 

enkeln und den Leiſten, Nerbofität ujw. verurfachen, 
ohne Schneiden oder ohne daß Ihr der Arbeit fernbleibt, 

Wenn Ihr irgend welche Beſchwerden dort 
hr nicht verſteht, kommt zu uns; wir werden 
unterſuchen und Euch koſtenfrei darüber 


artigen 


den S 


kuvirt. 
J welche 


riren ficher und billig. 


unfere 
fret, ob Ihr in Behandlung tre 


Auswärts wohnende | 


fünnen fofort ſchreiben und _fih au der 
niedrigen Gebühr für die Heilung ein» 
tragen laffen. 

Die Stadt befuchende Männer follten | 
ofort bei ihrer _MAnlunft borfpreden, -| 
Vielleihh fönut Ihr geheilt werden ehe | 
br beimfehrt, oder durch fortgefegte 
Behandlung au Haufe im Geheimen. 
Sreibt wenn Ihr nicht borfpredhen lönnt. 


noch nicht, wie in den Julitagen bon 


er in den Herzen der Franzoſen und 
drängt zu ihren Lippen. Man muß 
das willen in Deutichland. 

— — 


Deutihhina — Kiautihou. 


Das deutfche Reichämarineamt gibt 
eine furzgefaßte Ueberficht über die 
Entwidlung des deutihen Schuß: 
gebietes Kiautfchou im lehten Jahre 
befannt. Die chinefifche Revolution, 
die im Herbit 1911 einjette, wirkte auf 
das geſammte Wirtſchaftsleben des 
weiten Reiches lähmend. Am ſtetigſten 
von allen Plätzen Nordchinas bewäahrte 
Tſingtau ſeine volle Sicherheit und 
Ruhe inmitten der Revolutionsſtürme. 
Aus allen Parteilagern ſuchten und 
fanden im Berichtsjahre einflußreiche 
und gebildete Chineſen in Tſingtau 
Zuflucht. Viele darunter entſchloſſen 
ſich zur dauernden Niederlaſſung und 
zur Begründung gewerblicher und 
kaufmänniſcher Unternehmungen. Die 
Nachfrage nach Grundſtücken war in 
keiner Zeit ſeit dem Beſtehen des 
Schutzgebietes ſo rege wie im verfloſſe— 
nen Jahre. Die großen europäiſchen 
Firmen gaben ihre frühere Zurück— 
haltung auf. Im Berichtsjahre ſind 
10,000 bis 12,000 Chineſen 
Tſingtau zugezogen. Durch den Zuzug 
meiſt wohlhabender Elemente wurde 
dem geſchäftlichen und induſtriellen 
Leben des Schutzgebietes ein neuer 
Aufſchwung gegeben. Die gute Ernte 
des Hinterlandes belebte ebenfalls den 
Handel, ſo daß auch die chineſiſche 
Kaufmannſchaft auf ein gutes Ge— 
ſchäftsjahr zurückblickt. Die Kuan— 
jinhau, die Schantunger Amtsbank, 
nahm den Betrieb in Tſingtau auf, 
desgleichen eröffnete eine der größten 
fapitalträftigen Schanfier Banten, 
die Firma Tatefung, im Frühjahr 
1912 eine Zmeiganftalt. Sie ilt die 
Bank der chinefifchen Großfirmen in 
Ifingtau, außerdem find mehrere arö: 
Bere chinefifche Firmen, darunter zmei 
Seidenfirmen, entjtanden. Die Ge: 
fammteinnahmen de3 chinefifchen See- 
zollamte® jind von 1,306,520 auf 
1,406,113 Taeld, gleich 7.6 Prozent, 
geltiegen.. Der Wert des Gefammt- 
handel3 betrug im Berichtsjahre 98.96 
Millionen (mer.) Dollar, gegenüber 
69,40 im Borjahre. Hierzu fommt, 
daß der durchfchnittliche Dollarkurs ge- 
genüber dem des Vorjahres erheblich 
geitiegen ilt; e83 wird angenommen in 
den legten beiden $ahren ein einheitli- 


her Durhichnittsturs von 2 Mark für | 


den Dollar. E32 ift im Werte des Ge- 
fammthandels eine Steigerung „von 
138,80 Millionen Mart auf 179,92 
Millionen Mark zu verzeichnen. Die 
Einfuhr deutjchen Urfprungs im Be: 
rihtsjahre hatte einen Wert 
Millionen Haitwan-Tael® oder etwa 
16,2 Millionen Mark, die Ausfuhr 
nahm um 4,7 Millionen Dollars, gleich 
etwa 9,4 Millionen, demnadh um 14,5 
Prozent zu. Der Schiffsverkehr nahm 
gegen ba8 Vorjahr erheblich zu. E3 lie- 
fen im Berichtsjahre 727 Schiffe mit 
A,136,012 Netto-Regiftertonnen, gegen 


nad | 


| 


Männer-Krankheiten 


Euer ſchwerberdientes Geld nicht an Medizinen und Aerzie 


1870, durch die Straßen hallt, ſo iſt 


— — — — — — — — 
— — 


Männer ruiniren. 


welche traurig, verzweifelt, erſchöpft und nervös, nicht bettlägerig, aber die 
arbeitsunwillig ſind, laßt mich Euch meine ſichere Heilung zuſenden, welche 
im Geheimen gebraucht werden kann, ohne Schmerzen oder Zeitverluſt. 


für die 
Admini⸗ 
ftration. 


* 


ee 


ar. O 
322 &, State Str. 
ch heilz viele Kranlk⸗ 
eiten für nur 810 
ratlihe Gebühr für 
die bollitändige Hei- 
lung. Konfultation 
frei, ob Ihr in Be 
bandlung ıretet oder 
nicht. 


eren Jahren? 


Sebächtnik 


ni jch 
onzentriren? 


abt, 
uch 


berichten. Mir fu- 


Lungen» und Megenieiben, 


Nieren«, 
Eiter, Blut. Männer, Degedt 1 


Wunde Stellen, Ehiwellungen, Sämorr 


f 
feid — leicht erichönft? it Euer 
wach? 
Verjpürt 
und Eures Ehrgeizes? 
ſchaft zu vermeiden? 
Eymptomen leidet, ſo wünſcht Ihr ſicher nicht, daß dies ſteis 
fo bleiben ſoll. Alles was Ihr wollt, iſt, koͤrperlich und gei⸗ 
ſtig kräftiger zu werden. 

Wirkurirene Euch— 


oiden, Gewehe⸗ u. Nectal-Rranfheiten, Gera, 

—— — zu Urinielden, —— Bee 

e Sertum. Kommt erit au und und verfmenbet 
welde Eud nicht heilen können. Unfere Breife find fo niedrig daf i 

eiten Dienfte haben Tann. Wir arrangirem paffende Bedingungen, fo dak Ahr 2 änben Jable 1 doninitaden 

s ( } ‚ ganz nah Euren Umitände nnt. 

teb oder nie Hänner. beahtet, ich habe die größte, beit eingerichtete, ältefte Ben aadien int. 


Alle chroniſche Falle 


Falls Ihr eine Krankheit habt, welche ſeit 
Wochen oder Monaten Euch anhängt, und wel⸗ 
cher Medizinen von Doktoren und Apothekern 
nicht beilommen können, 
Grund haben. 
Kur für derartige Fälle, und wir werden Euch 
richtig, ſchnell und billig kuriren. Laßt chroniſche 
Krankheiten nicht Eure Geſundheit untergraben 
oder Eure Manneskraft zerſtören. 


Wir heilen nachhaltig 
Nervöſe Männer 


ſo muß dies einen 
Wir haben eine wiſſenſchaftliche 


* Ihr, daß Ihr nicht mehr ſo kräftig ſeid, wie in 
rü 


erkt Ahr, af, DI am Morgen müde 
üden lahm? it Euer 
Könnt Nhr Eure Gedanken cher 
Ihr einen Verluft Eurer Energie 
abt Yhr ein Verlangen, Gejells 
Hals Ihr an einem oder allen diefen 


onfultation 


Dr. FLINT, 322 $. State Str. 


Zwiichen Jadjon und Ban Buren Str., 2. Floor. 
Gegenüber Rothihild & Go. 


Spredftunden: Jeden Tag bon 8 Borm. bid 6 Abends. 
Abends 9 Ubr. Sonntags, 9 Borm. bi3 12 Mittans, 


Montag und Donnerstag bis 


‚Krampfaderbrud 


Manner kurirt in > Tagen und Waſſerbruch 


giftung, nerböſer Schwäche, 
—* liberale St i 
weittg für fe 


Ahr mwerder den beftenftat empfangen, Eu 


Ach heile beſtimmt Magen⸗, Lun⸗ 
en⸗ Nieren⸗ u. Blaſenleiden. 
wen nicht für erfolgtofe Ve- 
a. * Keine Hellung — 
ein Gelb, 

Brivatfranfheiten ber 
Männer. 

Verluft der Mannedtraft, Nies 

ren · u Blaſenkrankheiten ſchnell 
eheilt, permanent und abfo» 
ut im Geheimen. Nerböfe Er» 

fhöpfung, Shwäde, Krankheit, 
Lungen 2. 
Aſthma, Bronchitis, Krankhei⸗ 
ten der Atmungdorgane durd 
meine neueite Metbnde kurirt. 
Blutvergiftung 
und alle Hautfrankheiten, wie 
innen, Eczema, Beulen, Ius 
en, ämorrbotden, geſchwol⸗ 
iong Drüfen, fhleiihende Krank» 
yeiten, 


DR. ZINS, 183 


im Vorjahre) entitanden. 
Das Llinterrichtämeien der Kolonie 


| zeigt im Verichtsjahre eine gute Weiter: 


entwidlung. Die Goupernementsichule 
(Reformaymnefium mit Unterjetunda- 
abihluß) für europäifche Kinder hat 
jtändig zugenommen. Die Schülerzahl 
mies am 1. Oftober 1912 191 Schüler 


| auf. Befonders Bedeutung ift dem Aus- 


von 54 | 


bau der deutfchen Unterrichtseinlagen 
für die hinefiichen Schüler beizumef- 
fen. Xhr Ziel ift, Ifingtau immer 
ausgeprägter zu einem Kulturzentrum 
zu geftalten, Das in hohem Mae der 
Verbreitung deuticher Bildung. und 
deutfcher Sprache dient. Die wichtialte 
jener Einrichtungen-tft bie, deutfch-cht= 
neſiſche Hochſchule. Zahlreiche chineli- 
che Bewerber mußten abgemrejen wer- 
den, weil die Beichränttheit der Räume 
und die Zahl der vorhandenen Lehr: 
fräfte eine weitere Erhöhung der Schü: 
lerzahl unmöalich erfcheinen ließ. Das 
neue Hauptgebäude der Hocfchule ift 
unter Dach gebracht. Mit den Ausbaus- 
arbeiten wurde begonnen, doch zeigt Tich 
bereits, daß der vorgefehene Ausbau 
dem Andrang nicht genügt. Da in leh- 
ter Zeit viele Schüler von angelfächli- 
fhen Schulen Aufnahme nahfuden, 
murbe im Syrühjahr 1912 eine Sonder- 
Haffe gegründet, die Englifch fprechen- 
de junge Chinefen mit auter allgemet- 
ner Vorbildung fo intenfip in der deut- 
fhen Sprache fördert, daß fie in ver— 
bältnigmäßtg kurzer Zeit in bie höhere 
Kaffe veriegt werben können. Auch 
dieſe Klaſſe ijt bereit? überfüllt. Die 
Aufforftunggarbeiten im Schußgebiet 
haben ıhren regelrechten Fortichritt ge- 
nommen. (Srfreulich ift die erhebliche 
Abnahme der Imfeltenplage..e Das 
Landgebiet der deutfchen Kolonie, dem 
die Marineverwaltung ihre befondere 
TFürforge zumendet, hatte im Berichts 
jahre eine aute Ernte zu verzeichnen. 
Auch die ala Haudinduftrie von der 
deutichen Vermaltung im Schußgebiet 
neu einaeführte Strohbortenflechterei 


590 mit 1,025,267 im orjahre ein. | bat türhtige Fortfchritte gemacht. Auch 


ie Deutiche Schantung-Eifenbahnge- 
fellfihaft wies im Berichtäjahre eine 
außerordentlich aünftige WVerfehrsent- 
mwidlung auf. 

Das finanzielle Ergebnif des Ge- 
Thäftzjahres für den Fiskus Beftätigte 
bereit3 die herporgehobene günftige 
Entwidlung des Schubgebieted. Die 
eigenen Einnahmen find von 5,325,978 
Mart auf 6,739,480 Mark geftiegen. 
Diefe bedeutende Steigerung der Ein- 
nahmen ift vornehmlich durch Vermeb- 
Im der Einnahmen aus Sandberfäu 

um 


E — 


zund 405,000 (625,532 Mast | mil 15: Inn 


die Erfolae der Seibenraupenzucht wa= 
ren befriedigend. Der MWegebau macht 
gute Fortichritte. Die Aufforftungs- 
arbeiten in dem bergiichen Gelände, für 
deren Leitung auch das beutiche Forft: 
amt feine Erfahrungen zur Verfüaung 
ftellt, wurden in dem Lanbaebiete frei- 
willig von den Ehinefen übernommen. 


— Das größere Uebel. — Freier: 
Ich fann ohne Ihre Tochter nicht leben. 
—Bater: Das ift für mich nicht fo 
&limm, ala wenn Sie nachher 
men 


— 


Ich wünſche jeden Mann zu luriren, der an Krampfaderbruch, Verengungen, 
aſſerbruch oder ſonſtigen Krantheiten leidet. 
ſerte iſt für Jjſeden Mann, und wenn er auch noch ſo viel Geld ander⸗ 
ine Heilung ausgegeben, zu bewetfen, daß meine Methode permanent furlrt 
Kommt nad meiner Office umd fprecht vertraulich mit mir. Alle Sprachen 


Ih heile dauernd. | 


Spestalargt Yür 
Männer» 
Frauenlranlheiten. 


im Berichtsjahre gegen 150,990 Mark 


(Dhne Meſſer oder 
Schmerzen 
Blutver · 


eſprochen 


meine Erfabrungen zunutze machen, welche ich in 
meiner 14jäbrigen Braris als Speslaliſt bon Männertrantheiten geſammelt habe. 


Frauenkrankheiten 
Beckentrantbeiten, Echmerzen im 
Kreug und andere Krantheiten 
ae geheilt. After, ro» 
nifhe umd nervöfe Krantheiten. 
Sedermann judht nahhaltigeHei- 
Inug. Ich heile Euch vollftänbig, 
wenn Ihr mir Euren Fall an- 
vertraut. Meine Gebühren 
find mäßig, und die Bedingun- 
gen fehr leiht. Nommt Beute 
und werdet geheilt 


Unteriuhung durch Berliner 
Epezialijten frei. 
KRoninltationfrei. 


Epreditunden: 8 Borm. bis 8 
Abends. Sonntande 8 Vorm. 
bid 4 Nahmittags. 


und 


North Clark Str. CHICAGO. 


Zwiih. Randoipyh u. Late Str. 


| 


“Bin.jon® 


Dr. SCHWARZ EIN": 


klinik 

39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
gegenüber Xhe fair, Deztergebäube. 
Die älteften beutihen Spezialärgte; im 
Chicago feit 1891, — Die Verate_ diefer 
Unftalt find erfatftene deutfche Speslali⸗ 
ten und betraten e8 ala «ine Ehre, Ihre 
eidenden ZRumzuIcen fo Ihnell wie mög 
HS von ihren Leiden au beilen, te det- 
len aründlid und unter Garantie alle 
ncheimen Nranfheiten der Männer und 
Frauen; Unterleibslelden und Beſchwer⸗ 
den Bei Mädden, Menftruationsftöruns 
gen, Kropf, ——— Abſonde⸗ 
rungen, berlorene annesfraft, Herz, 
Qungen, Leber, Nieren, Blafen, Da 
en» und Darmleiden, Nervenleiben, 
Varna, Lähmung, Rüdgratverfrüppes 
ungen, ®ettfußt, abnormale Magerfeit 
am Körper und unentmwidelte Bülte der 
canen wmnb mädden, feinderiofteteit, 
beumatimus, Bernndunben un e · 
{hmfre (neue Methode), Saartranthel⸗ 
ten, judende Reiben u, f. mw. a 
werben bon frauenarst (Dame) beban- 
delt. Bebanblung inkl. Medizin 


AnrbreiDdollard 


er Monat. Gnneidet dies aus, Bpred. 

& #8 u. ©a Was 618 7 Ub — 
tiwo u. mftag T 

Sonntags don 10 Bid 12 Uhr Morgens. 


et 


Zuverläfige Zahnarbeit! 
| * b x — SB 


e 
te 
Goldtron., 22 2.00 | Alvenlar Brüdcenarb,.52 
Goldiüliungen 50 | Eilberfüllungen 25€ 


Volles Set AB a 


Zähne Zähne 
unerſucht, ausge · 


—R $4.00 
Zähne sonen, gereinigt Frei 
Alle Arbeit für 10 Nahre narantirt. 
Deutſch geſprochen. 


Union Dental Co. 


19 Jahre erablir‘. 


408 S.Wabash Ave. S;0 Se: aba 


Are. n. Banturen 
Etund.: Xägl. 8:30 Wın. b. 9 Abos, Sonnt. 9—3 
fondifr® 


—— 


Dr. F. KLEENE 


Spegialarzt für Augen-, Obhren-, Nafene 
und vValskrankheiten. 
Shroedber’3 Builpdin 

Ede Milwaulee und Chicago 


Evreditunden: 9—11 Bo * 


em. und 7—D WvDenda 
108,di,do,fon® 


— Ein-ebrliches Kerichen. — „Da, 
Hänschen, trage der Minna das Stüd 
Kuchen in die Küche! Nun, morauf 
mwarteit Du denn noh!— „Wenn, wenn 
ih aber unterwegs einen Hunger 
frieg’?“ ⸗ 

— Durch die Blume. — Hauswirt 
(zu einem Hundeliebhaber im erſten 
Stod): „Hören Sie mal, Herr Maier: 
meine Beletage wird mit einem „I“ 
geichrieben!“ 

— Der Sacperftändige — Vieh: 
züchter (in einer Fleiſchteuerungs— 
debatte): „Ich möchte doch bitten, mich 
ungeftört auäreden zu laffen; menn 
Jemand fachverjtändig ift, jo him ich's 

och, der ich bier 15,000 Stüd Rinde 
BERKER. >10; 54055 N 
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Bon Albert Weipe, 
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Sri shuber: Die Armut fommt | aber, wo et nur noch 'ne Fraje der Zeit 


von der Poverteh her. Die dee, wel: 
che diefem berühmten Ausipruche des 
„Enipetter“ Bräfig zu Grunde liegt, 
hat jegt endlich unfer Gejfundheitzrat 
begriffen und adoptirt. In jeinem 
legten Bulletin erklärt er: „Ponitcal 
Perfection prevent3 Pneumonia and 
other Dijeafes.” Das heit, rei ins 
Deutiche übertragen: „Alle Kranthei 
ten fommen von fchlechter Seiundpeit 
her!“ Nun haben wir ed! Der Stein 
der Weifen ift für ung gefunden! Wir 
brauchen ung nur eine eijenfeite Ge- 
jundheit zuzulegen, und wir }!rd gegen 
alle Krankheiten gefeit. 

QDuabbe: Der Zeitgeift vor heute, 
der vergeblich verfucht, Das soziale 
Vebel auszurotten, verihließt jich aber 
noch immer der Einſicht, daß dieſes 
ſoziale Uebel von dec Unmoralität 
herkommt, die unausreißbare Wurzeln 
in der menſchlichen Geſellſchaft geſchla— 
gen hat. Und die Bewaltreformer 
und Parforcetugendhbolde machen die 
tollſten Bockſprünge, um ihr unerreich— 
bares Ziel trotz alledem zu erreichen. 

Charlie: Der energiſche Wider— 
ſpruch den die Behauptung gefunden 
hat, daß die Höhe des Arbeitslohnes 
mit dem Barometerſtande der Tugend 
unſerer weiblichen Arbeiterbevölkerung 
forrefpondirt, hat den Refornigeifi ge: 
nötigt, auch auf an)eren Gebieten, als 
denen der Office, des Geſchäftsladens 
und der Fabrik fih umzujchauen, um 
de3 Pudels Kern zu finoen. Ein Mit» 
glied der Obhiver Legislatur — Capelle 
beißt diefer Rufer im Streit für Die 
Tugend des Menſchengeſchlechts — 
glaubt die Quelle entdeckt zu haben, 
aus der der Strom der Unmoralität, 
welcher jetzt die ganze Welt überflutet, 
entſpringt. — Dieſe Quelle iſt die mo— 
derne Frauenkleidung. Sie verhüllt 
zwar die Reize des weiblichen Körpers, 
läßt fie aber doch ahnen, wenn man 
.ein Kenner ift und genauer zufieht. 
&n der großen Patentmebizinfadrif 
für alle möglichen jozialen Uebeljtände, 
ber Gefeßaebung, joll, mie er vor- 
chläat, jet ein Heilmittel Hergeitellt 
werden, das dieſen Krebsſchaden 
gründlich kurirt. Nicht dem Geſchmack 
der Frauenwelt, ſondern dem Staate 
foll e8 vorbehalten ſein, zu beſtim— 
Br, 

Lehmann (einfallend): Wat? 
Mie fich DieMWeibsleute anziehen jollen? 
Du, Charlie, wenn if det meine Dlle 
erzähle, hält fie mic tor eenen jroßen 
Lügner, oder wenn fie mich die Je— 
ichichte jloobt, den Miiter Tapeile for 
den berrüdtejten „Jering, two je in die 
MWeltjefchichte uff zer Beene rumje- 
laufen i18. Wat jet uns Männers die 
Frauenkleedaiche an? 

Charlie: Ein Heil treibt den andern! 
Die Frau mill heutzutage in die Do- 
mäne des Mannes eintreter., und ber 
Mann revandirt fich Dadurdh, dat er 
fich mit den Angel?zenheiten der Frau 
befaßt. So ift jet mit Hinmeis auf 
die erforderliche Frhönung der Steucr- 
fraft der Nation und unter dem purch- 
fichtigen Vormande des Patriottämud 
den deutichen Damen von hoher Stelle 
anempfohlen worden, feine foftbaren 
Garderoben mehr aus Paris zu De 
ziehen, fondern ſich keuſch und züchtig, 
einfach, billig und deutſch zu kleiden, 
wie es Fauſt's Liebchen, das blonde 
Gretchen, tat. 

Grieshuber: Der Dderrichter Oljon 
berfpriht fi nun tieder durch bie 
Tätigkeit des „Sittengerichts“, da er 
in der näditen Zeit zu eröffnen ae- 
bentt, eine vollftändige Saniruna ber 
beflagenäwerten fozialen Zuftände in 
unferem Gemeinmejen. 

Kulide: Wad meine GSilter-in- 
Zah ift, die Drudftoremwittme, die wun- 
dert, was der Riefen ift, ta eine 
Kubrt, mo mit lauter iminorell Käfe 
fich befajjen wird, ein „Sittengericht“, 
oder auf aut Dfeherman eine Morell— 
fuhrt gefahlt werden joll. 

Lehmann: Bei dieje Zenam— 
fung von feine neue Jerichtsabtsilung 
bat wich unser Zordoberrichter an dem 
Berliner Spradjebrauhb anjelehnt. 
Mir Berliner nennen nämlich jeden 
Sreifenberjer, wo uff die allerliever- 
lihiten un’ unfittlichften Frauenzim: 
mer Jagd machen muß — einen von 
die Sitte. 

Griesbuber: Wie jtarf jet das Ver- 
langen ilt, daß es in moralifcher Be- 
ziehung „annerich“ und beijer in der 
Welt werden foll, lehrt uns ver Fall 
bed Polizeichefs Kohler in Cleveland, 
dem einft Theodor Roojevelt den Titel 
„Der Polizeimann der goldenen Regel“ 
zulegte. „Sanöpeur et jand Reprpche“ 
in jeder anderen Beziehung, nahm 
Kohler ed mit der Befolgung des fech- 
ften Gebot3 nicht allzugenau; und er 
ift dieferhalb mit Schimpf und Schan- 
de von der Zibildienftbehörde aus fei- 
nem Amte entlaffen morden! Wem ift 
e3 früher jemals beigefallen, an ein 
Mitglied der Polizei das Anjinnen zu 
ftellen, daß er moralifch fein follte? 

Lehmann: Man muß eben, wie 
bei allens Andege ooch Hier uff die 
Veränderlichfeit Don Zeit um’ Umftän- 
de Rüdficht nehmen. Früher var der 
unmoralifchfte Polizift zu moralifd 
for fein unmoralifches Jeſchäft! Jehi 
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i8, wenn die Hälfte ver PBalizeimacht 
aus weibliche Koppers befleden wird, 
muß der männliche Kopper zur Sitt: 
lichteit- anjehalten und erzojen tmerben, 
damit jich Später die hochmoralijchen 
Damen, mo im Polizeidienite treten 
werben, for ihm, ald Kollegen, nich’ 
zu jchämen brauden. 

Grieshuber: E38 gibt aber jet Ihon | 
Polizilten, die eine folche Erziehung | 
nicht mehr benötigen, da te bereits 
einen, wenn auch nur Ichiwaden, Be- 
griff von dem Unterſchiede zwiſchen 
ſittlich und unſittlich, anſtändig und 
unanſtändig haben. Der Poliziit, der 
in Chicago ald Aunftfritifer und Zen- 
for fungirt, hat jogar einen zu ſtarken 
Begriff dapon. Auf fein Teheiß iR 
die Kopie des weltberühmten Smäl- 
bed, „Septembermorgen“, aus dem | 
Schaufenſter eines Ladengeſchäfts ent— | 
fernt worden, weil er eö im Wider: 
Ipruch zu anderen fritifern fiic an- 
ftößig hielt. 

Charlie: Und er hat vom Stond— 
punkte der öffentlichen Wodlanftändig- 
feit völlftändig Recht! ch habe das 
Bild gejehen! Das Frausnzisimer 
darauf bat mirflich zu wenig Kleider 
an. Sold ein Bild mag 'n einer Ge- 
mälbegallerie feine Eriltenzberedti- 
gung haben, in einem Schaufeniter eı:t= 
Ichieden nicht. Wo bliebe die ‘Moral, 
wenn ein Geichäftsmann darauf jpe= 
fuliren dürfte, daß ein ur wenig, 
noch beſſer, gar nicht ıngezagenes 
Weibsbild durch ihre, wenn auch nur 
auf dem Bilde, unverhüllten ‚Nzize die 
größte Anziehungsfraft auf tie Män- 
nermelt ausübt? 

Seitungdjunge: (Kommt ins | 
Lokal) Ertra! Ertra! All about the 
Aſſaſin Aleko Schinas ... 

Grieshuber (Kauft eine Zeitung, 
zum Jungen): Du machſt jetzt wohl 
gute Geſchäfte? 

Zeitungsjunge: You bet! In der 
Aeweritſch verkaufe ich einigen Tag 
30 bis 40 Extras! Ich würde es ſehr 
gleichen, wenn in jeder Wiek at lieſt 
ein King oder Imperor gekillt würde! 

Charlie: (Zum Hobojad): Schmeiß 
den Bengel raus! Er könnte mit feinen 
anarchiſtiſchen Ideen unſern Gottlieb 
Kulicke anſtecken. 

Hobojack (nachdem er Sen Befehl 
ausgeführt hat, an den Stattifch tre- 
tend): DBerzeiben Sie, Mr. Charlie, 
daß ich mir in die Konverſäſchen mi- 
gen tue! Der unge jagte, wie ich ihn 
euerte, die Piepel3 wären gar nicht zu 
blämen, wenn fie ihre Kinas fillen 
täten; jchiden die Kings doch auch die 
Piepel3 in den Wahr, daß fie gefillt 
werben. 

Charlie: Halt das Maul und fek 
Dih auf Deine umaetippte Sopdatifte 
in der Ede! 

Lehmann: Meine Herren, ick erloobe 
mir, die Unficht des hinauserpedirten 
Zeitungsarabers zu vertreten. 

Charlie: MWillft Du den Königs: 
mord entichuldigen und die „Ferich- 
tentiller“ verteidigen? Pfui! Schäme 
Dich! 

Lehmann: Yd will den Königamord 
und die Attentatteriche nich’ entichul- 
bigen un’ verteibijen; it will nur er- 
tlären, warum, wofo un’ weshalb et jo 
pille von die Sorte jibt, un’ warum 
man jte nich’ ausrotten fann. Die 
Kaiſer, Könige, furzum alle Staats- 
oberhäuptlinge rüjten beitändig for 
den Krieg, und lajjen ihre jeliebten 
Untertanen for diefe Maffenmörderei 
abrichten. Dett ewije Spielen mit dem 
Heuer hat uff diefe Weiſe pöh a pöh 
den Sinn der gehorfamen Völter, die 
in der Mafjenmörderei bei Dodezitrafe 
niſcht Unrechtes ſeh'n dürfen, jo ber- 
juften, det jie der Morb eines einzel- 
nen \ndividijums wie die reinjte Ba- 
jatelle vorfommt. Sanz enjal, ob +t 
fein König oder jeine Schwiegermutter 
i8, wenn der for den Menichenmord 
Erzojene fih an eine PBerfon rächen 
mill, jo murfft er ihr ab, ohne mit die 
Wimpern zu zuden. Däten bie 
Staatöoberhäuptlinge jtatt for dem 
Krieje zu rüften, for dem Frieden ab- 


rüften, mat alle vernünftiien Menfchen 
un’ jogar die, al3 unvernünftia ver- 
Ichrieenen deutichen und franzöjifchen 
Sozialiften verlangen, jo fünnten jie, 
wie Heinrich, der Sanftmütije, jedem 
ihrem uff die Friedfertijfeit jedriliten 
Untertanen jetroft ihr Hdupt in dem 
Schoß lejen. } 
Charlie: Du redeit ja bummes Zeug! 
Von zehn jolden Mördern find neun 
„Sranf3“! Und gegen die ift fein Kraut 
gewachen, denn jedem Menfchen an der 
Naje anzufehen, ob er ein „Erant“ ift, 
oder nicht, diejes Kunftftüd hat bisher 
noh Niemand fertig gebracht. 
Kulide: Der „Schinnohg”“ — er 
muß mohbl aus Bavariä fommen, to 
man einijen Yubl einen „Schinnohs“ 
fablen tut — Soll 
fräbfiger Felloh jein! 
Charlie: Er ift nad einer anderen 
Auslafjung des Kabeljungen ein An— 
archift! * 
Grieshuber: Die eine Behauptung 
ſchließt die Richtigkeit der andern nicht 
aus, ſondern beſtätigt meine Vermu— 
tung, bie id von Anfang an gehabt 
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habe, nämlich, daß dieſer Schinas ein 


„berrückter Anarchiſt“ iſt. 

Quabbe: Nach anderer Lesart ſoll 
er eine katilinariſche Exiſtenz und 
eine problematiſche Natur ſein. Heute 
als Profeſſor an der Univerſität zu 
Athen, morgen als Bettler im Hafen 
von Piräus ſein Brot verdienend, 
hat er auch politiſche Aſpirationen ge— 
habt. Er war Kandidat für die grie— 
chiſche Abgeordnetenkammer, wurde 
aber geſchlagen. Darauf gründete er 
eine Anarchiſtenſchule in Volo, Theſ— 
ſalien, und als dieſe von der Regierung 
geſchloſſen wurde, faßte er einen un— 
auslöſchlichen Groll gegen den König, 
auf deſſen perſönlichen Befehl, wie er 
glaubte, ihm das Handwert als Pro— 
motor umſtürzleriſcher Ideen gelegt 
worden war. 

Charlie: Nach dieſer Schilderung 
muß er alſo ungefähr ſo ein Kerl von 
dem Kaliber Guiteaus ſein, der den 
Präſidenten Garfield ermordete. 

Grieshuber: Gott verhüte, daß aus 
den Aemterjägern, die jetzt rückſichtslos 
aus dem Bannkreis des „Weißen 
Hauſes“ vertrieben werden, unſerem 
jetzigen Präſidenten, ein anderer Gui— 
teau entſteht! 

Charlie: Mit dieſem, uns Allen 
bon Herzen kommenden Wunſche, wol— 
len wir die Debatte bis zur nächſten 
Sitzung verſchieben! 

Lehmann: Bei der nächſten Sitzung 
werde ick zu Eurem Bedauern durch 
meine Abweſenheit jlänzen! 

Chaclie: Willſt Du wieder an die 
Spree gehen? 

Lehmann: Nee, dieſes wenijer, ſon— 
dern am Hudſon; immer jeſetzt den 
Fall, un' der Fall fällt nich' um, det 
mich Irieshuber det Jeld for der Reiſe 
nach New York pumpen dut! 
Charlie: Willſt Du Dich dort für 


ein Mufeum als Prototyp menfidh- 


licher Begriffzitugigteit oder als das 
„tehlende Glied“ in der befannten 
Kette ausftopfen lafjen? 

Lehmann: Nee, id nl am Meeres- 
ufer uff un’ ab fpazieren, un’ uff die 
Untunft Seppels in feinem Luftichiff 
marten! Et is nämlich mein Ehrgeiz, 
al3 Erjchter meinen alten Spezi uff 
diefe Seite des großen Ententeichg zu 
bejrüßen! 

Charlie: „Na, denn grüß den Mr. 
Brucker auch von uns Allen auf's 
herzlichſte, und Du, Hobojack (zum 
Aushilfshausknecht), ſpring hinter die 
Bar und hol' uns die Karten. 

en 


Zür die Rüde. 

Hausbrotiuppe— Bon mög- 
Iichit dunflem Brote fammelt man die 
harten Refte. Diefe brüht man mit fo 
viel heigem Wafler, als zur Suppe nö 
tig ift, fügt einen halben E$löffel voll 
Kümmel, ebenfoviel oder etivas mehr 
Salz und, wenn die Suppe fehr jchön 
merben fjoll, auch einen Stich Butter 
bei. Dies läht man 2 bis 3 Stunden 
ftehen und jegt es dann eine halbe 
Stunde vor dem MNWuftragen aufs 
Teuer, mo e3 tüchtig fochen muß. n- 
beffen hat man in eine Suppenterrine 
3 Pint qute rohe Milch gegoffen, fowie 
ein eigroße3 (nad Wunfch Fleineres 
Stüd Butter gelegt. Ueber die Ter- 
rine ftelt man am beiten ein Haar: 
fteb, jonjt ein ziemlich feinlöcheriges 
aus Porzellan, und giebt die Suppe 
langfam durch dasjelbe, enthalte jich 
aber vielen Rührens und Drüdens, 
Soll fie nad) dem Durchgeben noch) ein 


| mal aufgefocht werden, was fie gebun- 


dener macht, jo darf mohl die Butter, 
nicht aber die Milch oder Sahne auf: 
fohen. Man fann au Schrotbrot 
jeder Art zu diefer Suppe anivenden, 
ebenio Bumpernidel. Des Kümmels 
megen hat diefe Suppe etwas jehr Ge 
ſundes. 

Aufgewärmtes Rind— 
fleiſcch in ſüßſauer Sauce. 
Auf 1 Quart oder mehr kaltes Fleiſch 
bereitet man eine Sauce aus 2 Eß— 
löffeln Butter, 1 großen Eßlöffel 
Mehl, hellbraun geſchwitzt, 2 Taſſen 
Fleiſchbrühe, 2 Eßlöffeln Zucker, eini— 
gen Stücken Nelkenpfeffer, 1 Lorbeer— 
blatt und genügend Eſſig, um der 
Sauce einen ſäuerlichen Geſchmack zu 
geben. Man läßt die Sauce gut auf— 
kochen, legt das Fleiſch hinein und 
ſtellt es hinten aufs Feuer, wo es zie— 
hen, aber nicht kochen kann, bis es gut 
heiß iſt. 

Sauerbraten. — Man nimmt 
hierzu eines der Stücke, das hieſige 
Fleiſcher „Butt Siloloin“ „Chuck“, 
„Round“ oder „Rump“ nennen, und 
läßt es ſich zu einem kompakten Stück 
ſchneiden, man kann es ſpicken oder 
ungeſpickt laſſen. In erſterem Falle 
wendet man die Speckſtreifchen in 
Salz, Pfeffer und Nelten um, ehe 
man fie durchzieht. Einen irdenen 
oder Steintopf belegt man did mit 
Smiebelfcheiben, legt das Fleiſch dar 
auf, gibt Xorbeer, ganze Nelten, gan— 
zen Pfeffer und einige Wachholber- 
beeren dazu, gieht alddann verbünn 
ten Effig darüber und läßt darin den 
Braten (4 Iage im Sommer, 6 biä 
8 Iage im Winter) an faltem Orte 
ftehen; täglih 1 bi8 2 Mal ummen- 
den. Dann wird er gejalzen, gejpidt 
und in gutem Rinderfett 
Ibön braun braten 


angießt und den Braten jchmoren 
läßt. Bon Zeit zu Zeit muß nachaefe- 
ben und eventuell Wafler nachgefüllt 
werden, au muß man die Brühe ver- 
fuden, und je nach Befund von der 
Marinade, in der das FFleilch-gelegen 
bat, zugießen, 


pifant jchmeden. Zulept 


ringsum | 
gelafien, worauf 
man Waiffer in der Höhe des Tyleifches 


denn bie Sauce muß | 
wird bie 


Sauce entfettet, vurchgefhlagen und, 


leicht feimig gemacht. 


Yrübftüdsgericht, womit man 
felbft einen TFeinjchmeder anführen 
fann, wirb nach folgendem Rezept be- 
reitet: Man fiebt 14 Taffe Mehl mit 
fnapp 1 Xeelöffel la, 4 aehäuften 
Teelöffel Badpulver, reibt glatte E- 


etiva 
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und beftreicht die ganze Fläche mit 
dünner Butter und füllt ein jchmad: 
baftes Gemisch von gemahlenen?Fleiich- 
reiten, Bratwurft, geitampften oder 
durch ein Sieb geriebenen Kartoffeln 
mit 1 rohen Et vermifcht, über die 
ganze Ieiafläche, träufelt dünne But- 
ter darüber, nebjt einigen Xropfen 
Zwiebelſaft, ftreut 1 Teelöffel gehadte 
Beterjilie darauf und rollt den Teig 
auf, jo daß die Füllung eingemwidelt 
wird. Man beitreiht die Teigrolle 
auh von außen mit etwas meicher 
Butter und bädt fie im einem recht hei- 
Ben Badofen 30 bi3 40 Minuten. 
Man gibt dies Gericht anftatt Brot 
zum Frühltüd, und es follte ganz 
frifch mit Butter aegeflen iverden. 
Gebadener Hedt mit 
Sauerfraut. — Ein 1% Pfund 
Ichmwerer Hecht wird aefchuppt, ausge- 
nommen, mit Salz befireut und 1 
Stunde ftehen gelafien. Dann jchlägt 
man 1 Eimeiß zu Schaum, beitreicht 
den Fiich damit, wälzt ihn in geriebe- 
nem MWeißbrot und läßt ihn liegen, bis 
das Eimweih troden ijt und das Brot 
daran haften bleibt. Hierauf bratet 
man ihn auf beiden Seiten in Butter 
bräunlich und gibt Sauerkraut dazu. 
Weißbrotklöße. — 1 Pfund 
altbackenes Weißbrot weicht man in 
Waſſer ein, drückt es aus und ver— 
miſcht es mit 2 Löffeln zerrührter 
Butter, 2 Eigelb, etwas Muskatblüte 
und fein gehackter MBeterfilie, 1—2 
Löffel Mehl und den 2 zu Schaum 
geſchlagenen Eiweiß. Die Klöße wer— 
den in kochendem Salzwaſſer in 5 
Minuten gar gekocht. Zwei Portionen. | 
Kartoffeltlöße — Rohe! 
Kartoffen werden geichält, mit falten 
Waller gewaschen und auf dem Reib- 
eifen fein gerieben. Dann legt man 
die Kartoffeln in eine Gerpiette oder | 
einen Beutel und drüdt alle Flüffia- 
fett heraus. Zu 1% Pfund dieier 
Mafle aibt man 3 Eidotter und etwas 
Salz, formt davon Klöße, mit ae- 
röfteten Semmelbrödchen in der Mitte, 
und läßt fie in fochendem Salzmwaifer 
in 3 Stunde gar werben. 
Brotfülefür Geflügel. — 
Für den einfachen Familientiſch ge— 
nügt, wenn der Vogel fchön fett ift, oft 
eine einfache Brotfülle, nur muß fie 
recht pitant zubereitet werden. Etwas | 
geröftete Spediwürfel dazwijchen, die 
Gewürze jehr vorfichtig gemijcht, etwas | 
Zhymian und ziemlich) Majoran dazu, | 
etwas feingehadten Gellerie daziwi- 
ichen, genügend Zimiebel, in Butter ge- 
dünftet, und allenfalls 4 Pfund Kalb3- 
leber dazmwijchen. Dpder die Leber des 
Tieres, wenn man fonjt nichts mit ihr 
por bat. Uber jie ijt eine Delitateife, 
die man eigentlich auf diefe Weife nicht 
periwülten jollte. Kalbsleber tut bie | 
gleichen Dienfte. Diefe Brotfülle fann 
auch das Fundament für verjchiedene 
andere Füllungen bilden. So mird 3. 
B. 1 Pfund aehadtes Fleiich (Kalb-, 
Rind- und Schmweinefleifch zu gleichen 
Teilen dazwiſchen gemifcht), man 
nimmt dann etwas imeniger Brot. 
Sodann fann man halb Brot, Halb 
feingejchnittenen und etwas angefoch- 
ten Sellerie mifchen. 
Spritfuden. Ein Pint 
MWaffer (oder , Mild, 2,3 Waller) 
läßt man mit 1% Pfund Butter in der 
Pfanne auf dem Feuer auffochen, gibt 
dann 34 Pfund Mehl dazu und rührt 
e3 auf dem Teuer rafh ab. Dann 
nimmt man die Maffe vom Feuer und 
rührt ungefähr 11 Eier darunter. 
Unterbdeffen läßt man Schmalz heiß 
merben und nimmt ein der Größe ber 
Pfanne entfprechendes Papier, das 
man in das ?yett eintaucht. Auf Diejes | 
fprikt man gleihmäßige Ringe oder | 
Achter, brinat fie mit dem Papier, bie | 
Küchlein nach unten, in das Fett, mo 
fie fich mweglöfen, bädt fie fchön geld 
und bejtreut fie noch warm mit Zuder 
und Zimmt. Wer feine Teigiprige 
hat, benußt dazu eine Düte aus ftar= | 
tem Schreibpapier, die unten etwas | 


abgeſchnitten und ausgezadt wurde 
und die man mährend des Spribens 
gleihmäßig dreht. Will man von obi- 
ger Mafje Windbeutel baden, jo rührt 
man etwas Rahm darunter, fett Häuf- 
hen auf ein bejtrichenes Blech und bädt 
fie jchön. Erkaltet fchneidet man fie, 
wenn man fie zu Zifch geben will, an 
einer Seite auf und füllt fie mit ge- 
zuderter Schlaafahne. 
Sprinaerle — 1 Pr Mehl, 
1 Pfund Zuder, 1 Walnuß groß But: 
ter, 4 große Eier und 2 Mefferfpiben 
gereinigte Potafche oder 1 fnappen 
Teelöffel Badfoda,mit dem Mehl drei: 
mal durchgefiebt. Die Butter mird 
meich gerieben, mit Zuder, Eiern und 
der mit etwas Milch aufaelöften Pot: 
alhe 4 Stunde tüchtig gerührt und 
mit dem Mehl, wovon etwas zurüd- 
bleibt, zu Teig gemacht. Derfelbe wird 
auf einem mit etmad Mehl bejtäubten 
Badbrett eine Weile verarbeitet, mit 
dem Rollholz einen halben Finger did 
audgerollt, mit ſetwas Mehl beitäubt 
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und mit eigend dazu beflimmten For— 
men auägeftochen. Nachdem werben 
die Figuren mit dem Badräbchen von— 
einander getrennt und auf ein mit 
Anis betreutes Badbrett aeleat, two fie 
an einem warmen, trodenen Ort zwei 
Stunden ftehen müffen, die Springerle 
darauf in Pfannen gelegt und in mäßi- 
ger Hite weißlich gebaden. 
3immttuden — 1; Pfund 
geichälte, mit etmad Roſenwaſſer fein 
geftoßene Mandeln werden mit 4 Pfd. 
fein gefiebtem Zuder, einem ganzen Ei, 
10 Eplöffeln dider jaurer Sahne, et- 
mas geftoßenem Zimmt foiwie fein ge- 
Ichnittener Zitronenfchale fhaumig ge- 
rührt; diefe Maffe wird auf ein mit 
Blätterteig ausgelegtes Kuchenblech ge— 
geben und im Ofen gebaden. 
Streufeltuden — Bon 1% 
Pfund Mehl, etwas Salz, 3 Unzen 
Butter, 2 Unzen Zuder, 11% Täfelchen 
Hefe und Milch wird der Hefeteig ae- 
madt. it der Teig gegangen, fo 
formt man je nah Belieben einen 
länglichen oder runden Kuchen und 
leat ihn auf ein befirichenes Blech. 
Nachdem er darin wieder aufgegangen 
ift, beftreicht man den Teig mit leicht 
zerlaffener Butter sund bejtreut ihn 
mit folgender Streufelmaffe: 2 Unzen 
frifche zerlaffene Butter rühre man 
Ihäumig, mifche fodann 2 Ungen fei- 
nen Zuder, ebenfoviel arob aehadte, 
abgezogene Mandeln und 2 Unzen fei- 
nes Mehl gut darunter, brödle diefe 
Maife in ganz kleine Teilchen, welche 
aladann über den Kuchen gejtreut wer— 
den. Er wird hierauf in einem mit- 
telheigen Badofen zu hübfcher Farbe 
gebaden und nach feinem Abkühlen mit 
feinem Zuder beftreut. 
gitronen:Kofoänuf 
„Pie — Man löft hierzu 1 gehäuf- 
ten Eplöffel Kornftärte in falten 
Wajfer auf, rührt dies in 1 Taſſe 
kochend heißes Waſſer und ſchlägt die 
Maſſe auf dem Feuer, bis ſie klar iſt 
und ganz eben. Darauf ſchlägt man 
1 Eplöffel Butter, 4 Taffe -Zuder, 
das Gelbe von 2 Eiern hinzu und läßt 
es auf dem Feuer ziehen, aber nicht 
fohen. Nah 8 Minuten hebt man e3 


bom Dfen und gibt die geriebene Rinde | 


und den Saft von einer großen Zitrone 
hinzu, fowie 1% Taffe Kofosnuf. Man 
tut dies Füllfel in eine bereit3 ge- 
badene, aber noch warme „Pie“kruite, 
Ichläat das Weihe von 2 Eiern ganz 
feſt, gibt 2 ſchlichte Eßlöffel Zucker 
hinzu und 1% TVafje Kofosnuß, fein 
gerieben oder gehadt, und jtreicht dies 
über die Füllung des „Pies.” Man 
läßt ihn etwa 15 bis 20 Minuten in 
einem warmen Badofen. 

Kornmehlbrei mit Nüffen. 
— Man rechnet auf 3 Taffen Waffer 
1 TIafje trodenes Kornmehl. Das 
Waffer wird gefalzen — auf angegebe- 
nes Maß rechnet man 1 Teelöffel 
Salz — und wenn e3 fpringend kocht, 
rührt man das Kornmehl hinein und 
läßt es reichlih 1 Stunde hinten auf 
dem Dfen fimmern. Unterbeffen hat 
man Hidorynüffe entfernt, bis man 
davon 1 Taffe voll hat. Man gibt 
die Nüffe in den Kornmehlbrei, füllt 
denjelben aus dem Keffel in eine 
tiefe, mit faltem Waffer ausgefpülte 
Schüffel und läßt den Brei erfalten. 
Dann fchneidet man Scheiben davon in 
der Dide eines Fingers, wendet biefe 
in trodenem Gries, Farina, und brät 
die Scheiben in kochendem Abfüllffett 
oder in Schmalz hellbraun. Diefes 
Gericht wird anftatt Fleifch zum Früh: 
jtüd gegeben und enthält einen hohen 
Nährmert. 

Kornmehlbrei mit Grie 
ben (eracklings). — Den Brei kocht 
man, wie im vorigen Rezept angegeben 
wurde, und wenn man benfelben vom 
Teuer hebt, rührt man 1 große Taffe 
ausgeprehte Grieben, die man gehadt 
oder gemahlen hat, zum Kornmehlbrei, 
rührt dies qut eiff und läßt den Brei 
erfalten. Man brät ziemlich dünne 
Scheiben davon und gibt fie recht heif 
zu Tifh. Am beiten paßt Apfelmus 
al3 Zugabe zu diefer Speife. 


Die Lodrufe der Inſekten. 


Daß manche Inſekten mit Hörver— 
mögen begabt ſind, nimmt man ſchon 
ziemlich lange an, und insbeſondere 
iſt dieſe Annahme bei den Heuſchrecken— 
und Grillenarten ziemlich begründet, 
nicht nur wegen der auffälligen 
Lauterzeugung, zu der dieſe Tiere be— 
fähigt ſind, ſondern auch wegen der 
augenſcheinlich dem Gehörſinn dienen— 
den, teils nach dem Prinzip des Trom— 
melfells, teils nach dem der Violinſaite 
gebauten Sinnesorgane, welche wahr— 
Iheinlich durch Töne inMitihwingun- 
gen verjeßt werben fönnen. Bemeife 
dafür jedoch, daß diefe Tiere wirklich 
auf Töne irgendivie reagieren, liegen 
bis jegt nur in fpärlicher Anzahl vor, 
und in allen derartigen Fällen hatten 
al® Schallquellen fünftlich ‚erzeugte 
‚Töne gedient, was nicht gang mün- 
Iichenswert ift. Denn eine Heu: 
Ichrede reagirt nicht auf den Ton 
des Trlintenfchuffes, und ein Hund 
nicht auf den Geruch der Rofe, ohne 
daß hierin Gegenbeweife gegen das 
Hören des nfett3 oder gegen das 
Riechvermögen de3 Hundes erblict 
werden fönnten. Einige bemeifende 
Beobadhtungen dürften zwar auf die- 
fem Wege erzielt fein, und die Rritif 
Winterfteind, der im Handbuch der 
vergleichenden Phnfiologie zu dem Er- 
gebniß fommt, nad) unfern bisherigen 
Erfahrungen müffe man ben \nfetten 
wie allen andern MWirbellofen das Ge- 
hör abfprechen, erfcheint in der Tat zu 
gewiffenhaft. Mit großem ynterefje 


; werben mir zwei neuere Unterfuchun- 
‚ gen begrüßen, die ünabhängig vonein- 


ander, auf rein Bbiologifhem Wege, 
nämlich durch die Beobachtung des An- 
jeftenmweibchend bei feinem Verhalten 
gegenüber dem Lodruf des Männchens, 
das Hörbermögen biejer Tiere völlig 
fiherftellen.” Bei den Beobachtungen 
bon Prof. Regen handelt e8 fi um 
die Felbgrille, deren 
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Wir mimfchen, da 


jeder Mann, der an 


einer Münner:-Srankheit leidet, jich eines unferer 

her frei per Boft fommen läßt. Es —72 

der einfachſten Weiſe, wie man ſich —— 
lich heilen kann. i Ahre Krankheit ir wel⸗ 


cher Art, organiſche Leiden, 


Verluſt der Manneskraft, Rheumatismus, Ma—⸗ 


en⸗, Leber Nieren⸗ und Blaſenleiden, Blutkrankheiten — Sie gebrauchen die⸗ 
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o biel det für nichts au 


änner“ ſofort koſtenfrei zuſchicken. 
det es eine wahre 


wiſſen ſollte. 


Saugeben, dann lafjen Sie ft ® 
Pa Mit vielen Abbildungen verfehen, 


unfer Vuch 


Man eek daß dieje3 Buch abfolut frei verjandt wird. 
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ſchicken Ihnen da3 mertvolle Buch fofort frei per Pot. 


Freier Bud:Hloupon. | 


% — 22 — 5. Ave, Chicaga,: I. 


Dr. Joſ. Liſter 69,, 
a 
Meine Herren: 


undgrube des Wiſſens, und es enthält Sachen, — 
⸗ 


Da ich mich ſehr für Ihr Büchlein intereſſire, ſo bitte ſenden Sie mir Toford>ein-Ggeme“ 


plar gratis per Poſt. 
—XXEE 
Poſt Se — ⏑ ⏑—⏑———— .......... 


fünnen. 
Mitte ſeines Verſuchsfeldes, 
auf dem mit Gras bedeckten Boden 
eines Zimmers als 4qm große Fläche 
abgegrenzt war, zwei Glasbehälter, 
einen mit mattſchwarzem Papier um 
hüllten und einen ohne Umhüllung. 
In jenen wurde ein lebhaft zirpendes 
Männchen geſetzt, in dieſen eins, das 
ſich ſtill verhielt. Ein in der Um— 
gebung befindliches Weibchen ging an 
dem unverhüllten Glaſe, in welchem es 
das ſtille Männchen ſehen konnte, 
achtlos vorüber und kam zum verhüll⸗ 
ten Behälter, den es gegen dreißigmal 
umkreiſte und dem es ſogar in kurzen 
Abſätzen folgte, als er weggetragen 
wurde. Hörte einmal bei Wiederholung 
des Verſuchs das Männchen zu zirpen 
auf, ſo blieb auch das Weibchen ſofort 
ſtehen und verlor nach einiger Zeit gan— 
die Orientierung, denn es kam an die 
Wand des Verſuchsfeldes. Der Ver— 
ſuch mißlang gleichfallzs, wenn dem 
Männchen das Schrillorgan oder dem 
Weibchen das Hörorgan genommen 
war, er führte aber zu dem von den 
Verſuchstieren ſelbſt erſehnten Reſul— 
tat, als man dem Weibchen durch ein 
an dem verhüllten Glaſe angebrachtes 
Drahtgitter die Möglichkeit gab, dem 
Locktuf des ihm unſichtbaren Männ— 
chens nachzuſteigen. Es kletterte em— 
por, ſtreckte die Fühler in den Raum 
des oben offenen Glaſes hinein und 
* endlich, indem es ſeinen Kör— 
per immer weiter vorbeugte zu dem 
Männchen hinab. Dieſes wich anfangs, 
erſchrocken zurück. Wir erſparen uns 
hier einen ausführlichen Bericht über 
die Kontrollverſuche, die zum Ueber— 
fluß noch mehrfach zeigen, daß weder 
der Geruchſinn noch das Geſicht dazu 
beitragen, das Männchen zum Weib— 
chen hinzulenken, daß dies einzig und 
allein eine Leiſtung des Hörvermögens 
iſt. Intereſſanter ſind noch die Be— 
obachtungen Peters an einem Schmet— 
terling, und zwar deshalb, weil bis 
jetzt bei den leichtbeſchwingten Faltern 
überhaupt nicht das geringſte davon be— 
kannt iſt, daß dieſe Tiere hören könn— 
ten. Peter beobachtete in den Walliſer 
Alpen die Männchen eines Flechten— 
ſpinners — ſo heißt der Schmetterling 
— die beim Fliegen immer ein lebhaft 
knackendes Geräuſch hören laſſen. Die 
Weibchen ſah er auf dieſen knackenden 
Ton ſehr deutlich reagieren. Sie ſitzen 
im Gras und führen, wenn in einiger, 
3. B. 143m Entfernung ein Männchen 
über ihnen fliegt, auffällige rhythmi- 
fche Bewegungen mit dem SHinterleib 
und unter Umftänden au mit den 
Flügeln aus, Bewegungen, die völlig 
gleichzeitig mit dem Ion des Männ- 
hen anfangen und mit ihm auch wie— 
der aufhören. Einmal wurde ſogar 
beobachtet, daß ein Weibchen durch den 
Lodruf de8 Männchen veranlaft 
mwurbe, auf die Spie eined Gra3- 
halm3 emporzufriehen. Auch in bie- 
fen Fällen folgte auf die Prälimina- 
rien ber natürliche Wbfchluß, menn 
nicht der Beobachter jtörend dazwi— 
fchentrat. Dies legtere gelang ihm 
leicht, wenn er feinen Hut zmijchen die 
beiden Kofettierenden hielt. Dann rea- 
gierte das Weibchen nach wie vor, aber 
das Männchen fand fein Ziel nicht 
mehr. Alfo das Weibchen hatte ge= 
hört, da3 Männchen gejehen. Geruch3- 
mahrnehmungen, bie befanntlih bei 
andern Schmetterlingsarten fehr aus- 
geprägt entmwidelt find, fpielen, mie 
fchon ber dagmifhen gehaltene Hut 
und außerbem bie genaue ng 
ber Wi 8 bei ben 
feine irgenbio hebtiße 


dh r 


| 
Der Unterfucher ftellte in die 
melches | 


tenjpinnerd. Ein Weibchen, da3 mit 
beſchädigten, ſchon ſtark abgeflogenen 
Flügeln im Gras ſaß und offenbar 
nicht mehr zu den Jüngſten gehörte, 
wurde von den Männchen gar nicht bes 
achtet, ſchien ſich aber auch ſeinerſeits 
nichts aus ihnen zu machen. Wir wer— 
den jetzt nicht mehr bezweifeln dürfen, 
daß die Injetten oder doch nicht meninz 
unter ihnen, mit Hörvermögen Eegabt 
ind, mie alle Wirbeltiere; dagegen ift 
dies bei allen übrigen Wirbelloſen noch 
ſehr fraglich und wohl nicht einmal 
wahrſcheinlich. 
une 
Tanzbeluitigungen dor 500 
Jahren. 


Unfere verehrte Damenmelt, die fidh 
zurzeit in One-, Two- und Morejteps 
gar nicht genug tun fann, mwirb e& 
jicher intereffiren, zu erfahren, mie 
ihre Schönen Vorfahren zu Anfang des 
15. Yahrhundert3 das Tanzbein ge— 
Ihrwungen haben. lm e3 glei im 
boraus zu ſagen: der Unterſchied zwi— 
ſchen damals und heute iſt ungeheuer— 
auf unſere Zeit bezogen, ſicher zum 
Nachteil des Humor3 und der Kunft> 
fertigteit. $Finzig und allein der for 
genannte Drehtanz glich unferem heus 
tigen Walzer. Alle Tänze hatten eine 
befondere Bedeutung. Am beliebteiten 
waren der Totentanz und der Schmol= 
ler. Der eritere war von höchft eigen=- 
tümlicher Art. Unter heiterem Yubel 
und Gelächter fingen fich die Paare zu 
drehen an. Plöblich fegte die Mufit 
aus, fing aber bald darauf wieder in 
feifen, traurigen Tönen an, bie endlich 
in eine büftere Begräbnimelodie über- 
gingen, Ein Herr aus der Gefellichaft 
mußte fih nun auf den Boden legen 
und den Toten darjtellen; die Frauen 
und Mädchen umtanzten ihn, mobei e3 
darauf antam, möglichit zierliche, babei 
aber doh auch möglichſt komiſche 
Sprünge zu maden. Nach Vollendung 
de3 Gefanges näherte jich eine der 
Frauen nach der anderen dem Xoten, 
fie beugten fich über ihn und füßten 
ihn. Dann umtanzte ihn die ganze 
Gejelfchaft unter Fröhlichem Gelächter, 
womit der Tanz beendigt mat. Der 
Iotentanz wurde immer zweimal auß- 
geführt: Zuerft mußte ein Herr den 
„Zoten“ jpielen,mährend fich der zweite 
Tanz um eine „tote Dame bemegte. 
Hier traten natürlich die Männer und 
Sünglinge an die Stelle der Frauen 
und Mädchen, und jeder bemühte fich, 
den anderen in Zärtlichkeit des Küf- 
fens zu übertreffen. Daß ein folcher 
Tanz viel Anlaß zur Fröhlichteit gab, 
läßt fich wohl leicht begreifen, weshalb 
man ihn auch bei allen Hochzeiten und 
Kindtaufen antreffen fonnte. Faſt 
berjelben Beliebtheit erfreute fich der 
Schmoller, der ähnlich unjerem Kotil-- 
Ion oder Kehraus meijt den Beichluß 
des Ballfeites bildete. Beim Schmol- 
ler mußten Tänzer und Qängerinnen 
einen großen Widermillen gegeneinan- 
der heucheln und diefes durch die Bes 
megungen beim Tanzen ausbrüdem. 
Sie fehrten einander den Rüden zu, 
berföhnten jich aber nach und nadhz biß 
fie fich dann mwieber ganz und gar be= 
freundet hatten. Die Kunft des Fam 


3e8 lag darin, daß durch die Mimik 
und durch die Bewegungen jeldft die ' 


Gemütsbemequngen, die Webergänge 
vom Widermillen bis zur Liebe amd 
Freundfhaft möglichit treu bargeftellt 
wurden. Zmeifellos eine höhere 
rößere Kunft, ala — iwie e3 heute üb- 
ich ift — die unfinnigfien Schiebe- 
und Wadeltänze uf. auszuführen! 
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Europäische Rundkhau. 


Yropin; Brand°nburg. 

Eberswalde, Ein bedauerli- 
ber Unglüdsfall mit tödlichem Aus- 
gange ereignete fich in den erften Mor- 
genftunden. Der Kneht Hermann 
Laugſch ſtürzte in Eulo, auf ber 
Fahrt nach Forſt begriffen, ſo un— 
glücklich vom Wagen, daß der Tod 
ſofort eintrat. Die Leiche wurde be— 
ſchlagnahmt und nach der Leichen— 
halle übergeführt. 

Frankfurt a. O. Verſtorben 
iſt hier im 48. Lebensjahre der Pfar— 
rer der evangeliſch-reformierten Ge— 
meinde der Konkordienkirche und Mi— 
litärſeelſorger Arthur Rackwitz, der 
auch durch ſeine Veröffentlichungen 


Kreis Pinneberg Das 
meue Bahnhofshotel in Duidborn ift 
an einen Herrn aus Alt - Rahlftebt 
für 75,000 Markt verkauft. 

Neumünfter. Erhängt aufge- 
funden murbe der annähernd 70 
Sabre alte Schneidergefelle 3. Greve, 
der vor 50 Jahren ala Lehrling auf 
dem biefigen Bahnhof fih auf die 
Schienen warf und vom Zug überfah- 
ten wurde, mobei er ein Bein verlor. 
Seitdem ging er an Krüden. 
| Rendsburg Ertrunfen bei 
| Breitholzfährte im Kaifer Wilhelm: 
Kanal ift der aus Dft-Warfingfehn 
ftammende Dedämann G. Göttemafer. 
Er murde von der Schlepptroffe des 
Dampfers „Carl” über Bord gejchleu- 
| dert. 

Wandöbef. Ein Feuer, bei dem 


Bonntagpof, Chieags, Sonntag, den 23, März 1913 
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Wehr gedacht murbe, hielt Branddi⸗ 


rung der Baugrube hatte ſich ein 
größerer Block losgelöſt und ſtürzte 
mit plötzlicher Wucht auf den Be— 
dauernswerten. Er erlitt einen Schä—⸗ 
delbruch. Der Tod trat ſofort ein. 
Driburg. Einen Kampf mit 
Wilderern hatte kürzlich ein Königl. 
Forſter aus Altenbeken in den Wal— 
dungen bei der „Driburger Porte“ in 
der Nähe der Iburg zu beſtehen, 
Einer der Wilderer, ein vor 3 Jah— 
ren hier zugezogener Ackerwirt F., 
deſſen Anweſen einzeln in der Feld— 
mark am Walde liegt, erhielt dabei 
einen Schuß ins Geſicht und wurde 
ſchwer verletzt ins hieſige Kranken— 
haus gedracht. Zwei weitere Wild— 
| Diebe follen geflüchtet fein. 
| Gobelheim. Hier gelang «3 
dem Förſter Trilling in Godelheim, 


rektor Stadtrat Meyer. 

Hartau bei Zittau. 
jährige Jubiläum beging hier ber. 
Kaffierer Scholge beim Reichenberger 
| Toblenbau Verein. 

Muldenhütte Ueberfahren 
| und tötlich verlegt wurde auf ber 
| Muldenbrüde der Bahnmärter Eolle: 
‚va aus Freiburg vom Dreöben-Rei- 
| denbade Perfonenzuae. 


im Lehramte tätig ift ber 
‚ Oberlehrer und Bizebireftor her 
| VBürgerfchule, Auguft Ranft. 


* 


1 


ut 


feren Lebrerveteranen von 
Kollegen fomwie von den Schülern und 
aus der Bürgerihaft mannigfache 
Ehrungen zuteil. Der Bürgermer- 


Sein 50:! ftändig niedergebrannt. 


Del3nik 1. ®. Vierzig Jahre chen, der aber, ehe er weiter 


Schon Feuerwehr gelöſcht wurde. 
am Jubiläumstage wurde dem wak- hin erſchien, angeſichts 


aus der Geſchichte der Neumark weit zwei kleine Kinder in Lebensgefahr in der Jagd des Rittergutsbeſitzers ſter Dr. Schanz überreichte in feier⸗ 


über die Grenzen der Mark Bran— 
denburg hinaus bekannt geworden iſt. 


Scheune ein großes Feuer aus, das 
in wenigen Minuten die geſamten, 
dort aufgeſpeicherten Getreidevorräte 
ergriff. Trotzdem die Wehren von 
Lichtenrade, Groß-Ziethen, Rudow 
und Marienfelde in kürzeſter Zeit auf 
der Brandſtätte erſchienen, war es 
unmöglich, den Flammen Einhalt zu 
gebieten. Das ſehr umfangreiche Ge— 
bäude, das dem Gutsbeſitzer Koppe 
gehörte und von dieſem an verſchie— 
dene Kleinbauern verpachtet war, 
brannte vollſtändig nieder. 

Peitz. Auf dem Gehöft der Wit— 
we Hugler in der Gubener Vorſtadt 
brach Feuer aus. Es brannte die mit 
Ziegeln bedeckte Scheune vollſtändig 
nieder. Die Nebengebäude konnten 
erhalten werden. 

Woldenberg. Der Gaſtwirt 
Tetzlaff hier fiel in der Nacht in ſei- 
" nem Haufe bon einer fteilen Treppe 
und erlitt eine fchrmere Gehirnerfchüt- 
terung. Er murbe bemußtlod aufge- 
funden. Gin Vorbefiter desjelben 
Grundſtücks brach por einigen Jah— 
ren beim Sturz von derſelben ſteilen 
Treppe das Genick. 

Provinz Oftpreußen. 

Brüdendorf (Kr. Dfterode). 
An Loden brach bei Tifchlermeifter 
Lelittfe Feuer aus, das in furzer 
Zeit dad Wohnhaus in Aiche Ieate. 

Ehriftburg. Ertrunfen find 
dem Dberfchmweizer in Adl. Bruch 
zwei Kinder; ebenfo ift dem Roll— 
fuhrmann Wollnomwafi von hier ein 
Bjähriges Mädchen ertrunfen, das in 
den Mühlentanal der Schloßmühle 
gefallen mar. 

Dfterode. hr 5Ojähriges Be- 
ftehen feierte die Mafchinenbaugefell- 
Ihaft Adalbert Schmidt. Syndifus 
Dr. Schaun überreichte namen3 ber | 
Handelstammer zu Allenftein den bei 
der Mafchinenbaugefellfihaft ſchon 
langer ala 25 Nahre beichäftiaten acht 
Meiftern und Handmerfern die ihnen 
zugedachten Medaillen. E3 erhielten 
nah der „Elb. 3." Herr Kühlmann 
für 48järige treue Dienfte die aol- 
dene und die Herren Broſtowski, 
Dzykowski, Falkowski, Meſſer, Bol—⸗ 
lin, Baſtian und Kleſcz für mehr 
als 25jährige treue Mitarbeit die ſil— 
berne Medaille. 

YProrinz Weltpreußen. 

Marienburg Ein größeres 
Schadenfeuer wütete in Nickelswalde, 
wo das von drei Familien bewohnte 
Haus des Fiſchers Partſchkowski aus— 
gebrochen war; hier ſchliefen die beiden 
Brüder des Beſitzers. Sie konnten 
weil ſie ſich im erſten Schlaf befanden 
nur mit Mühe geweckt und ins Freie 
gefördert werden. — Ein ſchauerli— 
cher Unglücksfall ereignete ſich auf 
dem Rittergute Reuppowunden. Als 
der Inſtmann Hinz einen mit Fut— 
terrüben beladenen Wagen von der 
Rübenmiete in Bewegung bringen 
half, kippte der Wagen plötzlich um 
und quetſchte Hinz derart, daß er 
mehrere Rippenbrüche, ſowie ſchwere 
innere Verletzungen erlitt, denen der 
im beſten Mannesalter ſtehende Ar— 
beiter nach 24 Stunden erlegen iſt. 

Pr.⸗Friedland. Durch Ex— 
ploſion im Laden der hieſigen Dro— 
gerie von Paul Heponer entſtand ein 
verherrender Brand, der das Innere 
des dreiſtöckigen Hauſes total vernich— 
tete. Herr Heppner und deſſen Gat— 
tin, die vor der Türe ſtanden, wur— 
den durch den mächtigen Luftdruck der 
Erplofion zu Boden geſchleudert. 
Frau Heppner blieb beſinnungslos lie— 
gen und mußte in dieſem Zuſtande 
fortgetragen werden. 

Schöneck. Der in weiten Krei— 
ſen bekannte Herr Dampfſchneide— 
mühlenbeſitzer Johannes Riebiger iſt 
im Alter von 53 Jahren geſtorben. 

Thorn. Ein in ganz Weftpreu- 
Ben und darüber hinaus hochangefe- 
bener Mitbürger, Herr Kommerzien» 
rat Emil Dietrich, vollendete fein 70. 
Lebenzjahr. 

Yrovinz Pommern. | 

Gellin. Der Gutäbefiter Karl 


’ 
— 


tar an den Rentier Haß in Neuſtet— 
tin für rund 153,000 Mark. Die 
Uebergabe fand bereits ſtatt. Vor 
etwa drei Monaten zahlte der Ver— 
käufer für das Gut zirka 134,000 
Mark. 

Greifenhagen. Die in der 
Möllerſchen Seifenfabrik beſchäftigte 
Lijährige Arbeiterin Ida Blum kam 
beim Reinigen der Maſchine mit dem 
Arm ins Getriebe. Durch die Rä— 


abgequetſcht. Nach Anlegung eines 
Notverbandes wurde die Verunglückte 
in das Krankenhaus Bethanien in 
Stettin überführt. Der Arm dürfte 
verloren ſein. 

Provinz Schleswig: Solltein. 

Heitgraben. in Heitgraben, 
Gemeinde Hammeddel, brannte das 
Abnahmehaus des Hufners Hans 
Sieverd nieder. Die Mobilien mur- 
den ageretiet, während die Futtervor⸗ 
zäte verbrannten. Als Brandftifter 
murbe der 18jährige Knecht Rohmwers, 
Richard Erlad),. verhaftet. 





der Witwe Storh in 


munden an der Tinten Körperhälfte 
und im Gejiht daponaetragen, das 
jüngere, ein Säugling von 10 Mona= 
Iten, erlitt PVerlegungen an beiden 
Armen. 
»ropinz Hchlelien. 

Breslau Eine mutige Ret- 
tungstat vollführte ein 12jähriger 
„Pfadfinder“ namen? Arthur Huffe. 
Bei einem Spaziergange in den An= 
lagen am Wafchteih wurde er dur 
Hilferufe auf einen Yjährigen Nungen 
aufmerfiam, der auf dem Eife des 
Teiches eingebrochen war und fich ver=- 
geblich bemühte, an dem fortwährend 
nadhbrödelnden Eife Halt zu finden. 
Der Pfadfinder eilte jofort zu Hilfe 
und jchob fich Iiegend auf dem Eiie 
bis an die Einbruchzitelle, mo e3 ihm 
gelana, den Knaben mit eigener Le- 
bensgefahr herauszuziehen. 

Grünberg. Das Hotel 
„Schwarzer Adler“ hier blickt auf ein 
250jähriges Beſtehen zurück. Am 13. 
Februar 1663 wurde durch 
Leopold von Oeſterreich die Urkunde 
unterzeichnet, durch welche dem Kai— 
ſerlichen Wachtmeiſter Tobias Ber— 
neski in Anerkennung ſeiner dem Kai— 
ſer geleiſteten treuen 18jährigen 
Kriegsdienſte die Erlaubnis erteilt 
wurde, in ſeiner auf einer Brandſtätte 
neu erbauten Behaufung „Bier, 
Brannt- und Zandmein ohne männig- 
fihe Hinderung audzufchenten und 
überlandfahrende Gäfte darinnen be- 
mirten und beherbergen“ zu Dürfen. 
Die Urkunde ift noch tadellos erhal- 
ten, 





Propinz Wolfen. 

Sprottau. Der zmeite Geift- 
liche der hieſigen evangeliſchen 
meinde Paſtor Pfitzner feierte ſein 
25jähriges Amtsjubiläum unter weit— 
gehender Anteilnahme der Gemeinde. 

Strelno. Von einem wild ge— 
wordenen Bullen angefallen und le— 
bensgefährlich verletzt wurde der auf 
dem Rittergute Oſtrowo bei Golpo 
beſchäftigte Arbeiter Chawlisz. 

Welnau. Auf dem hieſigen 
Kirchhofe hat ſich der underheiratete 
Tjährige Lehrer Miehner erichoffen. 
Es iſt dies der zmeite Gelbitmord 
eines Lehrers innerhalb meniger 
Wochen. 

Provinz Sadhlen, 

Celle. Hier feierte die Hebamme 
Frau Bußmann ihr 5Ojähriges Bes 
rufsjubilaum. Die bei ihrer Behörde 
und auch Jonjt allgemein beliebte Frau 
murde aus Anlaß Diefer feltenen 
eier reich bedaht mit Gefchenten, 
Blumen = Arrangements u. f. wm. Ein 
Glückwunſchſchreiben nebſt großem 
Blumenkorb überreichte Senator Gö— 
decke namens des Magiſtrats. 

Eſchwege a. d. Werra. In 
dem Dorfe Allendorf (Kr. Homberg) 
wurde ein Ackerknecht von einem 
Stallſchweizer überfallen und mit 
einem Spaten erſchlagen. Eiferſucht 
ſoll das Motiv der Tat geweſen ſein. 
Der Täter wurde verhaftet. 

Eisleben. Kurz, vor dem 
Schichtwechſel wurde auf dem Her— 
mannsſchacht bei Helfta der Berg— 
mann Fuhlert aus Helfta durch 
einen Sprengſchuß getötet und der 
Bergmann Helmſtedt aus Wolferode 
an den Händen ſo ſchwer verletzt, daß 
er nach dem gewerkſchaftlichen Kran— 
kenhauſe geſchafft werden mußte. 

Halle a. S. In der Rabeſchen 
Spinnerei in Halle brach durch Heiß— 
laufen einer Maſchine ein Feuer aus, 
das große Beſtände an Baumwolle 
vernichtete. Der Schaden wird auf 
20,000 Mark geſchätzt. 

XRXrovinz annover. 

Harburg. Einen tragiſchen 
Tod fand der frühere Kommis der 
hieſigen Gas- und Waſſerwerke, Fer— 
dinand Richter. R. war zuletzt La— 
gerverwalter und Wachtmann bei der 
Moorburger Abbruchsfirma Ritſcher 


— wohnte als ſolcher zuletzt auf ei— 


nem im Oderhafen zum Hamburg lie— 
genden alten Ligger dieſer 
Während der Nacht lief der Ligger 


Firma. 


wie man annimmt, beim Bergen ſei— 
ner Effekten und Papiere von den 


über dem ſinkendenPonton zuſammen- gefüllte Scheune zum Opfer fiel. Das recht iſt nach langem Leiden 
Er war vom Zaune gebrochen, und ihm mit 


ſchlagenden Fluten hinweggeſpült und 
ertrank. 

Langenforth. In kurzer 
Zeit ſind hintereinander drei Ein— 
brüche in der Fabrik von Gebr. Zietz, 
Gelbgießerei in Langenforth-Säüd, 
verübt, wobei den Dieben Metallſtöcke, 
Rot- und Kupferguß im Werte von 
über 1000 Mark in die Hände fielen. 


Von der Kriminalpolizei in Hannover 
der wurde ihr der Arm faſt völlig —* 9 


wurden bereit3 zwei der Täter ermit- 
\telt und fejtgenommen, auch murden 
in einer arößeren Produkten » Hand» 
| lung in Hannover verjchiedene aus ge- 
nannter Fabrik geftohlene Metallteile 
borgefunden. 
Provinz Weltfalen. 

Büren. Hier ereignete fich beim 
Neubau des Bementwerl3 Deutjch- 
land ein trauriger Unglüdsfall. Der 
Arbeiter Breitbart war mit Aus— 
ihachtungsarbeiten bejchäftigt. Wohl 
‚ntolge des anhaltenden Regens der 
legten %eit hatte fih das Erdreich 
gelodert. Trog jorgfältigfter Siche- 





en 
ö 


Kaiſer 


Se: | 


| Rudjad mit 2 Hafen, 1 Schnepfe, 1 
| Belerine und 1 Gemehr der Polizei 
| übergeben. Da beide Perfonen er: 
| fernt find, ijt die nähere Unterfu- 
je. eingeleitet. 

Nbeinpropin;. 


Hamm. Bor dem Oberlandesge- 
| richt wurde der T2jährıge Rentner 
| Sohannes GStiefelhagen au? Barmen 
bon einem Gtraßenbahnmagen ange: 
tannt und beifeite gefchleudert. Er 
erlitt einen Schädelbruh und ftarb 
| auf dem Mege zum Sranfenhaufe. 
| ©&t. war fchmerhörig und hat die 
| Warnungsfignale nicht gehört. 
| Müllhbeim- Ruhr. Den Tod 
ı zrwifchen den Puffern fand auf ver 
Eifenbahnmwerkftätte in M.-Speldorf 
der Mafchinenputer Lüder au Men- 
den. Der Verunglüdte war mit dem 


Putzen einer Mafchine befhäftigt, als | 


| hinterrüd$ eine andere Mafchine auf: 

fuhr, ohne daß Lüder dies bemertte. 
| Er geriet zmifgen die Muffer und 
wurde auf der Stelle getötet. 

Irier In Kodem war in dem 
ältejten Stadtteil, dem Gefchäftäpier- 
tel auf dem Martte, in dem Haufe 
de3 Kaufmanns Maas Teuer audge- 
brochen, das auf fünf meitere Ge- 
ſchäftshäuſer überſprang. Die ſechs 
Gebäude ſind mit großen Warenvor— 
räten niedergebeannt. Auch ein hiſto— 
riſches Holzhaus aus dem 15. 
Jahrhundert, das ſogenannte Moſel— 
haus, iſt vernichtet. 

Uerdingen. Wieder konnte 
ein Angeſtellter der Firma Karl 
Mauritz, hier, der Maſchiniſt Peter 
Stemes, ſein 25jähriges Arbeitsjubi— 
läum begehen. Von dem Inhaber 
der Firma und den Arbeitskollegen 
wurden dem Jubilar Geſchenke über— 
reicht. 

Wanlo. Das vierjährige einzige 
Södhnchen des Fabrikarbeiters Hein— 
| rich Hamacher wurde von einem Auto 
| mobil auf der Straße am Ausgang 
nah Senenberq überfahren und ftarb 
unmittelbar nach dem Unfall. 

Provinz Sbeflen: Naflau. 

Kaffel. € 
feitdem der FFleifchermeifter Nikolaus 
Dippel, Königstor No. 56, der hiefi- 
gen FFleifcherinnung angehört. Aus 
dieſem Anlaß begaben ſich drei Vor— 
ſtandsmitglieder der Fleiſcherinnung 
in die Wohnung des Jubilars und 
überrei 
geführtes Diplom. 

Marburg. Herr Pfarrer Heer— 
mann von der hieſigen lutheriſchen 
| Gemeinde beging den Tag, an dem er 
por 25 Jahren hier jein Amt antrat. 
Dem beliebten Geiftlihen murden 
| zahlreiche Ehrungen zuteil. 

Ohmtal. Der Landwirt Röh- 
tig aus Dber-Dfleiden geriet in der 


Dunfelheit vom Wege ab und vers | 


irrte fich in dem zum Teil noch über- 
ichwemmten Ohmiiefen. Er jtürzte 
dabei in die Ohm und ertranf. Die 
Reiche wurde erjt nad) einigen Tagen 
gefunden. Auch der Vater des Ver: 
unglüdten ift vor 30 Jahren ein 
Dpfer der trügerifchen Ohm gemor- 
den. 
2ritteldeutfche Staaten. 


her, deren Vorgehen zwei junge Ur- 
fetter jo Schwere Verlegungen zu 
Yanten hatten, daß fie bald danadı 
itarben, beſchäftigten das hieſige 
Schwurgericht. In dem erſten Pro— 
zeh wurde der Schuldige aus dem 
Orte Wildenſpring zu 5 Jahren 6 
Monaten Gefängnis, in dem zweiten 
ein Dienſtknecht aus Lichte zu 5 Jah— 
ren Gefängnis verurteilt. In beiden 
Fällen lagen abſolute Roheitsverbre— 
chen vor. 

Zeitz. Als Bauplatz für den 
hier zu errichtenden Bismarckturm 
ſiſt nunmehr endgültig ein Terrain 
auf ſtädtiſchem Gelände, in der Nähe 
des Knittelholzes, ausgewählt mor= 
den. 
| Sachlen. 
Altmittweida. 


Auf 


to Knollſchen Gute ein Schadenfeuer 
aus, dem die mit Erntevorräten an— 
ſtark gefährdete Wohnhaus konnte 
gerettet werden. 

Blaſewitz. Hier ſtarb Herr 
Auguſt Wilhelm Heinemann. Der 
Entſchlafene war Kaufmann und In— 
haber einer Weinhandlung mit Wein— 
ſtuben. 

Bockelwitz b. Leisnig. Zum 
Pfarrer für die Gemeinde wurde 
Paſtor Müller in Burgſtädt gewählt. 

Bienenmühle. Der private 
Schuhmachermeifter Wilhelm Augu— 
ı jtin und Frau - in Holzbau feierten 
ihr 50jähriges Ehejubiläum, 

Döbeln. Nach einer Operation, 
die infolge plößlic eingetretener 
Darmperihlingung notwendig mur: 
be, ift ber 
ſtädtiſchen Rechnungsamtes, 


ben. 
Glauchau. Die 

Feuerwehr feierte das 

biläum ihres 

| rede, in ber ber 


* 


ſind 25 Jahre 


chlen ihm ein künſtleriſch aus— 


noch 


Trapp verkaufte ſein etwa 400 Mor- poll Waſſer und fank. Richter wurde, nicht feſtgeſtellte Weiſe brach im Ot- Jahre als Vorſtand 
gen großes Gut, einſchließlich Wald 
und Wieſen, mit ſämtlichem Inven- 


Freiwillige 
sojãhrige Ju⸗ 
. Die Belt 


Ihmebten, entitand in der Wohnung | Maygaßen zwei Wilderer zu ftellen, | licher Weife da3 dem Jubilar vom 


der Sto ‚ der Schuld» | Während der eine fein Heil im der | Könige verliehene Verbienftfreuz. 
Lihtenrade. Neulich brach in|ftraße. Das ältefte Kind im Alter | Flucht fuchte, konnte Trilling den | 


einer an der Dorfftraße gelegenen |von zwei Jahren hat jchmere Brand- | eınen Wilderer faflen. E3 wurde ein | dorf. 


St. Georgental bei Warn3: 
Der Fabrikbefiter Guftap 
|Braß fpendete für die Ort3armen 
Ivon St. Georgental 10,000 Kronen 
und für die Ortsarmen von Tollen: 
; ftein 4000 Kronen. 
Sseffen:Parmitadt. 

| Bensheim. Im Laufe diefes 
| Sommer3 wird man bier das 50: 
tährige AYubiläum der Einweihung 
ter evangelifchen Kirche feitlich be= 
gehen. Die Kirche war bei ihrer Er- 
|fauung für die Evangelifchen in 
| Bensheim, Heppenheim und Lorch 
beitirimt, welche damals zufammen 
faum 400 Seelen zählten. Nett ha= 
den diefe Orte ihre eigenen Kirchen. 
| Sind do die Evangelifchen in den 
legten fünfzig Jahren in diefen drei 
Orten von 400 Seelen auf 5000 ge= 
wachſen, denn bei der letzten Volks— 
zählung gab es in Bensheim 2692, 
in Hepepnheim 1463 und in Lorſch 
322 Evangeliſche. Vor 100 Jahren, 
—* h. nach einer Auſnahme im Jahre 
1806, gab es in Bensheim nur 18, 
in Heppenheim 11 und in Lorſch 
noch gar keine Evangeliſchen. 
| Bugbacd. Der jugendliche Schr | 
de3 Mebgers Hifferich ftürzte in u 
mit fiedender Brühe angefüllten 
Wurftfeffel und verbrannte bei leben- 
digem Leibe. 

Yriedberg. In Ober-Oflei- 
den jtürzte der Maurer Röhrich in 
die Ohm und ertranf an der Stelle, 
mo bor etlichen ‘ahren fein Vater 
den Tod in dem Fluffe fand. 

Klein -» Wubheim. Hier ift 
beim Fußballfpiel der etwa 17 Sabre 
alte Sojeph Dueline von hier plößlich 
zufammengeftürzt und war fofort tot, 
ohne daß man zunädjft die Urfache 
ergeünden fonnte, ob ein durch die 
Anftrengung herborgerufener Schlag- 
anfall oder ein beim Spielen erhalte- 
ner Stoß oder Schlaa, der den Tod 
beranlaßte, vorliegt. Die gerichtliche 
Unterfuchung ift eingeleitet. 

Bapern. 

Undbad. Der Magiftrat in 
Unsbah benannte als Tagesord- 
nung3punft für den nächjften baye- 
tifhen Gätdtetag die Regelung des 
Portomefens der Gemeinden. 

Augdburg. Ein um das hie- 
fige Turnmwefen hochverdienter Mann, 
der in allen Kreifen der Einmohner: 
haft gefhägte Kaufmann FFriedr. 
Kleinfchmidt, ift nach einer unlängft | 
borgenommenen Operation einem 
Herzſchlage erlegen. | 

Bad Aibling Den Priva- | 
tier = Cheleuten Yrik. und Käthe 
ı2euchd von Hier, die fich durch eine | 
Stiftung für ein SHeimatmufeum | 
verdient gemacht Haben, murde das 
Ehrenbürgerrecht verliehen. | 

Deagendorf. Hier verfchied ! 
die Oberin der Gt. » Binzenzpflege | 
Frau Maria Nonnata Eifenfchint im 
Ylter von 43 Nahren. | 

Kökting Ein im ganzen | 
Bezirf Kökting bekannter und belieb- | 
ter Beamter, Forftmeitter Y. Hubrid, 
\feierte Diefer Tage dad 3öjährige 
|Dienftjubiläum. Der Zubilar 
im Suli in den wohlverdienten — 
ſtand treten. 

Kitzingen. Der 


M., der ſeit längerer Zeit ſchwer 
nervenleidend war, ſprang vom Fen— 
ſter ſeiner Wohnung, die am Main 
gelegen war, ins Waſſer und ver— 
ſchwand in den Wellen. 

Nürnberg. Der frühere lang— 
jährige proteſtantiſche Stadtpfarrer 
—* St. Jobſt in Nérnberg, Johann 
Schornbaum, Inhaber des Ludwigs— 
ordens, feierte ſeinen 80. Geburts— 
tag. Der Jubilar iſt 1833 zu Er— 
langen geboren und wirkte über 50 
Jahre, bis 1909, im Dienſte der 
Landeskirche. Zuerſt in Roth, dann 
in Zirndorf und Thundorf, kam er 
1880 nach Nürnberg. 

Pähl. Bürgermeiſter Konrad 
Ruch feierte ſein 35jähriges Feuer— 
wehrjubiläum. 25 Jahre wirkte der 
Jubilar als Kommandant und zeyn 
der hieſigen 
Freiwilligen Feuerwehc. | 
| Rofenhei:n? Yuftizrat BR 

im 

62. Lebensjahre gejtorben. 

Vorstand: des Notariats 2 in Rofen- 

beim und al3 tüchtiger NJurift und 

entgegenfommender Beamter allge: 
mein geihäßt und beliebt. 
Württemberg. 

Stutgart. Der in Canneftabt 
im Ruheſtande lebende mürttember- 
gifche General der Infanterie 3. D. 
Schr. Pergler v. Perglas konnte neu- 
lih den 70. Nahrestag feine Ein- 
tritteß in die Armee feiern. 

Ebingen. Xn der Schuhfabrit 
bon Herzig u. o. in Engftlatt brad 
mährend der Mittagspaufe Teuer 
aus, dem die ganze Yabrifanlage völ- 
lig zum Opfer fiel. Der Schaden 


Borftand des Hiefigenlift bedeutend, aber durch Verficherung 
Emil|gevedt. 25 Angeftellte find durch den 
Zöllner, im 53. Lebensjahre geftor- 


Brand brotlo geworben. 
Gmünd. Yabrilant Kühn, Al: 
— der — u 
, Silberwarenfabrif, nad 
kurzer Krankheit im Alter von 53 


wird |alte Landwirt Anton Remond 


2 Bir t  Polizeifefre- | als Leiche an be 
Rudolftadt. Zmei Meilerite- |tär Martin Schott in Kikingen a. | aufgefunden, 


IN Kr he 


Hehingen Das us 
zum „Lamm“ in Steinhofen ift poll» 


Der Sca- 
den ift bedeutend, 

Neuenburg. In Langenbrand 
ift das Mohnhaus und die Scheune 
bed früheren. Briefträgers Jakob 
Bott niedergebrannt. 

Reutlingen. in der Kod- 
Ihen Scheuer am Lindenplag in 
Pfullingen war ein Brand ausgebrn- 
um 


hiefige ı fich greifen konnte und ohne daß ein 


größerer Schaden entitand, von der 
Immer⸗ 


der immer 


ſeinen mehr ſich häufenden Brandfälle, das 


Gericht an Ort und Stelle. 

Rapdensburg. In einem Haus 
fe in Yantobel bei Berg nahm in Ab: 
mwejenheit feiner Eltern der 12jährige 
Sohn da3 Gewehr und legte e3 im 
Spaß auf den 10 Jahre alten Ana- 
ben eine Nachbarn an. Der Schuß 
frachte und traf den Knaben fo un: 
glüdlih ind Herz, daß er fofort tor 
mar. 

Tuttlingen. In Troffingen 
verbrannte fih in der Küche die 32- 
jährige Glaſermeiſtersftau Agathe 
Roſine Strom am ganzen Körper 
derart, daß fie kurze Zeit darauf ih— 
ren furchtbaren Wunden erlag. Die 
Tote war ſchon längere Zeit ſchwer— 
mütig. 

Baden. 

Bräunlingen. Hier brannte 
ein Teil des Oekonomiegebäudes des 
Waldhauſer Hofes, Pächter Hermann 
Eiſele, nieder. Von dem aus 44 
Stück beſtehenden Viehbeſtand ver— 


brannten 4 ſchwere Ochſen und ein 
Mutterſchwein mit mehreren Ferkeln. 
Viele landwirtſchaftliche Geräte und 


wertvolle Maſchinen wurden vernich— 
tet. Brandurſache iſt Selbſtentzün— 
dung des Oehmds. Der Schaden 
iſt beträchtlich, jedoch durch Verſiche— 
rung gedeckt. 

Freiburg. Hier wurde eines 
der älteſten Mitglieder der hieſigen 
israelitiſchen Gemeinde — und wohl 
auch einer der älteſten Bürger Frei— 
burgs — Herr Max L. Breiſacher, 
zu Grabe getragen. Der Verſtorbe— 
ne, der ein Alter von faſt 88 Jah— 
ren erreichte, konnte letztes Jahr mit 
feiner Frau die diamantene Hochzei! 
feiern. 

Heidelberg. Die WTjährige 
Kontoriftin Hermine Gernhard aus 
Wiesbaden hat fih mit Leuchtaas 
vergiftet. Das Motiv der Tat fol 
in Liebestummer zu fuchen fein. 

Nedarelz. Die Eheleute Ernit 
Pal, Maurer von hier, feierten das 
Feit der goldenen Hochzeit. Die Yu: 
bilare zählen zulammen 150 Sahre. 

Rheinfelden Das Zjährige 
Söhnchen des Wluminiumarbeiters 
Hermann ſchlich ſich in die Küche der 
elterlichen Wohnung, wo es Zünd— 
hölzer erwiſchte und ein „Feuerle“ 
machte. Dabei fingen die Kleider 
des Kindes Feuer. Als die Mutter 
nach kurzem Ausgange zurückkehrte 
fand ſie das Kind lichterloh brennend 
auf dem Fußboden liegend. Die Ver— 
letzungen waren ſo ſchwer, daß das 
Kind nach einer Stunde ſtarb. 

Seebad. Im Kreiſe von 1 
Kind, 6 Enkeln und 2 Urenkeln fei— 
erte hier das Ehepaar Hoffert das 
ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit. 
Hoffert iſt 91 Jahre alt und ſeine 
hat 85 Lenze erlebt. Trotz des hohen 
Alters erfreuen ſich beide Jubilare 
der beſten Geſundheit und Frau Hof— 


fert geht ihrem Beruf als Händlerin 


in der Amtsſtadt Adelsheim immer 
noch unverdroſſen nach. 
Weinheim. D 


— 


ie Cheleute 


| Peter Gräber und deflen Ehefrau 


Katharina geb. Hannemann (in 

zweiter Ehe), wohnhaft Schweizer: 

gaffe, feierten goldene Hochzeit. 
Slfaß:Lotbringen. 

Urzenhbeim. Der 53 Jahre 
litt 
ſeit einiger Zeit an einer unheilba— 
ren Krankheit. Kürzlich wurde er 
m Ufer des Kanals 
nur mit Hemd und 
Hoſe bekleidet. 

Metz. Herr Stadtrat Juſtizrat 
Obrecht beging mit ſeiner Frau das 
Feſt der ſilbernen Hochzeit. Gleich— 
zeitig fand die Vermählung ſeiner 
Tochter Rita mit Herrn Dipl.-ng. 
Leon Nehring aus Monti bei Gne- 


fen ftatt. 


Rittershofen. Einem Groß: 
feuer fiel das biefige Gotteshaus, 
eine gemifchte Kirche, zum SDpfer. 
Kaum mar der evangelifche Gottes- 
dienft, der nah dem fatholifchen 
Itattfand, beendet, Stand der Dad): 
ftuhl der Kirche in Flammen. Die 
Gloden find vernichtet worden und 
dad Gotteshaus völlig ausgebrannt. 

MWinzenhein Große NAui: 
regung herrfeht in unferem Drte über 
eine Bluttat, melche fich in dem Hofe 
einer Wirtjchaft abfpielte.e Die zmei 
Brüder Gaßmann hatten ohne toeite- 
ren Grund Streit mit einem Manne 


einem Mefler eine Verwundung an 
einem Urm beigebradt. Auf das 
Gefhrei de8 Mannes Hin eilten 
Bäfte aus der Wirtjchaft herbei. Nun 
30g der eine der Mefferjtecher einen 
Revolver und gab mehrere Schülle 
auf die herandringenden Menfchen 
ab und jagte einem Manne zwei Ku 
geln in den Arm. Die beiden Brü- 
der tonnten feftgenommen werden. 
Der Meflerheld murde bereit3 nad 
Golmar in da8 Gefängnis eingelie- 
Bu 
Stieringen» Wendel. 
Bergmannslos traf den 24 Jahre al» 
ten einiger im Simonsfhadt. Wäh- 
rend er mit einem Stameraden 
zufammen arbeitete, gingen plößlich 
Gefteinsmaffen nieder. Leininger 
wurde fofort erfehlagen, während der 
andere gmann einen fchmeren 
— — — 
3 Lazarett in Kleinzoffeln ge 


Saargemünd Der bei der 
Zonmwarenfabrit Upfchneiver & Co. 
beichäftigte Buchhalter Witmann ift 
nah Veruntreuung vor ca. 30,000 
Mart nad Frankreich geflüchtet. 
Jahtelang bat er den Angeſtellten 
und Arbeitern mehr Löhne angefchrie- 
ben, al3 er ihnen ausbezahlte; die 
ne verbrauchte er für 
ich. 


Mecklenburg. 

Shmwerin. Sein 25jähriges 
Amtsjubilium beging am 29. Kan. 
Präpofitus Werner Wulff in Blan- 
fenhagen. Der Yubilar ift ein Sohn 
des früheren Blindeninjtitutsinfpet- 
tor3, Wulff in Neuflofter, war Ron: 
teftor und Reltor in Schmaan, mwur- 
de um 29. Januar 1888 Paftor in 
Rehna und 1895 Baftor in Blanten- 
bagen. Geit dem 1. Mai 1907 ift 
der Nubilar auch Präpofitug des 
Marlower Zirfels. 

Doberan. Auf der Bahnhalte- 
ftelle Sid zu Brunshaupten verun- 
glüdte der hiefige Einmwchner Herr 
%. Prüter. Der PVerunglüdte fland 
mit feinem Sohne und deflen Syamı- 
lie auf der Halteftelle, um mit dem 
Zuge nad Doberan zu fahren; mohl 
infolge der berrfchenden Duntelheit 
fam er dem Geleife zu nahe und 
murde von dem gerade einlaufenden 
Zuge erfaßt. P. trug fchmere Ano- 
henbrüche an beiden Beinen davon: 
ebenfo maren einige Rippen gebro- 
hen und die Schulter ftark fontu: 
ftoniert. Der fchmer DVerlehte mur- 
de nach dem Roftoder Krantenhaufe 
überführt, wo er an den erlittenen 
Verlegungen geftorben tft. 

Lübz Das dem Bädermeiiter 
Biermann (Plauger Straße) gehörige 
Grundſtück nebſt Bäderei ging in den 
Beſitz des Bäckers Ulrich Brunnert 
über. Als Kaufpreis werden 12,- 
500 Marf genannt. 


Malhin. Der Schneider-Ober- 
meilter 9. Hannmann beging den 
Tag, an meldhem er vor 50 Xahren 
in das damalige Amt der Schneider 
aufgenommen murde. Da berielbe 
eines Familienfeftes megen abmefend 
mar, mußte der Vorftand fich damit 
begnügen, die Glüdmwünfche der |n- 
nung zu diefem jeltenen Jubiläum 
Ihriftlih zum Ausdrud zu bringen. 

Freie Htädte. 

Hamburg. Der Bolizift ift e3 
gelungen, die Mörder de3 am 25. 
Januar ermordeten Laufburfchen 
Hantfch dingfeft zu machen. €3 find 
die beiden 17 und 20 Xahre alten 
Brüder Lengmanns, aus Medien: 
burg jtammend. Sie haben bereits 
ein Geftändni® abaelegt und er- 
Härt, daß fie nicht die Abficht hat— 
ten, ihr Spfer zu ermorden. Gie 
mollten den Wrbeitsfollegen nur be= 
tauben, erdrofielten ihn aber, alß er 
um Hilfe jchrie. Ahre Beute betrug 
6 Marl. — Die 34 Jahre alten 
Smillinge de Dr. med. Hirfch in der 
Schlütterftraße ftarben furz hinter 
einander unter Bergiftungserfchei- 
nungen. 3 murde zuerft angenom= 
men, daß die Kinder an Arfenit ge- 
ſtorben ſeien, das den Tapeten ent— 
ſtrömte. Dieſe Annahme erwies ſich 
durch diesObduktion der Leichen als 
haltlos. Es wird jetzt angenommen, 
daß die Kinder durch Rattengift ih— 
ren Tod gefunden haben. Ein Kam— 
merjäger hat dieſes Gift den Ratten 
gelegt, und es muß der Milch oder 
den Speiſen, die den Kindern ge— 
reicht wurden, zu nahe gekommen 
ſein. — Der an der Rotenbaum— 
chauſſee wohnhafte Bankier Herbert 
Kayſer iſt aus Hamburg entflohen, 
nachdem er bedeutende ihm anver— 
traute Summen unterſchlagen und 
zahlreiche Perſonen, angeblich um 
hohe Beträge, beſchwindelte. Der 
Unterſuchungsrichter hat bereits ei— 
nen Steckbrief hinter ihm erlaſſen. 
Kayſer ſoll ins Ausland gegangen 
ſein. — Herr Ludwig Wieſinger, 
M. d. B., feierte am 15. Februar 
ſein MSjähriges Jubiläum als Inha— 
ber der Kohlenfirma Carl F. Him— 
ftedt. — Das bei einem Paftor in 
Eimsbüttel bejchäftigte Dienftmäd- 
hen Helma Stender aoB fich beim: 
TFeueranzünden verjehentlih Petro- 
feum auf die Kleidung, die alsbald 
Teuer fing, jo daß das Mädchen ums 
Leben tam. 

Lübed. Al mutmaßlide Mör: 
der der Landmanndtochter Dettmann 
in Rothebef wurden in Mölln zieı 
Arbeiter namens Wendte und GStrod 
verhaftet. Im Beſitze der beider be- 
fanden ſich ſchwerwiegende Verdachts— 
gegenſtände, u. a. ein Damenhand— 
ſchuh und ein abgeſchnittener Da— 
menſtrumpf gezeichnet D. J. 

Schweiz. 

Genf. Der Direktor des Hotels 
de la Monnaie, namens Schmidt, fiel 
die Kellertreppe hinunter und erlitt 
einen Schädelbruch, an dem er kurze 
Zeit darauf im Spital ſtarb. 

Neunkirch. Hier ſtarb in der 
Nacht vom’ 4. auf den 5. Januar 
Herr Dr. med. Alerander Beyer im 
67. Lebensjahre. Seine Spezialität 
mar die Behandlung on Nerven» 
frantheiten. Er wirkte zunädft in 
Schleitheim, fpäter von 1877 bis 
1890 in Schaffhaufen. Dann ftedelte 
er nach Zürich über und unterhielt an 
der Seefelderftraße ein Sanatorium, 
das fich ftarfer Trequenz erfreute. 
Scliehlich fiedelte Dr. Peyer mieder 
auf Schaffhaufer Boden, ind zwar 
nach Neunfirch, über, wo er ala Ner- 
venfpezialift von meither - fonfultiert 
wurde. 

St. Gallen. Unerwartiet im 
beſten Mannesalter wurde Architekt 
Heene, ein in weiten Kreiſen geſuch— 
‚ter Baufachmann und Erſteller einer 
großen Anzahl von Privat- und Ge— 
Neem in der Oſtſchweiz, ſowie 
Mitunternehmer beim Bau des neuen 
St. Galler Poftgebäudes, vom Tode 
abberufen. 


— 


u . Aus annter Ur 
faße” Bramnie der Golafjuppen der 


Seidenftoff » Firma EG. Schubiger & 
Co. ‚nieder. P Dank ver rafhen Hilfe- 
leiftung der Feuerwehr und der herr» 
ſchenden Windftille wurde ein Ueber⸗ 
greifen bed Tyeuerd auf das große, 
faum 5 Meter vom Brandobjette ent» 
fernte Gebäude verhütet. 

Zürich. Bei Birchofäzell mwurbe 
der S2jährige Landwirt Ridhiger er- 
mordet und beraubt. Der mutmak- 
lihe Täter murde verhaftet, ala er 
das geraubte Spartaflenbucd abheben 
mollte. 


Belterreih: Angarn. 

Wien In feiner Wohnung, 
Schlahthausgaffe 14, ftarb der “Pri» 
batbeamte Gemeinderat Yofef Weis 
dinger im 47. Lebensjahre. Weidin- 
ger wurde erft anläßlich der jüngiten 
Gemeinderatswahlen im MWorjahre in 
den Gemeinderat gemähl! und ver- 
trat den 4. Wahltörper des Bezirls 
Landftraße. — Kürzlich feierte Herr 
Franz Held, Abteilungsporftand des 
Kommiffionsbureaus, jein 25jähriges 
Dienftjubiläum bei Leyfam = Kofef3» 
thal U.-G., und find ihm aus diefem 
Anlaß fomohl von feiten der Direl- 
tion, al3 auch von der Beamtenfchafl 
pielfache Ehrungen zuteil geworben. 
— In ftiller Zurüdgezogenheit hat ir 
Pottihach ein Mann feine Augen ges 
Ichloffen, der lange von der Gloriole 
der Popularität umftrahlt war. Als 
zehnjähriger Zeuge der machtpollen 
Erhebung des Yahres 1848 ift Ferdi- 
nand Kronametter zeit feines Lebens 
den Ndeen treu geblieben, die er da» 
mal3 in fih aufgenommen hatte. — 
Nach kurzem jchmeren Leiden jtarb 
Herr Hugo Filcher, Inhaber de3 Ge- 
treidegefchäfts II, Zaborftraße 10. 
— Der in ber Glodengaffe 25 mohn- 
hafte Arzt Dr. Yerdinand Kohn ift 
in einem Hotel im 4. Bezirk tot im 
Bette aufgefunden worden. Ein auf 
dem Nachttifchchen ftehendes Glas 
mit Reiten von ZHyankali* deutete auf 
einen GSelbftmori. — Der 62jäh- 
rige Apotheter Siegmund Hittmann 
wurde in jeiner Wohnung, Gentgafle 
158, an der Verbindungstür zmeier 
Zimmer erhängt aufgefunden. Man 
durchfehnitt den Strid und berief die 
Rettungsgeſellſchaft. Es wurden 
wohl Wiederbelebungsverſuche ange— 
ſtellt, doch hatten ſie keinen Erfolg. 
Der Tod war ſchon eingetreten. — 
In ſeiner Wohnung 1., Walfiſchgaſſe 
1, iſt der vormalige Hofzahlwart Re— 
gierungsrat Raimund Günther von 
Kronmyrth im 80. Lebensjahre ge— 
ſtorben. 

Auſſig. Auf der Straße von 
Prödlig nah) Türmig wurde die 4ö- 
jährige Bergmanndgattin Wilhelmine 
Landomsty ermürgt aufgefunden. Al3 
Mörder wurde der 49 Yahre alte 
Fleiſchergeſelle Joſef Zwojensky aus 
Prag feſtgeſtellt. Der Mörder kam 
gegen 9 Uhr abends in die Herberge 
Mattauſch in Prödlitz. Er hatte bis 
ans Gelenk beſchmutzte Hände und 
einen zerbrochenen Spazierſtock und 
erſuchte um ein Nachtlager. Er blieb 
bis zum anderen Morgen. Dem ihn 
wegen ſeines Ausſehens befragenden 
Wirt erklärte er, daß er geſtürzt ſei; 
ſpäter ſagt er, er habe gerauft. Die 
Spur Zwojenskys wurde bis Kulm 
verfolgt; wahrſcheinlich hat er ſich mit 
einem falſchen Arbeitsbuche über das 
Erzgebirge nach Sachſen gewendet. 

Budapeſt. Der Reichstagsab— 
geordnete Franz Jakabffy, der ältere 
Bruder des Staatsſekretärs im Mi— 
niſterium des Innern Emmerich Ja— 
kabffy, iſt nach längerer Krankheit 
geſtorben. Franz Jakabffy ſtand im 
65. Lebensjahre. Er wurde im Jahre 
1910 vom 9. Budapeſter Wahlkreiſe 
mit großer Majorität gegen die Kan— 
didaten der Unabhängigkeitspartei in 
das Abgeordnetenhaus gewählt. Er 
gehörte der Nationalen Arbeitsparkei 
an, iſt aber politiſch nicht hervorge— 
treten. Seinem Berufe nach war as 
fabffy Architeft und er hat als fol» 
cher an mehreren großen Bauten in 
der Hauptftadt mitgemwirft. 

Bodenbad. Am Wäcterhaufe 
No. 2 auf der Strede Eulau-flönig3- 
wald ſchoß ih der 43 Jahre alte 
Bahnmeifter Kofef Gabler, der in dem 
erwähnten Wächterhaufe wohnt, drei 
Kugeln in die Herzgegend. Er murde 
in fchwer verlegtem Zuftande in da3 
Tetfchener Krankenhaus übergeführt. 
Gabler dürfte die Tat verübt haben, 
meil er infolge der in der legten Zeit 
in Eulau wiederholt porzefommenen 
Entgleifungen nah Teplig verfet 
wurde. 

Eger. Der Direktor der Böhmi— 
ſchen Eskomptebank Ernſt Schmidt 
erhängte ſich. Die Kaſſen wurden in 
Ordnung gefunden. 


Luxemburg. 

Eſch a. d. Alz. Auf der hieſigen 
Adolf Emil » Hütte verunglüdte ber 
41 Jahre alte Arbeiter Karl Mar 
quart. Al er im Begriffe jtand, 
mittelft eines Probelöffels eine Stich⸗ 
probe aus einer Kouverterbühne zu 
entnehmen, glitt er au3 und ftürzte 
aus einer Höhe von 8 Meter ab, mo» 
bei er fich lebensgefährliche Verleguns 
gen zugog. 

Rodingen mn einer Galerie 
zu „zond de Grad“ verunglüdte der 
2Tjährige hier mohnende Bergmann 
Alois Deder. “IS er mit dem Bredh> 
eifen an der Minettwand einen Blod 
herunterzwängen mollte, löfte fich die- 
fer und er wurde von der nachfolgen» 
den Steinfchicht überdedt. SHerbeige- 
eilte Kameraden befreiten ihn aus 
feiner mißlichen Lage und verbrachten 
ihn ins Spital nah Petingen. Er 
erlitt ftarfe Kopfverlegungen und bie 
rechte Hand mußte amputiert werden, 


Straßen. in Reisdorf brannte 
die Großmühle des Herrn Reiland ab, 
Hierbei wurde ebenfall3 ber ganze 
Kleefamenvorrat der Getreibehändler 
Graf Vater und Sohn aus Straßen, 
welcher in der Mühle lagerte, durch 
das Feuer zerftört. , Graf Vater und 
Sohn erleiden einen Gefamtjchaben 
von 26,000 Franken, -welder durch 
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der Form einer ruffiichen Bluſe 
kann aus verſchiedenen Stoffen her⸗ 
Das Original be⸗ 


Die Mode. | Auffgeſtachelter Ergeiz. 
Von der jetzigen Damen⸗Mode wird 

es einit in_der Koftüm-Chronit hei- 
Ben, ba3 fie ganz unter dem Einfluß 
erotifcher Trachten ftand. Noch vor 


wenigen ‘ahren mählten bie Moden | Rn .Epauletten gerafft, die bis halbmens 


Schadenfreude. 
geſtellt werden. = 
' ftand aus Kafchmir, mit Röhrenbe- 


| | faß aus Eeide. Die Blufe ift porn 3* 


Se 
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ihre Motive unter den altfranzöfifchen 
Koftimbildern, bis fie bei den Direc- 
toire- und Empire-Trachten anlang- 
ten. Dann, angereat durch die eroti- 
Tchen, die ariechtichen, eayptifchen und 
türtifchen Ö Einflüffe, die in bielen 
Trachten unvertennbar waren, begann 
auch in der neuen Mode die Sud, 
fremdländiiche Kleidung nadhzuahmen. 
So haben mir japanifche, dann perfi= 
{he und zulett ruffiiche Trachten an- 
genommen, freilich ftetS in freier Gti- 
Iifierung, und nun ift die Mode da— 
bei, mit den frieaführenden Balfan- 
oölfern zu fompathilteren. Bulga— 
eiih, ferbifh und gar montenegri- 
nifh mill die neue Frübjahrsmode 
zleichzeitia gefinnt fein und man ber- 
Ipricht fih dabon anziehende neuar- 
ge Façons, ſowie reizvoll bunte 


Bilder, wie ſie der düſter geſtimmten 
Mode der legten Zeit bebauerlicher- 
meife abhanden gekommen waren. 
Doch kann nicht überfehen merben, 
daß gleichzeitig eine Gegenſtrömung 
in der Pariſer Mode vorhanden iſt, 
die freilich nicht gegen die andere auf— 
kommt, aber immerhin Spuren ihres 
Waltens zurückläßt. Von der Nei— 


gung zu den Paniers der Rokoko— 


Zeit ſind die geteilten Raffungen 
ibriggeblieben und von den Medicis— 
Trachten werden wir die aufgeſtellten, 
vorn an ſpitzem Ausſchnitt offenen 
Kragen und die langen engen Aermel 
dehalten. 

Beſonders eigenartig berühren die 
herrſchenden Gegenſätze bei den neuen 
Stoffen. Einfarbige ſeidene Gewebe, 
als Satin Charmeufe, Grepe de 
Ghine und Dttoman behalten ihre 
bisherige beporzuate Modepofition, zu 
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Borte ift ein grüne Gamtband auf> 
genäht. 


Die Stelle der Wigrette, die übri= | 


gend noch immer modern ift, nimmt 
auf den Damenhüten jebt vielfach 
eine jteife Straußenfeder ein, melche 
die Form eines yarrenblattes hat. 
Der auf diefe MWeife garnierte Hut, 
der im zweiten Bilde (Fig. 2) Ikiz: 
ziert iit, beiteht aus feinem, duntel: 
grünen Gtroh und hat eine Firone 
aus Atlas, mit Strohband al3 Ein 
faſſung. 


Ein ſehr dauerhaftes Kleid mit 


elegantem Schnitt iſt das im nächſten 
Bilde (Fig. 3) vorgeführte aus blaus | 
fchmalen | 
Revers, die in einer loderen Schleife | 
ge: | | 
| an der inneren Naht gefräufelt find. | 


em Gerge. Die langen, 
endigen, und der Ghamlfragen 
ben dem Kleide einen jugendlichen 
Cindrud. Die. Revers find aus eigen- 
farbiger Seide und haben eine innere 
Einlage aus meiher Liberty-Seide, 


ı zum Ellenbogen reichen. Die Aermel 
find ebenfall3 gebaufcht und mit ei» 
ner Manjchette aus einem dekorativen 
Stoff verfehen. Der Schlik in der 

| Front ermöglicht es, die Blufe über 
den Kopf zu ziehen. Sie wird vorne 
durch zwei Perlmutterfnöpfe ge— 
ſchloſſen. 

Das im letzten Bilde (Fig. 6) vor— 
geführte Nachmittagskleid aus mari— 
neblauer Charmeuſe hat ſehr lange 
Aermel, die auf ihrer ganzen Länge 
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Frau: „Mar, mein St fieht 


Iferen recht Schäbia aus!“ 


Mann: „Ia, ih fann Dir jegt 


| feinen andern faufen!” 


Die breiten Reverö und der tiefe 
Kragen aus dem Geidenftoff find von 
tem Brufteinfag aus meihem aefal: 
teten Till durch Schmale Epauletten 
ous Gtiderei in Blau und Gold ae= | 
trennt. Der enge Rod ift porn burd | 
eine Reihe mit Geide überzogener 
Knöpfe gefchlofien und auf den Gei: | 

drapiert. 





| 
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foäbia wie Du ift er alüclichermeiie 
ch noch nicht!” ii 


Frau: „Na, Gott fei Dant, fo 


—— — 


Aus dem Briefe einer jungen 
Hausfrau. 


a — u‘ | Fr k 
| ' und hinten unter einfachen, fchmalen % di. N er * — —— N U * Ih 4 W 


Mann: „Du bift ja Heute jo 
bergnügt, Emma?“ 

Frau: „Mh, diefe hofpmütige 
Cchulzen — faat fie heute zu mir fo 


| recht großfpuria, fie hätte in diejem 


Nahre fchon die vierte Gans im Brat: 
ofen. Wart’, dent’ ich, und erzähl’ 
ibr lang und breit, wie e8 bei Miüls 
ler3 zur Scheidung aeflommen ill. 
Anf einmal fchreit fie: „Ach Gott, 
ineine Gans!“ 


Billige Reparatur. 
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> 
Sie: „So, ih foll mohl mit mei- 
nem alten Hut zum Gefpött meiner 
Freundinnen herumlaufen?“ 
Er: „Weiht Du mas, fe Di 


| eine halte Stunde auf Deinen alten 


liebt mic wahnfinnig; | 


„.. Arno 


| feit acht Tagen toche ich aanz felbit- 
Itandig, und er merft’3 nicht...” 


Höflich. 
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Arzt (der aerufen worden ilt): 


Hut, dann ift er wieder hochmodern.” 


Abgewieſen. 


— 
Mein Fräulein, 
rau ernähren. 


ih fann 
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Aunaer. 


Nir zu machen. 
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Sit ihr doch das Vieh | 


ı total verbrannt!” | Buchhalter: „Ich möchte mir erlau- 


eine | mal gefordet, und da mich Niemand 
“| börte, habe ich mir felber genommen.” 
Dante — habe momentan feinen — 


I 


NN R 
. Buhbalter: „Mit-dvem Pepper! hab’ ich a rechtes Kreuz; Leberiran 
will er halt gar nicht nehmen!“ 
Kontoriftin: „DO unfer Meiner Marl nimmt ihn jehr gern!” 
Buhkalter: „Sa, wie ftellen Sie denn da3 an?“ 
Kontoriftin: „Ganz einfach; wir feben den Bub’ in den Eiskaſten 
und ſagen, er ſei jetzt ein Mordpolfahrer!“ 


Schlechtes ſeſhaft 


rn — 


Uebel angebradte 
Sparfamteit Frau (nad der 
ben, wieder um eine fleine Zulage | Verlobungsfeier der älteften Tochter): 
zu bitten; meine Familie hat fich neu= | „Du marft diefen Abend viel zu fpar- 
erdings vermehrt —“ fam mit dem Wein, Otto! Haft Du 
‚ Chef: „Schon mieder? Ya, aber | denn nicht bemerkt, wie zärtlich ber 
lieber Freund, Cie können doch nicht | Herr Meier zuleht wurde? Menn ber 
verlangen, daß ich Ihnen jedes Mind, | noch eine einzige Flafche getrunken 
das Gie in die Welt feken, förm- | kätte... dann mären wir unſere 
lich abkaufe!“ zweite Tochter auch los geworden!“ 

— Aus der Kaſerne. Feld— — Biel verlangt. Photo— 
webel: „Natürlich, Sie Einjähriger graph: „Madame haben ein ent» 
meinen aud, Sie wären Nathan der | züdendes Profil! Madame müß- 
Weife, der Amerika entdedt hat!“ ten immer en profil gehen.“ 


Gr Hat redt. 


Ein Dichterling Tieit einem Kı fein längeres Epo8 vor, um defs 
jen Urteil zu hören. Sehr bald fängt der Kritifus zu fchnarchen an. 

„Aber wie können Sie denn mein Werf beurteilen, wenn Sie fchlafen?” 
fchreit endlich wütend der gefränfte Dichterlina. 

„Na, erlauben Sie mal“, erwidert der Kritifus, „it denn mein Schlaf 
nicht Urteil genug?“ 


— Cinfad Mutter: ‚Run, | — 
Karlchen, warit Du auch recht aztig 
in der Gefellfichaft?” 

Rarlhen: „Sa, Mama!” 

Mutter: „Und Du halt doc Bei 
Tifh nicht etwa zmeimal gefordet?” 

Karlchen: „Nein, ih habe nur ein= 


Tatele Begegnung. 
„Eriftiert denn der vegetarische Verein 
noh immer?“ 

‚ „Ach mo! Zuleht zählte er über- 
haupt nur noch zwei Mitglieder, und 
ol3 die eines Tages unvermutet in 
einem Gehlächterladen zufammen= 
trafen, da haben fie fich auch aufge. 
löſt!“ 


Nicht anders zu maden! 


denen fich noch Erepon und Erepe- 
Schantung al3 Nouveaute3 aejellen. 
Daneben juchen dur Eleganz und 
Reichtum großgemufterte Geibenftoffe 
zu feffeln, durh Einfachheit und 


| „Na, was macht denn hr Mann, 
‚ Huberbäuerin ?“ | 
Frau: „aAch, er läßt ich taufend- | 


| 
| 
„Der Herr darf nicht hier herein | 
— da3 ift ein Damen-Coupe!” | 
„affen Sie nur — e3 ift ja bios mal entichuldigen, Herr Doktor, daß 
| mein Mann!“  @ie vergeblich haben fommen müf- | 
| — — ‚fen... aber er ift vor einer Viertel: | 


ftunde aeftorben!” | 


Ihmiegjame Weichheit baummollene 
Gröpegemebe. Auf mandıen find leb- 
hafte breifarbige Deffins verftreut, die 
fih zumeilen zu Borbüren in bulga= 
rifhem Gejchmad vereinen, Zugleich 
treten feine Seibencr&pon3 auf, deren 
Mufter von modernen FKünftlern ent- 
morfen find und die auf bunflem 
Grund jehr lebhaft aufgedrudie Ef- 
fette zeigen. Am jeltfamften mirft 
dad, menn zwei gänzlich verjchiedene 
Stoffe von abweichenden Farben zu 
Trägern einer gemeinfamen Mode- 
Idee werben. Dies fommt häufig ge: 
rug bei Promenaben-Anzügen vor, 
und bad Gtraßenbild des Frühjahr 
Berfpricht daher, im Gegenfag zu 
dem bes lehten Jahres, ein recht leb⸗ 
haftes zu merden. 

Der grüne Kafchmir, meldher zu 
dem im erften Bilde (Fig. 1) gezeiq- 
ten Stleide verwandt wurde, hat eine 
breite Borte in dunflerem Grün, die 
in geſchickter Weiſe als Beſatz benutzt 
wurde. Die etwas gebauſchte Bluſe 
iſt kreuzweiſe mit ſchmalen, aus die⸗ 
fer Borte geſchnittenen Streifen be— 
ſetzt, die am unteren Rande mit ei- 
nem ſchmalen, grünen Samtband ein⸗ 
gefaßt ſind. Letzieres dient auch als 
Einfaſſung des mit Soutachelitze be⸗ 
nähten Halsausſchnittes. Die ſchräg 
laufende Tunika iſt am unteren En— 
de auf der linken Seite mit einer 
Deibenquafte beſchwert. Zwiſchen 

ran einfachen Saum und ber breiten 


bon dem oberen Teil 


aus melcher auch bie Schleife gebun— | 
Die Blufe und langen Ver: 


ven ilt. 
mel jind aus einem Gtüd gefchnit- 
ten. Die legteren find an dem Hand= 
aelenf mit einem fchmalen, gerollten 
Atlasband eingefaßt. Der Rod bat 
borne und hinten eine fchmale Panel: 
Bahn und die Geitenbahnen find am 
unteren Teil aerafft. 

Die Blufe des nächlten Bildes 
(Fig. 4) wurde aus dem neuen und 
teizenden geftidten Krepp gefertigt, 
der jet jo viel für derartige lei: 
dungsftüde gebrauht mird. Der 
Krepp ift mei und in diefem Falle 
mit fleinen Blümchen beftidt, doch 
aibt e8 auch zahlreihe Stoffe in 
reihen Farben und Muftern. Der 
im Herrenftgl aehaltene Schnitt hat 
einen Chemifett: und Meiten-Effeft, 
ber jedoch durch einen meichen fra= 
aen aus einfachen meiken Tüll ae= 
mildert wird. Ein Zmifchenfat aus 
irifcher Spite dient al3 Einfaffung 
des Chemiſetts aus bedrudtem 
Baummollitoff. Aus diefem befteht 
auch der untere Teil der Aermel, der 
durch einen 
Spiteneiniab getrennt if. . 

Das im nädften Bilde (ia. 5) 
beranjchaulichte Kinderfleidchen in 


s 


“N 


| Lehmann, mas i8 denn des nu mies | 
| der für enne Schreiberei? 


Der Nörgler. 


Prinzſpal: „Na, nu ſehn Se, 


| 
Die Dreie 
muß doch jeder vernünftige Menfh | 
für enne Fümfe Teen!” | 

Buchhalter: „Ka, Herr Mayer, | 
dc3 foll doch auch eine Fünf fein!“ | 

PBrinzipal: „Was, e Fümfe, | 
00’3 jeder muß lefen für e Drei?” 


Auf leiſen Sohlen. 


Kunde (zum Schuhmacher): 
„Meiſter, machen Sie mir unter mei— 
ne ſämtlichen Stiefel Gummiab— 
füge!” 

„ab, Sie-haben fih wohl verhei» 
rstet, Herr Dudmeier!” 


mn —— — — 


Der Genügſame. 


(Pfälzifch.) i 
Bann ich nor mwißt, mas fo viel Leut 
Eich hate mit dem Wei; 
Eie due grad, als miht des Zeig 
%sartuh gedrunfe jei. 


SH bin do drin geniegjam, wie's 
Mit viel fin uff Hr we, 


‚| Senn wann m’c mir zum bejchte Wei 


E gut Glas Wafier fchtellt, 
So und kloor, 


nes Waſſer, 
Ds ich mit eem S-abbs 
es um’8 uff die Eeit 


Herrn dort? 
Iinasautor. 


feinen Werfen aelefen? | 


Eine jonderbare Scdjwäarmerin. 


Sie: „Du willft döch nicht ſchon | figef, was tun Gie, wenn Sie um | Gatten): „Du, 
wieder einfehren und Bier trinken?” | 


Er: „Warum foll ic denn das 
nicht wollen?“ 

Sie: „Weil Dir Waffer, das 
man bier überall. haben fann, ohne 
daß man eintehrt, viel dienlicher 
ie!" 

‚Nir, Kir! 


Er: MWovon haben 


| denn die Leute hier alle einen Kropf? 


 Bıok vom Waifertrinfen — das hab’ | men, wir hamm nämlich feen Dof- 


ich 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Sehen Gie diefen interefjanten 


Das iſt mein Lieb 


Der? Was haben Sie denn bon | 


Oh — nichts; aber ich habe bor= | 


eitern auf dem Preifeball dreimal 
mit ihm getanzt. 


Rorfichtig. 


07 


„Wie, Dein Bruder will um die 


Iochter feines reichen Chef3 anhal- 
ten? Wenn er ihn num aber hinaus. 


wirft?“ 
„Er bat. 
einer neuen 


% natüclich fon nad 


»tunde ala lität, 
hat inelundbreipig Zähne, aber 


in der Naturgefchichte 
Sch mag aber feinen Kropf!” 


geleſen. 


Er weiß warum! 


BIN. gr, 

PBrofeffor: „Sie find Yadı- 
mann und behaupten, daß der Nebel 
den DObftbäumen jchadet; aber wes— 
halb denn?“ 

DObitbauer: „Weil mir bei Ne— 
bel immer alles Obft aud dem Gar= 
ten geftohlen wird!” 


Rat für erfolghumgrige Dramatiker. 

Sei allegorijch, ſymboliſch, 

Sei myftifch, philofophiich endlich, 

Sei meinetwegen oftultijtijch, 

Nur, lieber Freund — © rare 
ich. 


— Auch ein Grund. Vater 
zu feinem Sohne, der Mebizin ftu- 
biert: „Wenn Du unbebingt Spezial» 
Arzt werben willft, bann nimm oodh 
Zahnheillunde ſtatt der Ohrenheil⸗ 

Der Menſch 
nur 


te 


„Diefes fchuuderhafte Strafreaifter! Erft feit Ihrem lebten aroßen 
Diesftahl baden Sie fich wieder qut geführt! Warum aing’3 denn da?!“ 
„sa, Herr Staatsanwalt, feitvem war ich halt eing’sperrt!” 

— Nihtig. Leutnant: „Wacz- — Daher Frau (zu ihrem 
die Schmidt’3, bie 
die Straßenede rennen und prallen | legte Woche in die Wohnung neben» 
dabei an einen Borgejegten an?“ an gezogen find, jcheinen eine Jchred- 

Maczlizet: „Dann tu’ ich eins in | liche paupre Familie zu fein, Den? 
die reife Friegen.“ Dir nur, fie haben abfolut nichts; 
weder Wügelbrett, noch Trittleiter, 
— nichts, aar nichts.“ 

Mann: „Ja, tie haft Du denn 
vas herausgefunden?“ 

Frau: „OD, ganz zufällig -— id 
wollte mir einige der Sachen, die 


— Gefunde Gegend. Frems 
der: „Mie fteht’3 denn hier mit den 
gefährlihen Krankheiten?” | 

Bauer: „Die derfen net borfoms | 


tor, mer hamm bloß an Bader.“ \ih Dir eben genannt, borgen." 
— immerim Beruf. Zahn:| 

arzt zu einer Witte, um deren Hand | — Verdächtig. — „Sie ha 
er anhält): „Sch weiß ja, Ihr feliger | ben wirklich verteufeltes Pech im 
Herr Gemahl war nen fehr teuer | Spiel, Herr Doltor!” 

— aber vielleicht aelinat ed mir doch, | — „Wenn meine Frau nur nichts 
diefe Lüde in Xhrem Herzen auss |davon erfährt — fie ift fo fchen 
zuplombieren!“ |eiferfüchtia genug!“ 


Bedeukliche Fürſorge. 


Dt rm ——— 
ö Dr ee en ü 


I 


r 


[Fee 


Herrpon Shmeinerle (zu Dr. Stord): „Ihr Nachbar Froſch 
fohneidet Sie aber in auffallender. Weife.“ 

Dr. Stord: „Der Undantbare — mo ich doch fo auf das „Forts 
fommen“ feiner Familie bedacht bin!” 


Franen-bewegung. 
Laßt andern ihr Reform-Koftüm! 
Sie follen radeln und rauchen 
Und Reden halten von Ungeftüm, 
Daß fie ung Männer nicht braudien. 
Laß’ Arzt fe werden und Just 
u umarme u 


— Morig: „Mama, tragen 
denn die Wilden in Afrita au Hos 
en?“ 

Mama: „Warum milft Du denn 
das mifjen?“ 

Morig: „Weil ich neulich in der 
Kirche aejehen habe, daß der Papa 


einen Hofentnopf in die Wüchfe ftsch- 
für. die Heiden gefammelt 





| Rothschild 2 Company 


„S. & 9.“ Grüne Stampa frei mit 
Eingänge an State 


S40 Royal Wilton 


Die 9x12 Fuß Größe 
Dies ift eine Gelegenheit, Roval Milton 
Rug3 von Standard Fabrikat zu ungefähr 
einem Biertel unter dem Standard Preis 
zu laufen. Nie zubor haben mwir beijere 


Muiter und Farben-Effekte gezeigt — in 
Besen — und anderen orienta= 


iſchen Muſtern, 840 83 1 50 


Werte, Montag, zu 
9 bei 12 Fuß, ex⸗ 


Axminſter Rugs, 


tra ſchwere Sorte, mit engem Nap ge⸗ ẽ 
oße Auswahl von Medallion- 6 


woben, 
oder geblümten Entwürfen, für Par— 


lor, Wohnzimmer und Ehzimmer paf- | E 


2; fpez. zum Preiſe 21.50 B 


Wilton Velvet Rugs, 9 bei 12 Fuß, 
in allen neuen Karben Effeften, garan- 


tirt völlig gu befrie- 17 30 
| + 


digen, zu 


Wilton Rugs, SU xX101% Fuß, feinste Qualität, die in Ame- 
rifa gemacht mird, jo gut wie die franz. Wiltons, $54 Wert, 


Acminfter Ruas, 27x54 Zoll, große 


eben Muttern, au $1.75 
Die neuen Tapeten 


Fünfter Nor, nördlich 
Wir Tönnen jede beliebige Qualität 
bon Tapeten liefern und zugleich erfah⸗ 
u. Tapezierer bejorgen — die Arbeit 
garantirt. 
ae mit 
e wünſchens⸗ 
an es bie Rolle 19€ 
„Salon aimmer-Tapeten, mit zarten Cut 
orten, in jortirten far 9 
ben, fpe3. für Montag marfirt.....e c 
Kübfche „emboijed” Cut Erorms, in 
gveitönigem grün und braum; 
iert BOc die Yard; jpez. zu 


Broguen und Goilets 


Erſter Floor 
Das Medit rejervirt, die Duantität zn 
befchränfen. 


Nubber Sheeting, Duadratuard, zu 
Ne, 1 Kbeal Haarbürjten, 75c mert, 
ba Nice Gefichtspuder, Schachtel, 21c 
’3 50c Honey & Almend Cream, 29c 
Camphor Flafez, einfach, Cedar od. 
Ravender, requlär 25c Werte, 10c. 
Dr. Grabed Bahnpulver, 50c ®r., 19c 
almolive Seife, Stüd, 66; Dub. 6% 
3 Datmeal-Ceife, Stüd Ge: D., 69c 
Cuticura Hautſeife, das Stud für 16c 
Camelia Hautjeife, Stüd 10c; D&., 1.15 
b⸗Grain Aſpirin⸗Tablets, 100 fir 49c 
._: 55 & Culphur, $1 Gr., 59c 
©. ©. ©. für das Blut, $1 Größe, 59c 
Traro ober Kruitola, die $1.00 Gr., 69c 
Monar Malt Whiskey, volles Ort., 79c 


29 
45c 


Morris & Eo.’5 fehlerloje Fal.» Cchinken, 
7 bi5 9 Bfb. im Durchichnitt, fpeziell, Po. 
Stift3 Eotofuet, 10 Pfd. 
Eimer, Großgew., $1.05. 
Barte Schulter Gteaf3, 
das Pfund, 16c. 


| 
GranulirterZuder, mit Grocery Order bon $2 od. 


mehr (Zuder, Mehl, Butterine u. 
nicht eingeichlojien), 25 


Handgepflückte 
Bohnen, 6 Pfd., 


Kombination⸗ * 
Pfd., 860; 4 Pi., 1.2: 
Basket Fired Japan 
oder Ceylon Tee, 11% 
Pfd.⸗Büchſe, 75c. 
Fanch kernloſe Roſi⸗ 
nen, 8 Packete, 25c. 
anch Santa Clara 
aumen, Pfd., 12c; 
fd. für 50c. 
roße ſaftige Grape 
Fruit, jede 9c; 6 f. 50c 
anch getrodn. Zima 
Bohnen, 3 Pfd. für 25c. 


Sad für 32c. 


5 Kr 


fd.:-Cad für 


Cleanſer, 6 Bch. 


16c; 3 Büchfen, 


Der Yamilientag. 


Sfiaze von Jlfe-Dore Tanner. 


Der Geheime Regierungsrat Bern- 
hard Shhlinfiwit ließ mehrmals feinen 
Ben. graumelirten Spitbart dur) 

e wohlgepflegte Linte gleiten, mäh- 
send feine jharfen, grauen Augen bie 
gejammte Tafelrunde noch einmal mie 
prüfenb überflogen, ehe er jeine Rebe 
anhub. 

Alle Augen hingen an ihm, dem 
——— der Familie, und es war ſo 

ill, daß man die berühmte Stecknadel 

ätte zu Boden fallen hören. 


„Liebe Verwandte”, begann er mit 
hliautender Stimme, „mit hoher 
teube heiße ich euch heute zum zehn- 
tenmal auf dem Familientag der Fa— 
milie Schlintwig willtommen, und wie 
ich mit Genugtuung feititellen fan: e3 
Er alle vollzählig erjchienen, die fid) 
r Familie Schlinfwig zurechnen 
dörfen, und zum erftenmal jehen wir 
beute auch die Wittme unjeres lieben 
Vetter Berthold Schlintwig und ihre 
Kinder unter und.” — Hier madte der 
Geheimrat eine Eleine Baufe, und feine 
Augen hefteten ji für einen Augen 
blit auf Die leine, jchmächtige 
Frauengeftalt im altmodifchen jchwar- 
zen Seibenfleid, die bei jeinen Worten 
heftig errötete und in tötlicher Der: 
legenheit jo etwas mie eine kleine Ver⸗ 
beugung machte, und gingen dann iei- 
ter zu Grete Schlintwib, der hübjchen, 
jungen, etwas bleichen Lehrerin, die 
ziwijchen dem Leutnant Bernd und dem 
Referendar Walter Schlintwig jap, 
und zu Fri Schlintwig, dem langen 
Gelundaner, der ganz am unteren 
Ende der Tafel jeinen 'Plah gefunden 
Hatte. Und der Geheimrat |prach mei- 
ter von all den Vorzügen der Familie 
Shlintwig, von dem Glüd, ihr ange- 
zu dürfen, „und wenn mir auch 

feine ablige Yamilie find“, fagte er, 
„jo bürfen wir ung tmobl rühmen, ad- 


Gelinnung zu pflegen. Bei uns 
oe "Srundfag: „Alle für einen, 


bei 6% Su, palj. Größe für Bett- 
zimmer, Nitd 
hübjche perjtiiche Figuren 


allen Eintäufen. Zmeiter Floor Eingang nad allen Hohbahnzügen. 


Straße, Jadjon Boulevard und Dan Buren Straße 


Russ A 531 ‚50 


Waſchſtoffe 


KAluslin und Bettuchzenug 
Zweiter Floor 

Schürzen Gingham, in echtfarb. blauen 

und weißen Karrirungen, nicht mehr ‚tie 

10 Yb8. an einen Hunden, reg. Stoffe, c 
bom Stüd gejchnitten. per Yard * > 

Kleider Voiles, einfache od. fanch Ge- | 

mebe, große Auswahl von foliden Farben, | 


reg. 2dc Wert, fpez. Prei für 15c | 


morgen, die Yard zu | 


Große Sorte Hud-Handtücher mit Tur- 
feh roten Borders, gemöhnl. 10c- 79€ 
Wert, dad Stüd 7c; Dubend 

Lüchen⸗ 


7zölliges reinleinenes braunes 

Cra Handtuchzeug, ausgezeichnete = c 
Qualität, 9c wert, die Hard .b 

86301. gebleihter Muslin ımd Games 

? 10e u. rel c 
20 53. an Seden, Yard 2 


bric, feine Corten, 
Schtwere3 ungebl. Bettuchzeug, volle 81 


fe 
MW is, 
AR u ER 2 
ers] HR = N: 


Rohal Wilton Velvet Rugs, 434 


Niſchen u.ſ.w., Werte, 


58.00 


QDual., die gewöhnlich 856 
Werte, per Quadrat⸗Hard, 


| FeinesCornedbeef,Rip- 

; pen od. Ravel, Pf. 103c 

|  Bartes Pot Roait— 
das Pfund 14c. 


? Fle 
Pfd. Sack 10 Ic 


Rolled Datz, 1 Pfd.- 
deal Frübitüd Food, 
Reine Yod Cornitärfe, | 
3 Badete für 2öc. 


Armour’3 Lighthonfe 


Giderejlig, Gall., 35c 
Galif. Spargel, 


540.00. 


d3. breit, beite Korf- 


55e 


Zinoleum, 4 9 


Boll breit, 20 Yd3. an jeden Kun= 
den, 27c orte, die Narb 


Baumtmollene Blantet3, große Sorte, nur 
in lohfarbig, fehwer gefliegt, am Montag 
zum Verkauf, dad Baar zu 95 


17%cC 


c. 


Fines Gardinen-Fabrikanten Irrtum 


* reduzirt die St. Gallen Gardinen ungefähr um die Hälfte 


Eine amerifanifche Gefchäftäpereinigung gab 
eine große Beitelung in Auftrag, die unter 


mehrere Läden verteilt mwerden Jollte. 


Der 


Fabrifant begann damit, für jeden Zaden die 
gleiche Beitelung auszuführen, mit dem Re- 


fultat, daß, al3 er damit fertig mar, 


1000 Paar übrig Hatte, die er nicht fofort 
ı verfaufen fonnte. 


u || 


etwa 


Unfer Angebot dafür mar 


niedrig, aber e8 wurde angenommen. 5. Floor 


58 bis $9 Spisen-Gardinen, $4.85 


| Partie 1 — Hübfche Swiß Dudeffe-, 
| Geneva Point: und Brufjel3-Gardinen in 
| Entwürfen und Qualitäten, die ungemwöhn= | 


' lich qut find. 
einen Netailmert von $8.00 
59.00, bier morgen zu 


| bi3 
k 


9 


Partie 2 — GSpibengarbinen in 
modernen Entwürfen und bon bor= 
züglicher Qualität, würden mirklich 
gute Werte zu $5.00 und $6.00 fein, 


pez3. marfirt für mor= 53. 00: 


gen zu, da3 Paar, 


Das abgebildete Mufter hat 
5485 


Partie 3 — Spitengardinen, die 
man al3 jehr mohlfeil zu 84. 00 be— 
trachten würde, find hier morgen in 
einem großen Sortiment zu etwa 


der Hälfte des wirkl. *2. 00 


| Wertes erhältl., Baar, 


Der ganze Einfauf bietet eine Auswahl von 28 Entwürfen, alle forg- 
fültig ausgewählt — wünfchensmerte Mufter für alle Zimmer im Haufe. 


Die Aontag-Spesialitäten in reinen Hahrungsmitteln 
Bedeutende Erjparnifje an Sleifch und Delikatefjen—Siebenter Floor 


Der arökte Fleifchmarkt und Grocerh der Welt weift auf die Tatfache Hin, daß die Faitenzeit ihr Ende erreicht und 
berjelbe zeitgemäße Xorbereitungen für die Lieferung von Nahrungsmitteln zu niedrigften Preifen getroffen hat. 
Frifches und geräuchertes Fleifch. 


11%c 


Amportirt. 


Chiden 


Navy⸗ 


Cereſota Patentmehl, 
35c 


4 Faß⸗Sack 1 29 
für 
Ausgew. Queen⸗ 
Oliven, 82Unz.⸗Fl., 39 
Ausgew. frühe Juni— 
Erbſen, Büchſe, 140; 6 
Büchfen für 75c. 
Strained Tomatoes 
oder gebadene Bohnen, 
Büchfe, 14c; 4 f. 50c. 
Drerel Melting Smeet 
Read, Büchle, 18c;5 6 
Büchfen für $1.00. 


28c. 


f. 25c. 10c; 


Büchſe 
45c. 


und einer für alle“, den wir hauptjäd)- 
lich auch der jüngeren Generation ein- 
prägen mollen, daß er ihr in Yleifch 
und Blut übergeht; und daß der Fa- 
milienrat e3 als jeine vornehmite Auf: 
gabe betrachtet, ein Hort der Witten 
und Waijen zu fein, da& wit ihr alle, 
die ihr hier am Tifche fitet“, und er 
verbreitete jich meiter über bieje3 
Ihema, jagte, daß e3 einer der Zmede 
de3 Familientages fei, wichtige Ange- 
legenheiten, Nöte und Sorgen der Fa— 
milie auf ihm zu bejprechen. 


Frau Marie aber, der Wittme Bert- 
hold Schlintwih’, liefen unaufhaltfam 
die Tränen über dad vergrämte Ge— 
fit. Hätte fie das geahnt, diefes Fa— 
miliengefühl, diefe Güte und Lieben? 
mwürdigfeit! Längit fjchon hätte fie 
dann ihre Schüchternheit überwunden 
und märe zum Yamilientag hergefah: 
ren, die Vorteile hätten die Koften der 
Fahrt ausgeglihen. Wie gut, daß fie 
Grete3 wegen nad) Berlin ziehen und 
jo Tchlechterding® hingehen mußte. 
Wiepiel Sorgen, mwiepiel Kummer und 
Thlaflofe Nächte mären ihr erjpart ge= 
blieben, wenn fie fich unter den Schug 
des Familienrats gejtellt Hätte, 


Und mährend der Geheimrat unter 
allgemeiner Rührung damit fchloß, 
daß man auch meiterhin Stab und 
Stüße der Schwachen und Bebrängten 
in der Familie fein und treu zufam- 
menbalten molle, ma& auch immer 
fommen möge, dachte fie flüchtig da— 
tan, mie unbegreiflich e8 jei, daß ihr 
Mann in faft gar feiner Verbindung 
mit den Schlintwitens geblieben mar. 

Sie mußte nit, daß Berthold 
Schlintwig von jeher jo etwas wie ein 
Schandfled gewejen. Er mar zweimal 
durchs Abiturium gefallen, mas jeit 
Menjhengedenten nicht in der Familie 
borgefommen, und dann hatte er nicht 
einmal Offizier werben oder al3 Bo» 
lontär auf Ontel Guftans Landgut 
eintreten mollen, fondern er hatte 
Schreiberdienfte auf einer Rebaftion 
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richte Gedichte gemacht, die erftaunli- 
cherweije gedrudt murden. Aber merf- 
mürdigermweife jchien ihm das Schrei- 
ben — er johrieb au) Projafahen — 
etwas einzubringen, Denn niemals 
hatte er dDieBerwandtichaft angepumpt. 
Und dann heiratete er ein Mädchen 
ohne Familie, eine Telephoniftin, mas 
auch noch niemals bei den Schlintmwi- 
Ben3 vorgefommen mar, und als er 
nah 1ö5jähriger Ehe ftarb, Hinterlieh 
er den Seinen nicht3, weder Vermögen 
noh Titel noch Verbindungen. 

Und feine Wittwe und feine beiden 
Kinder waren nun heute zum eriten- 
mal der Einladung zum fyamilientag 
gefolgt. 

Nah Til, ald man fich in die Ne- 
benräume des eleganten Hotels ver- 
teilte, die Jugend ein Tänzchen magte 
und die älteren Herren tauchten, ſaß 
Frau Marie verlaffen in einer Ede. 
Sie mar etwas mübe bon dem guten 
Ejjen und den ſchweren Weinen, an die 
fie nicht gewöhnt war, und fie magte 
auch nicht, eine ber impofanten, jume- 
lengeſchmückten Couſinen anzuſprechen. 
So mußte ſie warten, ob ſich jemand 
um ſie kümmern wůrde. 

Und wirklich, es dauerte nicht lange, 
fo kam das Oberhaupt der Schlint- 
mibe, der Geheimrat Bernhard, durch 
ben Saal und fehte fich neben fie. 

„Ss freue mich, Sie heute zum er- 
ftenmal auf unferm Familientag be- 
grüßen zu dürfen, rau Eoujine,“ 
fagte er freundlich, „ich hoffe, daß Sie 
ihm nun immer beimohnen werben.“ 

„D ja, ja fo gerne,“ fagte Frau 
Marie, und murde rot vor Freude, 
„Sie glauben ja nicht, wie fehwer e3 tft 
für eine Wittme, jo ganz allein zu 
ftehen, niemand zu haben, an den jie 
fih um Rat wenden fann.“ 

Sie jah den — — wie fragend 
an, aber er ſchwieg und ließ nur ſei— 
nen ſchöngepflegten Spitzbart durch 
die mit einem großen Solitär ge- 
ſchmückte rechte Bi gleiten. 

Da fuhr fie je 


ternd fort, während 5} ihr Herz ı Herz vor] 
Angſt klopfte: 

„Sie werden es mir nicht übel neh— 
men, lieber Vetter, wenn ich gleich jetzt 
die Gelegenheit ergreife, um Ihnen 
eine Bitte vorzutragen. Ich — Grete 
iſt ja nun angeſtellt und verſorgt, aber 
bei ihrer Ausbildung iſt faſt alles 
draufgegangen, was mein guter Mann 
mir hinterlaſſen hat, und Fritz iſt noch 
Schüler — da dachte ich, weil ich jetzt 
nämlich meine Schweſter bei mir habe, 
die den Haushalt beſorgen kann, ich — 
ich wollte irgend etwas ergreifen, eine 
Stelle annehmen.“ 

Wieder ſah ſie ihn wie um Ermuti— 
gung bittend an, aber er ſchwieg noch 
immer, und ſo fuhr ſie noch leiſer und 
ſchüchterner fort: 

„sch habe gehört, daß Sie fo viele 
Verbindungen, einen großen Belann= 
tenfreis haben — ih bin ganz fremd 
bier — ohne Empfehlungen nimmt ei- 
nen niemand — ob Sie mir nicht viel- 
leicht zu einer Stellung al3 Hausdame 
in einem Sanatorium oder einer 
Fremdenpenjion oder dergleichen ver- 
helfen fünnen?“ 

Der Geheimrat lächelte mitleidig; er 
ließ noch einige Augenblide der Span= 
nung berjtreichen, ehe er mit feiner me= 
lodijchen, weichen Stimme in bedaus 
erndem Tonfall faate: 

„Liebe, verehrte Coufine, ich glaube, 
Sie find noch fehr meltfremd, haben 
immer abjeit3 vom Kampfe des Lebens 
geitanden — — Ih — — ein Mann 
in meiner Stellung fann nur jemand 
empfehlen, über dejjen TFähigfeiten er 
abjolut orientirt ift, für den er foguja= 
gen die Hand ind Teuer legen kann. 
Und — ohne jelbitredend den gering: 
ten Zweifel an Ihren Talenten aus— 
drüden zu mollen, ich jehe Sie heute 
zum erjten Male, Frau Eoufine. Kann 
ih da irgend melche Garantien über- 
nehmen? Niht mahr, nein? Das 
miüffen Sie doch felbjt zugeben. Aber 
trogdem — troßdem natürlich, wenn 
ih von irgend einer Sache höre, die 
mir bejonder geeignet für Sie er: 
fcheint, fo 
mein möglichites tun. Sie entjchuldi- 
gen, liebe Frau Coufine/ mein Amt als 
Yeltleiter ruft mich fort. Auf Wieder- 
jehen“ — und noch liebenswürdig mit 
der Hand zurüdwintend, ging er von 
dannen. 

yrau Marie blieb mit dem Gefühl 
einer tiefen Beihämung zurüd. Der 
Better hatte ja vollftändig recht mit al- 
lem, wa3 er gejagt hatte: Uber ihre 
Kinder follten doch einen Nuten haben 
von dem Schlinkwitzſchen Familien— 
ſinn, von dem Familientag, der nur 
alle zwei Jahre ſtattfand, ihretwegen 
Zr fie nicht feige, nicht ſchüchtern 
ein. 

Und als der joviale Onkel Guſtavb, 
der jo dröhnend lachen konnte, zu ihr 
berantrat, nahm fie ihr Herz in beibe 
Hände. 

„Nette Kinder haben Gie, Frau 
Nichte, find beide dem quten Berthold 
wie aus dem Geficht gejchnitten. Aber 
das Töchterhen ijt ein bischen blaf, 
mie 'ne rechte Heine Großjtadtpflanze 
— hohoho“ — lachte er. 

„Ja, nicht wahr?“ ſagteFrau Marie 
lebhaft. „Wir haben bis vor einem 
Jahr in der kleinen Stadt gelebt, da 
ſah ſie ganz anders aus. Die Ber— 
liner Luft bekommt ihr nicht, ſie iſt 
bleichſüchtig. Der Arzt meinte auch, 
ſie brauche friſche Luft und viel Milch.“ 

„Da hat der Mann recht, iſt auch 
das allerbeſte,“ lachte Onkel Guſtavb 
vergnügt. 

Frau Marie wurde ſehr rot und 
kämpfte einen Augenblick mit ſich, 
dann ſagte ſie kühn: 

„Zu einer Reiſe für Grete habe ich 
leider nicht die Mittel, und da wollte 
ich Sie bitten, Onkel Guſtav — Sie 
ſollen ein ſo großes Haus haben und ſo 
gaſtfreundlich ſein — ob Grete Sie in 
den großen Ferien nicht beſuchen 
könnte. Sie iſt ſo beſcheiden und 
würde ſich auch gern nützlich machen.“ 

Onkel Guſtavs gutmütiges, rotes 
Geſicht wurde noch röter, er ſah faſt 
ängſtlich zu ſeiner Frau hinüber, die, 
lang und dürr und unfreundlich aus» 
fehend, neben der Geheimrätin jaß, 
und dann auf feine beiden rundlichen, 
rotbädigen, wenig anmutigen Töchter, 
die gerade neben der großen, hübfchen 
Grete Schlinfwik fanden, gänzlich 
unbeadhtet von dem Leutnant Bernd, 
der eifrig mit der neuen&oufine fprad). 
Und er dachte an all die Ermahnuns 
gen, die jeine Ehehälfte ihm zu unge= 

zählten Malen in betreff des Heran» 
ziehens anderer junger Mädchen ges 
geben. 

Er lachte verlegen. „Ija — Frau 
Nichte, das ift nu fo’ne Sade. Die 
Leut’ denten immer, fo’n Gutshaus, 
das kann fich dehnen wie Gummi — 
das bat aber auch man bloß ſeine 
Grenzen, und wir haben für dieſen 
ganzen Sommer das Haus voll bis 
unters Dach. Alſo nichts für ungut, 
Frau Nichte, vielleicht, daß es doch 'n 
andermal geht“ — und er machte 
ſchleunigſt, daß er weiterkam. 


Und während Frau Marie bedrückt 
und enttäuſcht daſaß, kam ihr Sohn 
Fritz, ſetzte ſich dicht neben ſie und 
ſchob ſeinen Arm in den ihren. Sein 
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Echte baumwollene Filz Matraben beabfihtiot für das Hew 
Yorker Lagerhaus der Fabrikanten zu 65 Cents am Dollar 


(Neunter Floor.) 


Die legten Partien unferes Einfaufs follten abgefchidt werben, aber wir erhielten die Nachricht, daß das Gebäude 
durch Feuer zerjtört wurde, und die Fabrikanten mußten einen jchnellen Abfa finden unter ihrer etablirten 
Kundſchaft, denn fie fanden es unmöglich, dieſes große Lager zu halten, bis neue Arrangements in New Yort 


getroffen werden konnten. 


wohlbetkannt ſind, jetzt zu einer Erſparniß von einem Drittel. 


Gelegenheit bieten, Geld zu ſparen. 
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„Senator“ ochfeine weiße baumwllene 
Matratzen, Impexial Edge, 50 Pfund, 
Art Ticking, 108 Tufts, geſteppte Kante 
anderswo iſt der 

Preis $16.00; im 

Märgverfauf 


TAPETEN. 


Hübſche Helle Tapeten für 
— die Rolle, morgen, 
Biss seen een 
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Lagen Filg. 


Neue, perfekte Matratzen, Marken, welche in Chicago und allen mittleren Staaten 
Sicherlich wird Ni in vielen Sahren feine beffere 


hochfeine weiße baumwoll. Matraken, 20 


45 Pfund, extra ſchwere und hochfeine 
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„Congreß“ extra feineLageFilzmatratze 
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Tiding eng tufled, verſt. geſteppte Edges 
we. Preis $18; 

für den Märze 0 65 
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Die größten Grſparniſſe. 


9zöll. Borders, die zu den Ic Tapeten 
paſſen. ſpeziell, Montag, die Yard 2de 


46pfündige All Cotton Ma— 

t. neuer Stoff, mit extra 

ut geſtreiftem Ticking, 85 

iſt ſonſt derPreis, Maärzeerk a 
„sing“ weiße baumw. Filz, Imperial 

Edge, hochfeine garantirte Matraßen, 45 

Rfd. jchwer, Art Tiding, 108 Tufts, 3 

Neihen gejteppte Edges; 

$15 tft der gewöhnliche 

Preis, zu 


„Baron“ echte Filgmatragen, enthält 45 
Rd. hochfeines werke baumiv. Filz, aufs 
gebaut, nicht geitopft, mit hochfeinem Mrt 


Tieing überzogen, 108 5 98 
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Tufts, Imperial Edge, 

reg. $8.50 zu 
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| „Ducep“ —— von neun La⸗ 
| gen elaitiichem baummoll. Filz egmadht, 
mit ertta Qual. Sateen Art Ticking 
überzogen, — $7.50 
| wert, im März- 
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State Straße 
Küchen: und zen: Blockmuſter 
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Rolle zu ... 


— Chambrap-, ern und Satin geitreifte Bettzimmer-Tapeten — 
affes neue helle Farben, anderöwo 14c, Montag, die Rolle 


Breite, anszuichneidende Obit - 
für Eßzimmer, Sc mert; 
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Waſchbare Varniſh Tile Tapeten, für —* 
chen und Badezimmer, gewöhnl. 18, ſpegz. 
—— 8 bis 10 Uhr), die Rolle 1 Ic 


a wird prompt ausgeführt. 


Zweifarbige Schatten und Gold geitreif- 
te, braune, lohfarbige, grüne, grane u. 
blaue Tapeten, 28c wert; die 

Rolle file 
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Siebenter Floor— Dearborn Straße. 


brachte 


Eingefchloffen find: 


Garbon farbige Bilder der alten Meiiter 
"und praditvolle farbige Landichnften und 
Marine-Sujets, religidie Suiects, 
Obft- und Wildprett-Bilder ufw., that» 
jählich Bilder, die in irgend einem Zim- 
mer des Haufes gehangen werden können, 
wie auch in Bibliothefen, Schulen und df- 
fentlichden Anftalten. 


Ein Meiiterftreich im Waareneinfaufen und der 
mohltätige Einfluß von Baargeld 
dieſe ungeheure Partie von elegant eingerahmten 
Bildern zu einem ungewöhnlich niedrigen Preis, 
nehmen faſt jede Ecke unſeres 
dens ein und befinden ſich ſogar in den umlie— 
enden Departements — eine Augenweide u. ein 
pell an die Geldbörſe. 


uns 


großen Bilderla— 


—— mit Goldverzierungen, die belieb- 


Eircaffian Wallnuß polirten 
3 und 4 Boll breit; Größen: 


ol, — die Bilder wurden 
ail ftet3 au $1.25, $2, 
Eure unbeichräntte Auswahl 
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hübfches Jungengeficht jah zornig aus, 
und mit unterdrüdterStimme flüfterte 
er: „Weißt du, Mutter, ich pfeife auf 
den ganzen Yamilientag und auf 
fämmtliche Verwandten. Gefinnungd- 
proßen find ea, moeiter nicht, und 
wenn man fie bei ihrer Gefinnung 
padt und ihren Yamilienfinn — 
geln will, dann kneifen ſie. Ich hab' 
ganz höflich und beſcheiden den Onkel 
Wilhelm, der doch auch im Familien⸗ 
rat iſt, gefragt, ob er mich nicht in ſein 
Geſchäft als Lehrling aufnehmen 
möchte. Und was gibt er mir zur 
Antwort? Er ſtelle keine Verwandten 
ein, das gäbe bloß Aerger. Netter 
Ontel das! Na, überhaupt — Mut- 
ter, wir wollen nach Haufe gehen.“ 

Und da3 taten fie dann auch, und 
auf den Familientag hat Frau Marie 
fortan verzichtet. 
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